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ANTI- AUGUSTANA CONFESSIO, 
Das iſt: 


Mugſpurgicher 
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nuͤß Degenlehr/ | 


í Oder 

g * . s 
Gruͤndlicher Betveißdeß unter den Lutherane⸗ 
ren vor und nach dem Todt Martini Lutheri, und Philippi 

Melanthonis entſtandenen / und wurcklich beſchehenen Abfalls von 
der Augſpurgiſchen Glaubens⸗Belantnuß rehe 
N e tem Verſtand 
Dero Bundtsgenoſſenen Theologen / Umverſitaͤten / und 
Staͤtten / bevorderiſt / ſo dem Goncordi e Buch umb das Jahr 
158 0. unterſchrieben / eignen Zeugnuſſen geho⸗ 
let / und vorgeſtellet / 
Auß Beſelch 
Ihro Hochgraͤffl. Gnaden 
O P 


OL D! 


Def Heil. Róm. Reichs Graffen von Kollonitſch / Bi- 
ſchoffen zu Neuſtatt / Roͤm. Keyſerl. Mayeſt. Cammerherrn / Rath / und der 
Koͤnigl. Ungariſchen Cammer Praͤſidenten / Rittern def Ordens 8. 

Joannis zu Jeruſalem / und Commendatorn zu Mayl⸗ 
burg und Eger, 

De evii A Kaͤyſerl. Majeſt 

Gedruckt bey Johann Chriſtoph Coſmorovio / Róm; Kaͤpſerl. Mafeſt: 
eh Hoff⸗Buchdruckern 1681. 


— — 
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D. Mart. Luther. 
Ad 
Philippum Melanthonem. 


Cur igitur fic perpetuò ſine reſpiratione te ma- 
ceras? Sie caula falla? revocemus. Ex 
Eremo feria [ecunda Johannis 1530. Ce. 
ergius Caleſlinus tom. 2. hiſt. Comit, Au. 
gut. fal. 790. pag 7. 

Was zernagſtu dich dann fo unaußſetzlich / und 
unverſchnaufflich? Iſt der Handel nicht 
richtig? Laſt uns den widerrufen. 
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Vorrede / 


5 Oder 
Bericht an den guͤnſtigen Leſer / 
on f 
Dem Zweck deß anderten Theils dieſes 
Buchs. 


Eilen gnugſamb bekant / was 
maſſen der Ehrwuͤrdige Pater Jaco- 
bus Mafenius ein Theologus / auß 
der Societaͤt JESU in dem guͤldenem 
| Buch Meditatæ Concordiæ in dem 

| "= Sonderten Theil / ſo er Ihro Roͤmiſch. 
Kaͤyſerl. Majeſt. LEOPOLD O dem Erſten / und 
den zweyen Khurfürſten des H. Róm. Reichs Jo- 
anni Philippo dem Churfürſten zu Maͤintz und Joan. 
ni Georgio dem Ehurfürſten aus Sachſen dedicirt/ 
in der Augſpurgiſch? Confeſſion nicht allein die neue / 
falſche / undlirrige Lehr angezeigt / ſondern auch 
mit gleich beygeſetzten klaren Worten auß Goͤttli⸗ 
cher heiliger Schrifft nach en widerlegt: * 
2 er 


Vokrede. 
der anderte Theil beruͤhrter Meditate Conkordix ein 
fo vollkommenes und außbuͤndiges Werck ift wider 
alle Irrthum der Augſpurgiſchen Bekaͤntnuͤß / daß 
ſolches auff den heutigen Tag kein Lutherische Uni- 
verſität ob fie ſchnvondem Author darzu erſucht 
worden / hat umbſtoſſen /oder init Grund widerlegen 
konnen: Gehet unſere Meinung in dieſem anderten 
T heildernachgedruckten vierfachen Augſpurgiſchen 
Conteſſion nicht dahin / als wolten Wir die Irꝛthumb 
der Augſpurgiſchen Contemon Mir Spküchen der 
heiligen Schrifft / der allgemeinen uralten Concilien 
und Vatern guff ein heues zum Uberfluß widerlegen / 
obet das guldeize lich Matenit verteten Col 
der unſer Vorſſehmen beſtehet in dieſem: Daß wit 
der gantzen Welt forderiſt denen Herken Luthera: 
nem / und ſich auff die Augſpurgiſche Contefhän fak 
fenden Gewiſſen vor Augen ſtellen / was geſtalt die zu 
der Augſpurgiſchen Conteſſon geſchworne Theolo- 
gi, und Univerfifiten nicht allein die Augſpurgiſche 
Conkeſſſonerhärimblich in fo blen Nachd kucken ge⸗ 
aͤndert / und verfaͤlſchet / mit viele ausdruͤcklichen 
theils hinzugeſetzten / theils gußgelaſſenen Worten / 
mit Veranderung / und Verfaͤlſchung des Der 
ſtandts und erſter Außleguung foit ſelbſtenktlſche 
Jahr be halten: Sondern auch / vas geſtalt firanek 
von dem meiſten Theil / und Artickuſn bbbeſagtet 
ihrer Augſpurgiſcher Contellon gantz abgetretten i 
un 


Vorrede. 5 
und abgefallen / beforderiſt aber alle Lutheriſche The- 
ologi, und Univerſitaten / ſo das Concordi- Buch 
unter ſchrieben / vm Jahr / biß vso. In welchem 
Buch fe ſelbſt vor der gantzen Welt bekennen die 
groſſe Veraͤnderung / und Verfaͤlſchung der Aug: 
ſpurgiſchen Contelſlion, in dem ſie in der Vorred deß 
Concord Buchs mit klaren Worten bekennen / daß 
ſie wegen ſo vieler verfaͤlſchten Editionen den Zweifel 
zu benehmen / welche die Rechte / und Unverfaͤlſchte 
ſey / gezwungen worden mit ſo vieler Churfuͤrſten und 
Fürſten Unterſchrifft eine gewiſſe zu benamſen / welche 
auß ſo vielen Verfaͤlſchten dielinverfaͤlſchte / und mit 
dem Original übereinskommende ſolle gehalten wer⸗ 
den. Was maſſen aber in hochwichtigen und vorneh⸗ 
men Artickuln von dem rechten Verſtand andere Lu: 
theriſche Tholos abgefallen / bekennen fie im angezo⸗ 
genem Concotdi Buch an dem Blat deß Dreßdi⸗ 
ſchen Drucks Anno mit folgenden Worten: So 
kan gleichwol nicht geleugnet werden / daß etzliche 
Theõlogi von etzlichen hohen und fuͤrnemen Ar tickeln 
gemelter Conteſſion abgewichen / und den rechten 
Verſtandt derſelbigen / entweder nicht erreicht / oder 
ja nicht dabey beſtanden / etwa guch deren einen frem⸗ 
den Verſtand anzudeuten / ſich unterwunden / und 
doch neben dem allen der Augſpurgiſchen Confeſſion 
fein / und ſich derſelbigen behelfen / und rhuͤmen wol⸗ 
len darguß dann beſchwerliche / und ſchedliche Spal⸗ 

* B3 tungen 


6 Vorrede. 
tungen in der reinen Evangeliſchen Kirchen entſtan⸗ 
den. ⸗⸗Inmaſſen heutiges Tages unſere Widerſa⸗ 
cher die Papiſten uͤber denen Spaltungen / ſo unter 
uns enſtanden / ſrolocken / der unchriſtlichen und verz 
geblicheu Hoffnung Calfo reden fie) als ſolten diefe 
Uneinigkeiten zum entlichen Untergang der reinen 
Lehre gereichen / die Schwachgleubigen aber ſich da⸗ 
robergern / und eins Teils zweiffeln / ob die reine Lehr 
bey uns / unter fo groſſen Spaltungen ſey / eins Teils 
nicht wiſſen / welchem Teil ſie in den ſtreitigen Artie 
ckeln beyfallen ſollen / dann die eingefallene Streit 
nicht nur Miß verſtende / oder Wortgezaͤnck ſeyn / da⸗ 
für es etzliche halten moͤchten / da ein Thail deßandern 
Meinung nicht gnugſam eingenommen hette / und 
ſich alſo der Span allein in etzlichen wenigen Worten / 
an welchen nicht viel gelegen / hielte / ſondern es ſeind 
wichtige / und groſſe Sachen / daruber geſtritten wor 
den / und alſo geſchaffen / daß deß einen / und jrrenden 
Theils Meinung / in der Kirchen Gottes / nicht kan 
noch ſolgeduldet / noch viel weniger entſchuͤldiget / o⸗ 
der beſtritten werden. 
dun haben die Lutheriſche Univerlitaͤten / und 
Theologi diefe Strittigfeiten mit dem Concordi- 
Buch nicht allein nicht auffoehebt / ſondern weit ver⸗ 
mehret / in dem dieſes angezogene von ſo viel Lutheri⸗ 
(chen Univerſitaͤten / Theologen / Praͤdicanten / Staͤt⸗ 
ten / und ſo viel tauſend andern Lutheranern Pr 
vit 


Vorrede. 

ſchriebene und zu Dreßden im Jahr 1570 / und eo. ge⸗ 
dꝛuckte C oncotdi· Buch / eben fo gelehꝛte / und voꝛneh⸗ 
me Lutheriſche Iniyerlitaͤten / Theologi gantze Statt 
und Laͤnder verwerſſen oder niemahls angenommen / 
der Urſachen halben / weil fie vorgeben / daß der groͤſte 
Abfall von der Augſpu rgiſchen Confeſſion durch diez 
fes Concordi· Buch geſchehen / a) wie dann von die⸗ 
ſem Concordi- Buch zeugen die Braunſchweigiſche 
Theologi im Bericht / vom Colloquio zu Quedlin⸗ 
burg / daß die Churfürſtlichen Theologi mit demſel⸗ 
ben die Gemeine Gottes auffden trüben Sand gefüh⸗ 
ret / Land und Leute / Fuͤrſten und Herren betrogen / 
und nennts der berühmte. Theologus Heshuſius in 
deſſen Vorrede: Ein unſaͤliges Concordi. Buch / mit 
welchen die Authores die Nieder⸗Saͤchſiſchen Kirchen 
hintergangen haben. Es erzehlt auch der zuͤngere Ca- 
lixeus, daß unter den Cenſuris Mislenticis die Tremo- 
niana recht und auffrichtig gnug errinnere / daß man 
diß Buch nicht leicht füͤr ein vollkom̃ene abſolute, und 
gemeine Richtſchnur der Warheit halten ſolle / weilen 
nicht weniger viel Kirchẽ der lautern Augſpurgiſchen 
Confeſ. waren / die ſich darzu nicht verbinden wolleu. 

Wie dann nicht allein die berühmte Statt Nürn⸗ 
bera / ſo die erſte auß den Staͤdten die 741 1 
Confeſſion unterſchrieben / als fie Käfer: arl dem 


Fuͤnfften Anno 10. überreicht / und dannod 1 be 
tut 


] Beſſehe Chriftianuns Conſcientioſum fm erſten Serupel, 


Vorrede. 

heutigen Tag das Concordi- Buch nicht unterſchrei⸗ 
ben wollen / ſondern auch weder die Uuiverſitaͤt zu 
Helmſtett / weder ein Univerſitaͤt in Dennemarck oder 
Schweden dieſes Buch als einen Vergleich angenom- 
men. Chriſtianus Conſcientioſus gedruckt zu Wiem 
Anno 167 am ;. Blat ſchreibt alfo vom Concordi- 
Buch Der Königin Dennemarck hat bey der Etraf 
deß Bannes verbotten / daß keiner dieſem Buchun⸗ 
terſchreibe / oder ein Exemplar in fein Reich bringen 
folle. P. Laurentius Forerus hat eben ſolches. und ſetzt 
hinzu: Man ſagt auch / daß dieſer Koͤnig(nenneteride⸗ 
ricum als ihme das Concordi-Buch im Sammet 
ſchoͤn eingebunden auß Sachſen ſey ankom̃en / daſſelli 
ge nicht allein nichtgewurdiget zu leſen / ſondern auch 
feinen Theologis zu leſen nicht vergoͤnnen wollen / jaer 
hab ſolches endlich / ob es gleich wohlmit Gold / und 
Edelgeſtein ſtattlich gezieret war / ins Feuer geworf 
fen. Und bald darauff Davich Chytræus (ſpricht er) zu 
Roſtock Prolellor, hat ineinem Schreiben an betrum 
Agticolam im Aprill deß so. Jahrs alſo geſchriebem 
Formula Concordiæ virulentiùs jam fere in aula Dæ 
nica, quàm Neapoli aut Genẽ v exagitatur: die Gof 
cordi Formul wird jetzt ſchier giftiger in dem Oaͤh⸗ 
niſcheu Hoff / als zu Neapel / oder Genff außgeſtaͤubt 
und exagitirt. Gleichermaſſen haben auch die Hertzo⸗ 
gein Hollſtein gethan / uñ eine groſſe Anzahl Reichs⸗ 
Fuͤrſten und Reichs⸗Staͤnde / wie auch die Anz 

halti⸗ 
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haltiſche Theologi durchaus nicht unterſchreiben wol 
len / deren vieler zu geſchweigen / welche wie Heshulius 
bezeugt / wieder ihren Willen unterſchriben. 

Auß denen Furſten / hat Wolfgang Fuͤrſt zu Anhalt 
auch. der Augſpurgiſchen Contelßon fidh unterſchrieben 
im Jahr 130. Aber die Lutheriſche Anhaltiſche Theolo- 
gi wollen durchaus das Concordi· Buch nicht gut heiſ⸗ 
ſen / dann dieſe Anhaltiſche Theologi in ihrer Apologia 
wider der dreyen Theologen Relutation Schrifft zu 
Jerbſt Anno 1589. gedruckt am zs, Blat / nachdem ſie die 
Ubiqvitet gaͤntzlich verworffen / ſchreiben alfo: (a.) Der 
Urſachen / denn zu beſorgen / daß die Papiſten / wann 
ſie ihre Gelegenheit erſehen / nicht allein mit ſonderlichen 
Schein der Warheit diß Concordi-Buch bezuͤchtigen / 
ſondern auch zu uͤberweiſen fich unterſtehen werden / 
daß eine neue und der alten Kirchen⸗Lehrern ſo wohl / 
als den Haupt Concilis widerwertigr Lehr / von der 
Perſohn Chrifti darinnen begriffen ſehe. Und ob nicht 
dadurch der Religions⸗Frieden von ihnen kundt difpu- 
türlich gemacht werden / geben wir nachmahls de⸗ 
nen e Haͤuptern unterthaͤnigniſt zu be⸗ 
dencken. 

Eben ietzt gemeldte Theologi in einer andern 
Schrift wider die Apologiam der Erfurtiſchen Do- 

B ctorn 


( RENT im Uberſchlag / Cap. 4. fünften Argument / au erſten Bewelß / 
30L 264. 


jo Vorrede. 
ctorn zum Weinfaß / ſo ſie haben ausgehen laſſen zu 
Zerbſt im Jahr 1584. im 204. Blat / ſchreiben alfo von 
der Ubiquiſtiſchen Lehr deß Concordi-Buchs: Es iſt 
nun vielmehr unſerm Gegentheil (den Ubiquitiſten) ein 
ewige unverantwortliche Schande / daß ſie ſich für Lu: 
theraner (mehr dann fuͤr Chriften) darzu allein für be- 
ſtaͤndige der Augſpurgiſchen Conteſſion Verwandten / 
und Proteſtanten außgeben / und gleichwohl hiemit fz 
fentlich uͤberzeuget werden / daß ſie beydes von Lutheri 
Lehr / und der Augſpurgiſchen Conteſſion, und Protefta- 
tion, darauff der gange Religions⸗Fried in Germanien 
gewidmet / ſelbſt abſchreiten / das mögen fie mohlponde- 
riten, | 
Die Stadt Nuͤrnberg / hat eben die Urſach dem Con. 
cotdi. Buch nicht unterſchrieben / weilen daſſelbige von 
der Augſpurgiſchen Conkeſſſon abgeſprungen / ihre 
Wort in der Antwort an Churfuͤrſten in Sachſen / und 
Landgraffen auß Heffen im Jahr 1577. lauten alfo : 
Wie nemlich die Proteſtanten von den Katholifchen an⸗ 
klagt waͤren / daß ſie von der Augſpurgiſchen Conteſſion 
abtruͤnnig worden / jetzt liege den Proteſtirenden ob zu 
probiren / daß die Papiſten ſehen von der jenigen Lehr ges 
treten / welche ſie zur Zeit der uͤbergebenen Conteſſion ge; 
fuhrt haben. Weilen aber dieſes unmoͤglich zu berei- 
ſen / und fie (die Nürnberger) bißhero für und für eben 
diefelbige Lehre behalten / muͤſſe geſchloſſen werden / daß 
mit 
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Vorrede. 1 
mit nichten ſie / ſondern die Bergiſche Ubiqviſten / oder 
Concordiſten die Augſpurgifche Confefhion fahren laſ⸗ 
ſen / und darvon abgeſprungen. Darumben ſie auch 
der verweigerten Einwilligung halber in das offt ermeld⸗ 
te Concordi. Buch / billich für entſchuldiget zu halten 


ſeyn. 

Auß dieſen dann allen (in dem die Lutheriſche Uni- 
verfitäten/ ſo dem Concordi Buch unterſchrieben / mit 
ſo klaren Worten vorgeben / daß der Abfall von der 
Augſpurgiſchen Confeſſion in fo wichtigen und groſſen 
Sachen geſchehen ſeye / von den Lutheriſchen Theolo⸗ 
gen / fo dem Concordi- Buch zuwider; herentgegen in 
deme eben die andere Lutheriſche Theologi und Univerfi- 
täten / fo dem Concordi· Buch nicht unterſchreiben worl 
len / dieſes Vorwenden / daß die Concordiſten von der 
Augſpurgiſchen Confeſſion abgefallen: kan kein gewiſ⸗ 
ſenhafftes Gemuͤth finden / zu welchem Theil einer fih 
begeben ſoll / damit er die reine Lehre habe / weilen beyde 
Lutheriſche Gegentheil mit ihrer wiederwertigen Außle⸗ 
gung der Augſpurgiſchen Confeſſion fih auff die Heili- 
ge Schrifft / und ihre Verſamlung beruffen / und die 
reine Lehre haben wollen. | 

Dieſer Haupt⸗Punct / weilen er von keiner Luthe⸗ 
riſchen Univerſitaͤt beantwortet / noch auch gezeiget kan 
werden / welchem Theil man mit groͤſſern Grund / und 
mit Verſicherung der Seelen o beyfallen ar f 
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hat nicht allein Chriſtianum Conſcientioſum ſondern 
ſchon viel hundert Gewiſſenhaffte Gemuther dahin be⸗ 
wegt / daß ſie ein Ruhe des Gewiſſens zu finden / die 
gantze Augſpurgiſche Confellion haben fahren laſſen / 
und ſich zu der Alt⸗Catholiſchen Roͤmiſchen⸗Lehr be⸗ 
geben. Nun aber / damit ich zeige / was maſſen das 
Concordi: Buch am allermeiſten von der Augſpurgi⸗ 
Confeſſion abgefallen / will ich erſtlich die Abfall von 

der Lehr / die ſie in der Vorred bekennen / herfür 
ſuchen / alsdann zu denen die fich bey den 
| Artickuln ereugnen / fort⸗ 
chreiten. 


Abfall 
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Abfall von der Vorred⸗Lehr. 


i fi N der Vorrede der Aug⸗ ſo jetzt im Concordi-Buch/ am 
O purgiſhen Contellon 150, Blat / zulefen: Ich Philip⸗ 
Pag. 23. Col. 2. & pag. 25. pig Melauchton halte dieſe ab⸗ 
ner Sen amen len ll nd Ehrlich Dein BANT 
Roͤmiſchen Babſten fuͤr und Chriſtlich. Vom Ba 
ein Haupt der Chriſtlichen Kirchen aber halt ich / ſo er das Evans 
ce Macht hat die allge⸗gelium wolte zuſaſſen / daß ihm 
a cher hen ee , Ege wil der Knigen 
: Kirchen Gottes zus ( N er jenige 
fammen zuberuffen ( zu deſſen lir⸗Ohriſten ſo auch unter ihm ſind / 
kund fie ſich geborſamlich aner bots / und kuͤnfftig ſeyn mochten / fein 
Pen ZUR und Urtheil über ih- Superierket liber die Biſchoͤffe / 
25 1 EVR zu unterwerfen. die er ſonſt hat / Jure humano 
Eben diefe Superioritet des Ad auch von uns zugelaſſen fiy. 
1 Babſts uber die Biſchoͤff Von dieſer Lehr ſind ſie heut 
der siren haben fie beſtanden im zu Tag völlig abgefallen / verwerf⸗ 
Jahr 1537, in den Artickuln ſo da fen nicht allein den Ober gewalt des 
AN e me e e 
en. Siel | hwor oncordi- 
a Rt 5 BER 2 als ſeye er 
lanchton der vornehmſte Scri⸗ der Antichr iſt / dem kein S ch 
bent der Augſpurgiſchen Confes⸗ zu 9 — IA In 
feſſion diefe klare Wort geſchriehen / 
W 3 Das 


14 Augſpurgiſcher Bekaͤndtnuͤß Gegenlehr. 
Das erſte Capitul. 


Abfall von Artickuln. 


RE 
Der erſte Abfall. 


Ndem erſten Artickul pag. gar weit / weit auſſer den Crea⸗ 
226. col. 1. bekennet dieſturen ſetzen / ſo weit als GOtt 
Augſpurgiſche Confeſſionſdrauſſen iſt / wiederumb foti 
Ein einiges Goͤttliches Weſen / und nahe in allen Creaturen 
welches / wie ſie es in dem Con- ſſetzen / als GOtt darinnen ift 
cordi-Buch fol. 2. mit dem dann er iſt ein unzertrennte 
Symbolo Athanafii' außlegen: Perſohn mit GOtt / wo GOtt 
Seynd doch nicht drey All⸗ iſt / da muß er auch ſeyn. Daß 
mächtige / ſondern er iſt inalo nach der Lehr deß Concordi- 
Allmaͤchtiger / ein Unmäßlie Buchs an dieſem angezognen 
cher. Orth / und hin und wieder in Ar⸗ 

Anjego lehren ſie / zwey All⸗ tickuln vom Abendmahl / und der 
maͤchtige / zwey Allweſende / zwey Perſohn Chriſti / anigo der Leib. 
vnmaͤßliche Weſen / zwey Alge- Chriſti / und die Menſchliche Na- 
genwaͤrtige / weilen ſie in dem Con- tur / gleich wie fie durch verſchloß⸗ 
cordi - Buch / nicht allein dem nen Leib von feiner Mutter ges 
Goͤttlichen Weſen / ſondern auch bohren / auß verſchloßnem Grab / 
dem Menſchlichen Weſen Ehriſtiſund durch verſchloßne Thur nach 
die Allweſenheit / und Allmöͤgenheit der Aufferſtehung zum Jüngern 
zueignen / allwo fie von dem A⸗ gangen / alfo ſeye fie anjeko im 
bendmahl in dem ſiebenden Ati Simmel und auff Erden / fo tief 

| 


8 


| 


ekul der Wiederholten an dem 302. in / und fo weit auſſer allen Crea⸗ 
Blat p. i alſo ſchreiben: Dann du turen / als Gott iſt. So glau⸗ 
mut dig Weſen Chriſti / fo er ben ſie dann nicht mir ain Goͤtt⸗ 
mt Gott eine Perſohn iſt / liches / unmaͤßliches Ne 

ges 
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Allgegenwertiges Weſen ſondern ohne Tauff ſterben / werden nicht 
auch ein Menſchliches gegen felig und das iſt der Catholi⸗ 
wertiges / und unmaͤßliches We⸗ ſche Glaub Antwortet Hunnius 
ſen. Welches grob abgefallen heiſt der Saͤchſiſche Lutheraner: Es iſt 
von dem erſten Artickul der Aug- kein recht Catholiſcher / ſondern 
ſpurgiſchen Conteſſion. ein falſcher Glaub. Und als 

8 ihm darauff Fand Hunger ger 

ti Ze antwortet: Ich hab gemeint das 

Der anderte Abfall. fey allein der Calpimiſten Mei⸗ 
M anderten Artickul leh⸗ nung. Antwortet Hunnius / daß 
Ia die Augſpurgiſche Con die Lutheraner in Saͤchſiſchen Kir- 
fefion , pag. 30. col. 1. chen die betruͤbte Eltern tröͤ⸗ 
Das die Erbfuͤnd alle verdame / ften / daß wann ſie ſchon ohne 
welche nicht durch die H. Tauf Tauff ſterben, durch das Gebett 
wieder gebohren werden. der Eltern koͤnnen im Himmel 
Von dieſer Lehr ſeynd ſie abge⸗kommen. Dieſer Lehr folgen eben 
fallen / in deme ſie anjetzo an vielen die Prædicanten zu Aedenburg. 
Orten predigen / daß die Kinder Wie die Lutheriſche Theo⸗ 
von Chriſtlichen Eltern gebohren / bogi uͤber dieſen anderten Artickul 
ob fie ſchon vor der Tauff ſterben / der Augſpurgiſchen Conkellion 
nicht zu verdammen ſeyn / (a) von der Erbſuͤnd ſich g.ſpaltet ha⸗ 
welches in dem Colloquio zu Re⸗ ben: ein Theil außgeben / daß die 
genſpurg der Lutheriſche Theo- Erbſüͤnd fey die Subſtanz der ver⸗ 
logus Egidius Hunnius öffent- derbten Natur; der ander Theil 
lich geredt / und in dem gedruckten aber diß widerſprochen / bezeugt 
Colloquia zu leſen in der andernſder erſte Artickul deß Concordi- 
Seſſion, allws / als Albertus Hun⸗Buchs / Dreßdiſchen Drucks / in 
ger der H. Schrifft Doctor, und dem Summariſchen Begriff der 
der hohen Schul zu Ingelſtattſſtrittigen Artickuln / und der wie⸗ 
Pro- Cancellarius dieſe Wortlderholten Artickulen. Der Auß⸗ 
redet: Dergleichen Kinder die ſpruch der Concordiſten iſt nur 
von 
(a) Vide Colloquium Ratisbonenfe Anno idoi. habitum in Novembri fol. id. in 
latino, in germanico fol. J. 
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Kan! ee EL rer Gegenlehr 
an en Auch ane e e bekennen darum 
er gaben mont inden fob e vonnoͤthen iſt weiter 

gelehrte Univertiteten dieſem e zu handlen. 
Concordi- Buch nicht beyfal. C lnjetzo fend: ſie mit dem 
len wollen. iM oncordi- Buch und der Lehre 
von der Ubiquitet / oder Allent⸗ 

’ e i i 

3 Abfall. Dr e en Ye 
S e "j ya . A 7 
RE D ea mab enge 
Apurgiſche Confeflion lch Nase’ Chris 
lehrt / daß Chriſtus warer Menſch der Bereini ee 
und GOtt gebohren / warhafftig lichen Perf onen 3 
gelitten / gecreutziget / geſtorben / heit oder Al een, 
begraben / abgeſtiegen zur Höllen / auſſer allen en MAET 
warhafftig am dritten Tag von bracht / en SCi er 
hei Feng auffgefah⸗Buch lehret an 0; unt 15 
en gen Himmel. fi ee ee Saol 
In dieſem Artickul ſeynd eee a nee 
zumdhl' die Lutherischen völlig ei⸗ ben / weder — —.— ietz 
nig geweſen mit den Cathol'ſchen nen / weder > Pillen, fa w 
ohne Streit; wie ſolchs die lu weder 5 ia keen 
theraner ſelbſt bezeugen in den Ar⸗Himmel fahren + Be 
tickuln / foda hätten fonen auff das hero an alen O 5 — 3 
Concilium gebracht / und einge⸗ der Ubiquifen Sehr man: 
reicht werden / und zu ſehen ift im abwesend ſeyn kö e 
Concordi-Buch am 136. Blat / ſchon klar i e Welches 
pag. 2. Dreßdiſchen Drucks mit fo im Concord. 1 
diefen orte: Dieſe tickulſtynd zum erſten e ifi ub 55 
in feinem Zanck / und Streit / minus 5 5 10 $ 1 es 
welchen wir zu beyden Theilen fuͤhrlich und endih erwieſen. 
Um 
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und ob wohlen etliche Ubiqviſten Augſpurgiſchen Confeſſion hat 
ob dieſem Abfall ſich entſetzen / und man dip geglaubt von der Hoͤllen 
die Allenthalbenheit allein Chriſto fahrt Chrſti / das nach dem Chri⸗ 
in der Himmelfart zu geben / reden ſtus am Creutz geſtorben / fein hei- 
fie doch wider ihr eigene Lehr / lige Seel von dem Leib fepe augs 
dann weilen die Allenthalbenheit gefahren / in die Vorhoͤll zu den 
der Menſchlichen Natur / vermoͤg Altvaͤttern hinunter geſtiegen / 
der Vereinigung mit der Goͤtt⸗ am dritten Tag aber widerumb 
lichen Perſohn iſt mitgetheilet zuruck zu dem Leib kommen / fich 
worden / wie ſie vorgeben / ſo iſt abermahls mit dem Leib / ſo todt 
ſolche nicht frey geweſen Chrifto in dem Grab gelegen / vereinigt 
von fih zu legen in dem Standſund ihn lebe ndig gemacht. Und 
der Demuͤtigung / gleich wie dielin dieſem ſeynd afle Lutheriſche 
Vereinigung mit dem Wort / und Catholiſche eins geweſen / 
(Unio hypoſtatica) Ehriſe nach Zeugnuͤß deß Concordi- 
nicht frey geweſen / daß er ſich Buchs / am angezogenen 13 6. 
erſt im Stand der Herrlichkeit Blat / pag. 2. im erſten Theil 


dero gebrauchet. der hohen Articulen / der Goͤttlichen 
Die dem Concordi - Buch Majeſtaͤt / fo auff das Concilium 
unterſchriebene Theologi, ee ſollen gebracht / und uͤber⸗ 


Univerfitäten ob fie gleich Chri⸗ antwortet werden. 
ſto die Allenthalbenheit geben in Von dieſer Lehr ſeynd ſie in 
der Himmelfahrt / und vermeinen dem Concordi- Buch abgefallen / 
dardurch fich auß dem Streit von wie im 9. Articul (der ſtritti⸗ 
der Geburt / von dem Leyden gen) im 247. Blat / pag. z, ihre 
und Sterben Chrifti herauß ge⸗ zweiffelhafftige Meynung / und 
riſſen zu haben / iſt doch unmoͤg⸗ Spaltung zuſehen / abſonderlich 
lich / daß fie laͤugnen den Abfalllin den widerholten Articuln / am 
von dem Artickul der Hoͤllenfahrt 115. Blat / p. 200. wo fie diefe 
Chrifti / in welchem ſie alſo con- Wort ſetzen: Wir glauben cin- 
fundirt / daß ſie ſelber nicht mehr faͤltig / daß die gange Perſohn 
wiſſen / was ſie reden. Zur Zeit der GOtt ir Menſch nach Ly 
f2 


18 Augſpur giſcher Bekaͤntnuͤß Gegenlehr 
Begraͤbnuͤß zur Holen gefah⸗ Eben in dieſem z. Art: lehret 
ren. f die Augſpurgiſche Confeſſion, 
Das Widerſpiel glauben die daß Chriſtus ſeye wahrer GOtt 
der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen und Menſch / pag. zr, cola. 
Confesſion zu gethanedutheraneꝛ 
in der Königl. Statt. Dangig / Von dieſem ſeynd ſie ab gefal- 
mit ihrem Miniſterio, fo in dem len / indem ſte in dem Concordi- 
Buch Joannis Botſacco, daß er Buch gelehret / in dem 3. Art. 
jungſt Anno 1663. wieder dieldeß ſummariſchen Begriffs der 
Schriften Patris Jodoci Kedd- ſtrittigen Articuln / numero 1. f. 
ens / hat außgehen laffen / allwo 234. pag. 2. &. 235. p. l. Das Chri- 
er in dem fiebenden Blat / an dem tus nicht allein als Menſch / fone 
19. Art: alfo von der Hoͤllenfahrtſdern auch als GOtt feinem bitit 
Chrifti ſchreibet: Die Seel Chri⸗ liſchen Vater fey gehorſamb gé 
fti iſt nicht abgeſtiegen zu der weſen / ihre Wort lauten alſo: Wir 
Hollen nach dem Todt. Das glauben / lehren / und beken⸗ 
haben die Unſerichen fúr laͤngſt nen einhellig / daß Chriftus 
bewieſen auß Gottes Wort / unſer Gerechtigkeit / weder 
welches lehret / daß Chriſti nach der Goͤttlichen Natur ala 
Seel inder Hand feines Him̃⸗ ein / noch auch nach der 
liſchen Batters geweſen ſeye. Menſchlichen Natur allein / 
Leſe einer die Herren von Wallen⸗ſondern der gantze Chriſtus 
kurg / tom a. tract. 2. f. 52. Als nach beyden Naturen / allein 
woer noch andere Irrthumb der in feinem Gehorſam feye / den 
Lutheraner von dieſem Articul ſe⸗Er als GOTT und Menſch 
hen wird. dem Vater big in Todt gelei⸗ 
Was ſolt hier ein gewiſſen⸗ ſtet: Welcher Irrthum die 
hafftes Hertz glauben / indeme wahre Gottheit Chrifi gang und 
bey der Lutheraner Lehr wider gar übern hauffen ſtoßt / dann / wie 
die Augſpurgiſche Confesfion ber gelehrte Bellarminus (a) im 
reitet Urthl von Concordi- Buch der 
Luthera⸗ 
(a) Vide Judicium de Li Concordia Roberti Bellarmini appreffum t. i in fint, 
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Luthergner im erſten Irrthumbſgeweſen / und in dieſem Gehor⸗ 
erweiſet: Wann Chriſtus alaliamb unſer Gerechtigkeit ſeye / 
Gott / dem Vater gehorſamb wie bey angezogenem Bellar mi: 
geweſen fo muß warhafftig no zu fepen, 
Gti von dem Vater abgeſchiedenn 
ſeyn. Eben im Vierten Artickel / 
pag. 34. wie auch in dem Fuͤnff⸗ 
$ 4. ten / p. 38. Sechſten p. 40. und 
Der vierdte Abfall. Zwantzigſten P. 68. iederzeit col. . 
N dem vierdten Articul \batvie Augſpurgiſche Confeſſion 
A ag. 34. col. 1. hat ‚die gelehret / daß wir gerechtfertiget 
| Augſpurgiſche Confestion|terden durch den Glauben allein 
von der Gerechtigkeit des Men⸗ ohne Werd, 
ſchen vor Gott gehandelt / wie Von dieſem Haupt ⸗Irr⸗ 
aber fie ſelbſt über dieſen Artieulfthum ſeynd die Lutheraner noch 
geſtritten / und ein Theil vorge⸗ auff den Reichs ⸗Tag zu Auge 
ben / daß Christus allein nach der ſpurg Anno 1530. in dem Col- 
Gottheit unfer Gerechtigkeit ſeye loquio und Vergleich mit dem 
der andere Theil gelehret / daß Catoliſchen / ſo den 16. Auguſti 
Chriſtus unſer Gerechtigkeit fevejangefangen/ abgefallen: und if 
allein nach der Menſchlichen Philippus Melanchthö der Bors 
Natur / bezeugt das Concordi-nehmſte Theologus auff der Lus 
Buch am 234. Blat / Dreßdi⸗theriſchen Seithen und he 
ſchen Druckes pag: 2. am 3. der Augſpurgiſchen Confesſſon 
Art, dep ſummariſchen Begriffs / mit den Seinen der Latholiſchen 
und am 275. Blat / pag. 2. am Lehr beyfallen. Daß man nim- 
3. Artieul der iederbolten. mer ſagen ſolte / daß wir gerecht 


nen Fried / fondern ſetzt den neuen ben allein! weilen dif nicht in der 
Irrthum und Abfall / indem fie heiligen Schrifft gefunden wird: 
ſagt / daß Chriftus als GOtt und Sondern daß wir gerechtfertiget 
Menſch dem Vatter geborfambimerden, durch den Glauben es 
2 dur 


Das Concordi-Buch macht un en a werden durch den Glau⸗ 


20 Augſprgiſche Bekaͤntnuͤß Gegenlehr 
durch die Gnad, Neamplius dern auch auß den Lutheriſchen 
diceretur nos Juftos reddi per Bibein E an gezeigt werden. 
folam fidem, quod hoc effa.“ Maſſen in der Lutheriſchen / 
tum in facris litteris non repe- auß Befelch deß Durchleuchtig⸗ 
riatur; fed per Fidem & per ſten Fuͤrſten in Sachſen Augulti 
Gratiam. Wie ſolches Sfortia mit zwehen Sprachen zu Wit⸗ 
Pallavicinus in der Hiſtory von temberg Anno 1574, getruckten 
dem Trientiſchen Concilio im Bibel das Woͤrtlein folam als 
dritten Buch am 4. Capit. n. 4. lein / welches in dem Lateniſchen 
folio 85. Column. 2. bezeuet / Text nicht gefunden wird / den 
wie auch Dydimus Herman- gemeinen Mann / ſo das Latein 
novillanus in diſquiſitionibus nicht verſtehet / zubetriegen / in der 
Ubiquifticis, difquifitione 2, teutſchen Berſſon eben am ſelben 
num. 453, am 196, Blat. Vi, Blat ift. hinzu geflickt worden. 
gandus in feiner Hiſtory am 26, Ehen eine fole Verfalſchung in 
Blat. Dieſer Abfall der Luthe⸗ dieſer Bibel / in dieſem Capitul 
vaner von dieſem Irrthmb war haben die Lutheraner am zmangige 
vernüfftig“ dann diefe falche Lehr / ſſen Vers begangen / wo fie das 
daß wir Menſchen follen gerecht-Woͤrtlein Nur im teutſchen Text 
ferdiget werden Allein durch denlgeſetzt / welches doch in dem Las 
Glauben ohn der Wercke war keiniſchen Tekt fih nicht befindet, 
hergenommen auß der verfülſchten Perlegem enim cognitio pec- 
Schrifft Martin Luthers zum cati teutſchen fie alſo: Dann 
Kom. 3, in welcher Luther durch das Gefäß kombt nur 
das Woͤtlein Allein auß feinem Erkaͤntnüß der Sünd, pater 
Kopff feine falſche Lehr zu ſteiffen Georgius Haidelberger Thum; 
hinein geſetzt. Wie dann diefe Ver⸗Preidiger zu Augſpurg hat erſt 
faͤſſchung der Schrifft nicht allein A. 1677. den Predicanten Caſpar 
auß allen alten bewehrten Bibeln Hoffmann von Magdeburg auff 
ſchon zu viel mahlen von den Cae eine feifihen Lug erdapt / über dien 
tholiſchen erwieſen worden / fon fe Jaͤlſchung der Schrifft. Hoff⸗ 
mann 
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mann von Magdeburg wolte das ſie ſchon vor dem Kaͤpſer Carl auff 
vom Luther in die Schrifft ge⸗dem Reichs Tag gethan / als daß 
flickte Woͤrtlein allein beſchützen / ſte mit ſo groben und ſcheinbaren 
und weil er nichts beſfers gewuſt. Betrug und Verfaͤlſchung der 
beruffet er ſich auff die alte vor Lu⸗ Heiligen Schrifft den Faͤhler dep 
thers Zeiten reine getruckte Bibel Luthers behaupten ſollen. 
zu Augſpurg Anno 1477. und 
zu Nürnberg Anno 1483. in fel- §. 5. 
cher dieſes Woͤrtlein allein indem Der fuͤnffte Abfall. 
Text Roͤm. 3. v. 28 ſolte zu fin⸗ i 
den ſeyn. Er hat vermeynt / man Je die Lutheriſche Theo- 
müſſe feinen Worten glauben / Pieter fuͤnfften Ar⸗ 
und würden keine Exemplar ihn tickel der Augſpurgiſchen 
zu uͤberweiſen gefunden werden / Confeſſion ärgerlich geſtritten ha⸗ 
aber ſeine Meynung hat ihn betro⸗ ben von dem geſatz / und Evange- 
gen. Pater Georgius Haidel- io: ein Theil vorgeben / das Evan- 
berger hatte gleich dieſelbe tent- lium fep eigentlich nicht allein 


ſche Bibel ſo Anno 1477. zu Aug⸗ ein Gnaden⸗Predig / ſondern 
ſpurg und Anno. 1473. getrucktſauch zugleich ein Predig der 
worden / bey Haͤnden gehabt / auff Buß; der ander Theil aber ge⸗ 


geſchlagen / und in keiner das ſtritten haben / daß das Evan. 
Woͤrtlein allein an beſagter Seen Seinn 8 1 ſey ein 
gefunden / hat alſo Hoffmann wie⸗Buß⸗ und Straff⸗Predig / be⸗ 
derumb nach Magdeburg nicht zeuget das Concordi- Buch am 
allein / ſondern mit dem Crimi fünften Artickel der widerholtẽ fol. 
ne falſi zuruck heimb geſchickt. 296. pag. 2. Wie fié wider von die⸗ 
Es waͤre ja geſcheider / daß die Lu · ſem Artickul abgewichen / bezeuget 
theraner auch anjetzo dieſe falſche die Lufftiſche Edion p. 36. col. 
Lehr fallen lieſſen / daß der Menſch >, in dieſem Buch; wie viel die La⸗ 
allein durch den Glauben / ohne teiniſch Wittembergiſche im Jahr 
Werck / gerechtfertiget werde / wieſ1540. in Truck gegebene und von 

G 3 + Ja- 
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P. Jacobo Maſenio Spro Rö⸗ keinen andern Richter erkennen 
miſch. Kaͤpſerl. Majeſt. Leopol- wollen / und fo fern ein Theil vor⸗ 
do dedicirte Edition gegen der geben wurde / er habe einen ſcharff⸗ 
Lateiniſchen / fo pag. 3). col. z. hieſſinnigeren Bertand die Schrift 
zu finden / veraͤndert fen / giebt der zu urtheilen als der andere⸗ und ei⸗ 
klare Augenſchein P. Laurentiusſnen ſtaͤrckeren Heiligen Geiſt / wuͤr⸗ 
Forerus fol. 178, in dem Uber⸗ de der ander Theil ſagen daß diß 
ſchlag bezeuget / daß das ee groſſe Hoffart und Halßſtar⸗ 


bey Georgio Cœleſtino, Faq rigkeit ſeye / auch mehr ein Kenn⸗ 
bricio, und in Manufcripto die- Zeichen eines verſtockten Ge⸗ 
ſe Wort habe in dieſem fünften miche ob den eignen Sinn / als 
Artieul: Ut promisſionem ein Kennzeichen der rechten Lehr. 
Spiritus accipiamus per fidem, Und wie man eben diß auch der 
Daß wir die Verheiſung deß andere Theil zu feinem Ruhm von 
Geiſtes empfangen durch den ſich ſagte daß er mehrer als jener 
Glauben. Dieſes wird auch erleucht? wie folt dann erkennen / 
gußgelaſſen in dem Augapfel. ther noch auß benden recht habe? 


Was einer bey dieſem Arti⸗ b. 6. 
ckul fide divina mit Göttlichen Der ſechſte Abfall. 
Glauben halten ſolle / kan kein Lu⸗ Je die Lutheraner von 
theriſcher Theologus nach gnü⸗ dem ſechſten Articul des 
gen zeigen / denn was ein Theil teutſchen Originals Aug⸗ 
der Concordiſten ſagen / ſie ſpurgiſcher Confeffion abgewie⸗ 
glaubens einhaͤllig / das wieder⸗ chen / giebt die Lufftiſche Edition 
ſpricht der ander Theil einhaͤllig /in diefem Buch pag. 40. col. 
der dem Soncordi- Buch nicht 2. zu ſehen. Wie aber die La- 
unterſchreiben wollen: keiner hatſteiniſche in Wittenberg Anno 
ein ſtaͤrckeren Grund vor dem an⸗ 1540, getruckte / und von P. Ma- 
deren / weilen beyde ſich auf dieſlenjo Ihro Roͤmiſch. Kaͤyferlich 
Schrifft beruffen / bede auff ih Majit Leopoldo Primo dedi- 
ren eignen Urtheil beruhen / undleirte Edition von dieſer Lateini⸗ 
i fihen/ 
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ſchen / ſo in dieſem Buch pagin. aller Glaͤubigen / bey welcher das 
43. col. 2; beygetruckt / abgewi⸗Evangelium rein geprediger / 


chen / zeiget der Augenſchein. und die Heilige Sacramenten 


Deßgleichen / wie die Lutheriſche laut deß Evangelii gereichet 
werden. Dieſe Verſamlung aller 
Glaubigen die Predigt deß reinen 


Theologi der Augſp. Confes- 
ſion gewaltig geſtritten uͤber die 


1 


Lehr dieſes Artickuls / von Noth⸗Evangelii, die Reichung der Hei⸗ 


durfft der guten Wercken: Ein lichen Sacramenten ſeynd nicht un⸗ 


Theil geſchrieben / d aß die guten ſichtbarlich geweſen⸗ dann wie pata 
Werck ſchaͤdlich ſeyn zur Seelig⸗ ten die Heyden gewuſt / wo ſie ſol⸗ 


keit; der ander Theil geſtritten / daß len die reine Predigt hoͤren / wo die 
die guten Werck nothwendig ſeyn /rechten Sacramenten” empfan⸗ 
bezeuget dar Concordi-Buch am gen / wann dieſes unſichtbarlich 


vierdten Articul tolio 236. pag. waͤre hergangen? Es hat auch 


2. und fol. 29. pag. 2. Was kan 
einer auß dieſen fide divinà glau⸗ 
ben / weilen der Concordiften 
Lehr nicht umb ein Haͤrl mehr zu⸗ 
glauben fide divinà als ihresſverſtanden / wie ſolches die Apo- 
Lutheriſchen Gegentheils / ja wei⸗logia úber dieſen Artickul in dem 
len den Concordiſten viel weni⸗Concordi-Buch folio 6. pag. 2. 
ger zu glauben / als welche in gröͤ⸗ bekennt / daß dieſe Kirchen halb 
bere Irrthum gefallen ſeynd. aͤuſſerliche Zeichen / dabey man 
$ fir fennet, 
1 Von dieſer Lehr ſeynd jetzund 
Der ſiebende Abfall. die Lutheraner gantz abgefallen / 
N den ſiebenden Articul dahinn fie das difputiren der Cas 
A ag. 42. Col. z. lehret dieftholiſchen getrieben / dann weilen 
Ae che Confesſion man von ihnen / laut dieſes Arti⸗ 
Daß allezeit muͤſſt ein Heiligeſckuls: daß allezeit muͤſſe ein Hei⸗ 
Ehriſtliche Kirch ſeyn / und blei-slige Chriſtliche Kirch ſeyn / und 
ben / welche iſt die Verſamlung bleiben / und daß dieſe die 
liche 


kein Menſch in der Zeit der Uber⸗ 


feſſion im Jahr 1530. dieſen Ar⸗ 


gebung der Augſpurgiſchen Con- 


ticul von der unſichtbaren Kirchen 


24 Augſp. Bekaͤndnuͤß Gegenlehr 
liche Kennzeichen habe / daben dicht / in welches fie die Moth ge 
mans koͤnne kennen / ſtarck begeh⸗ trieben ihren Irrthum fortzu⸗ 
ret zu wiſſen / welcher Orthen vor ſetzen / haben fie die Lehr dieſes fies 
Luthers Zeiten die H. Kirch C hriſti benden Artieuls der Augſpurgiſchen 
(ſo allzeit gebliebẽ / und ihre aͤuſ⸗Confeſſion verlaͤugnet / in wel⸗ 
ſerliche Kennzeichen gehabt ) ge⸗ cher ſo klar fie vorhin bekennet ha⸗ 
weſen ſey / wann ſie die Roͤmi⸗ hen / daß 9 muͤſſe ein H. 
fhe Catholiſche für Antichriſtiſch Kirch / die da Aufferlihe Zeichen 
aufgeben? Wo die jenige Ver⸗ hat / daben man ſie kennet / ſeyn / 
ſamlung geweſen / fo dar Evan-Iund bleiben. In was grobe an⸗ 
gelium rein gebrediget / und die dere ungeſchickte Irrthumb fie 
Sacrament recht / laut der Schrift / mit dieſer ihrer unſichtbarlichen 
gereichet ſie aber kein Land / kein Kirchen gerathen / und wie unver⸗ 
Statt / noch Oorff / kein eigene minfftige dieſe Lehr von der un⸗ 
Zeit benennen koͤnnen / wo auf dev ſichtbarlichen Kirchen ſeye / leſe 
gangen Welt ein Kirch oder Ver⸗ einer die Herrn von Wallenburg 
ſam lung geweſen vor Luthers Zei⸗ tomo 2. tract. 3. item Bellar- 
ten / bey welcher das Evangelium minum de Eccleſia tom. 2. l. ;. 
alſo auß gelegt / und geprediget / cap. 11. & ſeq. Vitum Ebet- 
oder auff diefe Weiß die Sacra⸗mannum tom, 2. lib. 2. cap. 2. 
ment gereichet worden / wie jetzund Dieſe ſiebende Articul der Aug⸗ 
bey den Lutheranern geſchiehet /ſpurgiſchen Confeſſion hat den 
weilen fie je die Römische Kirch Prædieanten einen ſolchen Stoß 
nicht für die rechte erkennen wol⸗ geben / daß ihnen die Augen ver- 
ten / haben. fie letzlich auß Angſt gangen / wie jener Magd Senecæ, 
nicht gewuſt / wo fie auß folen oder alle Krafft die rechte Kirchen zu 
Letzlich / damit fie nicht gar er⸗ ehen verſchwunden. Nicht gl⸗ 
ſtummieten / zur Autwwort geben „lein die hocherleuchte Catholiſche 
fie koͤnnen nicht zeigen / wo die H. Theologi haben in dieſem Fir 
Chriftiche: Kirchen vor Luthersſthum die Predicanten uberwun⸗ 
Zeiten gewweſt / weilen dieſelbigeſden / ſondern auch die Weibsbilder 
unſichtharlich. Mit dieſem Ge ſhres eignen Glaubens haben ih⸗ 

ren 


Zweyter Theil deß Buchs / J. Cap. 25 
ren Irrthumb zu Schanden ge⸗ tzens zu genieſſen / welchen ſie bey 
macht: dann eben auß dieſem der Lutheriſchen unſichtbarlichen 
Argument hat ſich die Durch⸗Univerſal- Kirchen niemahls fin⸗ 
leuchtigiſte und Maͤchtigſte Ri- den koͤnnen. À 
nigin auß Schweden zu der A en t a 
mifch = Catholifhen Religion be⸗ kickul cit. p. 42. Col. 1. lehret die 
kennet / weilen ſie von ihren Pre. Augſpurg. Confeſſion daß zur 
dicanten zu wiſſen begehret“ wofwahrer Einigkeit der Ehriſtlichen 
ſie die H. Kirchen / die ceme Pre- Kirchen erfordert wird / daß da 
diaten =e Sbangelif/ die rechteſeintraͤchtiglich nach reinen Bers 
Meichung der Pell. Saeramentſſtand das Evangelium gepredi⸗ 
hätte küchen follen/ wofern ſie get / und die Heil. Sacrament 
ver Drey oder vier hundert Jah⸗ dem Goͤttlichen Wort gemäß / 
ren waͤre ein Heydin geweſen / und gereichet wer den. 
fih zur Heil. Chriſtlichen Kirchen Das kan mit der Wahrheit 
bätte bekennen wollen / und weilen von den Theologen der Augſpur⸗ 


auff diefe Frag ihr kein Prædicant giſchen Confesfion oder Lutheri⸗ 
eine vergnügende Antwort geben / ſchen Kirchen nicht geſagt ivers 


ſondern mit ihrer unſichtbarlichen den / weilen ſie nicht eintraͤchtig⸗ 
Kirchen ſie bethoͤren wollen / bat lich das Evangelium predigen / 
ſie ſolche blinde Lutheriſche Ser noch in der Lehr von Sacrament 
dicht fahren laſſen / und ſich zu der und Glaubens / ficken einig ſeyn. 
Heiligen von Chriſto und Petro Dann andere groſſe Uneinigkei⸗ 
an allzeit bleibenden Kömifchen ten zu geſchweigen / welche Privat- 
Catholiſchen Kirchen verfuͤget / Doctores und Lutheriſche Uni⸗ 
deren Exempel viel hundert auß verſitaͤten durch offentlichen Oruck 
andern Laͤndern und Staͤtten außgeſprenget haben: if anjetzo 
nachgefolget. Und auß dieſer alle im nachgebohrnen Concordi- 
zeit ſichtbarlichen Verharrlichkeit Buch vor aller Welt offenbahr / 
der Roͤmiſchen Kirchen angetrie⸗ und am Tage / daß der halbe Theil 
ben / ſich in dero e eee Lutherthumbs und Theolo⸗ 
einverleibet / den Troſt ihres Her⸗ gen der RS Confesſion 


faft 


26 Augſp. Bekaͤnnuß Gegenlehr. 
faſt von den halben Theil und zwar lol. 61. pag. 2. im Concord 
in erſchroͤcklichen Irrthumen Buch) haben wir mit allem Fleiß 
in hochtwichtigen und fuͤhrneh⸗ hergeſetzet : Da nie mands 
men Axtickuln / wie das Con- darff Gedaucken faſſen / als 
cordi- Buch in der Vorred derſwolten wir die böͤſen und Heuch⸗ 
wiederholen rack kol. 25. ler von der auſß rüchen Gesel. 
pag. 2. redet / geſpaltet und geartteſfwafft der Ehriſton oder Kite 
net / daß deß irrenden Theile chen abſonderen. 
Meinung in der Kirchen Gottes lita vi. 
nicht kant / noch ſoll geduldet Von dieſer Lehr Inc g aße 
noch viel weniger eniſchuidiget mabls abgewichen durch die un⸗ 
oder bestritten werden, Iſt alſoſſichtbarliche Kirchen / dann wann 
nach der Lehr der Aug pur giſcheuſie bekennen / daß nicht allem die 
Confeſſion in dieſem ſiebenden Außerwehlten in der Kirchen 
Artickul die Lutheriſche Kirch Ehriſt in dieſem Leben ſeyn / ſon⸗ 
nicht die Heil, Chriſtliche Kirch / dern auch die Boͤſen / die da fols 
von welcher fe in dem Heiligen A⸗ len verlohren werden / wie Me- 
poſtoliſchen Glauben ſagen / und lanchton der Augſpurg. Confer- 
bekennen: Ich glaub ein Heilige gon plaſtes und die Luthera⸗ 
Chriſtliche Kirche. kes im Colloquio zu Augſpurg 
ii 15305 in dem Auguſtmonath be⸗ 
K „„ kennet / und zugelaſſen (vide Pål- 
Der achte Abfall. lavicinum lib. 3. cap. 4. num 4.) 
iſſo ſeynd alle ihre Außflucht und 
N dem achten Artickul p. diſtinctiones de Eccleſia inviſi- 
2 44 col. 1. lehret die Aug⸗ bil vocatorum, Electorum, 
ſpurg: Confeſſon: Daß Præſcitarum vergebens und um⸗ 
der Chriſtlichen Kirchen / in die⸗ſonſt / bey der cilputation uber 
ſein Leben / viel falſche Chriſten dieſen ſiebenden und achten Arti⸗ 
und Heuchler ſeyn / auch offene ckul der Augſpurg! Conkeſſſon 
Sinut Diek Wort (ſagen ſie von der ſtreitbaren Rirchen Chi 
in der Apologia am 7. Artickul/ ii auff Erden: ſie haben in die. 
r fer Frag 


Zweyter Theil deß Buchs / J. Cab. 8 
ſer Frag keinen Platz / weilen bie Carl übergeben worden / iſt ſol⸗ 
nicht gefvaget wird von dem Hauf⸗ſches Woͤrtlein Vers recht / oder 
fen der Prædeſtinirten / oder von warhafftig außgelaſſen: wie ſol⸗ 
dem Hauffen der Verworffenen /ſches auch in diefen Buch zu ſehen 
welcher freylich wohl Gott al⸗ pag. 4. col. 1, und Laurentius 
lein befant / und uns unſichtbarlich Forerus im üͤberſchlag c. 3. F. 8. 
iſt / ſondern die Frag iſt hier von fol. 189, angemercket. Was we⸗ 
dem Orth / in welchem die guten gen dieſer Verfaͤlſchung durch 
und böſen Fiſcht von dem Tenn / Außlaſſung dieſes Worts Vere 
wo der Waitz und die Spreuer: für ein groſſer difputat unter den 
von den zehen Jungfrauen / de⸗ Theologen entſtehen kan / leſt ſich 
ren fünff weiſe / und 5. thoͤrichte: mit wenig Worten nicht beſchrei⸗ 
müſſen alſo die jenige Preditan⸗ ben / welches die Lutheriſche ſelb⸗ 
ten entweder die Lehr dieſes Arti⸗ ten wohl gemercket / dannenhero 
ckuls / oder ihre gedichte vor Lu⸗hſie dieſen Betrug zu bedecken / und 
thers Zeiten unſichtbarliche Kiv- dieſen Streit zu vermeiden in der 
chen fahren laſſen. lateiniſchen Augſpurgiſchen Con- 

In dem lateiniſchen Origi⸗ felſion ſo zu Wittemberg Anne 
nal / ſo Carolo Quinto übergeben / 1549. gedruckt / und Jacobus 
iſt dieſes Orths im 8. Artickul /Maſenius Ihro Kayſ. Majeſt. 
das Wortlein Vers Credentium Leopoldo Primo dediciret fol. 
geſetzet / vide Forerum fol. 189 43. nicht allein das Woͤrtlein 
H. J. C. 3. daß nemblich die Kirch Vere, ſondern die gange defini- 
eine Verſamblung deren / die daſtion der Beſchreibung der Kir⸗ 
recht / oder warhafftig glauben / chen Quanquam Eccleſia pro- 
wie dann eben dieſes Woͤrtlein priefitGongregatio Sandtorum 
Veré warhafftig / auch in dem Vers credentium, außgelaſſen / 
lateiniſchen Exemplar in dieſem und in die mitte dieſe neue Wort / ſo 
Buch pag., 43. col. 2. zu finden zin dem Original nie geweſen / 
aber in den teutſchen Exemplari- qui tamen ſocietatem habent 
bus, auh in dem Original / ſozumſexternorum ſignorum cum 
erſten verteutſchet / dem Kayſer Eecleſia, e 5 
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28 Augſburg. Bekaͤntnuͤß Gegenlehr. 
chen ein gantzer neuer Bertand an⸗ In dem lateiniſchen Original 
geſpunnen. j wird geſaget: der Tauff ſey nötig 
zur Seligkeit / ad falutem, diefe 
. 9. zwey Woͤrtlein ad ſalutem, zur 
Der neundte Abfall. Seligkeit / ſeynd in dem zweten 
N dem neundten Artickul / Exemplar außgelaffen worden / 
pag. 44. col. 1. lehret die auch in jenem / ſo Carolo dem 
YAugfp ; Gonfesſion das Fünften überantwortet it wor⸗ 
der Tauff nöthig ſey. (a) Von den / wie ſolches F orerus am o⸗ 
diefem Articul / wie er in dem ben angezogenen dritten Cap. h. 
Original iſt / feind abgefallen die 8. 189. Blat gemercket hat / wie 
Lutheraner! deren Predieanten aber dieſer Artickul noch mehr 
die Chriſtliche Eltern / deren Kin⸗ verandert ik worden in der lateini⸗ 
der ohne Tauff geſtorben / trösten / ſchen Edition, beſiehe Jacobum 
daß ſie nicht verdammt / wie nicht Maſenium. 
allein in den Predigen / ne 445 
von den Prædicanten gehoͤret 2 
wird / FARB auch in den gedruck Der zehendte Abfall. 
ten Colloquio zu Regenſpurg / N dem zehenden Arktickul 
anderten ſesſion, foim Jahr 1601 hat die Augſp. Confesſion 
im November gehalten worden AN pag. 44. & 36. col. 1. mit 
flar in lakeiniſchen und teutſchen dieſen klaren Worten die Tran- 
zu ſehen iſt / in welchem der Luthe⸗ſubſtantiation gelehret Vom 
riſche Saͤchſiſche Doctor Ægidi- Abend mahl deß HERREN 
us Hunnius dem Bäyriſchen wird alſo geleret / daß warer 
der hohen Schul zu Ingolſtatt Leib / und Blut Chriſt warhaff⸗ 
Procancellario Alberto Hun. tiglich unter der Geſtalt deß 
ger bekennet / es fey kein rechter Brots und Weins im Abend⸗ 
Catholiſcher Glaub / ſondern mal gegenwertig ſey / und 
ein fafder Glaub daß die da ausgetheilt und genommen 
Kinder / die ohne Tauf ſter⸗ wird. Daß aber in dieſen Worten 
ben / nicht felig werden. | die 
2) Das lateini iginal fegt hinzu / ad falutem, zur Seligkeit wie bey Coeleſtino 
* 1 1 er 15 Neben 
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Zweyter Theil deß Buchs / I. Cap: 29 
die Tranſubſtantiation ſey zu ches die Lutheriſche Seribentt ſelbſt 
verſtehen geweſen / hat die erſte A bekennen. Valentinus Erytræus 
pologia gedruckt in Latein zum er⸗ in ſeinen tabulis Auguſtanæ Con- 
ſtenmahl zu Wittemberg im Jahrffesſionis ſchreibt alſo; Dieſe 
1531. mit vielen herrlichen, Zeug⸗Wort ſeynd mit guten Rath 
nuͤſſen bewieſen / in dem fie alſo auß der Apologia außgelaſſen 
ſchreiben: Wir befinden daß worden. Heshuſius ein anderer 
nicht allein die Roͤmiſche Kirch Vornehmer Lutheraner in Com- 
die leibliche Gegenwart Chriſti mentariolo de præſentia Chri- 
beſtaͤtte / ſondern daß eben das ſſti in Cœna, nachdem er bekennet / 
noch der Zeit halte / und vor daß die Apologia in dieſem Stüd 
Zeiten gehalten habe die Grie⸗ verandert ( und die Zeugnuß der 
chiſche Kirch / dann ſolches be⸗Tranſubſtantiation auß gelaſ⸗ 
zeugt ihr Canon in der Meß / ſen / ſtrafft er ſelbſt die Lutheraner⸗ 
darinnen der Prieſter öffentlich daß fie ſolches fo heimlich gethan 
bettet / daß das Brot verwan⸗ mit dieſen Worten: Deßwegen 
delt / und der Leib Chriſti darauß haͤtte ſichs mehr gebuͤret / daß 
werden fol. und Vulgarluis / der ſolcher Fehler (a) öffentliche in ei⸗ 
unſeres Beduͤnckens nicht ein nr Shrift widerrufſt waͤre 
naͤrriſcher Scribent iſt / ſagt worden / als daß man denſelben 
lauter / daß Brot ſey nicht nur ſtillſchweigen außgelaſſen / und 
ein Figur / ſondern werde wur. imit heimlicher Correction, und 
haftig in das Fleiſch verwan⸗Verbeſſerung disſimulirt und 
delt. Damit ſie aber deko kecker nachgeſehen hat. 
von dieſer Lehr abfallen koͤnten / Das Concordi- Buch iſt 
haben ſie dieſe Apologia in Wit- auch vollig von dieſem Artickul ab⸗ 
temberg zum andertenmahl eben gefallen / indeme ſie in den 7. Ar⸗ 
durch dem Buchdrucker in den tickel des ſummariſchen Begriffs 
Druck geben / und die angezogene fol. 242. pag. 2. Item in wider⸗ 
Zeugnüß von der Verwandlung holten Artickel fol. 303. pag. I. 
gantz und gar auß gelaſſen / wie ſol die Tranſubſtantiation mit dics 

3 ſen 


(a) Mercket Hrn. Lutheraner: Euer Heshufius nennet Fehler / was die Confesſioniſten 
für Glaubens Artieul halten. In was Glauben ſeyd ihr dann? 
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fen Worten verwuͤrfft: Demnach N dem u. Artickul lehret 
verwerffen und verdam men wir die Augſuprgiſche Contes. 
mit Hertz und Mund / als falſch / ſion daß man in der Kir⸗ 
irrig / und verfuͤhreriſch. — chen privatam abſolutlonem 
Erfflich die papiſtiſche Tranub- erhalten / und nicht fallen lafen 
Kafltiation, da gelehret wird / eh Wiewohl in der Beicht nicht 
daß das conſecrirte und geſeg⸗ noch iſt alle Miſſethat / die wir 
nete Brot und Wein im Hell. nicht konnen / zuerzehlen / ſollen 
Abeidmal ſeinsubſtanz un We⸗ wir dannoch die jene Sünd vor 
ſen gantz und gar verlleren / und dem Beichtvater bekennen / die 
in die Subſtanz deß Leibs und wir wiſſen und fühlen im Hertzen, 
Bluts Chtiſti verwandelt tere kinn daß diß der rechte Verſtand 
den / alſo daß allein die ble ſſe Ge⸗ ſey der Augſpurgiſchen Conkes. 
ſtalt deß Brots und Weins oder gon, wird erſtlich bewieſſen auß 
accidentia ſine ſubjecto übrig der Lutheraner eignen kleinen Gas 
bleiben unter welcher Geſtalt deß techno; zu dem fie ſich im Con: 
Brots der Leib Chriſti—ge⸗ cordi Buch bekennen / ao fox 
genwertig ſeh. Allwo abermahl lio 166, pag., 1. in dem Unter⸗ 
der Augenſcheinliche Abfall iſt / richt von der Weiß zu beichten / 
in dem die eigenthuͤmliche Wort alſo geſchrieben ſtehet: Welche 
deß zehenden Artickuls der Aug⸗Suͤnd ſoll man dann beichten! 
fintgifchen Confeſfon: daß Antwort: Vor GDit ſoll man 
wahrer Leib und Blut Cbriſti ſich aller Suͤnd ſchuldig geben; 
warhaftiglich unter der Geſtalt auch die wir nicht erkehnen. 
Brot und Weins im Abend⸗Aber fuͤr den Beichtiger ſellen 
mal gegenwertig ſey! Von de-itoit allein die Sund bekennen / 
nen dem Concordi- Huh unter⸗ die wir wiſſen und fühlen im 
ſchriebenen Lutheranern mit Hertz Hertzen. Welches alles noch fhi 
ulld Mund verworfen werden, Ki erweiſt der writere Unterricht / 


; wie man in ſpecie die Sund 
NR beichten ſoll / allivo im angezoge⸗ 
Der eylffte Abfall, inen 166, Blat pag, 2, alfo vor 

geſchyie⸗ 
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geſchrieben zwird zu beichten In⸗ ich / daß ich einmahl gefliht / 
ſonderheit bekenne fuͤr euch: daß item daß ich einmahl unhiypſch 
ich ein Knecht / Magd / W aber mit Worte gewesen /einmahl diß 
ich dieue (leyder) litreulich mei⸗N.verſaͤumet hab / me Weiſt du 
nem Herrn / dann da und da hablaber gar keine welches doeh 
ich nicht gethan / was I mich micht wohl moͤglich ſoll ſyn) ſo 
geheiſſon / hab ſie erzuͤrnet / und ſage auch keine inſonder belt ⸗ 
zum fluchen bewegt / hab ver⸗ſondern nimb die Vergebung 
ſaͤumet / und Schaden laſſen ge⸗ſauff die gemeine Beicht / ſo du 
ſcehen / bin in Worten und für Ga chuſt dem Beichti⸗ 
Wercken ſchämbar geweſen ger. So viel den Lutheriſche Gate- 
hab mit meines gleichen gezuͤr chifus auß welchem ja Sonnen 
det / bider meine Frau gemur⸗ klar daß dazumahl / wie dieſer Gaz 
vet kind geſtuchet ! zc. techiſmus geſchreiben iſt worden 

Ein Hebr oder Frau ſage al⸗ die Meonung geweſen ſey / daß die 
fo Inſonder heit ber. ane ich für Menſchen nicht verſchwejgen ſol⸗ 
lich / daß ich mein Lind wan len die bekante Sund / weſſenſbnen 
Geſinde / Weib / nicht treulich der Carechiſmus beftelt / welchen 
gezogen habe zu Sottes Ehre / ich die Concorqdiſten auff ein neues 


į 


hab auch geſtlicht/ böͤſe Exempel angenommen / daß fie ſich erforſchen 
mit unzüͤchtigen Worten und ſpllen und wann ſie keine gar groſſe 
Wercken gegebẽ / meinen Nach⸗Suͤnd haben’ auffs wenigſte eine 
barn Schaden gethan / und uͤbel oder die andere / die ſie wiſſen / era 


falſche und nicht gantze Waaren chiſinus für ein unmoͤgliche 
gegeben / uff was mehr (en) wider Sach halte / daß einem neben der 
die Gebott Gottes gethan / 1. gemeinen Beicht gar keine andere 
Wann aber jemand ſich nicht Sund einfallen foler welche er für 
beſchrwert befindet / mit solchen den Beichtiger erzehlen felte, 8 

und groͤſſeren Suͤnden / der er⸗ Anderten / kan auch dieſer 
zehle eine oder zwo die du wiſ⸗Verſtand der Augſpurgiſchen 
feſt / alſo: Inſonderheit bekenne Conleſſion, in dieſem u. Arti. 
uns ckul / 


nachgeredt / zu theuer ver kauft / zehlen / alſo zwar daß der Gate- 
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ckal / daß man aſſo beichten ſolle / zu ſchlieſſen. Dann dieſe Wort: 
auß dem erwieſen werden / daß die Wer erkennet die Miſſthar; 
Catholiſchen Theologi, auff dem gehen durchauß nicht auff die be- 
Reichs⸗Tag zu Augſpurg / An- kannte Sund / daß mans ſolte ver 
no 1530, in der Confutation der ſchweigen doͤrfßen / ſondern auff 
Augſpurgiſchen Confeſſion dieſe die unbekannte / die man in der 
Lehr von der privat-Abſolution Beicht nicht ſchuldig zu ſagen / 
ihnen haben ſaſſen gefallen wie und dannoch für GO bereien 
ſolches in der Apologia am 69, ol damit man durch die abſolu. 
Blat zu leſen im Concordi : tion deren entbunden werde. 
Guh / allwo fie im eylfften Arti⸗ Nun von dieſer Lehr der Aug⸗ 
ckul alfo ſchreiben: Das wir ſa⸗ſpurgiſchen Confeflion und deß 
en von der Abſolution, laſſen Lutheriſchen Catechiſmi fenn N. 
ihnen die Wahrſager das iſt/ die Lutheraner gantz al hewichen / und 
Catholiſchen) gefallen. Nun haben die privar-Abfolution und 
fo fern diefe privat-Abſolution Weis zu beichten / die bewuſte 


den Latholiſchen gut geduͤncket / Sand inſonderheit wie es ihr 
hat ſie diſen Verſtand haben muſ⸗Cathechiſmus vorſchreibet / alfo 


fen’ das man die bewuſte ſchwaͤre fallen laſſen / daß gar wunderſelten 
Suͤnd darbey nicht verſchweigen ein / fo einfaͤltiger zu finden / der 
doͤrffe ſonſten hätten die Catholi⸗ ein / oder mehr gar grobe Sund er⸗ 
fhe Theologi keines Weges ihnen zeble in Beſonderheit. Sie ab- 
ſolche koͤnnen gefallen laſſen / fon- ſolviren anietzo gantz Stuckweis / 
dern vielmehr als ungültig und ſa zu 20. und 40. Perſonen / und for 
crilegam verweiffen mifen: Muß viel in die Sacriftei gehen mögen / 
alſo nothwendig der rechte Ver⸗ allein auff die gemeine Beicht: oho 
ſtand der Augſpurgiſchen Con- ne / daß fie ein beſondere Sund 
feſſion geweſen ſeyn / daß man in von ihnen wiſſen / obwohlen die 
der privat: Abſolution die bewu⸗ felbigen nach gethaner gemeinen 
ſte Suͤnd bekenne / welches eben Beicht unter dem Titul der Hand 
auß dem von der Conteſſton an⸗Aufflegung / in der That aber den 
gezogenem 18. Pfam Davids Beicht Pfennig einzunehmen / 

zu zwey 
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zu zwey und zwey / oder auch zu K. 12. 
ein und ein vor fich kommen / und. Der zwoͤlffte Abfall. 
nieder knyen laſſen / bey welcher N dem zwoͤlfſten Artickul 
Hand⸗aufflegung der Valea A Augſpurgiſchen Con- 
kein eintzige Suͤnd bekennet. feſſion, daß zwey Theil 
Und ob zwar zu Zeiten ein einfaͤl⸗ſollen ſeyn der Buß / erſtlich Ren 
tiger gefunden wird / welcher ein und Leyds Anderten / Glauben 
ſchwaͤre begangene Sünd in ſbe⸗ ohne die Abſolution. Conſtat 
cie und allein beichtet; obwohlen autem Penitentia proprie his 
ein oder der andere teutſche Præ · duabus partibus pag. 47. col. 2. 
dicant gefunden worden / welcher in dieſem Buch der Lateiniſchen 
die Erzaͤhlung der bewuſten Suͤn⸗Edition, welche in dieſem Paß 
den von ſeinen Schaͤfflein vor der von Wort zu Wort zutrifft mit 
privat-Abfolution erfordert hat / dem Ceeleftinifchen Lateiniſchen 
haben fich doch eben in derſelbigen Exemplar, welches / ſo viel noch 
Statt andere Lutheraner gefun⸗ wiſſend / der befte Nachdruck ſeyn 
den / welche ſolche Beicht der ber foldes erſten Lateiniſchen Origi- 
wuſten Suͤnde außgelacht / und ſo⸗ nals. Von dieſem ſeynd die Luther 
wol dem Beichtiger / als das Beicht⸗ aner abgefallen / noch auff den 
Kind fuͤr Idioten gehalten / ja Reichs⸗Tag in dem Colloqvio 
man kennet Prædicanten / wel⸗ mit den Catholiſchen / wo ſie auß 
che wann ſie ein ſolche Beicht 92 Beſelch Kaͤyſers Carl deß fuͤnfften 
hoͤret / in welcher ihnen ein ſchwaͤ⸗ haben vergleichen follen, 
re Sind entdecket worden / fevndi Allda in dieſem Vergleich has 
ſie gleich darauff auff die Cantzel ben die Lutheraner (auff deren Seis 
geſtiegen und dem Volck einenchen Melanchton der Vornemb⸗ 


heut buͤſſenden ſchwaͤren Suͤnderſſte Theologus und mit ihm die 


in das Gebett befohlen / daß man andere Fuͤrſten und Rechts gelehr⸗ 
mit Fingern auff die Perſohn hat ten ſo dieſem Colloqvio beyge⸗ 
deuten koͤnnen / als die man allein wohnet /) mit den Latholiſchen 
geſehen hat / die privat-Beicht bekennet / daß drey Theil der Buß 
verrichten. ſeyn / wie diefes bezeuget Didymus 

E erman- 


Augſpurgiſcher Bekaͤntnüß Gegenlehr 
Hermannovillanus in diſquiſi col. 1. kombt ſelbſten nicht uber 
tionibus ubiquiſticis, diſquiſit. eins mit dem erſten Lateiniſchen / 
21. num, 453, fol. 196. welcher V. Georg. Cœleſt hiſtor. com. 
auß Vigando pag. 26, ſeiner Nie fol. 173. P. r, noch auch mit dem 
fory diefe formalia bevbringt: Lateiniſchen dieſes Buchs / pag. 
de Pœnitentia, ut acta teſtan- 49. col. 2. dann in dem Lateim⸗ 
tur, concesſit tres effe partes ſchen ſtehet alſo: Der Glaub 
Pœnitentir. Wie die Luffti⸗ wird empfangen auß dem Ey- 
ſche Edition dieſen Artickul ver⸗angelio, oder der Abſolution; 
faͤſchet / iſt hier zu ſehen pag. 46. In dem Teutſchen heiſt es: Glau⸗ 
col. 2. und pag. 48. col. 2. dieſes den an das Evangelium und. 
Buchs. jAbfolution, daß die Sund Yit- 

Wie die Lateinische Witkem⸗geben ſeyn. Dieſe Veraͤnderung 
bergiſche Edition, fo Anno 1540, at der berühmte Theologus 
außgangen / in vielen Stellen ab⸗Laurentius Forerus am z. Capi⸗ 
tritt von der Lateiniſchen / welche tul am 190. Blat dep Uberſthlags 
allhier beygedruckt am 47. Blat / ſchon fin uns erwieſen. In dem 
it bey Maſenio zu ſehen. Die lateiniſchen werden die guten: 
Nuüͤrnbergiſche Edition, Anno Werck außdrückſich erfordert mit 
1532. bey Hans Petrejo in octa- dieſen Wotten: Deinde fequi de- 
vo gedrucket / iſt gleichfals in diez bent bona opera. In dem Teut⸗ 
fem Artickul nicht einstimmig mit ſchen laut es alſo: Dar nach folt 
dem Original, alldieweilen in je- auch Beſſerung folgen / und daß 
nem die Wort: Auch werden man von Suͤnden iafe, pag. 48; 
verworſſen die jenigen / ſo lehren / col. . & 2. gag. 49, col. 1. Was 
das Canonicæ ſatisfactioneslanjetzo bey diſem Artickul zu glau⸗ 
noth ſehen zur Ableſchung der ben / ſeynd die Concordiſten zu we⸗ 
ewigen Beyn / oder deß Fegfeu⸗ nig den Außſpruch zu machen wei⸗ 
ers / hinzugeſetzt: fo doch in dem len ihnen die Lutheraner ſelbſt das 
Original nicht gefunden werden⸗Richter⸗Ambt in Glaubens ⸗Sa⸗ 
Das teutſche Original pag, 48. chen nicht geſtehen, ' 
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; F. , Ay, 4 8 A pologia oder 
; a r s chutz⸗Schrifft der Augſpurgi⸗ 
Der breyzehende Abfall. ſchen Confeſſion mit 5 5 = 

N dem 13, Artickul / pag. kerſetzten Worten / fo ich Kuͤrtze 
2 50. col. 1. & feq. hat die halber alle daher zu ſetzen nicht vor 
Augſpurgiſche Confeſſion recht geacht. Im Jahr 1540. hiel⸗ 
die ſieben Sacrament nicht vers ten es die Lutheriſchen Interimi- 
worffen / ſondern die Zahl mit ften / oder Malere Conkeſſio⸗ 

Stillſchweigen umbgangen. Die niſten / abermahl mit uns Catholi⸗ 

Apologia der Augſpurgiſchen ſchen / und bekennten ſieben Sacra⸗ 

Confeſſion, in dem Concordi- ment / wie dann auß Befelch def 

Buch fol. 88. pag. 2. ſetzet auß⸗Fuͤrſten Mauritii die Wittem⸗ 

druͤcklich drey Sacrament mit dies bergiſche und Leiptzigiſche Theo⸗ 

fen Worten: So find nu rechte logi beſchloſſen haben / und Suris 

Sacrament / die Tauff / und das us, Sleidanus, Pallavicinus, und 

Nacht mal deß HErrn / die Ab⸗ andere Scribenten Zeugnuͤß ger 

ſolutio / und bald hernach: die ben. Melanchton ſelbſt der Origi⸗ 

Confirmatio, und die letzte nal⸗Seribent der Augſpurgiſchen 

Oelung / welche von Alten Vaͤ⸗Confeſſion und Apologiæ, has 

tern herkommen. Item fol. 99. p. in dieſem 1548. Jahr ſieben þei 

1, wo man das Sacrament deß lige Sacrament zugelaſſen / in 

Ordens wolt nennen ein Saera⸗conventu Lipf;apudSleidanum 

ment von dem Predig⸗Ambt / & Surium, 

und Evangelio, ſo htte es keine] Von dieſer Lehr der Augſpur⸗ 

Beſchwerüng die Ordination ein giſchen Confeſſion und der erſten 

Sacrament zu nennen. Item Lutheraner / ſeynd die dem Cons, 

vom Ebeſtand: So es jemandsſcordi⸗ Buch unterſchriebene Lu⸗ 

will ein Sacrament nennen / cheriſche Univerſitäten und 
fechten wir nicht hoch an / es foll Theologi abgefallen / und ſetzen in 
aber gleichwohl abgeſondert dem Regſſter deß Concordi. Buchs 
werden von den vorigen zwey⸗ im Titul von den Sacrament / 
en. Alle dieſe Wort findet man in Diet pa Daß nur zwey ae 
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crament ſeyn / und nicht fiebun/|geormieret / und geweybet feyn 
wie die Papiſten vorgeben. Gra- von dem Viſchoff / wie fie dann 
tiosè, wann man deem Blatſſelber in der Apologia am 14. Ara 
nachſchlaͤgt / findet man erſtlich tickul am go, Blat / pag. I. im 
auß drücklich / daß drey Sacra⸗Concordi⸗ Buch mit klaren 
ment (der Tauff / das Abendmal / Worten bekennen / daß ſte das Bi⸗ 
und die Abſolution) benennt wer⸗ſchoff⸗ Regiment zu erhalten ſich 
den: alsdann daß der Ordenſtandſgeneigt befunden. Ihre Wort 
und Eheſtand koͤnnen fuͤr Sacra: lauten alſo: Da wir ſagen / daß 
mienta zu gelaſſen werden / und man miemand geſtatte zu pre⸗ 
endlich / das die Firmung / und letz digen / oder die Saerament zu 
te Oelung von Alten Vättern ihrfreichen in der Kirchen / dann 
Herkommen haben. allein den jenigen / ſo recht ge⸗ 
Was ſoll bey dieſem ein Se büͤrlich beruffen ſeyn / das neh⸗ 
wiſſenhafftes Gemüth glauben / min fie an / wann wir den Beruff 
indeme das Concordi⸗Buch felt- alfo verſtehen / von Prieſtern / 
ſten zum Ende verwuͤrfft / was es welche nach Inhalt der Cano: 
Anfangs zu glauben zugelaſſen und num geor diniret / oder gewei⸗ 
geſetzt hat. het ſein. Von der Sache haben 
ar. wir uns etlich mal auff dieſem 
K Reichs⸗Tag hören laſſen / daß 
Der vierzehende Abfall. wir zum hochſten geneigt find 
Je dem vierzehenden Arti alte Kirchen⸗Ordnung / und der 


ckul pag. 52. col. i lehret Biſchoͤffe⸗Regiment / das man 
Die Augſpurgiſche Conte nennet Canonicam politiam, 
fon, Daß niemand in der Kir⸗helffen zu erhalten. 
chen öffentlich leren / oder predi- Von dieſer Lehr der Augſpur⸗ 
gen / oder Sacrament reichen ſoll giſchen Confeffion , wie die Prie⸗ 
ohne ordentlichen Beruff. Die⸗ ter ſollen ordentlich von redt 
fen Ordentlichen Beruff haben ſie meſſgen / Gewalthabenden Bis 
alſo verſtanden / daß nach Inhalt ſchoͤſfen geweyhet werden / und or⸗ 
der Canonum: der Prieſter fol dentlich berufen / it anjetzo das 
gantze 
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gantze Lutherthumb abgefallen / anvermercket Chriftophorus Be- 
weilen kein eingiger Prerdicant ſoldus beeder Rechten Doctor, 
auff der Welt zu finden (außge⸗ und vorhero felftiten Lutheriſcher 
nommen es ſey von uns ein weckge⸗Religion, und Profeſſor zu Zil 
loffner etwann auß Weiber⸗ Leb bingen / welcher alſo ſchreibet in mo⸗ 
abgefallner Prieſter) welcher zeigen tivis capit: 3. pag. mihi 48. 
kan / daß er durch einen vechtmeſ⸗ und 49. Allhier iſt zu wiſſen / 
figen Gewalt / und Weyh⸗Em⸗ ſpricht er: daß auch die proteſti⸗ 
pfahung Macht habe ein Suͤndſrende Fuͤrſten dieſen Conſiſto⸗ 
zu vergeben / oder das Sacrament riis kein ordinariã, ſondern nur 
dep Altars zu conſecriren. Dann delegatam Jurisdictionem ge- 
das Geiſtliche Biſchoffliche Reſſſtehen; alſo ſolche allein fuͤr ihre 
gimene it beym Lutherthumb im Kirchen Rath halten / gar nicht 
Fauch auffgangen / indeme die Lu⸗aber ihnen einen abſonderlichen 
theriſche Fürſten und Lands⸗ Oba Grewal / ſo nicht von den Fuͤrſten 
rigkeiten ſich deß Gewalts eines dependire und dem die Fuͤrſten 
Lutheriſchen Pabſtens in ihremſſelbſt unterworfen waͤren / ge⸗ 
Land (als wie der König Heinrich ſtatten wollen. Inmaſſen dann 
der Achte in Engeland) ſich vers die Churfürſtl. Saͤchſiſche groſſe 
meſſen unterfangen haben / wie Kirchen ⸗Ordnung hin und wi⸗ 
dann (andere Lutheriſche Fuͤrſten der bezeugt; auch in dero ſonder⸗ 
Kuͤrtze halben zu geſchweigen derlich fol. 261. folgende Wort be⸗ 
Churfüͤrſt in Sachſen / der Luthe⸗findlich ſeyn: Jedes Conſiſto⸗ 
riſche Pabſt ſeyn will / unter den da- rium. und derſelben Aſſeſſores, 
men Metropolitani, welcher fei haben BON UN Snicht allein 
nem feinem Conſiſtorio geſtatten Macht und Gewalt / die ihre Sa⸗ 
will Jurisdictionemordinariam, chen zu entſcheiden / und die Par⸗ 
ſondern nur delegatam, welcherſtheyen / wie ſie ſich zu verhalten / 
er nicht unterworfft / ſondern in wel zuperabſchelden und die vorge⸗ 
cher alle von ihm de pendiren. Diz fallne Sachen durch / Uꝛtheil und 
fes it klar aus ihren eygnen Bu⸗ endlich zu erörtern / ſondern 
chern zu beweiſen / und hat ſolches auch die Verbrechung auff ge⸗ 
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buͤrende Sach zu ſtraffen / und Joann, c. 20. V. 22. 23. den Ge: 
außdruͤckliche poenen zu ſpꝛechen. walt zu binden und auffzuloͤſen / 
Noch klaͤrer gibt eben DIE D. den Gewalt zu conſecriren / und 
Matthæus Hos Poſtill / am andere Sacrament zu reichen tie 
Tag / als daſelbſten in einer Pre⸗ bergeben / ift unwiederſprechlich / 
dig am 23. Sontag nach Trini- das bey den Lutheranern / kein eintzi⸗ 
tatis die For mul zu finden: wie ger ordentlicher Prieſter von recht⸗ 
Prædieanten ode Kirchen⸗Die⸗maͤſſigen Gewalt habenden Viſchoff 
ner in Chur Sachſen pflegen geweyhet worden. Bleiben alſo 
ordinirt und geſand zu werden / alle Sund auff dem Hertzen aller / 
benantlichen mit dieſen Wor⸗ſo denen Præditanten gebeichtet / 
ten: Weil mir dann auffgetra⸗ und werden zugleich üͤberwieſen / 
gen / und anbefohlen / an ſtatt deß daß fie niemahls den Leib Chriſti 
Churfürſten zu Sachſen / 1. deſ⸗ oder Blut empfangen haben; 
fa Churfuͤrſtliche Durchleucht: muͤſſen alfo entweder verlohren 
als dieſer Land -Metropolitano werde und diß zu doppelter Straff: 
daß Jus in veſtituræ zuſtaͤndig / weilen ſie nicht allein von der 
gedachten neuen Pfarrer zu goͤmiſchen Kirchen / ſondern auch 
inveſtiren / als will ich ſolches von ihrer eygnen ympoliſchen 
Namen deß hoͤchſten gehor⸗ Lehr / oder Augſpurgiſchen Con- 
ſamblich verrichten. Biß hero feſſion abgefallen. 

der berühmte Befoldus, Gleich 
wie in Sachſen Ihro Churfürſtli⸗ 
che Ourchleucht die Stell Metro- 


$, 15. 
Der funffzehende Abfall. 


politani oder Saͤchſiſchen Papfis 
vertretten will / alſo wollens in an⸗ 
dern Laͤndern / andere weltliche 
Herrn vertretten. Weilen aber 
Chriſtus nicht dem Land⸗ Pfleger 
Pilato, noch dem Herodi 
einiger weltlichen Ob 
ſondern allein ſeinen Apoſteln 


rigkeit / Suͤn 


N den funffzehenden Art: 
pag. 52. col. 1. lehret die 
Augſpurgiſche Confeflion: 


daß man ſchuldig ſey jene Kirchen⸗ 
noch Ordnung zu halten / fo ohne / 


de muͤgen gehalten werden 
i als 
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als getwiſſe Feyer⸗Feſta / und der⸗ der alten Kirchen⸗ Ordnung / die 
gleichen / ꝛc. ſie ſelbſt gehalten / eben an dem 

Von dieſen ſeynd ſie anietzo Orth / wo ſie es gehalten / wieder⸗ 
in vielen Sticker gar maͤchtig umb abgefallen. 
abgewichen / welche ſte ſelbſten zul Alſo ſeynd fie gleirhfalls ab- 
Luthert und Melanchtonis Zei⸗ gefallen von andern Kirchen⸗ 
ten gehalten haben. In der Lu⸗Ordnungen / als Exempel⸗ weiß: 
theriſchen Bibel / fo Anno 1524. Die Kirch hat verordnet / daß 
gedruckt zu Nürnberg / durch Fri⸗ man in der helligen Tauff ſich der 
derichen Beyfuß / findet man am Beſchwoͤrung deß Teuffels ge⸗ 
dritten Blat deß Neuen Teſta⸗ brauche. Dieſes haben die Luthera⸗ 
ments / das Regiſter von denen ner ſelbſten in ihren Tauff⸗Bu⸗ 
Faſt: und Feyertagen / wie es beyſchern eingedruckt / und bey der H. 
uns Catholiſchen anietzo gehalten Tauff behalten / wie dann das 
wird. Alſo / daß neben denen Concordi⸗Buch am 2. und 
Sontaͤglichen Evangelien für. Blat / Dreßdiſchen Drucks / 
die Feyer⸗ und Gedaͤchtnuͤß⸗Tag die gußdrückliche Wort / Weiß / 
der Heiligen über die 80. Heiligeſund Form zu beſchwoͤren vor⸗ 
benennet werden / deren Gedaͤcht⸗ ſchreibet / auff dieſe Weiß: Der 
nüß zugedencken die Epiſtel und Taufer ſpreche: fahre auß du 
Evangelien vorgeſchrieben. In unreiner Geiſt / und gibe raum 
der Lutheriſchen Bibel gedruckt den Heiligen Geiſt. Darnach 
zu Nürnberg / Anno 1589. bey mach er ihm ein Creutz an der 
Eatharinn Gerlachin / find man Geſtirn und Bruſt / und ſpre⸗ 
kaum zwantzig Heilige mehr / des che / Nimb das Zeichen deß H. 
ren Gedaͤchtnuß auff obbeſagte Ereutz ꝛe. Nach zweyen Gebett⸗ 
Weiß zu halten. In der Luthe⸗ lein / wird der Exorciſmus alfo 
riſchen Bibel / gedruckt zu Franck⸗ vorgeſchrieben. Ich beſchwoͤre 
furch am Mayn / durch Georgſdich du unreiner Geiſt / bey den 
Raben / Anno 1570. find man Namen deß Vaters / und 
kaum 16. Heilige mehr. Alſo deß T Sohns / und deß t Heil. 
ſeyn ſie von Jahr zu Jahr vonn Gei⸗ 
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Geiſtes / daß du auß fahreſt / und fuͤnembſten Fek zu ſehen. Eben 
weicheſt von dieſem Diener Je⸗ wider dieſer abfall ſchreibt der 
ſu Chriſti / ac, Eben dieſen Exor- Lutheriſche Superintendent zu 
eiſmum haben die Theologi vom Roſtock Simon Pauli über die 
Wittemberg Anno 1678, bey⸗Epiſtel des Sontags nach der 
gedruckt der Augſpurgiſchen Con- Beſchneydung Chriſti mit dieſen 
feffion in dem Tanff⸗ Büchlein Worten: Es werden aber viel 
und eben dieſe Wittembergiſche gefunden / die wider den Exor- 
Theologi haben ſolchen Exorci- ciſmum, oder wider die Bea 
ſmum außgelaſſen. In der Chriſt⸗ ſchwoͤrung / ſo bey dem Tauf 
lichen Kirchen Agend / fo beym geſchicht / ſeynd / viel haben ihm 
öffentlichen Gottesdienſt der ge⸗alch allerdings abgeſchafft. 
maͤinten Augſpurgiſchen Con- 
feffion zugebrauchen iſt / gedruckt Juſtus Menius ein anderer 
im Jahr 1617. welchem Buch die Lutheraner hat gar ein Apolo- 
gange Faculkaͤt zu Wittemberg / giam, oder Schutzſchrifſt geſchrie⸗ 
und Tübingen unterſchrieben / all⸗ ben / daß die Lutheraner in der 
wo fie ſich in der Vorred am drit⸗ Tauff die Beſchwoͤrung deß Teuf⸗ 
ten Blat auff das Concordi- fels behalten follen, 

Buch beruffen / als halten fie alle 

Kirchen⸗Ordnung / ſo im Con- Anjetzo aber find man kaum 
cordi-Buth vorgeſchrieben / in⸗ſeinen Prædicanten / ſo bey der 
deme doch gantz das Widerſpiel Tauff die Beſchwoͤrung brauchet. 
zu finden. Biß dato wird dieſer Ja diefe Lehr von der Beſchwoͤ⸗ 
Exorciſtus von denen Lutheri⸗ rung deß Teuffels / ſo im Concor- 
ſchen Prædicanten maͤſſtens in di- Buch Dreßdiſchen Orucks zu 
der Tauff nußgelaſſen / daß ſichſſinden / iſt in dem Concordi- 
die Lutheriſche Prædicanten ſelbſt Buch / Heydelbergiſchen Orucks / 
daruber beklagen / wie bey den Lu⸗ völlig außgelaſſen. Alſo wandel⸗ 
theriſchen Prædicanten Chriſto⸗ſtar ſeynd ihre ſymboliſche Lehr⸗ 
phord Fiſcher in ſeiner Vorred Bucher. 

in der Poſtill oder Außlegung der 9. 16. Der 
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Zweyter Theil deß Buchs /I. Cap. 4¹ 
weltlichen Fuͤrſten in Geiſtlichen 
zu unterwerffen / und das ordent⸗ 
liche Kirchen⸗Regiment zu con- 
fundiren wieder die eigne Aug- 


| 


$ 16, 
Der ſechzehende Abfall, 


N dem ſechzehenden Arti⸗ 
Tal pag. 54. col. 1. & p. 
unterſcheidet 

Conteſſion 
das weltliche Regiment von dem 


geiſtlichen. (a) In dieſem Stuͤck 


56. Col. 1. 
Augſpurgiſche 


die 


ſeynd die Lutheraner grob abge⸗ 
fallen / weilen ſie das Weltliche 
mit dem Geiſtlichen in den vor⸗ 
nehmſten Stufen confundiren / 
und was allein der geiſtlichen O⸗ 
brigkeit zuſtaͤndig / bey ihnen 
nicht allein die weltliche Obrig⸗ 
keit / ſondern auch die Weiber 
ſelbſt ſich angemaſſet / als da iſt / 
Prædicanten beruffen / ihnen den 
Gewalt zur Kirchen / Saera⸗ 
ment⸗Adminiſtration mitthei⸗ 
len / predigen und anders. Wel⸗ 
ches alſo weltkuͤndig / daß es kei⸗ 


nes Beweiſes bedarff / und iſt ſchir 


im gantzen Lutherthum kein Praͤ⸗ 
dicant zu finden / welcher nicht 
ſeiner weltlichen Obrigkeit unter⸗ 
worffen: oder welcher ein ordent⸗ 


i 
f 
i 


ſpurgiſche Confeſſion, weilen fie 
je ſonſt keinen Schutz gefunden / 
ſich dem Roͤmiſchen Pabſt und 
der Catholiſchen Kirchen recht⸗ 
meſſigen geiſtlichen Gewalt zu 
wieder ſetzen / damit fie ihre Sect 
konten uͤber ſich bringen / und ihr 
Leben wieder die Geiſtlichen recht 
erhalten. Und habens in dieſem 
Fall die Pradicanten nicht anders 
gemacht / als ein Stadt / welche 
ihrem Koͤnig rebellirt / und da⸗ 
mit fie fich wieder deßſelben recht⸗ 
meſſigen Waffen beſchuͤtzen moͤge / 
ſich einem Erbfeind unterwuͤrfft / 
damit ſie alſo ihres Verbrechen 
ungeſtrafft ſich durchbringen 
moͤge. 


1% 
Der ſiebenzehende Abfall. 


1 
| 
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| N dem ſiebenzehenden Ar⸗ 
ticul lehret die Augſpur⸗ 


giſche Confeſſion, pag. 


liches Ober- Regiment uͤber die 58. col. 1. Daß unſer HErr 
andern Praͤdicanten hatte. Wel⸗IJEſus C Hriſtus am Juͤngſten 
ches die Praͤdicanten zu thun die Tage kommen wird zn richten. 
Noth gezwungen / ſich 3 Glaubens Articul die 


8 e ganze 
(a) Nach Lehr und Auslegung der Apologia über dieſen 16. Artickul / beſiehe das Concordig 
Buch k. 95. P. 3. zu Dreßden Anno go. gedruckt / und den 28. Abfall in dieſem Cap. 


40 Autgſpurgiſcher Bekaͤndnuͤß Begenichr, 
gange Chriſtenheit allzeit alfoier kommen wird / re. geſetzt ha⸗ 
verſtanden hat / daß Chriſtus / ben / von daunen er zuk uͤnfftig 
welcher anietzo mit ſeiner Menſch⸗ ift. Daß aber das Concordi. 
heit fiket in dem Himmel / als⸗Buch und die Lutheriſche Ubi⸗ 
dann auß dem Himmel werde quiſten von dem 7, Arkicul, deß 
herab kommen / das Uirtheil über Apoſtolſſchen Symboli, und 
alle Menſchen zu faͤllen. von dem 77. Artickul der Aug⸗ 
Nun von dieſem Verſtand ſpurgiſchen Confeffion abgefal⸗ 
ſeynd die Lutheriſche Theo ogillen hat, ſchon laͤngſt erwieſen 
fo dem Concordi. Buch fih un⸗Bellarminus tom. 1. I. 3. c. 12. 
terſchrieben / abgefallen mit ih⸗ prob. 3. auß dem klaren Text 
rer ubiquitet, oder Allenthalben⸗ Actor, am 1. Veniet quemad- 
heit deß Fleiſches Chrifti / dann / modum vidiſtis eum euntem 
wann die Menfihheit Ehriſt ſchon in Cœlum. Nun if Chriſtus 
anjetzo von feiner Sitzung zu derinicht metaphoriee in Himmel 
Rechten in und auſſer allen Crea⸗ gefahren alfo wird er auch nicht 
turen / gegenwartig iſt / gleich wie metaphorice zu richten Eome 
Gott / wie das Concordi-Buch men / welches ein nach deß Con- 
am zoꝛ. Blat pag. 1. und hin und cordi- Buchs lehr geſchehen muß / 
wieder lehret / ſo kan er nicht kom⸗ und der alte Bertand / und War- 
men von dannen / wie der fieken- heit in dieſem ſiebenden Articul zu 
de Articul deß Symboli der Myos Boden ſincken. 
ſteln lautet. Er kan nicht auffhoͤ⸗ 
ren im Himmel zu ſeyn / und H. 18. 
anfangen auff Erden gegenwartig“ Der achtzehende Abfall 


N 

zu ſeyn. N dem achtzehenden Arejs 
Dieſem Irrthumb haben 1 lehret n 
Lutheriſche Theologi ein orgli: ſche Confeſſion pag. 60. 


gen Grund gelegt. In dem ſie col. r; Daß der Menſch 


f ; etlicher 
indem Concordi- Wuih amI? ſtnaſſe ein freyen Willen bar, 
Blat pag. 1. an ſtatt der Wort euſſerlich erbar zu leben / 


der Heil. Moin: Von dannen und au Welch / unter denen 
Dingen / 


! Zweyter Theil deß Buchs /I. Cap. 34 
Dingen; fo die Vernunfft be⸗daß der Mench koͤnne nach der 
greifft. Und diß lehren fie ohne Widergeburt / das Geſetz Got⸗ 
Einflechtung der Gnade Gottes tes in dieſem Leben / gentzlich ers 
allein anſehend die Kraͤfften der füllen / und durch die Er füllung 
Natur / wie auß jenen Worten deß Geſetzes vor GOtt gerecht 
Pag. G2. col. 1. lin, ı2 zu Eſſen / zuſſein / und das ewige Leben ver⸗ 
Trincken x. und pag. 60. col. I. diene. 

circa finem auch zu ſuͤndigen / Was maſſen die Lutherische 
klar abzunehmen. Widerſpricht Theologi über dieſen achtzehen⸗ 
mit keinem eintzigen Woͤrtlein / den Articul vom freyen Willen / 
daß der Menſch nicht auch frey / ſich geſpalten haben / bezeugt das 
und willkuͤrlich / mit der Gnade Concordi- Buch am 265. Blat 
Gottes möge glauben / GOtt pag. 1. mit dieſen Worten. Nade 
fürchten / und andere gute Werck dem ein Zwiſpalt nicht allein 
würcken/ ſondern loſt in dieſem zwiſchen den Prieſtern und den 
die alt⸗Catholiſche Lehr in pos unſtigen / ſondern auch unter 


ſels und unangefochten. Von die⸗ etlichen Theologen der Auga 
ſem alten rechten Verſtand ie Vom fee Confeſſion ſelbſten 


anjego die Lutheraner abgefallen / vom freien Willen eingefallen 
und wiederſprechen den frebenſꝛc. Der Ausſpruch im Concordie 
Willen dem Menſchen in denen Buch iſt nur von einem Theil ge- 
übernatürlichen Sachen. Sie macht / mit Vorbeygehung / ja mit 
wiederſprechen / daß der Menſch Wiederſprechung deß anderen 
auch nach der Wiedergeburth koͤn⸗Theils / ſo / daß noch kein gewiſſen⸗ 
ne das Geſaͤtz erfuͤllen / und durch hafftes Gemuͤth gnugſamen 
die Erfüllung des Geſaͤtzs vor Grund finden kan / warumb es 
Gott gerecht ſeyn / und das ewi⸗ mehr mit dem Concordi- Buch / 
ge Leben verdienen. Ihre Wort als mit deſſen Gegentheil den anə- 
in dem Concordi- Buch an dem dern vornehmen Pre dicanten / fo 
274. Blat N. 5. lauten alſo: folches verworfen, halten 
Item (werden verworfen) diefe folles 

der Pabſt / und Muͤnnche Lehr / 


9193 


44 Augſpurg. Bekaͤntnuͤß Gegenlehr , 
§. 19. 9770 — inie Ais pa 
diefe andere hinein geſetzt: ach res 
Der neunzehende Abfall. alias contra 75 DEl. 
aas die Lutheraner auch. In der keucſchen Edition, ſcten 
zoon dem neunzehendenſſie alſo. Welcher alſobald / fü 
Artichul in gewiſſen Slü⸗ G Ott die Hand abgethan / fih 
cken / zu gewiſſen Zeiten abgewi⸗ von GOtt zu argen gewandt 
then / gibt klar die Veranderung hat / das Wort glſobald wird in 
der Editionen / dann weder die dem lateiniſchen nicht gefunden / und 
keukſche Edition mit dem teutſchen ziehet mit ſicheein groſſes nachſinnen 
Original, wie pag. 64. col. 2. wegen der Goͤttlichen Hands Abs 
und oy. col. I. dieſes Buchs zu⸗ ziehung. Dann entweder leugnen 
ſehen / weder auch diß Lateiniſche ſie./ daß der Sünder nicht guig 
mit dem Lateiniſchen Original ſame Gnad habe / wann er fndi⸗ 
Ubereingimumen / dann das⸗Latei⸗ get / oder aher fie ſagen / daß er 
uche Original bey Cœleſtino nicht fündigen: koͤnne / ſo lang er 
Hiſt Comitiorum Auguſtæ ce- die Hand Gottes mit ſich hat / 
lebratar. tom, 2. pagin; 174 ſund nicht abgezogen iſt / beede ſeynd 
Col, 2. und auch pag. , dieſes Irrchumb weilen der Menſch 
Buhs col. 2. Fe dieſe Wort alſo : ſündigen kan / mibideni&inan&ota 
Qux non adjuvante DEO, tes / wann ſthan ihm Orr fein 
avertt ſe a DEO. Welcher Hand nicht ab zieht / und weilen er 
(ſeilicet will, Wann Gott auch / da er geſuͤndiget / die Hand 
niht mit bulit. / ſich von Gott Gottes / und mit On ffadie Sund 

abſwendet. In der Lateiniſchen zu meiden gehabt. 

Wittembergiſchen Edition An. In der Nüͤrnbergiſchen 
NO 40. gedruckt / und naha Edition Anno 1832. bey Jóan- 
mabls durch P. Malenium Shrelne Petreg in octavo gedruckt / 
Kom: Käyſerl; Ma: LEO, hat dieſen neun zehende Artickul di⸗ 
POLDO L dedicixet / fol. J. ſſen Anhang / ſo in dem Original 
werden diefe Wort außgelaſſen: nicht gefunden wird. Hie wer⸗ 
non adjuvante DE O. Wann den die jenigen 8 FO 
erent 
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wenter Theil deß Buchs! I, Cap. 45 
leren / daß wir Gottes Gebot der Augſpurgiſchen Confesſion. 
ohne Gnad / und Heiligen Geiſt 
halten konnen. Dann ob wir 5. 20, m 
ſchon aͤuſſerliche Werck der Ge Der zwanzigſte Abfall. 
bot zuthun von Natur vermoͤ⸗ N dem zwantzigſten Arti⸗ 
gen / ſo koͤnnen wir doch die . a lehret die Augſpurgi⸗ 
hen Gebot im Hertzen nicht ſche Confesfion, Pag. 82, 
thun / nemblich Gott warhaff⸗ col. 1. daß die guten Werck nicht 
tig fuͤrchten / lieben / Gott gial verboten / noch ſchaͤdlich / ſondern 
ben. Dieſen zugeflickten Anhang neben dem Glauben nothwendig 
hat P. Laur, Forer. pag. 164. c. 3+ fen / mit diefen Worten: Dero⸗ 
auch gemercket im Uberſchlag. halben iſt die Lehr von Glauben 
Werden auch dieſe Wort in kei⸗ nicht zu ſchelten / daß ſie gute 
ner Edition der vieren dieſes Werck verbieten / ſondern viele 
Buchs gefunden / es hat weder mehr zu ruͤhmen / daß fie lehre 
die Lateiniſche in Wittemberg / gute Werckzuthun / und Huͤlff 
Anno 1540. weder die Lateini⸗ anbiete / wie man zu guten Wer⸗ 
ſche fo von Cunxado Dieterico cken kommen moͤge. 
zu Stettin Anno 1627. zum Wie die Lutheriſche Theologi 
ſechſten mahl nach gedruckt / die⸗ über dieſen Artickul der Augſpur⸗ 
fen Anhang. Nun iſt an ſolcher giſchenConfesſion geſpaltet / und 
Veraͤnderung nicht ein ſchlechtes darvon abgefallen / bezeuget das 
gelegen / ſondern es ſeynd ab⸗Concordi-Buch am 282. Blat / 
ſcheuliche grobe Irrthum / wel⸗ auff der andern Seiten in den 
che in derſelben heimlich verſte⸗widerholten Artickuln / mit dieſen 
cket und vergraben ſeyn / ſeynd Worten: Es hat ſich auch ein 
die Wort deß Saͤchſiſchen Præ⸗ zwiſpalt von den guten Wers 
dicanten Leonis Hutteri, in ſei-cken unter den Theologen Aug⸗ 
nem Galviniſta aulo- Politico ſpurgiſcher Confeſſion zugetra⸗ 
altero am 31. Blat / an den gẽ / daß ein Theil ſich nachfolgen⸗ 
Churkürſten zu Brandenburg ger der Wort und Art zu reden ge⸗ 
ſchrieben / von der Rn, gute Werck ſind u 

5 pa 


45. Augſpurgiſcher Bekaͤntnuß Gegenlehr. 
tig zur Seligkeit. Es iſtunmuͤg 236. p. 2.) daß der Glaub nicht 
lich ohne gute Werck felig an ohne die gute Werck / 
Item / es iſt niemand ohne gutelalſo / daß die guten Wc noth⸗ 
Verck ſeclig worden, Das ander wendig zur Gerechtigkeit erfor- 
Theil hat dagegen geſtritten / daß dert / ohne derſelben Gegenwer⸗ 
gute Werck wol noͤtig ſein / aber tigkeit / der Menſch nicht gerecht⸗ 
nicht zur Seeligkeit.— In die fertiget werden koͤnne. Item am 
ſem Streit iſt auch von etlichen 283. Blat pag. 2. bekennen fie abers 
wenigen dieſe ſtreitige Propofi- mahl das Wiederſpiel mit dieſen 
tion oder Rede geführet/ daß Worten: Und erſtlich was he; 
gute Werd zur Seeligkeit ſched⸗langet Nohtwendigkeit / oder 
lich ſeyn. Eben diß bekennen fie reywilligkeit der guten Werck / 
am 236, Blat pag. z, im Streit iſt offenbar / daß in der Aug⸗ 
von guten Wercken in den ſumme⸗ſprgichen Confesfion under: 
riſchen Artickuln. ſelben Apologia gebraucht / und 
Nun eben diß Concordi. Buch offt wiederholet werden dieſe Re 
welches folte ein Vergleich ma⸗ den / daß gute Werck nötigfein, 


chen / mehret den Streitt / in deu Item / daß es nötig ſey / gute 


es am 237. Blat pag. 1. alſo Werck zu thun. Item / daß 
ſchreib: Wir gleuben / leren / und wir nothwendig gute Werck / fo 
bekennen auch / daß alle Men⸗ Gott geboten / thun ſollen / und 
fen ſonderlich aber / die durchſthun muͤſſen fo wird auch in 
den Heiligen Geiſt wiedergebo⸗ der heiligen Schrifft ſelber das 
ren und erneuert“ ſchuldig fein Wort Noth nothig / un notwen⸗ 
gute Werd zu thun. Und im dig / item follen und nd fen) ale 
vorigen dritten Artickul von der ſſo gebraucht / daß wir von wegen 
Gerechtigkeit deß Glaubens vor Gottes Ordnung / Befehl und 
Gott / in dem 235. Blat pag. 2, Willen zu thun / ſchuldig fein, 
unter den verworffnen Lehren re⸗Als Rom, 13, , Corinth, 9. Act. 
det es alſo: Demnach berwerſfen 5. Johan, 15, 1. Johan, 4. Item / 
und verdammen wir alle nach⸗ an dem 237. Blat pag. 2. Dem⸗ 
folgende Irthum / n. (pag. nach verwerfen und perdauten 

wir 
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wehter Theil daß Buchs I Car: 47 
wir dige Weis fn Eden wa Eoia ſelbſten den Zwiſpalt ihrer 
geleret und geſchrieben wird / Lehr nicht bekennen follen fo fern 
das gute Werck noͤtig ſein zur es ein Miß verſtand der Wort ge⸗ 
Seeligkeit. Item / daß niemand weſen. 

jemals ohne gute Werfen ſeelig „K. r. 710 
worden. Item / daß unmuͤglich Der ein und ſvanzigſte 
fen ohne güte Werck ſcelig wer Abfa 


U. N dem ein und zwantzig⸗ 
Bleibt da nicht war / was A Artickul / lehret die 
berühmte Lutheriſche Theologus, lugſpurgiſche Confesſi- 
Heshuſtus geſchrieben von demon, Pag. 86. col. 1. Daß man der 
Concordi- Buch / daß es ein une Heüllgen gedencken fols Welches 
fäliges! Concordi - Buch ſey / zutrifft mit der Lehr def 15. Arti⸗ 
weilen es ihm ſelbſten zu wider? ckuls / meldend: Daß man ſchul⸗ 
Wie ſoll dann ein Gewiſſenhaff⸗ dig fey gewiſſe Feyer⸗Feſta zu 
tes Gemaͤth aus demſelben / in ſo halten / allwo wir auß Martin 
groſſen Strittigkeiten eine Ruh Luthers verteutſchteu / und Anno 
ſchoͤpffen. Sagt es / daß gute 152 4. zu Nüruberg durch Fride- 
Werck nötig ſeyn zur Seligkeit / ricum Beppuß gedruckten Bibel 
ſo verdammt es das Concordi- angezogen / was maffen die Luthe⸗ 
Buchs Wil es glauben / daß gute raner zur Gedaͤchtnuß der Heil⸗ 
Werck nicht noͤthig ſeyn / fo falt ſiegen / auff die 80. Tag benennt / 
ab von der Augſpurgiſchen Conan welchen fie auch gewiſſe Epiſtel, 
tesſion, von der Apologia, und und Evangelien abzuleſen verord⸗ 
von der H. Schyifft ſelbſten / wie net. Vide hie parte 2. p. 32, col. r, 
eben das Concordi⸗Buch am 283. Weilen ich aber- billih zweiffle / 
Blat pag. 2, ſchreibet. ob ſolche alte Bibel gemeiniglich 

Dieſe Wiederſprechung und denen Lutheranern zur Nachſe⸗ 


contradictiones laſſen fich mit hung bey Handen / hab ich zu klaͤ⸗ 


keiner for malität entſchuldigen / reren Augenſchein deſſen gedachte 
fongen hatten die Lutheriſchen Feſt⸗ Tag / ſammt einem kurtzem 
Theologi in dem e 

en 


48 Augſpurg, Bekaͤntnüß Gigenlehr 
lien dem Leſer anhero ſetzen / und Evangel. Johan. 1, deß andern 
ordentlich vor Augen fellen ya Tags ſtund abermahl Jo⸗ 
len / damit er ſehen moͤge / wie viel hannes. 
und was für Heilige vor Luthers 1. An St. Andreæ Tag. 
Zeiten / nicht allein von den e Epic Nom. 10. denn fo man 
tholiſchen /fondern auch von ihm; an Herrn glaubt / e. 
und feinen Glaubens⸗Genoſſenen Evangel. Matth. 4. Als nun 
ſeynd verehret worden. JEſus an dem Galileiſchen 
Am dritten Blat deß neuen Meer. 

Teſtaments dieſer Lutherischen 2, An St. Barbara Tag. 
Bibel werden diefe Wort geleſen. Epiſtel. Im Buch der geiſtl⸗ 
Diß Regiſter zeigt an / die Epi- chen Zucht cap. . Herr / 
ſteln und Evangelion / wie man mein Gott / du haft erhoͤhet 
fie auf die nachbeſtimpten Tag / meine Wohnung auf der 
in der 11 0 75 0 Ene i 9 
und auch von den Heiligen gel. Matth. 25. Dann 
durch das gantz Jahr lieſt / und wird das Himmelreich gleich 
prediget. Darauff folgt das Re- fevn ehen Jungfrauen. 
gifter von denen Sonntagen und 3. An St. Nicolaus Tag. a 
Wercktaͤgen / nach dieſem folgt das Epiſtel. Sehet ein groſſer Pries 
Regiſter von Heiligen / wie es herz ji d der 1 ; 015 Tagen 
nach geſetzt if: SO wol gefallen hat. 

An der Kirchweyhung. Evangel. Luce 12. Laſt umb⸗ 
Epiſtel. Offenb. Joan. 21. und guͤrtet ſein eure Lenden. 

ich Joannes fahe die heiligei4. An unſer lieben Frauen Em- 


Statt / e. „ pfengniß Tag. 
Evangel. Luce 19. Und er zoge Epiſtel. In dem Buch der 
hin und gieng. Spruch c. s. Der HErr hat 


An St. Andree Abend. mich beſeſſen von Anfang, 
Epiſtel. Der Segen deß Herrn Evangel. Matth. 1. Diß ift 
ift uber das Haupt deß Ged das Buch von der Geburt 
rechten. | JEſu Chrifi, 
5. An 


Zweyter Theil deß Buchs / L Cap. 49 
5. An St. Lucia / und St. O⸗Evangel. Luc. rr. Niemand 
N tilia Tag. zündet ein Liecht an. 
Epiſtel. 2. Corinth. 11. Wer ſich n. An St. Fabian ⸗ und Ses 
aber ruͤhmet der ruͤhme ſich baſtianus Tag. 
deß HErrn. Epiſtel. Hebr. u. Welche (durch 
Evangel. Matth. 25. Dann den Glauben) haben. 
wird das Himmelreich gleich Evangel. Luc. 6. Und ſtieg ber⸗ 
ſein zehen Jungfrauen. nieder mit ihm. 
6, An St. Thomas Tag. 12. An St. Agneſen Tag. 
Epiſtel. Ephef. 2. So ſeyd ihr Epiſt. im Buch der Geiſtl. Zucht 
nun nicht mehr Gaͤſte | O Herr König ich vergib 
Evangel. Joh. 2 Thomasaber dir. 
der Zweſſen einer. Evangel. Matth. 13. Abermal 
7. An Si. Thomas Tag deß Bi⸗⸗ it gleich das Himmelreich. 
ſchoffs von Cantuaria. |. An St. Vincentius deg 
Epiſtel. Hebr. 5. Denn ein ri Martyrers Tag. 


cher Hoher Prieſter. Epiſtel. Selig iſt der Mann / 
Evangel. Johan. 10. Ich bin der da ruhen wird in der 


ein guter Hirt. Weißheit. 
An St. Sylveſters Tag. Evangel. Johan. 12. Warlich 
Epiſtel. Sehet ein groſſer Prie⸗ warlich ſag ich euch. 
ſter 2c. wie oben am Nico 14. An St. Paulus Bekeh⸗ 
laus Tag. | rung Tag. 
Evangel. Matth. 25. Gleich Epiſtel. Apoſtel Geſchicht am 
wie ein Menſch der uͤber 9. C. Saulus aber ſchnau⸗ 
Land ic, bete noch te, N 
9. An St. Antonius Tag. Evangel. Matth. 19. Da ant⸗ 
Epiſtel. und Evangel wie oben wortet Petrus und ſprach. 
auff St. Niclaus Tag. 15. An unſer lieben Frauen Tag 
10. An St. Antanius Tag. zu Lichtmeß. 
Epiſtel. Im Buch der Geiſtli⸗Epiſtel. Mala, 3. Siehe ich 
chen Zucht. Er iſt lieb se werd ſenden. 


gehabt von Gott. Evan⸗ 
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Vu Luc. 2. Und da die Epiſtel. Apostel Geſchicht r. 
Tag ihver Reinigung. Capit. Und in den Tagen 
16, An St. Baſilius Tag. trakt w, 
Epiſtel. 2. Timoth. 3. So be⸗Evangel. Matth. 11. Und da 
zeuge ich nun fuͤr Gott. redet JEſus weiter. 
Cyangel. Mu 16. Da ſprach 22. An St. Gregorius Tag. 
Aten Jüngern. Epiſtel. Hebr, J. Cap. Dann 
17% An St. Agatha Tag. 1 55 55 Hoher Prieſter. 
Epiſtel. In dem Surte Weiß⸗Evangel. Matth. 24. Darumb 
heit / am 8. Cap. Aber die' © machet/veni se, 
Weißheit überwindet. die 73: An St. Benedictus Tag, 
Boßheit. fenen un Sadi der Geist. Zucht 
Evangel. Matth. 25. Dann 4. Cap. Er ig lieb gehabt 
bbird das Himmelreich gleich 00 Gott. 
ſeyn zehen Jungfrauen. Evangel. Matth. 15: Da ant⸗ 


ii 18. An St. Dorothea Tag. wortet Petrus / und frah, 
il Epiſtel. und Evangel, wie oben Ei An St. Ambroſius Tag. 
i an St. Lucia Tag. Epiſtel. Im Buch der Weißheit 
li 4 Au St. Valentinus Tag. | 7. Cap. Umb diß hab ich ges 
Epiſtel. Im Buch der Weiß heit wuͤnſchet. 
am 4. Cap. So der gerecht Evangel. Matth. F. Ihr feny 
! | mit dem Todt für bekümmert das Saltz der Erden. 


wird. „ 2, An St. Goͤrgen Tag. 
Evangel. Matth. 16. 2 Di prag Effe. Im Puch der Weiß heit 
Jeſus zu feinen Jüngern! F. Cap. Denn weiden fie 
20. An St. 12 5 Stulfeyer! hen ze. 
anal Johan. 15. Ich bin 
Epiſtel. Het A Cap. Denn ein rechter 9 A 
ein jeglicher Hoher Prieſter. | 26, An St. Marxen 
Evangel. Matth. 16, Da: kam Epi ſtel' und Evan igel. 1 0 10 
JEſus in die Gegend. St. Goͤrgen Tag. 
2, An Sl. Matthi a 


— — 
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27. An St. Philippen / und St.133.4nSt Johannes deß Taͤuf⸗ 
Jacobs Tag. n fers Tag. 
Epiſtel. wie auff St. Gürgen Epiſtel. Eſa. 49. Ihr Inſuln 
Tag. ö hoͤret / und ihr Boͤlcker. 
Evangel. Johan. 14. Und er Evangel. Luc. 2. Und Eliſabeth 
ſprach zu feinen Jüngern. kam ihre Zeit. 
28. An deß H. Creützes Erfin⸗ 3a. An St. Johannes / und St. 
i dungs Tag. Paulus Tag der Maͤrtyrer. 
Epiſtel. Galat. eins theils am 5. Epiſtel. im Buch der Geiſtl. Zucht 
Cap. Ich verſehe mich zu 44. c. Dieſe ſeynd Maͤn⸗ 
euch in dem HErren. ner der Barmhertzigkeit. 
Evangel. Johann. 3. Es warfEvangel. Luc. 12. Sitet euch 
aber ein Menſch unter denn fúr den Sauerteig. 
Phariſeern. 35. An St. Peters / und Pau⸗ 
20. An St. Urbanus Tag. lus Tag. 
Epiſtel. Hebr. 7. Und jener Epiſtel. Apoſtel Geſchicht 12. 
ſeynd viel. Au derſelbigen Zeit. 
Evangel. Marc. 14. Sehet zu / Evangel. Matth. 16. Da kam 
wachet / und betet. „JeEſus in die Gegend der 
30, An St. Bonifacius Tag“ Stadt Cæſareg. j 
Epiſt. und Evangel. wie am zs. An dem Tag der Gedaͤcht⸗ 
Tag Fab. und Sebaſt. nuͤß St. Pauli. 
sr. An St. Onophrius Tag. Epiſtel. Salat. 1. Ich thu euch 
Epift. und Evangel. wie auff aber kund. ö 
St. Benedictus Tag. Evangel. Matth. 19. Da ant⸗ 
32. An St. Vitus / und St. wortet Petrus und ſprach. 
Modeſtus Tag. 37. An unfr Frauen Tag der 
Epiſtel. Hebr. 10. Gedenckt Heimſuchung. 


Evangel. Matth. 11. Und da 
redet JEſus weiter. 


fangs 2. c. Sepet / dieſer 
kommt ſpringend in den 
Bergen. 
G2 


aber an die vorigen Taͤg. fe Im Buch deß Lobge⸗ 


Eyin 
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Evangel Luc. 1. Maria aber chen / zr. Wer wird finden 
ſtund auff in den Tagen. ein ſtarck Weib. 
38. An St. Ulrichs Tag ECvangel. Luc. 5. Es hat ihn a⸗ 
Epiſtel. Hebr. 5. Denn ein fegt ber ein Phariſeer. 
licher Hoher Prieſter. 44. An St. Jacobs Tag. 
Cvangel. Luc 12, Laſt umbgur⸗Epiſtel. Wie an St. Andreas 
tet ſeyn eure Lenden. Abendt / Der Segen deß 
39, An St. Kilianus Tag. HEren iſt über das Haupt 
Epiſtel. Hebr. u. Welche haben deß Gerechten. 
die Königreich erobert. Evangel. Mattb. 20. Oatrath 
Evangel. Matth. 5. Da er as zu ihm die Mutter der Kin⸗ 
ber das Volck ſahe. der Zebederi, 
40. An St. Margrethen Tag. 45, An St. Anna Tag. 
Epiſtel. und Evangel. wie an Epiſtel. Wie an St. Magda⸗ 
St. Barbara Tag. | lenen Tag. 
4, An der ZWÖLF Boten Tyri- Evangeli Wie an unser lieben 
x lung Tag. Frauen Empfaͤngnüß Tag. 
Epiſtel. Roman. 10. Denn foj 46. An St. Martha Tag. 
man von Hertzen glaubt. Epiſtel. Im Buch der Genl, 
Evangel. Matth. 10. Und er Zucht 26. Die Gnad der 
ruffe ſeine zwölff Jünger zuf embſigen Frauen. 
ſich. Evangel. Luc. 10. Es begab 
2, An St. Alexius Tag. ſich aber / da ſie wandelten. 
Epiſtel. J. Theſſalon. 1. Wir 47. An St. Peters Ketten⸗ 


dancken GOtt allezeit für fener, 

euch. Epiſt. und Evangel. wie auff 
Evangel. Luc, 12. Hütet euch St. Peters und Paulus 

für den Sauerteig. Tag. 
43. An St. Marla Magdale⸗ 48. An St. Sirten Tag. 
er hen Tag. Epiſtel. Hebr. J. Dann ein jeg⸗ 
Epiſtel. Im Buch der Spule ther Hoher Prieſter. 


Evan⸗ 


Zweyter Theil deß Buchs / I. Cap. 
Evangel. Matth. 10, Siehe ich 7. c.] Umb diß hab ich > 
ſende euch wie die Schaaf. wüntſchet. 
49. An St. Lorentzen Tag. eg Marc. 13. Sehet zu / 
Epiſtel. . Corinch. 9. Wer id wachet / und betet. 
kaͤrglich ſae t. 66. An St. Johannes deß Teuf⸗ 
Evangel. Joh. 12. Warſich fers Enthauptung. 
warlich / ſag ich euch. Epift. Sprichw. 10. Das Har⸗ 
50. An St. Tiburtins Tag. ren deß Gerechten iſt ꝛc. 
e und Evangel. wie auff Evangel. Marc. 6. Er aber He⸗ 
St, Vincentius Tag. kruaodes hat außgeſand. 
51, An St. Claren Tag. 57. An unſer lieben Frauen 
Epitel. und Evangel wie auff! Geburts⸗Tag. 
St, Lucia Tag. Epiſt. und Evang. wie an Una 
52. An unſer lieben Stand ſer Fr. Empfaͤngnüß Tag. 
Himmelfahrk. 58. An St. Koͤnegunden Tag. 
Epiſtel. im Buch d der Geistlichen Epiſt. 1. Corinth. 7. Von den 
Zucht 24. c. In allen die⸗ Jungfrauen aber hab ich. 
fen Dingen hab ich Ruh ge⸗ Epangel. Matth. 25. Denn 
ſucht. | wird das Himmelreich gleich 
Evangel Luc. 10. Es begab fich 5 zehen. 
aber, 59. An deß H. Creutzes Erhi- 
53. An St. Bernhardus Tag hüt ing Tag. 
Epiſtel. und Evangel. wie auff Epift. Philipp. 2. Ein jeglicher 
Benediekus Tag. ſey geſinnet wie JEſus Chri⸗ 
54. An St. tn | ſtus. ; 
Tag Evangel. Johann. 3. Es war 
Epiſtel. Rom. 8. Wir wiſſen aber ein Menſch unter den. 
aber. 60. An St. Matthæus Tag. 
Evangel. Luc. 22. Es erhub ſich Epiſt. Epheſ. 4. Einen jeglichen 
auch ein Zanck. aber unter uns. 
55. An St. Auguſtinus Tag. Evangel. Matth. 9. Und da Fe 
Epiſtel. im Buch der Weiß heit / u dannen gieng. 
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61. An St. Mauritius Tag. 67. An der colf tauſend Jung⸗ 

Epiſt. Im Buch der Weißheit frauen Tag. 

5.0. Aber die Gehen Erich und Evangel. wie auf S. 
ewiglich. „ Kinegunden Tag. 

Evangel Luc. 2. Wenn ihrſös. An St. Simon und Fu- 
aber hoͤren werdet von Bried das Tag. 
gen. Epiſtel. Rom, 8. Wir willen a⸗ 

62. An St. Michaels Tag. | her das denen. 

Epiſt. Offenb. Joh. 12. Und es Evangel. Joh. 15. Das gebiet 
erhub ſich ein Krieg im Him⸗ ich euch / daß ihr euch unter. 
mel. 69. An Aller Heiligen Tag. 

Evangel. Matth. 18. Zu der⸗Epiſt. Offenb. Joh. 5. Und ich 
felbigen Stund traten. ahe / und fiche mitten, 

63. An St. Jeronymus Tag Evangel. Matth. 5. Oger aber 

Epiſt. im Buch der Geiſlichen das Volckſahe. 

Zucht 39. Der Weiß wird) 70. An Aller Seelen Tag. 
fuchen die Weiß heit aller Epiſtel. 1. Theſſ. 4. Wir wollen 
Alten. i i euch aber. 

Evangel. Luc. 1. Niemand zuͤn⸗Evangel. Joh. u. Da ſprach 

det ein Liecht an. Martha zu JEſu D Err más 
64. An S. Franciſcus Tag reſt du hier geweſen. a 

Epit. Galat. 6. Es fey aber fer 1. An St. Leonhardus Tag. 
ne von mir ruͤhmen. Epiſt. und Evangel. wie an St. 

Evangel. Matth u. Und dare Benedickus Tag. 
det Jeſus weiter und wach 72. An St. Martinus Tag. 

65. An St. Gallen Tag. Epiſt. und Evangel. wie auff St. 

Epiſtel. und Evangel wie auff Niclauſen Tag. 

St Benedietus Tag. 3j. An St. Eliſabeth Tag. 
66. An St. Lucas Tag. Epiſt. Sprichw. 31. Wer wird 

Epiſt! 2. Timoth. 4. So bezene; finden ein ſtarck Weil. 
ge ich nun fir GOtt. Evangel. Matth. 13. Abermahl 

Evangel. Luc. am 10. darnach iſt gleich das Himmelreich eis 
fendet er andere ſiebentzig. nem verborgenen Schatz. 

74. Al 


Sweyter Theil deß Buchs / I. Cap. 55 
74. An unſer lieben Frauen Tag / Der Hell. y Koͤnig Abend 
alß ſie im Tempel geopffert fol. 5. P. I. col. i. 
ward. S | Der HH. 3. Koͤnig Tag / 
Epiſt. und Evangel. wie in ihr fol. 5. Pag. 1. col. 2. 
rer Empfaͤngnuͤß Tag | Der Heil drey König ach⸗ 
75. An St. Cæcilien Tag. ten Tag / k. J. P. 1. colz 
Epift. und Evang. wie auff St. So wirſtu nicht allein 80. 
Kunigunden Tag. Tag / ſondern auch daruber zehlen / 
76. An St. Clements Tag. welche Luther zur Gedaͤchtnuß der 
Epiſt. Philip. 4. Alſo mein lie⸗ Heiligen in die Bibel eingeſetzt / und 
ben und gewuͤntſchte Brüder. die Epiſteln und Evangelien von ih⸗ 
Evangel. Luc. 19. Ein Edler nen abzuleſen aufgezeichnet. Wo⸗ 
zog in ein ferrn Land. mit er mit den Catholiſchen treff⸗ 
77. An. St. Catharinen Tag. lich wohl uͤbereinſtimmet. Wie 
Epiſt. im Buch der Geiſtl. Zucht aber die Lutheraner nach und nach 
51. c. O Herr König/ ich ver: ſolche Gedaͤchtnüß fallen laſſen / 
gib dir / und lob dich Gott. beſiehe im 15. H. den 15. Abfall. 
Evangel. Matth. 25 Oat wird 925 
das Himmelrech gleich ſeyn. Weiter befilcht die Augſp. 
78. An St. Conradus Tag. Confeſs. p. 86. col. 1. Daß man 
Epiſt. und Evangel wie an St. Exempel nehme von ihren (der 
Nicolauſen Tag. Heiligen) guten Wercken / ein je⸗ 
Hier haſtu 78. Gedächtuüß der der mach feinen Beruff. Wiewohl 
HH; Setze bintzu die gedaͤchtnuͤßſſie bald darauff ſagt : Durch 
V. L. Fr. am Sambſtag nach dem Schrifft aber kan man nicht be⸗ 
erſten Sontag im Advent, mie weiſen / daß man die Heiligen 
fol. 4. P. 1. Col. 1. alldort zu ſehen. anruffen / oder HUF bey ihnen 
Item / die Gedaͤchtnuͤß St. ſuchen ſol. Doch verbiet fie die⸗ 
Stephans Tag / fol. 4. p. 2, col. z. fes mit keinem Woͤrtlein / ſondern 
Die Gedaͤchtnüß S. Johan⸗ laͤſt es zu / daß es ohne Suͤnd ge⸗ 
nes deß Evangeliſtens / f. J. bac ſchehen moͤge / wie dann Luther 
Der Unſchultigen Kindlein / offt und klar geſchrieben / als in 
fol. 5: pag. 1. colr. itom, 6. zu Wittemberg / An- 
no 


| 


56 
n 1553. durch Hanns Lufft in 
Außlegung deß Magnificat, wo 
er von der Mutter Gottes alf 
ſchreibt: Anruffen ſoll man ſie 
daß GOtt durch ihren Willen 


gebe / und thue / was wir bitten / 
alſo auch alle andere Heiligen 


anzuruffen ſein. 

Das Concordi⸗Buch am 100. 
Blat p. 1 in der Schutz⸗Schrifft 
der Augſp. Conkeſſion gibt zu / 
daß die Engel im Himmel fuͤr uns 
bitten / mit dieſen klaren Worten: 
Daruͤber / ſo geben wir ihnen 
nach / daß die Engel fuͤr uns 
bitten / dann Zach. am 1. ſtehet 
geſchrieben / daß der Engel bit⸗ 


Augſpurg. Bekaͤntnuͤß Gegenlehr 


Heiligen im Himmel bitten in 
gemein in genere am 100. Blat 
pag. i. &. 2. 

Nun iſt es nicht wider die Ehr 
Chriſti / daß ein Heiliger in dem 
Himmel bitte fir eine Perſon auff 
Erden. Exempel weis / Fir, Ihre 
Kom, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt. LEO- 
POLD Ol. Oaß aber die Heili⸗ 
gen im Himmel in Gott ſehen / als 
ineinem Spiegel / wer jetzt Kaͤyſer 
auff Erden ſey: daß ſie eben das 
Gebet der Menſchen dardurch 
vernehmen koͤnnen / hat keiner ge⸗ 
laͤugnet / als der in der Theologia 
gantz rudis und unerfahren. Wei⸗ 
ters fo bekennet das Concordi- 


| 


tet; Herr Zebaoth / wie lang Buch an dieſem angezogenem 
wilt du dich nicht erbarmen uͤber 100. Blat der Shug- Shrift: 
Jerufalem? Nun ſage Chriſtus Daß / ob die Heiligen gleich 
Matth. 22. v. 3. daß die Heiligen beten fuͤr die Kirchen / ſo ſol⸗ 
ſeyn werden im Himmel / wie die get doch darauß nicht / daß lan 
Engel. Erunt ficut Angeli Dei. die Heiligen ſolle anrufen / (wel⸗ 
Und eben an dieſem Orth beken⸗ ches auch die Catholiſchen nicht leh⸗ 
net das Concordi- Buch / daß ren / daß man ſchuldig ſey bey Ver⸗ 
die Heiligen im Himmel beten luft der Seelen Seligkeit einen 
fur die gange Kirchen auff Erden. Heiligen anzurufen ) wiewolen 
Ihre Wort lauten alſo: Und wie⸗ unſere Confeſſion allein dieſes 
wol wir nachgeben / daß gleich ſetzet / in der Schrifft ſtehet 
wie die lebendige Heiligen / fuͤrfnichts von anrufen der Hei- 
die gantze Kirchen bitten in ge⸗ ligen / oder daß man Huͤlff ſuchẽ 
mein / oder in genere, alſo muͤ⸗ſolle bey den Heiligen Mit mel 
gen fuͤr die gantze Kirchen dieſchen Worten Wee 

in lar 


Zweyter Theil deß Buchs / I. Cap. 47 
ja klar gnug bekennet / daß die Auge als ein Abgoͤtterey / und iſt die 
ſpurgiſche Confeſſion die Anruf⸗Hoffart der Lutheraner fo hoch 
fung der Heiligen nicht verworffen / geſtiegen / daß fie keinen eintzigen 
ſondern allein geſagt / daß kein Ge⸗Fuͤrſprecher bey Gott / als allein 
both in der Schrifft darvon ſtehe. Chriſtum haben / noch hören wol- 
Wie weit amego alle Luthera⸗ len in dem Himmel / obwohlen fie 
ner von dieſem Artickul der Aug⸗ alle zugeben / daß auff Erden ein 
ſpurgiſchen Conteſſion abgefae| Dub für den andern / ja ein 
len / iſt nicht außzuſprechen. Siel Bauer für den König beten und 
haben nicht allein alle Feſt⸗Taͤgſfuͤrſprechen könne bey Gott dem 
(gar wenig neben der heiligen A⸗Allerhoͤchſten. Muß ihnen alo 
poſteln außgenommen) ſondern der allerſchlechtigſte Menſch enf 
auch die alten Legenden von Leben Erden mehr doͤrffen und koͤnnen / 
der Heiligen verworffen / fie ha⸗ als der groͤſte Heilige im Hima 
ben die tagliche Leſung der Leben mel. Beſiehe den H. Hierony- 
der Heiligen mit dem Brevier ver⸗ mum tom. 2 epiſtol. contra 
worffen. Sie haben die Altaͤr der Vigilantium (mib? pag. 159.) 
Heiligen in der Kirchen zerſtoͤret / alfo ſchlieſſend: Melior erit Vigi- 
fie haben die berühmte Pfarrkir⸗lantius canis vivens, quam ille 
chen deß heiligen Michaelis zu Ae⸗ leo S. Paulus mortuus, 
denburg in Ungarn / in welcher 
vor 40. Jahren noch 24. perdie 


5.38%) 
mit vielen verguldeten Statuen Der zwey und zwantzigſte 
2 


der Heiligen gezierte Altaͤr 1 lbfall. 
den / verwuͤſtet / die Bildnuͤſſen der N dem zwey und zwantzig⸗ 
Heiligen Gottes geſtürmet / zer⸗ ſten Artickul hat die Aug⸗ 
truͤmmert / verworffen / welches al⸗ purgiſche Confeſſion p. 
les nicht die Calviniſten / ſondern 94. col. 1. diefe falſche Lehr: daß 
die Lutheriſchen / auß Anfiffrung ein klarer Befehlich und Giboth 
ihrer Prædicanten gethan haben. Chriſti fen / auch fúr die Laͤyen 
Run fo ift aniego bey denen beyde Geſtalten zu empfangen. 
Lutberanern insgemein die Ver⸗ Von dieſer falſchen Lehr der Aug⸗ 
ehrung der Heiligen nicht anderfiifpurgifchen Confeſſion ſeynd die 
fa) Luthe⸗ 


58 
Lutheraner gleich am Reichs⸗Tag 
zu Augſpurg Anno 1530. im Au⸗ 
guſt Monath bey dem Vergleich⸗ 
Colloquio mit den Catholiſchen / 
ſo auß Befelch Kaͤyſerl: Majeſt: 
Carl deß Fuͤnfften / in Beyſeyn 
beyderſeits Religionen / zweyer 
Fürſten / zweyer Nechtsgelehr⸗ 
ten / dreyer Theologen gehalten 
worden / abgefallen. Und hat 
Philippus Melanchton "der 
Haubtſchmiedt Augſpurgiſcher 
Confeſſion mit den ſeinigen óf- 
fentlich denen Catholiſchen zu⸗ 
geben / und bekennet: daß der 
gantze Chriſtus mit Leib und 
Blut / unter einer jedwedern 
Geſtalt ſeye / und daß von den 
Lutheranern die Leyen nicht ver⸗ 
damt werden / welche nur allein 
unter einer Geſtalt das Sacra⸗ 


ment deß Altars empfangen / Geſtaͤlt deg 
wie ſolches der beruͤhmte Geſchicht⸗dem 2 


Verfaſſer Bellarminus lib. 3. 
e. An. 5, feiner Tridentiniſchen 
Hiſtory mit dieſen Worten be- 
zeugt. Ex his feptem conceße- 
re primum, hoceft: Chriſtum 
integrum, ſecundum corpus 
& ſagvinem contineri ſub 
utralibet ſpecie, nee ab illis 
damnari. eos laicos,, qvi fub] 


Arafpurgifhe Bifántnig Gegenlehr. 


una folum Euchariſtiam fume! 
rent. So haben auch die Luthe⸗ 
raner Anno 1554. zu Wittemberg 
durch Hannß Lufft den ſiebenden 
tomum Lutheri eingedruck / 
in welchem an vielen Stellen zu 
leſen / daß es nicht vonnoͤthen bey⸗ 
de Geſtalten den Leyen zu geben / 
noch viel wentger ein Gebot Got⸗ 
tes fep, Am 360. Blat ſchreibt Ste 
cherus alſo; Komſt an den Orth / 
da man nur ein Gealt gibt / fo 
nim nur ein Geſtalt / wie fie 
thun. Richte nichts ſonderli⸗ 
ches an / noch ſetze dich wieder 
den Hauffen. An dem 26. Blat 
ſchreibt eralfo: man folle ſich in 
einer Geſtalt begnuͤgen laſſen / 
und veſtiglich glauben / C hriſtus 
ſeh nicht ſtuͤckling / ſondern gantz 
und gaͤntzlich unter einer jeden 
Sacraments. An 
7. Blat ſetzet er diefe Wort 5 
Ich habe nicht geſagt / noch ge⸗ 
rathen / iſt auch nicht mein Wet 
nung / daß wir oder etliche Bir 
ſchoff von eigner Gewalt ſolten 
anheben / beyde Gestalt ſemand 
zu reichen / es wurde dann alſo 
geſetzt / und befohlen / durch ein 
gemeines Chriſtliches Concili- 


um. Item am 26, Blat p. 2. 


ſchreiht 
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ſchreibt Luther wieder die Boͤh⸗ denckliche Wort communiten Hine 
men und ſtraffet ſie / daß ſie ſich an eingeſetzt. Paulus ordinatio, 
einer Geſtalt nicht genugen laſſen. ſpricht fie præmunitione prima, 
Darauf wiederlegt Luther die ad Corinthios teftatur totam 
falſche Außlegung der Schrifft Eccleſiam communiter ufam 
Joh. 6. und ſagt alſ: Dann / daß elle utraque parte. das iſt: Die 
die Böhmen ſich ſteuren auff den Verordnung Pauli zum Co⸗ 
Spruch Johannis am 6. es fey rinthern bezeugt / daß die gan- 
dann ihr eſſet das Fleiſch und tze Verſamlung der Corinthi⸗ 
trincket das Blut deg Menſchenſſchen Kirchen Gemeiniglich 
Sohns / fo habt ihr kein Leben bepde Geſtalt gebraucht habe. 
in euch / ſchlieſſet nichts. Sagen FR das zwar / daß zur Zeit Pauli in 
die Lutheraner; Luther hab da ge⸗der Corinthier Kirchen nur ge⸗ 
fehlt / ſo ſtoſſen ſie auch vmb die meiniglich beyde Geſtalt ge⸗ 
Augſpurgiſche Confeſſion, wel⸗ nommen worden / fo ift auch war / 
che meiſtens, auß deß Luthers daß fie fich zur Zeit Pauli auch zu⸗ 
Schrifften gezogen. Fuͤrs ander: weilen einer Geſtalt gebraucht ha⸗ 
it den erſten Schrifften des abc dann gemeiniglich heiſſt 


thers (wann ihnen einiger Glaub nicht allgebraͤuchlich / ſchlieſt 
zu geben) mehr zu glauben / dann alſo den Gegenbrauch nicht auß / 
den letzten: weilen Luther nachſſondern vielmehr ein. Und bes 
verdaſiter Augſpurg. Confeſs. kennen die Lutharaner mit dieſer 
und verbrenten ſeinen Buͤchern libres lateiniſchen edition, das 
mehr auß Paſſion als Warheit kein Gottes Gebot ſey / beyde Ge⸗ 
wider die Roͤmiſche Kirchen ge⸗ſtalt zu nehmen / weilen je Pau⸗ 
ſchrieben und viel geaͤndert. So lus nicht wuͤrde geſtattet haben / 
hat auch die lateiniſche edition daß zu feiner Zeit ein Geſtalt al- 
Anno 1540. zu Wittemberg gelein- waͤre genommen worden / 
druckt / welche dazumahl die vor⸗wann es wieder Gottes Gebot 
nehmſte (und wie Maſeniusſwaͤre. Weil nun Paulus ihnen 
ſchreibt) die beruͤhmteſte zeſpeſen / ein Zeug ſeyn muß / daß nur gie 
in dieſem Articul das hoch nach⸗ meiniglich (nicht allezeit) bey d en 
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Corinthern das Ahendmal in bey⸗ heits⸗Grund bewieſen fen. am 
der Geſtalt genommen worden / fogo. Blat ſchreibt alfo: Dr, 
muß er auch uns ein Zeug ſeyn / Artickul im Teutſchen / ſtehet 
daß man es zuweilen auch unter dem Lateiniſchen gar nicht 
einer Geſtalt zu nehmen geſtattet / gleich: wie auch ſonſt noch ande⸗ 
und ſolches nicht unrecht fy. Willlre ſelzame Verruckungen im 
einer mehrers von der Verände⸗ ſelbigen und andern Artickuln 
zung dieſes zwey und zwantzigſten zubelbeiſen / dar von auch in 
Artickuls ſehen / der leſe die latein den vierten Motiv deß lobwuͤr⸗ 
fèn. Wittembergiſche / Annoſdigſten Fuͤrtenund Marggraff 
1540. und die Stettiniſche Die Jacoben von Baden ein meh⸗ 
terici Anno 1627. gedruckte e- ers zufinden / beſiehe einer Ar- 
tition, und urtheile ſelbſt dari tieulum 2. Auguſtan. Confeſſ. 
er. inter apuſus de Conjugio Sa- 
cerdotum in dem (fo viel bewuſt) 
K 23. unverfaͤlſchten exemplar “Ca 
Der drey und zwanzigſte leltin Hift, Comit, tom, 2. fol, 
Abfall. 7. pag. 1. und in diefem Buch 
i pag. 29, col, 2. das lateiniſche Ex- 
er drey und zwantzigſte⸗emplar. Item / fol. 98. & aqu 
Artickul von dem Ehe⸗ das Teutſche / und halte es gegen: 
fand der Prieſter / denſden Lateiniſchen. Beſiehe ener der 
die Lutheraner! ſviewohll ohneflateiniſchen Wikkembergichen edi- 
Grund zu behautten ſich gemal- tionen z. Artickul von der Prie⸗ 
tig bemühen / ift alfo veraͤndertſſter⸗Ehe / was er für ein groffe: 
worden in den unterſchiedlichen Veranderung habe / gegen der la⸗ 

editionen / daß ein Schand 1 editionamg9. Blat. 


gedencken / und ein ganges: Buch F. 24. 5 
allein bekörffte alle Veranderung Der vier und zwantzigſte 
behzubringen, Forerus in dem Abfall 


es mit der Veranderung der Angst Ken. Artickul lehret die Aug⸗ 
ſpurgiſthen Confeſſion in War⸗ purgiſche Confesſion, 


Pag 112. 


3 Capitul deß überſchlags / wie An dem vier und zwuntig⸗ 
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pag. 112. col. 1. Man lege ihnen piſteln und Evangelien / in Auf- 
mit unrecht auff / daß fie die laſſung def gargen: Ganon, fois 
Meß ſollen abgethan haben. und dern auch in der Subſtantz zu con⸗ 
pag. 11g. col. 1. In den oͤflentli⸗ ſecriren geſchehen / dann im Jahr 
chen Ceremonien der Meſſe / 15 71. haben die Lutheraner ein 
kein merckliche Enderung ge⸗Kirchen ⸗Agend drucken laſſen 
ſchehen. Von dieſem ſeynd fie abr mit dieſem Titul: Chriſtliche Kir- 
gefallen / wie ſchon P. Jacob hen - Agenda, wie bey denen 
Mafenius in meditata concor- wehen Staͤnden der H. Rit⸗ 
dia, tract. 2. folio 89. articulo , terſchafft im Ertz ⸗Hertzog⸗ 
littéra O angedeutet. Anietzo aber thum Oeſtereich unter der 
it alfo die heilige Meß bey denen Enuß gebraucht wird. 
Lutheranern verworffen / daß der In dieſem Buch an dem ſieben⸗ 
gange Canon, in welchen der hei⸗ den Abſatz ſetzen ſie in der Ordnung 
ligen Meß meite Subſtantz be⸗ der H. Meß dieſe Haupt⸗Veraͤn⸗ 
ſtehet (außgenommen der enigen pern daß der Prædicant ſolle 
Wort der Conſecrirung / fo doch das geſegnete Brodt gleich auf- 
felbft mit dem Bertand gantz ver⸗theilen / ehe er den Kelch geſegnet / 
Andere), abgeſchaffen / außgemu⸗ und wann er von dieſer Außthei⸗ 
ſtert / und verworffen iſt. Es iſt lung deß Brodts fertig / fol er als⸗ 
fo gar jetzund das Woͤrtlein Meß dann erft: den Kelch ſegnen / und 
verworffen / daß fie in denen Kir⸗ denſelben darreichen / ihre Wort 
chen⸗Agenden an ſtatt der Meß / aber fol. 109. pag: 2. lauten alfo: 
nur allein die Reichung deß Abend ⸗ Ferner zu wiſſen / wo nur ein 
mahls ſetzen. Die Meß iſt alſo Kirchen⸗Diener iſt / da kan es 
verandert / daß fie vielerley Meß ⸗ nicht / als wo zwey bey einer 
Bucher / oder wie fie es nennen / Kirchen ſeyn / gehalten wer den / 
Kirchen⸗Agenden / faſt ſo vieler⸗ſol er nach der Segnung von 
ley underſchiedliche Weis Meß Stund an allen Communican⸗ 
zu halten / gefunden werden / undſten den Leib Chriſti darreichen / 
ift diefe. Veranderung nicht nur und darnach erſt den Kelch auch 
in Gebetlein / in Introitu, in E⸗ſegnen und außtheilen. P. Georg 
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Satzungen / ſo alsdann in der der in der Ordnung zu tauffen / 
gantzen Kirchen im Brauch wa⸗ noch in der Ordnung Meß zu hal⸗ 
ren / habe beſtritten. ten / noch in andern Ceremonier 
6. Daß Luther in dieſer Be⸗ der Kirchen zu⸗ und nͤbereins ſtim⸗ 
ſtreittung eingewillig⸗t habe. men. a 
7. Daß dieſe Ding von nie Die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
mand koͤnnen / noch ſollen ge⸗ ion, in dieſem 24. Arttic. p. 122. 
laugnet werden. „col. L. macht ein Unterſchied deß 
8. Wofern ſich einer unter⸗VBiſchoffs von dem Prieſter / deß 
ſtehen wurde (wie etliche unbe⸗Prieſters von dem Diacon, Nun 
leſene Lutheraner thun) ſelbi⸗ laͤſt ſich kein Diacon neben 
ge zu laugnen; koͤnne er auß dem Priefer bey der Lutheraner 
Duürchſehung des Luthers Altar ſehen“ ja die Priefer ſelbſten⸗ 
Buͤcher unwiederſprechlich uͤ⸗ wollen fih dem Viſchoff gleich ma- 
berwieſen werden. chen. Endlich dieſer Artirkul iſt 
Wie dieſes auch zu leſen bey in vielen Stücken veraͤndert / daß 
Bonaventura Hocqvardo, in weder die Lakeiniſchen Exemplar 
dem anderten Theil deß Perſpe⸗ mit den teutſchen / noch die teut⸗ 
ctirs der Lutheraner an dem 13. Ar⸗ſchen mit dem teutſchen Original. 
tickul von dem unblutigen Meß⸗ uber eins ſtimmen. 
Opfer / gedruckt zu Wienn bey ; i 
Matthæo Rickhes, Anno r651 . 2. 
teutſch am 22. und 24. Blat / Der fuͤnff und zwantzigſte 
Was für eine groſſe Veraͤnde⸗ Abfall. 
rung ſey unter denen Kirchen On dem fuͤnff und zwan⸗ 
Agenda, ſo zu Leipzig durch Ni- Itzigſten Artickul ſeynd die 
colaum P. Wolrab im jahr a Lutheraner gleichfals (wann 
zu Nürnberg durch Vitum Diet⸗ſman ihn nach den rechten Ver⸗ 
rich im Jahr 553. in Oeferbeich Rat dahin ſich das Concordi- 
im Jahr 1571, gedruckt ſeyn / iſt Buch berufft / und allwo die Weis 
nicht auß zu ſprechen / ſintemahlſzu beichten vorgeſchrieben wird / 
die Lutheriſche Preedicanten mwe- examinirt / das iſt nach def kleinen 
Luthe⸗ 
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Lutheriſchen Catechiſmi) gantz ab⸗ in dem bewehrtiſten Cœleſtiniſchen 
gefallen / (a) weilen bey ihnen die Nachdruck zu ſehen. Hift, com. 
Sünder vor der Communion nichtlco,2.fol, 179. p. 2. art. . inabuſi- 
verhoͤrt werden üben die Suͤnden / bus, und in der lateiniſchen Con. 
fo ihnen bewuſt / dann der Rich- feflion dieſes Buchs / pag. 125, 
ter kan je nicht fagen / daß er die col. 4. Non enim folet porrigi 
Partheyen verhoͤrt hat / wann erjcorpus Domini, nifi antea explo. 
keinen eintzigen Umbſtand Dep iratis & abſolutis, Dann man 
Verbrechens“ Jaſo gar nicht weß pfirgt den Leib Chriſti nicht zu 
Namens das Verbrechen fey / ver⸗ reichen / als denen / ſo auß⸗ 
ſtehet / alſo kan auch der Beicht⸗kundſchafftet und loßgeſpro⸗ 
Vater nicht judiciren / ob der Pe. chen ſeyn/ allpo das Wort auß⸗ 
nitent wuͤrdig ſey deß Sacrament kundſchafftet fo. viel heiſt / als 
dep Alters / oder nicht: Weſlen der Sinden Kundſchafft eingenom⸗ 
er auß der gemeinen Beicht allein men haben / darauf man urtheſlen 
nicht wiſſen kan / ob er nicht heim⸗ koͤnne / ob der Bılffer der Abſoluti⸗ 
liche Sünden an Halß habe depon und Communion würdig fe. 
ungerechten Guts / deß entfrembd Eben diefe Beicht der bewu⸗ 
ten guten Namens / der naͤchſten ken Sünden ift vonnoͤthen / tum 
Gelegenheit zu fündigen / die er propter alias conſcientiarum 
nicht meiden will / und derglei⸗Utilitates. theils wegen anderen 
chen / welche dem Poenitenten wohl Nutzbarkeiten / ſo die Gewiſſen 
bewuſt / und ihn nicht allein das auß der Beicht fhepffen, wie im 
heilige Sacrament dep Altars zu Lateiniſchen bewehrtiſtem Exem⸗ 
nehmen / ſondern auch die Sacra- plar Celeftini artic, 4. inter 
mental- Abfolution, zu empfan⸗ abuſus, und im lateiniſchen die⸗ 
gen unwüͤrdig machen / dannen⸗ſes Buchs pag. 131. col. 2, zu 
hero die Verhoͤrung geſchehen finden. In welcher ſie Ihre bes 
muß nicht nur in genere, ſondern puſte Sünden entdecken / dann 
von allen ſchwaͤren bewuſten Sun⸗ auß der offnen Beicht allein / fragt 
den. Und das lauten die Wortſder Sünder nicht abſonderlichen 
deß lateiniſchen Otiginals / wie Nutzen darvon der heilſamen 
(a) V. Articulum n. Unter⸗ 
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Unterrichtung / welche der Beirht gedruckt zu Wittemberg / A. 1540. 
Vater keinem geben kan „ deſſen fetzt dieſe Wort hinein: Monemg 
Suͤnd er nicht weiß. Daß die c illud⸗ ſæ pe ee peccata 
Confeſſion auß dem Pſalm ſagt / etiam temporalibus penis in 
daß unmoͤglich ſey alle Suͤnd zu hac vita, ut David, Manaſſe, & 
erzehlen / iſt zu verſtehen: von den ali multi puniti ſunt. Et hds 
vergeſſenen Suͤnden: und der pænas mitigari docemus bö- 
Spruch Jeremiæ daß das nis operibus. zu teutſch: Wir 
Menſchliche Hertz unergruͤndlich erinnern imgleichen jenes / daß 
fen / iſt zu verſtehen von dem neben offter mahlen die Suͤnd geſtrafft 
Menſchen / deſſen Hertz freylich werden in dieſem Leben / wie 
wohl kein anderer Menſch durch⸗Da vid / Manaſſe und andere 
ſehen kan. a viel ſeynd geſtrafft worden. Und 

Wie erſchroͤcklich dieſer fuͤnff lehren / daß dieſe Straffen gelin- 
und zwantzigſte Artickul von Zeit dert werden durch gute Werck. 
zu Zeit im Nachdruck feye. verfaͤl⸗ Bey welchem zu mercken / daß die 
fhet worden / waͤre zu lang hie zu jetzigen Lutheraner / wann ſie in 
erzehlen / das Lateiniſche Exem⸗ dem Concordi Buch die unge. 
plar / ſo zu Wittemberg Anno änderte Augſpurg. Confeſſion 
1540. gedruckt iſt / hat dieſen Ar⸗ alldort einverleibt / herfůürſtreichen / 
tickul in der Zahl verändert / undſund alle andere / es ſey durch Men 
den dritten unter die Mißbraͤuch lanthonem, oder andere Predis 
geſetzt / mit einer ſo groſſen Ver⸗ anten geänderte verwerffen / daß 
änderung der Worten / und dep ſieſolches ohne groſſen Schimpff 
Verſtands / daß kein Paragra= ihrer Vorfahrer nicht thun koͤn⸗ 
phus mit dem andern über eins nen. Allermaſſen fie durch diefe 
ſtimmet / wie bey Jacobo Maſe⸗Verwerffung der geaͤnderten Con- 
nio zu ſehen. Die teutſchen Ex⸗keſſion, zugleich ihrer Vorfahrer 
emplar treffen gleichfahls mit dem Lehr verdammen / weilen je klar 
Original nicht zu / wie zu ſehen am ſiſt / daß die Lutheraner umb das 
14. und 12. Blat. 1540 / 1550 / und 1560, Jahr 

Das Lateiniſche Exemplar J geglaubt 
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geglaubt haben / wie ihre Vor⸗ bens Genoßener Vorfahrer Lehr / 
nehmſte Lehrer / und die Lehrer / und fallen von ihnen abermahl 
wie ihre Symbola lauteten. Wei⸗ ab. 
len dann die ſes Lattiniſche 1 
plar der Augſpurgiſchen Confef-! §. 26. . 
fion das vornehmſte geweſen / wie Der ſechs und zwantzigſte 
Maſenius bezeuget in præmuni- Abfall, 
tione: prima am anderten: Blat N dem ſechs und zwantzig⸗ 
der Reformirten Confeſſion, S I ten: Articul verwirffet die 
ſo iſt gewiß / daß die Lutheraner Augſpurgiſche Confeſſi⸗ 
dazumahl geglaubt / daß durch die on daß faſten nicht / ſondern lehrekt 
guten Werck die zeitlichen Strafe Daß eln jeglicher ſchuldig iſt 
fen / mit welchen Gott die Giir- ſich mit leiblicher Ubung Fals 
der geſtrafft haͤtte / außlöſchen kon faſten / und andere Ubung / alfo 
nen / Kut der Wort am angezoge⸗ zu halten / daß er nicht Urſoch zu 
nen Arkickul beſngten Drucks ſündigen gebe / pag: 144. col. 1. 
Has pœnas mitigari docemus Ja ſie lobet das Faſten / und Ca⸗ 
bonis operibus &: penis/fkyung: des Leibes mit dein 
tentia meruit, ut DEus de de- Spruch Chrifi” Die Teuffel 
lenda: Ninive fententiam: mi- werden nicht auß geworfen / 
ret dann durch Faſten und Gebet. 
Dieſes wans die jetzigen Lu; Und mit dem Spruch Pauli: Er 
theraner gut heiſſen / glauben ſie cuſteie ſeinen Leit / und bringe in 
mit uns Cathpliſchen / daß die gu⸗ zu Gehorſam. Ibid und p. L. 
ten Werk vermoͤgen die zeitlichen col. 1. Wird alfo nicht dus Fie 
Straffen auszulöſchen / und koͤnnen ſten verworfen | ſondern Laß 
nicht tadeln / daß man einen nach man tin noͤtigen Dienſt darauß 
der Beicht zu Außloͤſchung derſauff beſtimpte Tog / und Seife 
zeitlichen: annach bevorſtehenden zu Verwirrung der Gewiſſen 
Strafen ein gutes Werch auffle⸗ gemacht hat. In welchen letzteren 
ge; Tadeln ſie dieſes ) ſe verwerf⸗ Worten / ob fie ſchon das Faſſen an 
fen fie ihrer febi: eigner Glau⸗ beſimmten Tagen verwirfft / ſo iſt 
doch 
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doch der Verſtand nicht von allen / ſche Confesſion, pag. 146, cit. 
auch denen beſtimmten Tagen „col. 1. lehret: daß daß Faſten auff 
welche die allgemeine Kirch vonlbeſtimbte Taͤg / und Speiſe Vers 
Uralters her auffgeſetzt / als da wirrung der Gewiſſen mit fih 
ſeynd die Quatember und viertzig⸗bringe / bat ſie einen groſſen Irr⸗ 
taͤgige Faſten / und etlicher Heilt chumb begangen / von welchem 
gen Vigil ⸗Faſtaͤg / ſondern von aber die Confesſioniſten noch im 
neuen / und Extraordinari Faſt⸗ wehrenden Reichs⸗Tag zu Aug⸗ 
Taͤgen / wie auß den klaren Wor⸗ſpurg Anno 1530. abgewichen / 
ten der Augſpurgiſchen C onfeffi- da fie in dem Vergleich - Collo- 
on pag. 132, cl. I. abzunehmen quio, ſo den 16. Auguſti bemeldtes 
allwo ſie alſo vedet: Auß dieſem Jahrs auß Befelch Kaͤyſers Carl 
Grund hat man taglich neue dep Funfften angefangen / den Ea- 
Fasten“ neue Ceremonien „ cholicchen in dieſem Arkickul recht 

neue Orden / und dergleichen gegeben / daß man in etlicher Hei⸗ 
erdacht / und auff ſolches hefftig ligen Bigilien faſten folles 
und hart getrieben als ſeynd foti Dieſes bezeuget unter den Ca⸗ 
che noͤthige Gottes⸗Dienſt. Die tholiſchen Geſchicht⸗ Schreibern 
alten Faſt⸗Taͤg ſtrafft fe keines Pallavicinns in hiſt. cone. Trid, 
Wegs; Die Lutheraner aber jetz⸗ libr. 3 cap, 4. num. 5. Auß den 
ger Zeit / ſeynd von dieſem Ver⸗Lutheriſchen aber Georgius Ca» 
ſtand alſo abgefallen / daß ſie nicht leſtinus Hiſt. comit. tom. 3. fol. 
allein die Cloſter⸗Faſten / ſondernlas. pag. 1. in Ariculo de diſeri⸗ 
auch die viertzigtaͤgige Faſten / die mine eiporum, beſiehe pag. 
vier Quatelnber⸗Faſten / die Frey⸗ dieſes Buchs. 
täglich und Sambſtaͤgliche Ent- Oeßgleichen haben die Luthe⸗ 
haltung vom Fleiſch⸗Eſſen per raner in der Glaubens⸗Bekaͤnt⸗ 
worffen haben / alfo daß ein Lu⸗ nüß Interim, fo Anno 1549. ge⸗ 
thiramer den andern ſelbſt e enden Majeſtaͤt ein⸗ 


chet / ſo er ſieht / daß einer am Frey⸗ gereicht worden / nichts wieder die 
tag vom Fleiſch⸗Eſſen fih ent · Faſten eingefuhrt / und alſo dieſel⸗ 
paltet. Da aber die Apen ese r gut geheiſſen / er 

5 uge 
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„% Augſpurg. Bekaͤntnuß Gegenlehr⸗ 
Augſpurgiſcher Beküntnuß abge- Prerdiennten alfo: quod perop- 
ſagt / weilen ſie diefe neuen Glau⸗ſfervationem traditionum hu. 
bens Bekäntnüß unterschrieben. manarum non posſimus gra. 
Allda iſt nicht: umbzugehen die tiam: mereri iaut juſtificari. 
jämmerliche Veranderung dieſes Welches wie Forerus eit. cap. 3. 
fecha und zwantzigſten Artickuls / ſo pag. 187. redet: Ein öffentliche 
zu unterſchiedlichen Zeiten geſche⸗Verfaͤlſchung und Beraͤnde⸗ 
hen. Der gelehrte offt angezogene rung deß Vepſtands iſt. Dann 
Laurentius Forerus, im lIber- viel ein anders iſt / gnug thun 
ſchlag deß Aug⸗Apffels / pag. 3... fur die Suͤnd: ein anders ge⸗ 
pag. 168, ſchreibet / daß die Nuͤrn⸗ rechtfertiget werden. Das O⸗ 
bergiſche edition, ſo Anno 1532. riginal ſagt Quod non posſit 
auß gangen / mit dem Original ein exiſtere Chriſtianiſinus ſie ta- 
fükhe diſcrepanz und Ungleich⸗licultu; Oer Augapffel hat; Quod 
heit habe / daß einer billichſragen non posſit ; exiſtere humana 
moͤcht / ob dieſe Leut bey; ihren Juſtitia ſine tali cultu. Indeme 
Sinnen geweſt ſeyen / welche doch Chriſtiamiſmus und huma- 
ſolche Schrifften für einerley na Juftitia nicht gleichgältige 
haben aufgehen laſſen: und in Wott ſeynd. Das Original ſagk: 
beyden Exemplaren doͤrffen Mareamur remisſionem jet- 
vorher ſetzen / diß ſey die Contef-\catorum Der Augapfel ſetzet: 
fon; fo zu Augſpurg Anno 1530. Mereamur gratiam. Gnad ver⸗ 
dem Käyſer übergeben. In der dienen / und Nachlaſſung der 
Augapffliſchen eclition wird die⸗Suͤnden verdienen iſt auch 


fer: Artickult nicht nur an einem 


Orthoͤffentlich verfaͤſchet. Dann 


in h / Sic igitur, hat das Original / 
quod per ob ſervationem tradi- 
tionum kumanarum, non 
pofimus gratiam mereri, aut 
fikisfacere pro “peccatis: In 


nicht einerler Ding / ſagt der an⸗ 
gezogene Forerus, Dann Chri⸗ 
ſtus hat abermahls vil nad für 
uns ver dienet / ohn geacht er fúr 
ſich keine Nachlaſſung der 


Suͤnden verdienct. Und ein ge⸗ 
rechter Menſch verdienet fuͤr ſich 


em Augopffel berfaͤlſchen dieſ mehr ra und groͤſſer Gnad / abe 


nicht 
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nicht Rechtfertigung. Derowe⸗ damit fie die Schand fo vieler zu 
gen iſt auch dieſes ein groſſe ihnen von uns abgeſprungener 
Berfaͤſſhung und Aenderung Münche und Nonnen bedecken 
im Verſtund. Bißhero Forerus als haͤtten fie recht gethan / indem 
der beruͤhmbte Controverſiſt. fie ihren gegen Gott / durch ein 
Ich geſchweige die Verfaͤlſchung gantzes Jahr wohlbedachten ge⸗ 
anderer Druck; Die Lateiniſche ſchworenen Eyd gebrochen / theils 
edition zu eee Annoſdamit ſie niche auß eigner Gut⸗ 
54, gedruckt / iſt gantz anderſß / hejſſung der Geluͤbden / ſich bey 
Dann die lateittiſche Dieterici Die ihren Fürſten verhaſſt machen / 
teutſche Verſiones indieſem Buch fals welche die Gutter der verſtoͤr⸗ 
treffen auch nicht zu⸗ Die Frr- ten Eloſter / der Roͤmiſchen Kir- 
thumb dieſes Artfekuls hat Jacolſchen wieder zu zuſtellen / durch ſol⸗ 


` < 


bus Maſeniüs Artienil. 4. von he Gutheiſſung der Gelüuͤbden ges 
Miß brauchen „. 2. auß geſetzt und drungen wurden: Dannoch if 
gezeiget / wie die Gonfeſſioniſten diefer Neben” und zwantzigſte Arti⸗ 
in dieſem Artickul nicht allein von ekul / zu unkerſchiedlichen Zeiten 
der Goͤttlichen Warheit / ſondernſund Druͤcken / beforderiſt / wie 
auch von der Vernufft abgewj⸗Forerus im Uberſchlag Pag 168. 
chen. Qui hoc loco Plane non von der Nürnbergiſchen edition 
a Divina tantum veritate, ſedſbezeugt / alſo erhaͤrmlich verfaͤlſcht 
& propria ratione deflectunt. wrden / Daß einer billig (wie 
; ; in dem vorigen Articul( fragen 
| „. . nocht / ob dieſe Leut bey ihren 
Der ſieben und zwantzigſte Smnen geweſt / welche ſolche 
Abfall. Schr ifften fur einerley haben 
ö auß gehen laſſen / ꝛc. 
Oui Isa dem: hebeni Gemeldter Forrerus am 186. 


Dund zwantzigſten Artickulf Blat zeiget noch andere Verfaͤl⸗ 

Odie Lutheraner die Cloſter⸗ſchung. Das Lateiniſche Exem⸗ 

Gelübde noch biß auff den penti- Plar Anno 1540. zu Wittemberg 

gen Tag ſtarck verfolgen / nn kombt nicht uber eins 
3 


mit 
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mit dem Lateiniſchen / fo uhren Geiftlide und Weltliche nicht 
pag. 149. beygedruckt: die teut⸗ in ein ander mengen und werf⸗ 
ſchen Exemplar ſummen auch nichelfen, Von dieſem ſeynd ſie grob ab⸗ 
ein. Bey allen dieſen Veraͤnde⸗ gefallen / indeme bey ihnen anietze 
tungen iſt Sonnen klar / daß die dieſe beyde Obrigkeiten alſo ver⸗ 
Lutheraner je laͤnger je mehr von miſchet ſeynd und verwirret / daß 
ihrer Lehr abgewichen / indeme ſie die Pr⸗dicanten / ſo die Geiſtliche 
zu ihrem Symbolo: hingu geflickt / Obrigkeit ſeyn ſolten / ihren Gie 
und weggezwackt / wie ihnen in walt von der Weltlichen Obrig⸗ 
Sinn kommen / fo daß unmoͤg⸗ keit / von Fuͤrſten und Burgemei⸗ 
lich ſcheinet / wann man dieſeſſern / ja ſchon oͤffter von dem 
Veranderungen Theologice exa Weiblichen Geſchlecht genommen 
miniren folte / einige heſtaͤndige haben / indeme die Frſten / und 
Lehr herauß kommen möge, Die Bürgemeiſter der Staͤdte / ihre 
Irrthumb dieſes Artickuls / die Worts⸗ Diener beruffen / guff⸗ 
Unwarheiten und Calumnien, nehmen / ſetzen / und abdancken / 
hat Maſenius im ſechſten Articul mit ihnen ſchaffen in weltlichen 
von Mißbraͤuchen H. a & 2. nachſund geiſtlichen. Ja ſo ein Przedie 
Gnügen gezeigt und widerlegt. ant wider den andern procediret / 
kan er nichts ohne deß weltlichen 
9. 28. Fürſtens Gewalt. Wie daun 
Der acht und zwanzigste ſchmpffüch gnug bey denen iet 
Abfall. ‚gen Lutperanern die weltliche Für⸗ 
ifen vor denen Biſchoͤffen den 
Nö dem acht und zwanzig. Vorzug nehmen / voß ihnen den 
Ji Articul lehret die Auga gallen Büchern / und Glau⸗ 
dpurgiſche Confeſſion p. bens⸗ Abhandlungen underſchrei⸗ 
182. col. 1. Daß manden Unter⸗ ben y fuie ſolches im Con cordi⸗ 
ſchied der Geiſlichen und Welt⸗ Buch gleich um End der erſten 
lichen Obrigkeit halten ſoll / mit Vorred zusehen, 
dieſen Worten: Darumb fol! Welcher unbefugte und un⸗ 
man die zwey Regiment / das loͤbliche Brauch von Chriſti Zei 
ten 


Zweyter Theil deß Buchs /I. Can 7 
ten an bey Gottfeeligen Koͤnigen porum ſubſeripſerunt, welche 
und Kaͤyſern nimmermehr befind⸗ allererſt nach Unterſchreibung 
lich geweſen / daß ſie ſich nemblich der Gott ⸗ geliebten Biſchoffen 
vor den Biſchoffen in Glaubens unterſchrieben und gefereiget ha⸗ 
Strittigkeiten dem Außſpruch zu en. Seynd aber etliche geweſen / 
unterſehreiben / untepſtanden haͤt⸗die auß dieſer Ordnung geſchrit⸗ 
ten; Sie pflegten den Conciliis ten / und ſich zu weit eingelaſſen 
zwar heyzuwohnen / und zu unter⸗haben in Religions Sachen / if 
ſchreiben aber anderer Meinung / ihnen ſolches von heiligen und ges 
und Geſtalt / als die Biſchoffen / lehrten Leuthen alsbald ernſtlich 
dann die Biſchoffe unterſchrieben verwieſen und wiederſprochen wor⸗ 
alle: Definivimus & Subferipfi- den / als dem Arrianiſchen Kaͤy⸗ 
mus, Wir haben beſchloſſen / und ſer Gonſtantio vom Oſio Sor- 
unterſchrieben. Die Kaͤyſer aber: dubenſſ „ Anaſtaſid, Läberio, 
Legimus & Conſenſimus, Wir Hilario: dem Kaͤyſer Valenti- 
haben es geleſen / und darein ge⸗niano den Jüngeren vom Heil. 
williget. So waren die Biſchof⸗Ambroſio wie in feinen Epiſteln 
fen in der Unterſchreibnng all- zn ſehen. Epiſt. 32. ſpricht St. 
weg die Erſten / und alsdann folge Ambrofius zu gedachtem Kaͤy⸗ 
ten erſt die Kaͤyſer. daher als eing- fer alſo: Noli te gravare Im- 
mals dem Kaͤvſer Baſilio Ehren⸗ perator ut putes te im ea, quæ 
halber angeboten war / vor den Wiz divina funt imperiale aliquod! 
ſchoͤffen zu unterſchreiben / ant⸗ jus habere. Noli te extollere. 
wortet er : duß er keines Wegs gel Ad Imperatorem palatia per- 
dacht ſey ſolches zu thun / ſondern tinent; ad Sacerdotes Eecleſſiæ. 
wolle bleiben in den Fußſtapffen publicorum tibi mœnium jus 
feiner Vorfahrer / der Gotts⸗ eo mmiſſum eft, non Sacrorum; 
fuͤrchtigen Kaͤyſer Constantini O Känfer / du wolleſt dich nicht 
Theodoſſi, Martiani, und ansjallzufäft beladen / und beduͤncken 
derer. (a) Qui poſt ſubſeriptio.laſſen du haͤtteſt ein Kaͤyſerliche 
nem DEO amabilium Epiſco- Gerechtigkeit zu Goͤttlichen Sa⸗ 

chen / 


(2) Hater Scherer in ſeſto Trium RegumConciene (mihijtertia.) 
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chen / erhebe dich nicht. Dan niſchen Concilii nicht, gehorſam 
Kaͤyſer gehören die Pallaͤſt zu / ſeyn / auff welches Concilium. ße 
den Prieſtern die Kirchen / dir doch ſich ſelber beruffen / in der 
ſeynd vertraut die Stattmaur / Vorred der Augſpurgiſchen Con- 
und nicht das Geiſtliche Weſen. telſion wie im erſten Theil dieſes 
So viel Ambroſius, apud Sche. Buchs p. 25. & 27, col, 1. Item 
rerum cit. Jim Concordi-Buch in dem g;. 

Die Augſpurgiſche Conkes⸗ Blat / wo die Articul bezeichnet 
ſion lehret weiter in dieſem Artie. fenn: / fo da auff das Concilium 
daß / das Biſchoͤfflich Ambt nach zu Mantua, oder wo es ſonſt wors 
Goͤttlichen Rechten ſey / das E⸗ den waͤre / Anno 1537. haͤtten fol 
vangelium predigen / Suͤnd ver⸗ len uͤberantwortet werden. Die, 
geben / Lehr urtheilen / und die ſe deß Luthers Artickul ſeyn dem 
Lehr / fo dem Evangelio entge⸗Concilio zu judiciven unterworf⸗ 
gen / verwerfſen / und die Gott⸗ſen worden / font haͤtte es nicht 


loſen / dero gottloſen Weſen of⸗gebrancht ſelbe dem Concilio zu 


ſenbahr iſt / aus Ehriſtlcher Ge⸗ 
mein außſchlieſſen / Item / 
daß dißfalls die Pfarrleut und 


uͤberantworten / weilen ſichs gar 
nicht reimet / daß ein Particular 
Schrifft uͤber ein allgemeine Ver⸗ 


Kirchen ſchuldig den Biſchoͤffenlſamblung herrſche. Sagen die 


gehorſam zu ſeyn / laut dieſes 
Spruchs Chriſti Luc. am 10. 
Wer euch hoͤret / der hoͤret mich. 
pag. 184. col. 1. in fin. & pag. 


186. col. in principio. Von 


dieſen ſeynd voͤllig alle Lutheraner 
allgeſallen / in dem ſie keinen an⸗ 
dern Richter dber die Glaubens⸗ 
Strittigkeiten / und der Heiligen 


Lutheraner / daß die Biſchoͤff auß 
gantz Europa verſamblet in dieſem 
Tridentiniſchen Concilio eine fal 
ſche Lehr dem Paͤbſten zu gefallen 
beſtaͤttiget / ſo fragt man ſie mit 
dieſem 28. Artickul der Augſpurg. 
Confeſſion, wer ſoiches geur⸗ 
theilt / daß die Allgemeinſchafft 
der Biſchoͤff gefehlet habe ? und 


Schrifft Außlegung zulaſſen wol- wle ſie hab fehlen koͤnnen / wann 


len / als die Heil. Schrifft / Item / 


in dem ſie den Außſpruch der Bi⸗ 


ihr Stimm Gottes Stimm iſt / wie 
ifie oben ſelbſt bekennet / mit Anzie⸗ 


ſchoͤffe deß allgemeinen Tridenti⸗hung jenes / Luc 10° Oer euch 


hoͤret 
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hoͤret / der hoͤret mich. Und obſſchoͤff auß Spanien / die 26. 
ſechs Prærditanten mehr zu glau⸗Biſchoͤff auß Franckreich / die 6. 
ben / fo anfaͤnglich das Concordi⸗ Biſchoͤff aus Griechenland / die 
Buch geſchmiedet haben / daß ſie 187. Biſchoͤft aus Welſchland / die 
ihren Fuͤrſten zu gefaſlen nichts 29. Legaten oder Abgeſandte der 
Unwahres beſtaͤttiget als viell Fuͤrſten / Könige / und Monarchen 
hundert Biſchoͤffen der Kirchen / ſo auß gantz Europa / die Biſchoͤff auß 
weder auß einer Nation / weder Luſitanien / Pohlen / Ungarn / En⸗ 
unter einem König / weder unter ei⸗gelland / Flandern / die Bifchöff 
nem Gewalt geweſen / folgends auß Teutſchland / und andern Or⸗ 
kein Urſach gehabt / alſo einhellig ten / ſo den Tridentiniſchen Conci- 
lich in deß Pabſts Horn zublaſen / lio beygewohnt / haben zwingen 
svieihr redet / und auß Menſchli⸗ koͤnnen / daß ſie wieder ihr Gewiſſen 
chen Reſpect ihren Gewiſſen zuwie⸗dem Pabit zu gefallen ein falſche 
der / was auß zuſprechen / oder zu Lehr beſtaͤttiget / oder darein peg- 
unterſchreiben. Wann der Nimi- williget hätten / wann ſie nicht der 
ſche Pabſt das kleine Haͤuffl der Lu- H. Geiſt / und die hellglaͤntzende 
theraner nicht gezwungen hat ſei⸗Warheit dahin vermoͤcht hatte / 
ner Meinung beyzuſallen / dieſem Concilio zu unterſchrei⸗ 
wird er viel weniger die zu Bi⸗ ben. 


Das Zweyte Capitul. 


Was die Lutheraner auß der Augſpurgiſchen Bekaͤnt⸗ 
- nuͤß⸗Lehr biß dato behalten? 


iich wie die Augſpurgi⸗ die Lutheraner anjetzo wenig fic 
iche Conkeſſion anfangs mehr von derſelben / als allein) 
zum Vortheil / damit der welche ihnen / ihre zertrennte Sect 
Luther / und fein Anhang dem zu erhalten verhülfflich feinen, 
rechtmaͤſſigen Gewalt entgienge / Deßwegen behalten fie noch auß 
ib erdacht worden / alſo behalten den p Artickul den Kelch / damit 
den 


74 
den einfaͤltigen Poͤbel mit einem 


blinden Trot zu bethoͤren / als 
koͤnne man ohne deſſelben nicht 
feelig werden. Eben der Urſachf 

laſſen fie den Prieſtern die Wei⸗ 
ber zu auß den 33. Artickul / da⸗ 
mit auffs wenig die Gottloſen 
Prieſter der Catholiſchen auß 
Weiber Lieb gereitzet / zu ihnen 


f 
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der Menſch die Gebot Gottes 
nicht halten koͤnne / damit denen 
Gewiſſen loſen Menſchen die 
Angſt dep boͤſen Gewiſſens gelin- 
dert werde. Eben deß wegen vers 
werffen fie das Cloſter Leben / da⸗ 
mit ihre Fuͤrſten die a en 
Guter mit ruhigen Gewiſſen bee 
halten moͤgten. Dieſe und der⸗ 


lauffen. Eben auß der Urſach gleichen Stüͤck behalten ge noch 


haben fie die Faken abge bracht / 
den Unterſchied der Speiſen ver- 
worffen / die nochwendige Oh⸗ b 
renbeicht auffgehebt; damit kei⸗ 
ner ihre Religion anzunehmen / ein 
Beſchwaͤrnuͤß findete. Eben der 
Urſach haben fie die Verwerffung 
der Cloſter-Geluͤbden auß den 

Artickul behalten / damit fie 


auß der Augſpurgiſchen Confef- 
ſion, damit die von ſich ſelbſt zum 
böfen geneigte Natur der Men⸗ 
ſchen / gleich einem Felſenſiein 
Thal ab / ſich ohne Violenz zu 
dieſer Sect neigen ſolte. welches 
der Prædicant von Loppenhegen 
Brochmann wohl erkennt / dan⸗ 
nenherd er pflegte zu ſagen: D. 


eh 
en 


den außgeſprungenen München Luther gab den Fuͤrſten die 
die Scrupel benehmen / und de⸗Stifft / Cloͤſter / Abbteyen x 
nen / ſo nach der Freyheit ſehnen / Den Pr ieſtern gab er die t Rei 
ein offne Straſſen zu ihrer Sect ber / dem gemeinen Mann die 
machten. Eben deßwegen bebal Freyheit / und das thaͤte viel zur 


ten fie guß den 18. Artickul / daß Sach. 


Das Dritte Capitel. 
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Drey Haupt Puncten hat Bellarminus über dieſes 
N Buch außgeſtellt. 
aich ſagt Bellarminus die Allmaͤchtigkeit / die Allwiſſen⸗ 
I haben die Lutheraner ein heit / die Allgegen waͤrtigkeit / und 
e ſcheinbarliche Eitelkeit ſo gar die Goͤttliche Majeſtaͤt 
hierinn begangen / daß ſie ſo viel ſelbſten. 
Såpen? Schulmeiſter / und Idio⸗ Welcher Irrthumb die ware 
ten / DIE Buch unterſchreiben laſ⸗Menſchheit Chriſti zerſtoͤhret / und 
fen / welches allein denen Biſchoͤf⸗ die Eutichetiſche Ketzerey erneu⸗ 
fen zugehoͤret / ꝛc. ert / den meiſten Theil deß Sym- 
Andertens ſagt Bellarmi-!boliApottolici umbftöffer. 
nus: haben die Lutheraner / in die. Der fuͤnffte Irrthumb iſt / 
ſem Concordi- Buch ſechs neue daß die Goͤttliche Vereinigung 
Irrthumb auffgebracht. mit der Menſchlichen Natur in 
Der Erſte iſt: Daß Chriſtus Mittheilung der Goͤttlichen Ey⸗ 
nicht allein als Menſch / ſondern genſchafft beſtehe. 
auch / als Gott dem Vatter ge⸗ Der ſechſte Irrthumb iſt. 
horſamb geweſen. dag der gantze Chriſtus GOtt 
Der anderte iſt: Daß Chri⸗ und Menſch zu der Hoͤllen gefahr 
ſtus das Ampt des Mittlers ver⸗ſren. 
treten / nicht allein durch die Drittens / (ſagt Bellarmi⸗ 
Menſchliche Natur / ſondern auch nus) ſeynd da abermahlen ſieben 
durch die Goͤttliche. und ſechtzig oͤffentliche neue Li- 
Der dritte iſt: Daß die gen / welche er in judicio de li- 
Mienſchliche Natur in Chrifto bro Concordiæ denen Luthera⸗ 
fey uberall warhafftig und weſent⸗ nern mit Fingern zeiget / bewei⸗ 
lich vere & realiter. end / daß fie ſo lche mit dero Con- 
Der vierdte iſt: Daß der corci⸗ Buch auff die Welt gea 
Menſchlichen Natur in Chriſtoſbohren. Welche daher zu ſetzen 
ſey warhafftiglich und weſent⸗ zu lang waͤre / ſeynd doch ſchon 
lih verè & realiter, mitgetheilt oͤfter in Druck gegeben / teutſch 
die Goͤttliche Eigenſchafften / als und MRS und ametzo Hi 
2 en 
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den in quarto tomo Bellarminiſangeſpickt / zu dero Glaubwürdig⸗ 
gedruckt zu Ingolſtatt / in Typo⸗ keit / das Unterſchreiben ſo vieler 
graphia Adami Sartoris Annoſtauſend Perſohnen von noͤthen ges 
1601, ſampt der Apologia, mit weſt; Diß Concordi⸗ Buch / 
welcher Bellarminus ſelbſten die fag ich: foit nun die reine Lehr der 
ſeuchte und kalte Antwort der Prá- Augſpurgiſchen Contesſion ſeyn / 
dicanten von Wittemberg / auff oder in ſich begriffen. Welches 
ſein Cenſur ſatſamblich widerlegt Concordi⸗Buch doch mehr von 
hat. der Augſpurg. Confeſs⸗ Lehr / und 
Nun diß Concordi- Buch / Außlegung abgefallen / als alle 
ſo mit ſo vielen neuen Irrthumen andere Univerſitaͤten und Luthe⸗ 
erfüllt: welche die Lutheriſche riſche Theologi, ſo dieſes Buch 
Theologen ſelbſt als die aͤrgeſten nicht unterſchtjeben / ſondern vers 
Ketzereyen verwerfen und ver⸗worffen haben. 
dammen ſo mit fo vielen Lügen 


Das vierde Capitul, 

In welchen die Lutherische Theologi und Univerſita ten / 
ſo diß Concordi-Buch mit der A ugſpurgiſchen 
Confeſſion verworffen / oder von der angenom⸗ 
menen wiederumb abgefallen / namkundig gemacht 
werden. l 

QE ns hat diß Concor- den Wirtenbergiſchen Theologis 

W. Buh die Univerſitaͤt deß Abfalls wegen von dem Con- 

von Helmſlaͤtt entwedersſcordl⸗Buch beſchuldigt worden. 

niemabls angenommen / oder dochſtind wiewohlen fie ſolche Be⸗ 
wiederumb fahren laſſen. Beſiehe ſchuldigung ein unerfindliche Auf⸗ 

Forerum im Ilberſchlag pag. lag nennen / darumb / daß fie nicht 

252, allo die Helmſtaͤtter ſelb⸗gaͤntzlich darvon abgefallen / fo 

ken mit oſſentlich auß gangenen laͤugnen ſte doch nicht / daß fie: nicht 

Schrifft bekennen / daß ſie vor uff wenigſt zum Theil / u 

ich 
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lich den Punct der Allenthalben⸗ Aber loͤret eine neue Meta⸗ 
heit betreffen / welche fie die un⸗morphoſim, diefe fo vornehme / 
gegruͤndte Ubiquitatem Carnis ſo berühmte Lutheriſche Univerſi⸗ 
Chrifti nennen / abgefallen ſeynd.taͤ thut dem Concordi: Buch 

Zweytens / verwirfft dieſes dieſen Spott an / und fallet ab von 
Concordi - Buch die Stadtſder vornehmſten Lehr und Haupt⸗ 
Nürnberg. Beſiehe eben Lauren-Punct deß Concórdia Buchs 
tium Forerum, im Uberſchlagſvon der Allenthalbenheit deß 
deß Aug⸗Apffels cap. 4. fol. 245. Fleiſchs Ehriſti / und der 
& ſeq. Minſchlichen Natur in Chriſto. 

Drittens / verwirfft dieſes Con Herbey nun ihr fo viel taufend 
cordi- Buch das Koͤnigreich Den⸗ Lutheraner: Prædicanten Schul 
nemarck / ſambt ihren Lutheriſchen Diener / Theologi / und gange W 
Theologen und Univerſitaͤten / niverſſtaͤben / fchützet die reine Lehr 
wie bey eben gemelden Foreroſder Augſpurgiſchen Confdfion, 
loco citato cap. 4. pagin. 250. und verfechtek euch / macht die Leip⸗ 
zu leſen. In welchem vierten Ca- zigiſche Untverſſtaͤt zu Schan⸗ 


piful er ein groſſe Anzahl der Lu⸗ den / oder bekennet / daß ihr alle gez 
theriſchen Theologen beybringet / fehlt habt mit euerm Concordi 
fo alle dieſes Concordi⸗Buch ver⸗Buch. Dieſen Abfall hat dieſe 
worfen. Uniberſitaͤt in offentlichen Oruck 


Die Theologiſche Faculfät zu herauß gegeben durch Valenti- 
Leipzig hat zwar unterſchrieben num Alberrum ‚dagumnblen der 
mit ihrem gantzen Anhang zum Philofophifihen Facultät Afles- 
aller erſten mit 400. und mebre⸗Orem und Metaphykex Pro 
ner: Superintendenten / Praͤdi⸗leſlorem, welchen fie in ihren 
canten / und Schulmeiſtern / wie zu Nahmen die Serupel dep Con- 
End deß Concordis Buchs zufe- feientiofi Chriſtiani zu beant⸗ 
hen deß Dreßdiſchen Orucks 1579. worten gebraucht hat. (a) 
und 1580. | Der Ehrwuͤrdige Pater und 
K 3 Doctor 
(a) Videatur Conſcientiolus liberatus: impreſſus Ni ſſa y per Ignatium Conſtant Schu- 
Barth anno 1673, 


S Angſpurg. Bef 

uor der Heiligen Schrifft 
Georgius Wittweiler bezeugt in 
appendice feiner Bekaͤntnüß dep 
heiligen Glaubens nachgedruckt! 
zu Amberg 1624. am 496. Blat / 


n 
NEUE Gegenliehr 


gma, eine gottloſe Lehr / und das 
Goncordi - Buch fo ver bhaſt 
worden / daß in der Obern 
Pfaltz. vom Jahr 1590. nicht al⸗ 
lein kein Prædicaut oder Kite 


daß das Concordi-Buch / fo imſchen⸗ Diener / fondern fo gar 


Jahr 1579, 80, 8r. zu Dreßden / 
Tuͤbingen / und Heidelberg ge⸗ 


druckt worden / nicht allein von 


dem Marggraffen zu Baden / 
und Fuͤrſten von Anhalt nicht 
angenommen / ja verdambt wor⸗ 
den / wie die Titul ihrer gedruck⸗ 
ten Schrifften mit ſich bringen / 


kein Shulmeiſter / oder Diener 
angenommen worden / welcher 
feinen ſolchen Glauben und Lehr 
bekante. Und da einer von der⸗ 
ſelben Zeit annoch in dem Land 
geweſen / der Eydes⸗ Pflicht 
dem Concordi-Buch zugethan 
waͤre / iſt er im Namen des 


ſondern wie Lucas Oſiander in Churfuͤrſtens ſolcher Pflicht 
feiner Hiſtory bekennet / haben aller Dings erlaſſen worden. 
etliche auß denen Theologen / ſo Wie dann ſolches vom Chur⸗ 
gemeldtem Concordi-Buch un⸗ fuͤrſten Friderichen der Oberen 
terſchrieben / hre Meynung ver⸗Pfaltz Kirchen⸗Raͤthen in Am⸗ 
aͤndert / daſſelbig für ſtraͤfflich berg in ihrer Inſtructionns 
gehalten / und ſehr uͤbel davon ge⸗Puncten / den 20. Mertzens deß 


redet / unter welchen die Braun- 
ſchweigiſchen die fuͤrnehmbſten 
geweſen. Alle Kirchen ⸗ und 
Schul⸗Diener der Obern und 
Undern Pfaltz haben zwar ihre 


gemelten 1598. Jahrs von Ne- 
marck auß anbefohlen / und durch 
ein Chur fuͤrſtliches Decret auf 
erlegt worden. In der Undern 
Pfaltz aber iſt das Concordi 


Namen im Jahr 1581. gemel⸗Buch ſampt feiner Lehr ſo lang 
tem Buch unterſchrieben / und nicht geduldet worden; Biß her 
unterdrucken laſſen zu Heidel⸗ der beruͤhmte Theologus und Do» 
berg / aber bald darnach iſt jhnen ctor der Heil. Schrifft Georgius 
der fuͤrnehmſte Artickul von der Wittweile auß desSocietet JESU, 
Perſohn Chrifi impium do- Oſiander in der Kirchen Hiſtory 

Centu⸗ 


va Sa DOETS DS, Mu Ie 
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Centuria 16. pag. 949. on zu leſen bey Forero in 4. cap. 
außdruͤcklich von dem Braun⸗ deß Uberſchlags von der Ubiqui- 
ſchweigiſchen Theologo. Tille- tet ama 45. Blat / und von Leipzig 
mano Heshufio, welcher auß denſbey Chriſtiano Confeientiofo 
vornehmſten in der Julius Acade-|liberato fol. 38. numero 47. 
mia dem Concordi- Buch unter Wann die jenige Lutheriſche 
ſchrieben / daß dieſer Anno 1583 Theologi, Kirchen / und Schu⸗ 
in dem Colloquio zu Quedlin⸗ len / ſo vorhero dieſem Concordi- 
burg in Thüringen mit feinen Ge⸗Buch mit fo groſſem Eyfer unter⸗ 
ſpaͤnen von dem Concordi - Buch ſchrieben / von demfelbigen abwei⸗ 
abgefallen / daſſelbige getadelt und chen / den vornehmſten Artickul 
verworffen. Alſo ſeynd viel andere von der Maſjeſtaͤt der Perſohn 
Lutheriſche Schulen abgefallen Chriſti fuͤr ein Impium Dogma 
von der Haupt Lehr deß Concor- halten / das Concordi-Buch auß 
di-Buchs / von der Majſeſtaͤt derſihren Kirchen und Schulen verz 
Perſohn Chriſti; Ohwohlen fie ſich bannen / wie ſoll es dann ein Con- 
ſchaͤmen dieſes öffentlich zu beken⸗cordi ſeyn Anderen / welchen all⸗ 
nen: In deren Zahl Helmſtaͤtt und zeit diefe Lehren impiæ geweſen 
Leipzig zuzehlen / wie von Helm⸗ ſeyn. 


Das fuͤnffte Capitul, 


Daß das Concordi- Buch mit ihrer ungeaͤnderten Aug⸗ 
ſpurgiſchen Conteſſion und neuem Verſtand allen 
der Augſpurgiſchen Conteſſion Verwandten hoͤchſt 
nachtheilig ſey / auch ihrer Seelen Seeligkeit bei 
den Bunds⸗ und Glaubensgenoſſenen zweffſlhaff 
tia mache / und deßwegen von den Lutheranern ſelb⸗ 
ſten zu verwerffen / und zu verbannen ſey 


Obwolen 


Bo Augſpurgiſcher Bekremiß Gegenlehr. 


A Bruchlen die Lutheriſchen erſtandenen Concordi- Buchs )) 
Tier auß ſonder⸗ nicht allein die Catholiſche / ſondern 
' bahrer Verhaͤngnüß der auch ſo viel tauſend der Luthera⸗ 
Göttlichen Vorſichtigkeit ihren ner / welche ſampk allen uhren 
ſelbſt eignen Glauben mit vielen Theologis und gantzen Lutheri⸗ 
geschriebenen Büchern zu Schan⸗ſchen Ulmiverſitaͤten / Kirchen / und 
den gemacht / iſt doch keines vom Schulen: dem Concordi- Buch 
Lutherthumb / und der alen Aug⸗ unterſchrieben. Dann indem ſie 
ſpurgiſchen Conteſſion zugetha⸗ dieſer ungeaͤnderten / als allein der 
nen mehr nachtheilig und ſchaͤd⸗ rechten Conkeſnon, und dem 
lich geweſen / als eben dieſes / von neuen / darinn begriffenen Bera 
fo. vielen Lutheriſchen Kirchen / ſtand / als allein dem unverfaͤlſch⸗ 
Univerſitaͤten / Schulen / und ten unterſchrieben / haben ſie bea 
Prædicanten unterſchziebene zeugt / daß diß die rechte Lehr der 
Concordi- Buch mit ihrer alſo Augſpurgiſchen Confeſſion, und 
genannten / ungeaͤnderten Auge das rechte unveraͤnderte / auß dem 
ſpurgiſchen Confeflion, und neuer Original fbt nachgedruckte 
Auslegung det rechten Bertan Symbolum fer, 
des. Oann ſo fern die Lehr defi Iſt aber deme alſo / daß diß 
Concordi- Buchs / der rechte Concordi- Buch / daß ungeaͤn⸗ 
Verſtand der ungeaͤnderten Aug⸗derte Symbolum, und die Lehr 
ſpurgiſchen Confeſſion folte ſeyn / deß Concordi-Buchs / der rechte 
folget / daß alle ihre Vorfahrer von eigenthüͤmbliche Verſtand der 
dem 1530. biß auff 1580. Jahr / Augſpurgiſchen Confeſſion ſey / 
weder das rechte unverfaͤlſchte fo müſſen alle vorige Symbols, 
Symbolum Auguſtanum, weder ſo fie ſelbſt in Oruck geben / und des 
deſſen rechten Verſtand gehabt / ren ſie ſich gebraucht in ihren Kir⸗ 
und ſolgends auß Mangel deſſenſchen / Schulen und Verſamblun⸗ 
nicht ſeynd ſeelig worden / weilen gen / als zu Wittemberg / 1536, 
ja unmoͤglich / ohne den rechten zu Wormbs / 1557, zu Franck⸗ 
Glauben in einem falſchen ſeeligſfurt Anno 1558, zu Naumburg 
zu werden / und diß fagen (ſeit deß Anno 1561 auff welche k in 
ihres 
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ihren Schulen halten / und ſchwe⸗ſeynd wichtige groſſe Sachen / 
ren muͤſſen / auff welche ſo vicle Fuͤr⸗ darüber geſtritten worden / und 
ſten / und Churfuͤrſten / ihre Mah⸗alſo geſchaffen / daß deg einen / 
men und Secret, als ſeyn fie die / und irrenden Theils Meynung 
ungeaͤnderten / gedruckt haben / ſo in der Kirch en Goꝛtes nicht kan / 
muͤſſen / ſprech ich / alſo die vorige noch ſoll gedultet / noch viel weni⸗ 
Symbola Auguſtina, und deren ger entſchuldiget werden. 
vorgegebenen Bertand. veraͤn⸗ Daß aber die exemplaria 
dert / und verfaͤlſcht geweſen ſeyn / der Augſpurg⸗Confeſſion; welche 
als welches mit dieſem in dem von den Lutheranern zu Naum⸗ 
Concordi- Buch nachgedrucktenſburg 1561. zu Franckfurt 1558. 
Symbolo, weder in den Worten / zu Wormbs 1557. zu Wittem⸗ 
noch viel weniger in dem Ver⸗ berg / Anno 1541. 1540. und 
ſtand / oder mit deß Concordi-ſ i536. zu Nürnberg / im Jahr 
Buchs Außlegung über einſtim⸗ 1532, ſeynd gebraucht wor⸗ 
men: Sie müſſen falſch und ver⸗den / nicht übereins ſtimmen wes 
aͤndert geweſen ſeyn / und nicht in der in Worten / noch viel weniger 
ſchlechten Puncten / ſondern in er⸗ in dem Verſtand mit der ungeaͤn⸗ 
ſchrecklichen Spaltungen. Wei⸗ derten Augſpurgiſchen Confeſſi⸗ 
len / wie das Concordi-Buch on, und Außlegung / wie ſie es in 
gedruckt zu Dreßden im Jahrſdem Concordis Buch vorgeſtellt / 
1579. in der Vorred der widerhol⸗ iſt Sonnen klar / und haben es 
ten Artickul an dem 155. Blat ſſchon viel erwieſen; als Laurens 
ſchreibt: Die einfallende ſtreitſtius Forerus im Überſchlag am 
nicht nur Mißverſtand / pder|a Cap. Die Durchleuchtigſte 
Wort⸗Gezaͤnck ſeyn / dafuͤr es Controverſiſten / Chriſtian Wil⸗ 
etliche halten mochten / da einſhelm Marggraf zu Brandenburg / 
Theil deß andern Meynung nicht und Jacob Marggraf zu Baden / 
gnugſam eingenommen haͤtte / ja die Praͤdieanten ſelbſten / wie 
und ſich alſo der Span in etlichen bey Forero folio 160. zu ſehen. 
wenigen Woꝛtẽ / an welchen nicht Koͤnnen auch die Lutheraner kein 
viel gelegen / hielte: Sondern esſeiniges 12 1 zeigen / ſo g 125 

ö raͤffti⸗ 


92 
kraͤfftigung einer einigen Lutheri⸗ 
ſchen Univerſttaͤt wäre in Druck 
gangen vor dem 1580. Jahr / init 


Allgſpurg. Bekaͤntnuß Gegenlehr 


‚gerühtet hätten / weilen je in er⸗ 
ſchroͤcklichen Spaltungen / wie es 
das Concordi- Buch nennet 


welchem dieſe Augſpur gile Con: welche nicht Sonnen noch follen 
feffion mit dieſen Worten / oder geduldet werden inder Kirchen 
aber mit diefer Außlegung / und Gottes / keiner ha falis koͤnnen 
ſechs neue Lehren (wie am drit⸗ werde n: Es werden verworffen 
ten Capitul gezeigt) zu finden waͤ⸗ alle vorhin geſchriebene Lutheri⸗ 
re. Werden alſo durch dieſer fo ſche Bucher / welche der Lehr deß 
benannte ungeaͤnderte Augſpurgi⸗Concordi⸗Buchs zu wider! Wie 
ſche Confeſſion, ſo in dem Con: dann die Lutheriſchen Theologi 
cordi⸗ Buch gedruckt / alle ande⸗ in Liech . 
re / welche mit dieſer nicht uͤbereins im Jahr 1576. ſelbſt viel Schriff⸗ 
ſtimmen / als verfäͤlſchte und ge⸗ken Ihrer Weiß fahren abgeſchafft / 
aͤnderte verworffen / und alle jene / und in ſpecie conſenſum Dreſ. 
fo der vorigen Exemplarien eines denſem, und C orpus doctrinæ 
unterſchrieben (darunter Chur⸗ + Philip is deſſen Lel site ſich ſo viel 
fuͤrſten / Fuldſten / und Stuͤdte Neia Jahr als ihres Glaubens beſte v 
ner unwarhafftigen That bezüch⸗ Nichtſchnur gebraucht haben. Fd 
tiget / als welche veraͤnderte / und rer. inbel oubiquiftico, Wels 


verfaͤlſcht Ekemplarien ihrer 
Augſpurgiſchen Symboliſchen 
Bekaͤntnuß Lehr / unter dem Ni- 


€ 12 
men und Vorwort der Un ver aͤn⸗ 


derten mit fhrem Rahmen unter⸗ 
ſchrieben / und mit ihrem Signet D 
oder wie fees 
eret bekr jr get / dardurch Land 
und Leuth betrogen / von der erſten 


dero rechtem Verſtand / auch fol⸗ 


anderft nennen / 78e. tigſten 


ches warhafftig ein groß wichtige 
Sach / fo die Seelen Seiligkeit 
aller in der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſian, Lehr geſtorbnen Vorfah⸗ 
kern in die Verlohrenheit ſetzet; 
Die 2 der Durch hleuch⸗ 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / 
Staͤnden / fo folche vorige Sym- 


bola — ihren Nahmen und Se⸗ 
Aug ugiſche n Confeſſion, undſcret, 

und A en 
gends von dem eſpigen Heyl mbag gantzen Welt; 


* 


Naumburg / Franckfurt / 
beſtaͤttiget / vor der 
u Spott machet / 
wie 


Zweyter Theil deß Buchs /V. Cap. 83 
wie ſolches bedauret der Duhh werden in welchem es mit dem 
Controverſiſt, Marggraff zu Lateiniſchen Original nicht über» 
Brandenburg Chriſtian ıl-leirifinimee ) für die UIngeaͤnderte 
helm / welcher in apbendice Apo- unter ihrer Authoritaͤt haben per 
logie 3. cap. am 465. Blat al⸗auß geben. Tann / haben die 
fo ſchreibet: Wir tragen mit Churfuͤrſten / Fuͤrſten / und Staͤn⸗ 
hoch⸗ermeldten Churfuͤrſten / de der Augſpurgiſchen Confef 
und Ständen / der Augſpurgi⸗ ſion in der Reichs Verſamblung 
ſchen Confeſſion- hertzliches Mit⸗ zn Augſpurg 1561. in den Auge 
leiden / daß fie von ihren Praͤdi⸗ apffel / und ſonſten eine falſche 
canten vor der gangin Welt mit Confeſſion fir ein Gerechte / 
offenbahrer Warheit verſpotterſewie Laurentius Forerus in dem 
werden. Ja es wird auch durch diß Uberſchlag dep Augapffels im 
Concordi - Buch nicht allein die dritten Capitul / und der Durchl. 
Authoritaͤt der Churfüͤrſten / und Marggraff zu Brandenburg 
Lutheriſchen Theologen / ſo vor Chriſtian Wilhelm in append. 
dem Concordi- Buch die geaͤn⸗ apol, c. 3. punct. 5. erwieſen /) 
derte Augſpurgiſche Confeſſion, können mit Handſchrifft und 
als were fie die Gerechte“ her⸗ Pertſchafft bekraͤfftigen / und ſeyn 
vorgeben / und mit ihren Rahmen diefes zu thun von den Praͤdiean⸗ 
und Secret beſtaͤttiget: Sondernſten mit Liſt betrogen worden / 
auch die Authoritaͤt der Lutheri⸗(in welchem denen Durchleuchtig⸗ 
ſchen Staͤnden / und Theologen / je Fuͤrſten kein Schuld zu ges 

ſo in dem Concordi- Buch die ben / ſondern der Betrug allein 


ungeaͤnderte Augſpurgiſche Con- pin Prädicanten zuzuschreiben 


feſlion unterſchrieben / mit Nah⸗iſt.) So bleibet kein Grund übrig 
men und Secret bekraͤfftiget / in mehr / warumb man nicht auch 
Zweifel geruffen / ob nicht ſie ein zweiffeln möge / ob nicht eben die 
geänderte Confeſſion abermahls Praͤdicanten mit der ungeaͤnderten 
(wie dann in der Sach ſelbſt wahr Conteſſionim Concordi- Buch 
iſt / und die Veraͤnderung nicht in die Durchleuchtigſte Fuͤrſten aber⸗ 
einem Artickul allein kan fawieſen mabls U Liecht gefiihrt / mD 

2. etro⸗ 


84 
betrogen / ihnen ein veraͤndertes 


Auguſtaniſches Symbolum fuͤr 


Augſpurgiſcher Bekaͤntnuͤß Gegenlehr. 


daß es den Ourchleuchtigſten 
Fürſten und Marggraffen Jacob 


das unveraͤnderte zu unterſchreiben von Banden in das Hertz geſchnit⸗ 


vortragende. 

Geſetzt aber / nicht gegeben / 
daß in dem Concordi- Buch die 
rechte ungeaͤnderte Augſp. Con⸗ 
feſs. ſo mit dem Lateiniſchen Ori⸗ 
ginal in allen Worten perfect zu 
ſtimmet / inſerirt: fo folge doch 
noch unwiderſprechlich dieſes auß 
dem Concordi-Buch / daß / fo 
man die Sach Theologicè pon 
derirt / das gange Lutherthumb 
durch das Concordi- Buch zu 
Boden ſincke. Dann erſtlich / ſo 
die Lehr def Concordi- Buchs 
wahr iſt / daß die rechte Außle⸗ 
gung / und Verſtand der Augſpurg. 
Confefhon der jenige ſey / wel- 
chen ihr das Concordi⸗ Buch 
gibt / ſo iſt klar / daß alle Verwand⸗ 
te der Augſpurg. Conkeſſion vor 
der Zeit deß Concordi- Buchs / 
das it vom 15zoſten biß auff das, 
15gofte Jahr in Irrthumb ge- 
ſteckt / weder die rechte Confeſſion, 
weder dero rechten Verſtand je⸗ 
mahls gehabt. Falle alſo das Lu⸗ 


ten / und zur Schoß der Allge⸗ 


meinen Kirchen ſich zubegeben ver⸗ 
moͤgt hat. Seine Wort in ſei⸗ 
nen Motivis Catholiſch zu werden 
am 8. Blat lauten alfo: Das Ori 
ginal (verfiche der Augſpurgiſchen 
Confeſſion) iſt weder das Latei⸗ 
niſch noch Teutſch je mahls un⸗ 
verfaͤlſcht biß auff das goſte 
Jahr der mindern Zahl in Druck 
kommen / ꝛc. auch die erſten fal 
ſche Druͤck / von Jahr zu Jahr / 
und wie wir beweiſen koͤnnen / 
ſonderlich zehenmahl im Druck 
noch mehr erweitert / ver ſetzet / 
und verrucket worden; und doch 


edesmahl in Schuhlen / und 


Kirchen auffs erſte Original / das 
ſie mit Augen nie geſehen / ſchwe⸗ 
ren muͤſſen / welches nns billich 
in das Hertz geſchnitten. Die 
Lehr aber / welche in dem Concor- 
di- Buch auffkommen / haben 
gleichfalls die Lutheraner nie ge⸗ 
habt / ſeynd alſo in der Finſternüß 
geſtorben / und verdorben / weilen 


therthumb biß auff das achtzigſte 
Jahr der mindern Zahl. Wel⸗ 


ches ein fo erſchroͤckliche Sach / 


das Liecht der rechten Warheit 
und reiner Außlegung der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Conkeſſion erſt mit 

dem 
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dem Concordi⸗ Buch auffgan⸗ Buchs angenommen. Wird al⸗ 
gen. Daß aber das Lutherthum ſo durch dieſes Concordi- Buch / 
fo von dem 1580ſten Jahr biß l. das gantze Lutherthumb / ſo vor 
auff dieſe Stund gewaͤhret / durch dieſem Concordi Buch gelebt / 
dieſes Concordi- Buch auch zu 2. auch das Lutherthumb / welches 
Boden falle / wird alſo erwieſen: nach Außgang deß Concordi- 
Jener Theil der Lutheriſchen Kir⸗Buchs lebt / aber demſelben nicht 
chen und Schulen muͤſſen noth⸗ unterſchrieben / noch deſſen Lehr 
wendig in Irrthumb ſtecken / ſofangenommen. Drittens und 
das Concordi: Hud nicht an⸗ letztens / auch das Lutherthumb / 
nehmen wollen / und dem Con- welches dieſes Concordi- Buch 
cordi- Buch ein widerwertige unterſchrieben / zu Schanden 
Lehr führen / wann wahr folt gemacht / und überwieſen / daß 
ſeyn / daß das Concordi- Buch fie in groͤſten Irrthumb ſtecken; 
allein die yechte Lehr / und Außle⸗Iſt alſo nothwendig / daß die 
gung deß Verſtands der Augſp. Durchleuchtigſe Fuͤrſten / und 
Confefüon halt. Daß aber auch der Augſpurgiſchen Confeſſion 
jene Lutheriſche Kirchen und geſchworne Theologi dieſes höͤchſt 
Schulen ſo dem Concordi- Buch ſchaͤdliche Concordi- Buch auß 
unterſchrieben / in groten Irr⸗ ihren Kirchen und Schulen ver⸗ 
thumb ſtecken muͤſſen / und von der bannen / wann ſie die Ehr ihrer 
rechten Lehr der reinen Augſpurg. Vorfahrern / den rechten Ver⸗ 
Confeſſion abgefallen / iſt in dieeſſtand der Augſpurgiſchen Con- 
ſem anderten Theil dieſes Buchs tesſion, wie ſie dem Kaͤyſer Carl 
nach Genuͤgen erwieſen worden / Anno 1530. uͤberreicht iſt wor⸗ 
in deme gezeigt / daß kein Lutheri⸗ den / beſchuͤtzen und erretten wollen: 
ſche Kirchen weiter von der Aug- Auch bey ihrem Verſprechen blei⸗ 
ſpurg. Confeſs. abgetretten / und in ben / welches fie offtermahls fons 
groͤbere Irrthumb gerathen / als ſten) jingi aber in dem Concor- 
eben die jenige Lutheriſche Kir⸗ di- Buch / in der Vorred vor der 
che / Schulen / und Univerfitäs Augſpurgiſchen Confeſſion, mit 
ten / fo die Lehr deß Concordi-dieſen Worten geſchrieben haben: 
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Auff das maͤnniglich ſehen mo⸗Goͤttlichen Schrift gegrün⸗ 


ge / daß wir in unſern ee und der Augſpurgiſchen 


Kirchen und Schulen / kein an 
dere Lehr zu gedulden gemeint / 
dann wie dieſelbe in Augſpurg / 
Annoıszo. durch mehr gedach⸗ 


te Churfuͤrſien / Fuͤrſten / und 


Confeſſion und Apologia; in 
ihrem rechten Verſtand cimre 
leibt / geführt / und getrieben / 
und darbey nichts / ſo derſelben 
zu entgegen einreiſſen mochte / 


Staͤnde einmahl bekannt wor⸗ verſtattet wuͤrde. 


Nun weilen dann diß Con- 


en. 5 
Zivey Blat hernach wieder cordi-Buch am meiſten der er⸗ 
holen dieſes die Durchleuchtigſteſſten Lehr und Verſtand der Aug: 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / ſpurgiſchen Confefſion und Apo- 


und haben mit eignen unterſchrie⸗ 
benen Nahmen und Secret, dieſe 
Wort bekraͤfftiget: Und dieweil 
unſer Gemuͤth und Meynung / 
wie ob en gemeldet / allzeit da⸗ 
hin gerichtet geweſen / daß in 


logie entgegen iſt / wie erwieſen 
nach Genügen. Iſt hoͤchſt vona 
noͤthen / daß die Qurchl. Chur⸗ 
Außſag und Meynung nach / die⸗ 
ſes Concordi = Buch auß ihren 


unſern Landen / Gebieten / Schu⸗ 


Kirchen / Schulen / und Landen 


len / und Kirchen kein anderevehr unverzoͤglich verſtoſſen und per⸗ 


dann allein die / ſo in der heiligen] 


bannen. 


Das ſechſte Capitul. 


Zwey hochwichtige Bedenckenüber die Augſpur⸗ 
giſche Confesfion ſelbſten. 


die Augſpurgiſche Con. 
fesſion gerecht / und oh⸗ 


ne Verfaͤlſchung auß dem lateini⸗ reichet worden / 
ſchen Original weſches * 


As Erſte ift / ob jemablens Großmaͤchtigten Känfer Carl 


dem Fuͤnfften / Anno 1530 den 
25. Juni zu Augſpurg it her: 
f in die Teutſche 
Sprach überſetzt worden. Dſe 
fes hode 


fürſten / und Füͤrſten ihrer eignen 
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fes hochwichtige Bedencken hat Blat dieſes Buchs bezeugt / dieſem 
ſchon laͤngſt der gelehrte Doctor Befelch ſeyn die Proteſtirende 
der Heiligen Schrifft Lauren - Lutheriſche Fuͤrſten nachkommen / 
tius Forerus auß der Geſell⸗ und haben in latein / und teutſcher 
ſchafft JEſu / in ſeinem Uberſchlag Sprach die Augſpurgiſche Cons 
über den Sternſüchtigen Augapf⸗fesſion unterſchrieben / und uͤber⸗ 
fel behertziget / und in dem dritten reicht in Augſpurg auff dem 
Capitul im achten paragraphoſReichs⸗ Tag Anno 1530. den 27. 
om 189. Blat mis. fleben Stellen Juni. Conradus Dietericus 
eriwieſen / daß das erſte verteutſchte der Lutheriſche Theologus und 
exemplar mit dem Lateiniſchenſder Ulmeriſchen Kirchen Super- 
nicht uͤbereins geſtimmet / ſondern intendent, ſchreibet in der Vor⸗ 
in ſieben und mehr wichtigſten red der lateiniſchen Augſpurgi⸗ 
Puneten fey veraͤndert / und vera ſchen Confeſſion, fo feinen Inſti- 
faͤlſcht worden / welches fuͤrwahr turionibus Gatecheticis zu Ste⸗ 
ein Sach iſt / darob ſich alle vers tin Anno 1627. zum ſechſten mall 
wundern / abſonderlich aber ent gedruckt zum End am 788. Blat 
ſetzen follen alle / der Augſpurgi⸗ beygedruckt; daß der Großmaͤch⸗ 
ſchen Contesſion geſchworneſtigſte Kaͤyſer Carl / als ihm die 
Mitglieder. Augſpurgifche Conſesſion ift vore 


Dieſe Sach aus dem Geund zuſgeleſen / und uͤberantwortet More 
verſtehen / it zu willen Daß der den / ſelbſt mit eigner Hand umh 
Großmaͤchtigſte Kaͤyſer Carolus das lateiniſche Exemplar gegrief⸗ 
der Fünfte denen Proteſtirendenſfen habe / und ſolches zu ſich genome 
Füͤrſten anbefohlen / ihre Gutbe⸗ men. 

duͤncken / Opinion / und Mey⸗ Dieſe bepde unterſchriebene 
nung derſelbigen Irrungenſexemplaria ſeynd denen Confeſ⸗ 
Ziwieſpalten und Mißbrauch ſioniſten nicht mehr zu ruck gege⸗ 
Halber zu teutſch und latein / inſben worden / ſondern beyde in dem 
Schrifft ſtellen / und irberant- Auch deß Heiligen Roͤmiſchen 
worten; Wie die Augſpurgiſche Reichs / das Lateiniſche zwar zu 


Confeſſion in der Vorred am 16. Priſſel / das Teutſche zu Maͤintz 
| behalten / 
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behalken / und gleichſamb in denſoder die teutſche Confefhon, mehr 
Faͤtſchen begraben wurden / wie dann in ſſeben wichtigen Pun 
Didymus Hermanno villanus cken ungleich / veraͤndert / und vera 
redet in diſquiſitionibus ubiqui⸗ faͤflſcht geweſen. 
ſticis. diſquiſit. 21. propoſit. 5. Erſtlich in dem dritten Articul 
num. 454. fol. 196. defen Worte ſeynd in dem Lateiniſchen dieſe 
alſo lauten: Accedit, quód Au- Wort: Docent; quod Verbum 
guſtana Confeſſio (ut bene pro- hoc eſt, Filius DÉI aſſumpſerit 
bat Thomas Henrici in Ana- humanam naturam in utero 
tom.) carolo Quinto exhibitalBeate MARIÆ Virginis, &c. 
non fit Confesſioniſtis reddita wie zu fehen bey Ccœleſtino; Hift 
fed in Archivis Imperii ferva- Com. M. D. XXX. Auguſtæ ce. 
ta; Latina quidem Bruxellis lebrat. tom. 2. fol. 71. pa 2. lin! 
Germanica vero! Moguntiæ, . & feg: Und auch in dieſem Buch 
atque dum in cunis adhuc va-jam 33. Blat. Dieſe lateiniſche 
giret, quodammodò ſepulta. Wort hatten alſo ſollen verteul⸗ 
Run weilen dieſe zwey unter⸗ ſchet werden: Sie lehren daß 
ſchriebene Original ⸗Exempla⸗ das Wort / das iſt / der Sohn 


~~ I 


rien das Lateiniſche und das Teut⸗Gottes die Menſchliche Natur 
fhe fir eine Contes ſion berant in der ſeeligen Jungfraurn Ma: 
wortet worden / und nur allein de⸗ ria Rei angenommen. Aber ſie 
nen / die nicht Lateiniſch kunten habens Alfo berfälſthet Es wird 
zu gefallen / daſſelbige in teutſche gelehrt / daß GOtt der Sohn 
Sprach überſczt worden / haͤtteſſey Menſch worden / gebohren 
ja die teutſche Verſion / oder Con- auß Maria der keinen Jung⸗ 
fefiön perfect, und vollkomment⸗ frau. Welches / ſpricht der ange⸗ 
lich mit der Lateiniſchen ubereins zogene Forerus, der Valenti⸗ 
ſtimmen ſollen / welches fih doch nianer / und anderer Ketze rey 
nicht befunden / dann wie ſetzundſhalber unterſchiedliche und 
mit beygebrachten Terten / auß gar nachdenkliche Arden Font, 
Feinen Orizinnlien erwieſen wor. Zum andern / wird in dem 
den / iſt das teutſche Exemplar / lateiniſchen Exemplar in dem ach⸗ 

ten Ar⸗ 
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ten Artickul alfo geleſen / daß die Viertens / in dem zehenden 
Kirche fey ein Verſammlung aller Artickul hat der teutſche Toll⸗ 
deren / die warhaffuig glauben: metſch den jetzigen Lutheranern 
Verè credentium. wie bey Cœ- einen Spieß in die Augen geſetzt / 
leſtino, fol. 72. pag. 2. lin. 2. und in deme er die Catholiſche Lehr 
in dieſem Buch pag. 43. col. 2. zu von der Tranfubftantiation, 
ſehen. In der Teutſchen Con- klaͤrer geben / als das Lateiniſche 
feſſion wird das Wort Vere Original ſelbſten / welches dieſe 
warhafftig auß geſchloſſen / inde- Wort allein ſetzet: De Cœna Do- 
me doch diefe Außlaſſung einen mim docent, quod Corpus & 


groſſen Unterſchied verurſachet in Sanguis Domini adſint, & di- 
dieſem Punet. ſtribuantur veſcentibꝰ in Cæ- 

Drittens / / in dem neunten na Domini, & improbant ſecùs 
Artieul hat die Lateiniſche Con- docentes. Wie ſolches im dem ges 
feſſion dieſe Wort: De Bapti- rechtiſten Exemplar Cceleſtini zu 
ſmo docent, quod neceſſarius ſehen. Hiſt. com. to. 2. fol. 172. 
ſit ad ſalutem, wie bey C leſti pag. 2. artic, eit. und in dieſem 


no in dem gerechtiſten Exemplar Buch am 45. Blat / col. 2. De Cœ- 
zu ſehen Hiſtor. com. tom. ado na Domini docent, quòd Cor. 
fol. 72. pag. 2. lin. r artic, eit. Inſpus & Sanguis Chriſti vere ad. 
dieſem Buch pag. 45. col. 2. inſſint & diſtribuantur vefcentib? 
Baptiſmo docent, quòd ſit ne ſin Cœna Domini, & impro- 
ceſſarius ad falutem, welches zuſbãt ſecùs docentes. Diele Wort 
Teutſch alfo lautet: Von dem ſoltẽ alfo verteutſcht werden: Von 
Tauff lehren ſie / daß er noͤthig dem Abendmahl deß HErrn 
fen zur Sältgkeit, In der reus lehren ſie / daß Leib und Blut 
ſchen Confeſſion aber wird das deß Herrn warhafflig zu ge- 
Wort (zur Saligkeit) aufge- gen fey / und dann außgetheile 
laſſen / wie eben in denen dren teut⸗ werde denen / die es eſſen. In der 
ſchen Exemplarien dieſes Buchs teutſchen Confeſſion aber werden 
zu ſehen pag. 44. & 45. etliche Wort hinzugeſetzt / alo: 

M Von 
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Von dem Abendmal deß Herm ſeſſen daran gelegen / daß fie kein 
wird alſo gelehrt / daß wahrer Gegenwart Chriſti in dem Abend⸗ 
Leid und Blut Chriſti war ⸗ mal geſtehen / es ſey dann man cf. 
hafftiglich under der Geſtalldeß das gesegnete Bront, 
Brodts und Weins / im A- Funfftens / in dem zwoͤlſſten 
bendmahl gegenwärtig. Die. Aruckul hat das Sareinifehe Ori 
fe Wort“ unter der Geſtaltſcnal dieſe Wort: Fides, quæ 
deß Brodts und Weins concipitur ex Evangelio fen 
ſeynd nicht in dem Lateiniſchen / ablolutione. Wie zu ſehen in deß 
und wüͤnſcheten die jetzgen uthe- Georgii Cœleſtini gerechtigſtem 
taner wegen der Tranſubttantia Exemplar. Hiſt comit, tom. a2, 
tion, oder Verwandlung einer tol. 173. pag. I. art. eit: und auch 
Subfantz in die andere / von der in dieſem Much pag. 49, Col.. 
ſie abgefallt / daß der teutſche Toll⸗Dieſe Wort hatten alſo ſollen ver | 
meiſch ſolche niemals haͤtte hinzu- teutſcht werden: Der Glaub / 
geſett in das teutſche Original / welcher empfangen wird auß 
weilen ſie dieſe nicht aupfraken dem Evangelio / oder Loßſpre⸗ 
können / und dardurch klar uͤber⸗ chung (Abſolution.) in dert keut⸗ 
wieſen werden / daß dazumabl / als kben Confeſſſon abel ſeynd ſie alſo 
die Contesſion übergeben: mor verandert / und heiſt: Glauben 
den / auch die Tranlubftantia- an das Evangelium und Ab 
non nach dem rechten Verſſand olulion“ daß die Sund verge⸗ 
der Lateigiſchen Worten ſen geben / a. Welche Wort einen gantz 
glaubt worden. Item iſt die teut andern Verſſand machen: 
ſche Verſion verändert: in dieſenn Sechſtens / in dem ein und 
Worten. Woeindemlateinſchen wontzgten Artickul / gleich im 
heiſſet / es wird außgetheilet de Eingang eraͤuget ich ein merck⸗ 
nen / ſo da eſſen veraͤndert dieliche Veraͤnderung zwischen dem 
teutſche alfo $: Es wird außge teutſchen und lateiniſchen Creme 
heile und genommen. Velen: par / foim Verſtand als in Wor⸗ 
tibus; heiſſet nicht nehmen / ſon⸗ten. Dann was im lateinischen 
dern eſſen / und iſt nach der jetzigen Original mit dieſen Worten vora 
Lutheraner Lehr / alſo viel an dem getragen wird / ut imitemur fi- 
gem 
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dem eorii, & bonalopera. Wie geſchehen mag. Alſo fagi manx 
in dem gerechtiſten Exemplar bey lumite exemplum ex hoc reo. 
Cceleſtino zu leſen. Hiſtor com. Nehmt ein Exempel an dieſem ar⸗ 
tom. 2. fol. 176, pag. 1. und in men Sünder / das iſt/ein Erfahr⸗ 
dieſem Buch pag. 87. col. 2. und nuß / ein Lehr / ſpiegelt euch an 
auff teutſch alfo haͤtte ſollen gege · ihme / nicht zur Nachfolg / ndern 
ben werden? auff daß wir ihren vielmehr zur Verdammung ſei⸗ 
glauben und gute Werck nach / ner Werck. Worauß zu ſehen / 
folgen. Das verfaͤlſchen fie in derſwie unauffrichtig die Contesſio⸗ 
teutſchen Confesſion alio: Soſniſten / mit der Verteutſchung 
wir ſehen wie ihnen Znad wi Augſpurgiſcher Glaubens Be⸗ 
derfahren / auch wie ihnen durch kanrnuß umbgangen / da ſte anſtatt 
Glauben geholffen iſt / dazu daß der eygenthůmblichen / und deutli⸗ 
man Exempel nehme von ihrenſchen Lateiniſchen Woͤrter / in dem 
guten Werden Wie bey ebenſerſten teutſchen Exemplar / ſo wohl 
gemeldtem Celeftino fol. 156. als in anderen hin und wieder ver, 
Pap. i. lin. a. & feqq, und in die; zwifte / vortheilhaffte / geſchraubte / 
ſem Buch pag · 86. co. i. befindlidiſʒweydeutige / und zweiſſelbafft⸗ 
Initari fldem eorum heiſt nid iſteutſche Wort eingeſpickt haben 
unken: Glauben Farden / fon Indeme ihnen doch da fie auffrich⸗ 
dern jhren Glauben nachfolgen. tig haͤtten handeln wollen) die es 
Welches gantz einen andern Ber gentliche und unvoꝛtheilhaffte teug 
Band. macht. Arius hat auch ſei che Wörter nicht abgangen må 
nen Glauben gefärckt/ hat da ren. eidi 
rumb nicht der Heyligen Glau Eben in dieſem ein und zwan⸗ 
ben nachgefolgt. tzigſten Artickul find man in dem 

So iſt auch das Wort: Ex⸗erſten teutſchen viel unnoͤthige 
empel nehmen / weitlaͤufftiger / als Außlaͤuff / und Zuſaͤtz / welche in 
imitari, nachfolgen. Dann Ex⸗dem lateiniſchen Original nicht 
empel nehmen / kan auch ſo vieltzu finden / wie es der Augenſchein 
ſeyn / als ein Erfahrnuß nebmen / gibt in dieſem Buch. cit. pag. 86. 
welches auch ohne Nachſolgung N col. i. und bey Cceleſti⸗ 
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zo, Hiſt. com. tom. 2. fol. 156, Mißbruͤuch. Auß dem Tota, oder 
pag. i.& 2. wie hingegen auch der gantzen / haben ſie ein ſed, oder 
zu End gemeltes Artickuls in dem dann gemacht / und das Wort / 
Anhang viel Zeilen / die im Latei⸗ paucis, wenig haben fie gantz 
niſchen gefunden werden. Apudiund gar außgelaſſen. Welches 
Ceœleſt. hiſt. com. to. 2. fol. 176. uch im Anfang erwehntes difen 
pagin. 2. in dem teutſchen nicht Artiekuls zufinden / allwo das la⸗ 
mit einem Wort berührt / ſondernſteiniſche Original hat? Tantüm 
gantz außgelaſſen worden.ibidem|paucos quosdamabufüs.omit: 
fol, 157. pag. 1. Welcher ver rant, (apud Ceeleftin, Hiftor 
ſtaͤndiger ſoll auff ein ſolche Toll. com. tom. 2. fol. 176, pag. 2.) 
metſchung was bauen oder trauen m teutſchen wird dig Woͤrtlein 
dörffen? und nicht vielmehr alles paucos· wenig / wieder gantz auß⸗ 
und jedes in Verdacht ziehen? gelaſſen und uderſprungen. Wat 
Eines kan ich nicht umbge⸗ das fir ein Handgreiffliche groffe 
ben / und finde ſich zu End dieſes Verfaͤlſchung ſey / Repet allen 
ein und zwantziſten Artickuls / Theologen zu erachten / dannoch 
allwo ſich die Confefhonifteniift diefe Verfaͤlſchung in alle fo 
beſchoͤnen wollen / daß fre kein ein · wohl lateiniſche ( Cceleſtiniediti- 
tige ketzeriſche Lehr fuhren. Da hat on auß genommen) als teutſche 
das lateiniſche Original dieſe auß Nachdruck eingeſetzet worden / wie 
drückliche Wort: Tora diſſenſioder gelehrte Doctor der Heiligen 
eſt de paucis qvibusdam abu · Schrifſt P. Laurentius Forerus 
fibus, Der gange Streit iſt von am angezogenen Orth am 190. 
etlich wenigen Mißbraͤuchen Blat bezeuget / daß die lateimiſche 
Welche Wort bey Georgio Cœ. Augſpurg. Confeſs. Vom Jaht 
leftino zu ſehen. Hiſt. com. to. 2. 1500. biß atiff diefe Stund auf 
mihi fol, 176, pag. 1. In der ſer deß Georgii Cœleſtini edis 
senifchen Original ⸗Verſion ha⸗ tion ( ſo viel mir nach fleiſſegem 
ben fie dieſe Wort alſo verfaͤlchet Machſuchen bewuſt von den Lu⸗ 
Dann die Irrung und Zauck iſt theronern niemals unveraͤndert 
über etliche Traditionen und und unverfaͤlſcht gedruckt auß⸗ 
gangen 
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gangen: Auch ſo gar in dem La⸗geſett. So num von den Netis 
leiniſchen Concordi "Bud: ul Glaubens in unſern 
unangeſehen in der Vorred def. Kirchen nicht gelehret wird zu 
en hochbetheuret wird / daß die wieder der er Schrifft oder 
ungeaͤnderte Conte ſſion ein- gemeiner Chriſtlichen Kirchen / 
verleibt ſey: Welches ein ſolcheſſondern allein etliche Mig- 
Schand iſt / darob ſich billich brauche geendert ſind. All wo 
ein ehrliches Gemuͤch ſoll entſe das Woͤrtl. allein / außſchlieſſe 
tzen / dann ich in der Warheit ſa⸗ alle Streit von Glaubens ⸗Sa⸗ 
gen kan / daß ich mehr als zwan chen / und eben dieſen Bertand 
gig unter ſchiedliche lateimiſche gibt / daß der gange Streitt nur 
Druck under Handen gehabt / von etlichen Mißbreuchen ſey / dan 
und noch habe / aber befunden / dieſe zwey propoſitiones oder 
daß keiner mit dem Original in Reden ſeyn æqvivalentes oder 
dem obangeregten Paragra gleichglullin / der gange Streit ift 
pho: Tota diſſenſio eſt de pau : von etlichen Mifbrauchen / und 
cis quibusdam abuſibus, uber · der Streit iſt allein Über etliche 
einsſtimmet. bißher Forerus. Mifibrauche. Weiln das Woͤrtl 
Dieſe Berfaͤlſchung obangezoge / allein in der nachfolgenden Red ebẽ 
nes Texts. Tora diſſenſio & c pieſen Verſtand macht / welche das 
kan noch auß der teutſchen Ver ſi·/ Woͤrtl gantze in der vorgehenden / 
on ſelbſten genug abgenommen daſtenhero hätten die Luther. The- 
werden / auß dem vorgehenden / uno logi, ſo die latein. Confeſſion in 
nachfolgenden Worten dieſes Arie Teutſche verſetzet / beffer 
tick uls / in deme eben in der teutſcheſden Berſtand der vor / und nach⸗ 
Ver ſiongeſagt wind / daß ſie nichts gehenden Wert beobachten ſol⸗ 
lehren / ſo der Heil. Schrifft oder len / und / wann ſie das vorgehen⸗ 
gemeiner Ehriſtlichen / a Romi de Tota, oder gange) haben 
ſchen Kirchen entgegen iſt / veraͤndern wollen / haͤtten fie das 
und vor dem zwey und zwanzig⸗nachgehende allein auch auß laſ⸗ 
Ben Artickul werdẽ dieſe außdrůͤck⸗ fen ſoſlen / damit man fie nicht fo 
line Wort im teutſchen Original bree Kalbe auß > 

Nach 
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nachfolgenden Worten dieſerſſelbigen und andern Artickuln 
Verfälſchung dez Wortleins Lo ⸗zubeweiſen / darvon auch in dem 
ta, (an dem hochwvichtig viel ge ⸗ vierdten motivo det lob wur di⸗ 
legen /) mit dem nachgeſezten giſten Fuͤrſten Marggraff Ja⸗ 
Woͤrtlein allein / überweiſen oben von Baden / ein mehrers 
konnte. Ich gib nicht zu / mmbe zu finden. Biß her Forer. beſie⸗ 
auch nicht für war / oder bekanniſhe auch Ceeleſt. Hift, com. to. 2. 
an dieſe propoſition: Tota dis- fol. 157. pag. 2. & 177.pag. 2. und 
ſenſio eft de paucis quibusda in dieſem Buch pag. 98. & feqq, 

abuſibus, Aber das bleibet er · col. & ſeqq. 

wieſen auß Georgio Cœleſtino] Dieſe und vorgemeldte Bera 
auß Laurentio Forero, auß demſänderungen / und Berfaͤlſchungen 
Ducchleuchtigten Marggraffenſin der teutſchen Confeſſion / wel. 
Jacob von Baden / daß in dieſemſche mit der Lateiniſchen K. Carl 
ſo hochwichtigen Punct die erſteſaberreichet worden / haben die Lu⸗ 
teutſche Oonfesſion ſo Carolo V. beriſchen Theologi entweder 
überreicht / und alle Nachdruck ſoſviſſentlich oder unwiſſentlich 
wohl lateiniſche als teutſche (Coe: begangen, Haben ſie es niche 
leſtini edition gußgenommen ſogemerckt / noch verſtanden / f6 
viel mir mit Forero nach fleiſſigen ſeynd fie fůrwar ſinn/ und hienlo. 
nachſuchen bewuſt ) verfaͤlſchet ſe Lenth geweſt / und deß Naha 
feni mens eines Theologi nit wehrt / 
guch nicht faͤhig / die ein Glau⸗ 
Zum ſiehenden der 23. bens Symbolum verfaſſen / oder 
Axtickül in der teutſchen überge⸗verdolmetſchen ſollen. Haben 
benen Confeſſion / ſſehet dem ſie aber wiſſentlich / und mit 
Lateiniſchen gar nicht 0 folche fo grobe / als viel⸗ 
bezeugts eben angezogener Doctor faͤltige Verfaͤlſchung begangen / 
der Heil. Schriſſt / Forer. tofo muͤſſen ſie treu und gewiſſen⸗ 
lio 190, Wie auch ſonſten ande⸗Joß mit ihren, Fürſten gehandelt 
re ſeltzame Verruͤckungen / in gaben / ndeme fie ſelbe überredt die 
keutſche 
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teutſche Confeſſion zu unterſchrei⸗ rit / und Gaubens⸗ Sachen / 
ben / als waͤre fie mit der Lateini als welche; neben den zweyen 
ſchen eins / und beyde fur eins dem Grund- Sprachen der Hebraͤl⸗ 
Kaͤyſer zu übergeben: ſcthen und Griechiſchen von Chri⸗ 

Auß dieſer Beraͤnderungſſii Haubt am Stammen des Sr 
und Ungleichheit der üͤbergebe⸗Creutzes geheiliget worden / und 
nen teutſchen Augſpurgiſchenſwar als die nächſte an dem 
Confeſſion mit der übergebenen Haubt / mehr / dann beyde der 
lnteiniſchen an einen Tag / an ei andern. Drittens / weilen nit 
nem Orth / vor einem Kaͤyſer / nem⸗ das lateiniſche exemplar auß dem 
ſpringt njego: ein andere Frag zauß dem Lateiniſchen genommen 
Welchem auß dieſem zweyer un⸗ worden / gleich wie das oncordi⸗ 
terſchiedlichen exemplarien Buch Anno 1579. zu Oreßden 
Glauben zugeben / der Latein · gedruckt / am ar. und az. Blat bes 
ſchen / oder Teutſthen von denßzeugt / daß die Apologia der Aug 
fünff Fürſten / und zweyen Stát ſpurgiſchen Conſeſſton Erſtens 
ten unterſchriebenen Augſpurgi⸗ von Plünppo lateiniſch gemacht / 
ſchen Confeſſiun? Allem Anſe⸗ nachmahls aus dem Lateiniſchen 
ben nach / wirds einem gedun · durch Juſtum Jonam verteuſcht 
cken der lateiniſchen Confeſſſonſworden. 
und exemplar den Borzug zu 
geben / als welches der Groß- Auff defe Frag / ob der ateini⸗ 
maͤchtigſte Kaͤyſer Carol der V. ſchen oder Teutſchen Confeſſion 
hoͤchſtmildeſten Angedenckens / mehr zu glauben / wollen wir in 
mit eigner Hand ergriffen / und nachfolgendem anderten hoch⸗ 
zu ſich genommen. Anderten / wichtigen. Bedencken Antwort 
weilen allezeit die Lateiniſche geben / und erweiſen / das weder 
Sprach in der Catholiſchen Rivne / noch die andere moͤge für 
chen vor der Teutſchen den Vor- ein glaub würdiges Glaubens⸗ 
zug gehabt / in Schulen hevorde⸗Symbolum angenom̃en werden. 


Das 
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Das andere hochwuͤchllge Bedenden über die Mug: 
FR ai Seelen ie Aug 


JIßher iſt der groſſe und ſchreibt: Auguftana Confesfio 
Na Abfall. von eſt S/ mbolum publicum qua. 

der Augſpurg: Confeſſrundam Ecclefiarum Germa- 
fion, in welchen die Lutheraner nier de præcipuis religionis ca- 
ſelbſten / und der Augſpurgiſhen pitibus ex DEI verbo conferi- 
Confeſfon geſchworne Theo. ptum, Die Augſpur gische Ber 
logihbeſorderiſt alle demdoncor - fandnuß iſt ein offentlich Sym- 
di- Buch unterschriebene Uni“ bolum oder Innhalt der Glau 
erſttaten / Kirche und Schu ens Lehr etlicher Kirchen deß 
jen geraihen / nach Genügen Teutſchlandes von den fhr- 
auß ihren eigenen Büchern / ſo nehmſten Stuͤcken der Religi: 
fie ohne Schimpff ihrer Vorfah on auß dem Wort Gottes be⸗ 
rer nicht umbſtoſſen konnen / er ſchrieben. Hie entſtebet die Frag: 
wieſen worden. Anjetzo hefin⸗Ob ein perſtaͤndiger Theologus 
det ſich ein weit hochtvichtigertz fide divina könne glauben die Ar⸗ 
Bedencken über die Augſpurgi⸗ tickul / ſo darinn begrifſen / wann 
ſche Confeffion ſelbſten. Ob auch die Sach auffein Theologisches 
ein eintzger Grund feye: die examen, ad refolutionem fi- 
Augſpurgiſche Confeffion fuͤr dei in motivum credendi ulti- 
ein Glaubens⸗Symbolum anzu⸗ mum gezogen wird / oder wann 
nehmen / wie die Lutheraner wol⸗ man die Grund⸗Alrſach / warum, 
len bey Cunrado Dieterico in ben einer dieſem Symbolo Au- 
der Vorrede ſeiner Augſpurgi⸗ guftano folte Glauben geben / 
ſchen Confeſſion zu Stetin An. guff einer Theologiſchen Wang 
no 162). Typis Georgii Goët- ponderixet. 
ſchü, zum Gien mahl nachge“ Dann daß man das Symbo⸗ 
druckt / in feinen Inſtitutioni- lum der Heil. Apoſtel / das Sym. 
busCatecheticis, wo er alſo bolum def Heil. Athanaſſi, das 
Symbolum 
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Smbolum deß Heyl, Nicæni- ben / wird er zum letzten Grund 
ſchen Coneilü, das Symbolum Antwort geben / darumb glaube 
deß Heyl. Tridentiniſchen Con- ſich ſie / weilen r. Gott ſelbſt 
cilii glauben koͤnne fide divina, locutione reflexa hetheuret 
kom̃et nicht guß dem / daß . daß er ſolche Symbola ge⸗ 
oder der ander gelehrte Ropff redt habe locutione dixecta, 
Doctor / oder Univexſitaͤt / auß vnd 2, weilen ich diß nicht laugnẽ 
eignem gutbeduncken geurtheilt kan / ich fege mich dann wieder die 
habe / vnd außgeſprochen / daß Kirchen / vnd wolte mein eigenes 
die 4. Symbola der H. Schrift Brtheil der rechtmaͤſſigen geiſt⸗ 
gleichfoͤrmig ſen. lichen Obrigket vorziehen / vnd 


Es beruher nicht auff einem mich den Heyden / vnd Publica⸗ 
menſchlicht Vrtheil eines Lands / nen gleich machen / Matth. 18. 
einer Nation / Fuͤrſten / Koͤ⸗ Si autem Eceleſiam non atidi- 

nigs oder Kayſers / ſondern es erit, lit tibi ſiout Ethnicus & 
ſteiffet ſich auff die Goͤttliche re⸗Publicanus. Dasit das letzte 
dende Authoritaͤt ſelbſtẽ / welche Goͤttliche motivum vñ Vrſach / 
durch die gange Heylige Kirch / warumben diefe 4. Catholiſche 


durch die rechtmaͤſſige vorgeſetzte Symbola! ein Catholiſcher 
Viſchoff / vnd vorſtehende Häup⸗Theoldgus mit eine Goͤttlichen 
ter der ſichtbahren Kirchen durch glauben bekennet / vnd annimbt. 

eine Statthalter auff Erden ſol⸗⸗ Dergleichen Authoritat vnd 

ſche 4. Symbola fidei, vnd Motiven oder Beweg⸗Vrſach 
Glaubens⸗Bekantuuß appro- deß Augſpurgiſchen Symboli; 

birt / vnd bekraͤfftiget hat / Qri wie es die Lutheraner nennen / 

vos audit, me audit. Wer euch anzunehmen vnd zu glauben / kan 

hoͤret der hoͤret mich / Luc. 10. von keinem Lutheriſche Theolo- 

Dannenhero / fo man einen Ca⸗ſgo gezeigt noch erwieſen werde: 

toliſchen Theologum fragt / dann wann Man alle Vmbſtaͤnd / 

warumben er dieſe 4 oben ange⸗ vnd Moti xa, warumbẽ ihm fide 

zogene Symbola glaube fide di- diyinꝭ zuglauben ſeyn folte / er⸗ 

vina, mit einem belle lau wget / und auff Theologiſche 

Dies N Waag 
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Waag leget / ſo befindet fich deren ſolte angenommen / vnd der Chris 
nicht ein eintziges / daß ſich auff ſienheit vorgeſtellet werden. 

die Goͤttliche lipe 991000 9.1 
tät. ſteuerte / man hedencke glei n 

I. den Authorem der Tales gez D aß die Augſpurg. Con- 
macht; oder 2, die Weiß / vnd edlen von ihrem Authore 
Vmpbſtand wie es gemacht oder kein einzige Glaubwurdig⸗ 
3. die Bucher / auß welchen er ſie keit habe? 

gezogen: oder 4, die ae e erſtlich von dem Au- 


welche ſolches befohlen zu verfa thore zu reden / hat die 
fen / oder ſchreiben / vnd uͤherge⸗ Arkickul der Augſpurgi⸗ 
ben: oder 5. den Nopiſchen ſchen Contelſion auß Befehl 
Kayſer / dem ſolches uͤberreichet deß Für ſten von Sachſen Phi- 
worden: oder 6. jene / ſo ſolches lippus Melanchthon zuſa lien 
geſtattet haben: oder J. alle an⸗geſchrieben auß den 17, Atkle 
dere Vmbſzaͤnd / mit welchen die Kill / welche Luther / dem MB 
Lutheꝛiſche Theologi wollen die⸗ von ſeinen Collegis angetraut 
ſem ihrem Augſpurgiſchen Sym- worden / zu dieſem End verfaſ⸗ 
bolo ein Anſehen machen; ſo ſet hat! welche zufinden tom. 5. 
wird man eintziges Motiyum teutſchen Jenſſchen Drucks / 
nicht finden / wegen welches ein am 45.16. Blat / wie Cunra- 
geſcheider Theologus köntefide dus Dietericus in feiner, Aug⸗ 
divina das Auſpurgiſche Sym⸗ ſpurgiſchen Confeſlion Vorred 
bolum glauben und aunehmen: Stettiniſchen Drucks fol, 789. 
ſondern es bleibt ein Vnglaub⸗ zum 6: mahl herauß gehen / mit 
wuͤrdige von geſcheiden Leulhen anderen Lutheriſchen Hiſtoricis 
verwerffliche / gantz grundloſe ins gemein bekennet. Von die⸗ 
Privat⸗Schrifft / welche ſo gar ſem ihrem Authore kan die Aug⸗ 
von ihrem eignem Vrheber dieſeſſpurgiſche Confestion kein eintz⸗ 
Meinung nicht gehabt / daß a Authoritaͤt nicht haben / wei⸗ 
als ein vngezweiffeltes Symbo-Ilener ſelber noch auff dem Reichs⸗ 
lum ohne eintzige Veranderung tag zu Regenſpurg 1530, im 

Auguſt⸗ 
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Auguſt⸗Monath in dem Ver⸗punw da er anziecht die Relation 
gleich⸗Colloquio, ſo auß Be⸗ deß Veigleichs⸗Collo quit fo fih 
ſehl Kapſers Carl deß Vegehal⸗zwiſchen den Catholiſchen vnd 
ten worden / faſt in allen Stritti Confeſlioniſtꝭ den 16. Aug. 1530 
gen Artickuln vmbgeſtoſſen / dar⸗ zu Augſpurg auß Befehl Kayſert 
von man abgewichen / vnd der Carl. V.angefangen, vnd den a. 
Catholiſchen Lehr recht geben / vollendet. Vnd daß ſolche Re⸗ 
wie ſolches bezeugt der berühmte Nation von der Catholiſchen Para 
Hiſtori⸗ Schreiber deb Triden⸗ they hoͤchſtgedachte Kayſer Carl 
tiniſche Concilij Sfortia Palla eingereicht worden / ſagt er / daß 
vicinus Libro 3. c. 4. num, 4. ſie alſo gelautet: Prima pars 
wie auch Didymus Herman- Confeflionis complectitur 
ngvillanus in diſq. ubiq. diſc. artic. XXI. in quibus con- 


21. prop. 5. Vigandus in ſeiner cordant nobiſcum in quindes 
Hiſtori am 26. Blat. Item In cim quid per omnia, inalis 
ftrumentum Pacis Ecclefia- autem ex parte. Ixes enim 
ſticæ per Timotheũ Lauben in fra remiſſi funtad abuſus. 
berg, W „ SRRTIERPE undecimus, decimus 


Item Georgius Cckleſtinus quartus, & decimus quintus. 
ein Lutheriſcher Theologus, Tres item ex parte; difcor- 
vnd vor Jahren Probſt der Coͤll⸗ dant nempe duodecimus, 
niſchen Kirchen in der March / vigefimus, & vigeſimus pri. 
in dem Buch / welches er / ſeiner mus. Das iſt: der erſte Theil 
eignen geugnuß nach / durch viel der Bekandtnuß begreifft in 
Jahr / mit vielen Vnkoſten / groſ⸗ ſich ein vnd zwantzig Artickul / 
fer Muͤhe / gefährlichen Reiſen in welchen ſie der Confeſſioni- 
zuſammen getragen / vnd Hiſto-ſtiſchen feit Deputirte in der 
riam Comitiorum Anno M. Zahl ſiebene / fol, 42. pag. 2. als 
D. XXX. Auguſtæ celebra- Joannes Fridericus Hertzog in 
torum eingeſchrieben / tomog. f Sachſen Joannis deß Churfuͤr⸗ 
f. 44. p. i. in fumma primæ ſtens ohn Georgius Marg- 
partis Confeſſionis Princi- graff von Brandenburg / 3. D. 

N 2 Grego- 
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Gregorius Pontanus, 4. D. von Cöſſ / und Baden) 5; D, 
Hellerus, bepde Rechtsgelehrte / Johannes EckiusOrdinarus zn 
5. M. Philipp Melanthon, VB, Jugolſegtk / 6. D. Conradus 
6 M. Erhardus Schneppius Wiipina, Ordinarius zu Ets 
Landgraffens in Heſſen Predi⸗ furt „PD. Johannesccchleug, 
ger. M. Joannes Brenntius, Pröbſt zu S. Severo in Erufftt.) 
Predieunt zu Hall in Schwaben) eimrachtig ſind in funffzehen 
Mit uns (Catholiſchen / deren Articuln durchgehend un ool 
eben auch ſiebene alldokt a andern aber nur zum 
zehlet werden / als 1. Chin = Theil ſintkmahlen drey auß 
phorus à Stadion, SOSU ihnen unter die Mißbrauch ge⸗ 
Augſpurg / 2. Seith Hertzog wieſen worden / nemblich der 
zu Briunſchwelg und nathde⸗Ellfſte / vier zehende / uß fünf 
mie dieſet von hr Bade Mz⸗ gehende: Okeyaberſeynd zum 
jeſtaͤt auß geſhiſſen Vrfachen ‚al There zwiespältig als der 
deß Landgraffens auß Heſſen Zwöͤfffte / ztwantzigſte / un Ein 
Durchl, abgeſandt / an einer und zwantzigſte. Wie in fogen⸗ 
ſtatt Georg Hertzog in Sach⸗ der Fſuſtelung hey eben gemeld- 
ſen 3. und 4. die zwey Cantzler / tem C etina zu ſehen. 
i j 


Concer- 2. (Remifftfünt infra. Ex patte dilcordant, 
dant in 3. : 


. 

Gemy 16. Sehn hinab gewieſen Seynd zwwieſpaltig 

einträch⸗ 27, unter die Mibrauch, zum Theil. 
18. i 
10 


tig in Wie 


ell des Buchs VISA 
de von Sie erklärten ſich / daß fiejene 
Theils nicht verdammeten / welche vor 
Miß⸗dieſem nur ein Gestalt genoma 

einfahren. / oder noch dato nehmen. 


rkigkeit abzunehmen. 
Beicht / f. A5. p. 2. 


n Abend. Haben ſich 
klagee der Laͤnge halber 
rtzigtaͤgigen Faſten / wel⸗ 
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che ſie lieber hätten in untenſchied⸗Gottes Hebaͤhrerinn Marie, 
liche zeiten abgetheilt haben wol Die Feſt aller Apoſteln. 
len: erklaͤrten ſich nichts deſtowe⸗ Vnd daß an dieſen Taͤgen 
niger / daß ſie nicht wolten zulaſ⸗ gehalten folen werden die ge⸗ 
ſen daß man zu ſolche: geit offent. woͤhnzſche Lobgeſaͤng / Aempter / 
lich Fleiſch verlaufen folte fund Leckionen aus Goͤtllichet 
Idem, Von den Feſt⸗ und Schrift. Auch daß in den Bett 
Feyertaͤgen / wolten ſie er ſtlich / Tagen / die Litaney / das Volck 
daß die gewohnliche Feſt ſolten zum Dienſt Gottes aufzumun⸗ 
gehalten werden / auff daß das kern ſoll abgeleſen / oder gebettet 
Wolck verbliebe in der Semohn-Imerden. 
heit / das Wort Golkes anzuhd⸗ Ibidem pag. 2. Von den 
ren / und nach Noth der Gewif⸗Cloſter⸗Geluͤbden / wolten die 
fen die Sgerament zu empfan⸗Proteſtirenden / daß es denen 
gen / benanntlich aber ſollen diefe München / und Coſter⸗Jung⸗ 
Feſt gehalten werden. frauen / welche noch dato bey ih⸗ 
Alle Sonntag. gen in Clöſtern wandelten / big 


St. Stephans Tag. ſtehen ſolte / nach ihres Gewiſ⸗ 
St. Johannis deß Apo Iens Anmahnüg entweder darin⸗ 
freie und Evangeliſtens Tag. nen zu verharren / oder auch hers 
Die Beſchneydung. auß zutretten. Auch wolten fie al⸗ 
DieErſcheinung deß Herrn, len gegen ihnen verübenden Se, 
oder H. drey König Tag. walt abhalten und hinteꝛtreiben. 
Die Heilge Wochen zu Be,] Ibidem, Vom Geiſtlichen 
ehrung deß Leydens Chrifti, Gewalt / molten ſie / daß das 
Der Oſtertag ſampt denen Geiſtliche Regiment / oder Bis 

2. nachfolgenden Taͤgen. ſcchoͤflicher Gewalt folte gehand⸗ 
Die Auffart deß ZErrn. habt werden Sie verſprachen 
Der Pfingſt⸗ Sonntag / auch darob zu ſehn / daß denen 
Montag vnd Erichtag. Biſchoͤffen ſchuldiger Gehor⸗ 
Die fuͤrnehmſten Feſt der fam geleiſtet würde / Nemblicht 
Weh Jun ee ihre Pfarrherrn / vnnd 
Pre⸗ 


Der Chriſtag. | zu deß Coneilli Erklärung frey 
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Prediger / denen ördinariis der als Artickul fie in fih begrieffen 
Orthen ſollen præſentirt vnd hatte? 
vorgeſtellet werden Daß die Bi Anderten kan die Augſpur⸗ 
ſchoffen ſollen ſtraffen konnen die gische Sonfesſion von Melan- 
Exceſs oder Bbertretungen der thone ihrem Authoxe kein Au- 
Geiſtlichen: daß se gif Ju e weilen er ſie 
risdiction, oder Obergwaſt in nachmahls im 1540. Jahr auff 
Sachen / ſo zu dem iſtlichen ein neues vmbgeſchrieben / vnd al⸗ 
Richtambt gehoͤrig / nicht verhin⸗ fo veraͤndert / daß der Lutheriſche 
dert werde; Fol. 4 pag. 1. Dap Eoppenhagifhe Pra dieant vnd 
die Biſchoͤffliche Excommun eologus Brochmanns be⸗ 


cation oder Geiſtliche Bann / in ke daß Philippus die 


Sachen / ſo zur geistlichen Fur js. Augſpiirgiſche Contesſſon 


diction oder Obergwalt gehö- derinaſſen geendert / daß durch 
rig / nicht verhindert he Verenderung in dieſel⸗ 


fie gemaͤß der H. Schrifft geübt bige eingeſuͤhret werden ſchaͤd⸗ 
vnd vorgekehrt wurde. liche Errores, 1. der Antino- 

Fol. 45. P. r Allein wegen des mer. 2, der Synergiſten, 3. der 
Ccœlibats / oder ſedigen Stands Calvmiſten 4. der Adiaphori- 


der Pyjeſter / war die gröſte ſten / und andere mehr. Wie 
Strittigkeit / da fie gar nichts ſolches auch der Durchleuchtigiſte 
weichen wolten. In der andern Maggraff Chriſtian Wilhelm zu 
aber jeden lieſſen ſie fo viel nach / Brandenburg in Appendice 
als anſetzo beygebracht worden. Apologie cap. 3. pun. r. an- 
Nun zur Sach. Wie kan die ſieht. Dieſe Verfaͤlſchung der 
Augſpuꝛg. Confeſſion von ihrem Augſpurgiſchen Confeſſion 
Authore vnd Vrhebe:Philippoſdurch Melanthonem geſchehen 
Melanthone einige Autorität war alſo ärgerlich / daß derange- 
vnd Anſehen haben / der fie ſchon zogene Coppenbagiſche Lutherie 
dazumahlen / als ſie kaum an das ſche Pes dieant Brochmanns 
Tag⸗Liecht kommen / fast in oſſchreibt / es ſey von Luther ſelbſt 
vielen Stucken ſwiederruffen / als ſoͤſches haͤfftig a eg 
worden. 
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worden. Illyricus auch in der fert / vnd es hoch empfunden 
Weinmaͤriſchen Diſputation Herr Uther inſonder heit ha 
bezeugt / es habe Luther deß es ihm ver wieſen / vnd zu ihm 
Philippi enderung in der geſprochen; Philippe, wer hat 
Confeſſign übel aufgenom- Biris befohlen? Wie ſol⸗ 
men / vnd verdroſſen / aber die⸗ cher Merpeiß bey Laurentie 
wellſie ſchon im Oruck berfer⸗Forero i Vberſchlag in 3; 
tiget worden / habe er / was ge⸗Capit. Paragrapho 4. m 125. 
ſchehen iſt / nicht endern koͤn⸗Blat zu leſen, So zeigt das 
nen. Eben die Saͤchſiſche Pre Nürnbergiſche Handbuch durch 
dicanten ſchreiben in dem Aug d. Dominicum Beerr, Anno 
apffel fol. 334. MOZAS, Daß 1562, n Druck gehen in der 
Philippus ihme eingebildet History von der Augſpurgl⸗ 
weil er die Conkeſſion auß ſchen Confeſſion, daß Phi- 
den von Herr Luther ange⸗ lippus vmb das wagſte Jahr 
faͤngenen Artickuln etwas die Confeſſion Lateiniſch aber⸗ 
mit mehrem Worten erklaͤ⸗ mahls nachdrucken laſſen / in 
ret / vnd in die Form gebracht welchergden erſten Artickul auß⸗ 
es waͤre ihm auch wol erlaubt genommen) alle andere verfaͤl⸗ 
daß er hernach wie er mit an⸗ ſchet ſebn worden / nachdem aber 
dern ſeinen Büchern gethan / dieſe Verfaͤlſchung lautmaͤhrig 
ſolche nach ſeinem Belieben worden / ſeynd die Churfuͤrſten 
vnd Gefallen aͤndern / vnd der Conkelſion einverleibt / zu 
darzuſetzen / oder davon neh⸗Nuͤrnberg zu Rath gangen / was 
men moͤchte. Darauff die Præ⸗ ſie denen Papiſten antworten 
dicanten gleich bezeugt / es ſey bielfolten / welche ihnen ſolche Ders 
Aenderung Philippi fo grob ger faͤlſchung vorgeſtoſſen. In dieſem 
weſen / daß die Lutheriſche hre di⸗ Rath iſt nichts anders geſchloſſen 
tantẽ ſelbſt / als ſie es war genom worden / als man ſoll bey der era 
men / daßſich Philippus vnter⸗ ſten onleſſion bleiben / welche 

fangen / die allgemeine Aug⸗ doch dazumabls kein Menſch 

ſpurgiſche Conkelſton eygen⸗ noch auff Erden vnverfoͤlſcht in 

mächtiger Weiß zu aͤndern / Druck gefehen hatte. 

habe ite ſtarck daruber gey ei Orit⸗ 
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drittens / iſt Philippus Melan- macht worden / faͤllt gleichfalls als 
thon von der Augſpurgiſchen les ihr anſehen dahin / weilen ſol⸗ 
Confeſſion abgefallen im Jahr che nicht durch zehen oder zwan⸗ 
1548. in welchem er ſieben H. Sa⸗ tiglaͤrige Außeckung aller Strit⸗ 
crament in fpecie bekaũt / und derſtigkeiten wie ein Tridentiniſche / 
Glaubens⸗Bekaͤntnüß Interim ſondern weilen ſolche auß dem 
genannt / zur Zeit deß Fürſtens Stegraift auff eylender Poſt ge⸗ 
Mauritij unterſchrieben und ange⸗ macht worden / wie ſolches Lau- 
nommen ; Nun war dieſe Glau⸗ rentius Forerus im Uberſchlag 
bens⸗Bekantnuͤß der Catholiſchen am 3. Cap. am 10. F. am 197. 
Lehr nichts zu wieder / außgenom⸗ Blat beweiſet auß dem Protocoll 
men dieſe zwey Stück: deß Kelchs / deß H. Roͤmiſchen Reichs / fo an 
und der Prieſter⸗Ehe. Chur Maͤintziſchen Hoff behal⸗ 

Viertens / haben die jetzigen ten wird / allwo zu finden / daß nach 
Lutheraner die Schrifften deß dem Carolus der fuͤnffte die Con- 
Philippi, und Corpus doctrinæ feſſion haben wolte / ſich die Chur⸗ 
verſtoſſen und verworffen (a) Fanjfürften und Fuͤrſten erft entſchul⸗ 
alſo der Augſpurgiſchen Conkeſſi digen müſſen / daß in derſelben noch 
on von dem Philippo kein gröſſe⸗ etliche Orth zu corrigiren / und 
re Authoritat / als einer verlaſſe⸗ zu andern waͤren / baten derowe⸗ 
nen und verfaͤlſchten Schrifft ge- gen dieſelbe Shrift bey ihnen 
macht werden / als welche ihr ey⸗ bleiben zu laſſen / biß deß andern 
gener Author gleich in ihrem er⸗ Tages. 
ſten Jahr verlaͤugnet / nachmahls 3 
aber mit groben Irrthumen ver⸗ O man aber den Author 
faͤlſchet hat. will fahren laſſen / und vom 

denen Buͤcherm / auß wel⸗ 
chen die Augſpurg. Confeſſion 


$ | uthoritaͤt 
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(a) In conventu Lichtenbergenfi1576. tefte Forero in bello ubigviflico. 
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weilen die Augſpurgiſche Confes- 
ſion auß deß Luthers Buͤcher ge⸗ 
zogen / beforder iſt auß den 17. Yr- 
tickuln / fo im fünfftt to mo teutſch 
zu Jehna gedruckt / wie geſtehet 
Cunradus Dieterico in der Vor⸗ 


red feiner Augſpurgiſchen Con 


| 


fántnúg Gegenlehr / 

Anſehen haben / weilen diefe Biz 
cher / durch ſo viel oͤffentliche 
Reichs⸗ edit gls ketzeriſch / und 
von dem Apoſſoliſchen Stuhl vera 
dammt und verbrannt worden: 
als Anno 1521. zu Worms in 
allgemeinem Reichstag durch ein 


feſſion, Stettiniſchen Drucks Decret, welches ſeines groſſen 
1627, Mun kan ein ſolches aus Nachdrucke halben wol würdig 
deß Luthers Bücher gezogenesſanhero zu ſetzen / und alſo lau⸗ 


Symbolum kein glaubwürdiges tet: (a) 


G 22 + > fú ER A ö 
K 5 Arolusder V von Gottes Gnaden Erwohlter 
Romiſcher Kaͤyſer allzeit Mehrer deß Reichs / ꝛc. Ente 
bieten allen / und jeden Churfuͤrſten deß Heil Roͤmiſchen 
Reichs / und andern Fuͤrſten / ſo wohl Geiſtlichen als Weltli⸗ 
chen / Ertz Biſchoͤffen / Biſchoͤffen / Prælaten / Hertzogen / Mar- 
grafen / Grafen / Frey⸗ Herren / Edelleuthen / Kriegesleuth en / 
Landſeſſen / Statthalter / Pflegeren / Preſidenten / Richteren / 
Burgemaiſteren / Schoppen / Gemamen der Staͤtte / Buͤrg / 
Flecken und Maͤrckte: Deßgleichen allen Rectorn der Univer⸗ 
ſitaͤten / Schulen und Collegien / Verwalteren / oder Beamb⸗ 
ten / und allen anderen unſeren Unterthanen / und lieben ge⸗ 
treuen / weß Standes und Weſens die auch ſeynd / unſere Riy- 
ſerlichen Gnade / und alles Gutes / e. Das Ambt eines wahren 
Roͤmiſchen Kaͤyſers iſt / daß er nicht allein die raͤntzen deß Hey- 
ligen Reiches mehre und er weitere / allermaſſen unſere Vorfah⸗ 
ren Fuͤrſtens deß Reichs ſich vielmahls zu Verthedigung der 
Heyligen Roͤmiſchen allgemainen Kirchen mit Vergieſſung ih⸗ 
res Blutes / beflieſſen / nachdem ſie durch die Goͤttliche Gnade 
den wahren rechten Glauben eingefuͤhret / oder die Unglaͤubi⸗ 
gen vertrieben hatten / ſondern auch daß er mit groſſer Sorge 
faͤltig⸗ 
Glogovie 


(a) Y.Florimundum de Remand de origine hereſton germanice editum 
4. 1676. part, i. c. 14, P. log. ex quo hc ad verbam ex[eripta funts 
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faͤltigkeit / und Fleiß verfuͤge / und darob ſey / damit kein einige 
Mackel oder Ver dacht der Ketzereyen unſern heyligen Glauben 
in unſern untergebenẽ Landen beflecke. Wofern auch einer allbe⸗ 
raith angefangen hatte einzuwurtzeln / ſoll er denſelben aller 
Dings mit aller Macht / vermoͤge der jeder Zeit hero durch die 
Roͤmiſche Kirch gehaltene Regul / und Ordnung vertilgen. Wo⸗ 
fern nun jemand unſerer Vorfahren Urſache gehabt hat ſolches 
zu thun / fo haben Wir umb fo viel deſto mehr Urſach / allweil die 
unendliche Guͤttigkeit deß Allerhoͤchſten GOttes uns zu Bes 
ſchuͤtzung und Mehrung deß Heyligen Glaubens gewuͤrdiget 
hat / vielmehr Koͤnigreiche / und Herrſchafften zu verleyhen / denn 
etwan andern unſe kn Vorfahren Roͤmiſchen Kaͤyſern. Ferner / 
und uͤber diß / weil Wir auch / was unſer Vaͤterliches Geſchlech⸗ 
te belangt / von Chriſtlichen Käufern, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich / und Hertzogen von Burgund: Was aber unſer Muͤtter⸗ 
liches Herkomen betrifft / Wir von Catholiſchen Koͤnigen in His 
ſpanien / Sieilien / und Jeruſalem herruͤhren / und gebohren 
ſeynd / deren aller Gedaͤchtnuͤß / wegen deß Chriſtlichen Glaus 
bens begangener herrlichen Thaten niemahlen außgeloͤſcht / noch 
in Vergeſſenheit kan geſtellet werden: Darumb koͤnnte ſolches 
nicht goſchehen ohne grofe Verletzung und Beſchwerung un- 
fers Gewiſſens / und ewige Mackel / und Schandfleck unſern Na⸗ 
mens / wofern wir ſo gar im gluͤcklichen Anfang / und Eingang 
unſerer Regierung bewilligten und verſtatteten / daß etliche neue 
albereit ver dambte / erſt vor duey Jahren wlederumb auß der 
Hoͤllen gezogene / und in Teutſchland eingeführte Ketzereyen 
ferneren Fuß ſetzen / und durch unſern Unfleiß einreiſſen ſolten. 
Wir halten ungezweyffelt darfuͤr / daß keinem under euch ver; 
borgen / und unbewuſt ſey / mit was für aller Dinges dem wahre 
rechten Glauben zuwider lauffendẽ Irꝛthuͤmer en / und Ketzerey⸗ 
en / einer / Namens Martin Luther / Augustiner Ordens ſich 
unterſtanden den Chriſtlichen Glauben / und ſonderlich in dieſer 
edlen / und beruͤhmten Teutſchen Nation / welche jederzeit eine 
Geißl und Zerſtoͤrerinn def R und der W 
u $ 
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geweſt / zu verfaͤlſchen / und zu vergifften / der geſtalt / daß wofern 
man nicht bey Zeiten darzu thut / ſo iſt gaͤntzlich zu beſorgen / daß 
diefe gange Nation / und folgends die gantze Chriſtliche Gemei- 
ne durch dieſes allgemach hereinſchleichende / und uber Hand 
nehmende Bifftaller Dings behafftet / verunreiniget / und in ein 
erſchröckliche Zwyetracht / und letztlich in ein elendes und armſe⸗ 
iges Verderben geſetzt werde: Dannenhero hat der Allerhey⸗ 
ligſte Vater Leo / der Zehende dieſes Namens / Oberſter Biſchoff 
der heyligen Roͤmiſchen Allgemeinen Kirchen / als deme fuͤr 
den Catholiſchen Glauben / und Wohlfart der Kirchen zu ſor⸗ 
gen gebüͤhret / auß billicher Bewegnuß / Anfangs den beſagten 
Martin Luther mildiglich ermahnet / und Vaͤtterlich erinnert / 
von ſolchen Boßheiten / und unleidlichen Haͤndeln abzuſtehen / 
und ſeine allbereit gußgeſaete Irrthuͤmer zu widerruffen: Weil 
aber er Luther ſolches veracht / und ſo gar ſeine erſte Irrthuͤmer 
mit anderen aͤrgeren gemehret hat / ſo hat dieſer Allerhey'igſter 
Bater ſich entſchloſſen weiter zugehen / und gebuͤhrliche dar zu 
gehoͤrige Mittel an die Hand zu nehmen: Zu ſolchem Ende hat 
er die Ehrwuͤrdige Cardinale / Biſthöffe / und andere Prælaten 
der H. Roͤmiſchen Kirchen / wie auch die Priores oder Magiſtros 
generales, der Regel und Ordens⸗Perſohnen / ſampt vielen an⸗ 
deren Hochgelehrten / und weiſen Maͤnnern / auß allerley Na⸗ 
tionen / beruffen und verſamlet / wie auch mit ihrem zeitigem 
wol vor bedachtem Rath und Meynung den ogbemelten Martin 
Luther fodern laſſen / und ihn wegen feines beharrlichelingehorz 
ans / und Haltſtarrigkeit / nicht allein alle und jede feine ſkige / 
und zukuͤnfftige dem Glauben und Einigkeit der Kirchen ſchaͤdli⸗ 
che und zuwider laufende Schrifften verdammet / und aller Or- 
then zu verbrennen Befehlen; Sondern auch ihn Luther (wofenm 
derſelbe nicht ineiner ihm beſtimten Zeit ſeine Meynung veraͤn⸗ 
deren / und darneben erweiſen wuͤrde / daß er feine Irrthuͤmer 
wiederruffen / n ſich ſelbſk gegangen / darüber Buß gethan habe) 
als ein Sohn deß Ungehorſams / und Boßheit / als einen Zer- 
renner / und Ketzer von man niglich zu meyden / und wrde pa 

echte 
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Rechten abzuftraffen gebotten: Alles nach laut und Innhalt 
der außgefertigten Bullen / die uns als dem wahren und Ober⸗ 
ſten Beſchuͤtzer des Chriſtlichen Glaubens / und der Allgemei⸗ 
nen Roͤmiſchen Kirchen iſt zugeſchickt worden. 

So gar haben auch Ihre Baͤpſtliche Heyligkeit / uns durch 
dero Oratorem Hieronymum Alexandrum Pprotonotarium A- 
poſtolicum, und Oberſten Bibliothecarium, oder Buchver wal⸗ 
ter befehlen und erſuchen laſſen / daß Wir auß Kaͤyſerlichem 
Ambt und Macht / darob ſeyn / und verſchaffen wolten / damit 
alle und jede in ſolchem Apoſtoliſchen Brleffe begrieffne Dinge 
unfehlbahrlich gehalten und vollzogen wuͤrden / nicht allein im 
gantzen Roͤmiſchen Reiche / ſondern auch allen andern Koͤnig⸗ 
reichen / Herrſchaſſten / und Provintzen / ſonderlich aber in 
Teutſchland / vermittelſt Beyſtand / und Darleyhung unſerer 
Kaͤyſerlichen Huͤlffe / und weltlichen Schwerdes zu Beſchuͤtzung 
deß Catholiſchen Glaubens. Und wiewohl wir ſolche Errinne⸗ 
rung Beruffung und Forderungen / nach Uns uͤberreichter 
Baͤbſtlicher Bulla, und zu letzt die Verdamnuͤß deß Luthers an 
vielen Orthen in Teutſchland verkuͤndiget / auch in unſern Nie⸗ 
derlanden zu Loͤwen / und ſonderlich zu Coͤlln / Trier / Maͤyntz / 
und Luͤttig zu vollziehen gebotten haben. Iſt er nicht allein 
nicht in ſich ſelbſt gegangen / weder ſeine Irrthuͤmer wiederruf⸗ 
fen / noch umb Gnade und Verzeyhung gebeten / ſondern hat 
aug ſeinem verkehrtem Gemuͤthe noch viel quͤrgere Früchte ſehen 
laſſen auch ſich als einen wuͤttenden und raſepden Menſchẽ gantz 
ungeſtuͤm glich zum mercklichen Verderben Er Kirchen erzeigt? 
Darneben had er auch taͤglich viel / nicht allein mit neuen / fon- 
dern auch alten durch die heyl. Concilia vorhero verdampten Ke⸗ 
tzereyen erfuͤllte Buͤcher under feinem Namen in lateiniſcheꝛ und 
teutſcher Sprache außgehen laſſen / dadurch das gemeine Volck 
deſto leichtlicher zu verführen! In denſelben Buͤchern verwuͤrf⸗ 
fet / vernichtet / ſchoͤndet / und verneinet er die von der Kirchen von 
ſo vielen hundert Jahren hero e und gehaltene 80 hl 

O 3 er 


110 Augſpurgiſcher Bekaͤntnuͤß Gegenlehr 
der ſieben Sacramenten / deßgleichen verlaͤumdet er ſchaͤndlich 
und durch wunder barliche und ſelzame Mittel die Gelatze dep 
Eheſtands / welche big dato jeder zeit gantz unverſehrt verblieben. 
Ebenmaͤßig ſagte er ſambt dem Wicklef / daß die le te Oelung 
nichts anders fey / als ein Gedicht / und Menſchliche rfindung: 
Er bringt den Brauch der Nieſſung deß Heyligen Hochtwuͤrdi⸗ 
gen Sacraments auff die hinvor ver damte Weiſe wiederumb 
herfuͤr: Fuͤrnemblich / und. inſonderheit aber verwirret er den 
ſundigen Seelen die heylſa me Beichte und verwicklet ſie dermaſ⸗ 
ſen / daß er auß der Confeſſonoder Beichte / eine Confuſiono⸗ 
der Verwirrung machet / und ſo gar fie meiſten Theils vertilget / 
und abſchaffet; Ja was mehr iſt / er bedrohet / daß er noch viel 
ſchaͤndlichere Dinge darwider ſchreiben wolle. Darauß erfolget / 
layder / daß allbereit etlich verurſacht worden anzufahen / an 
der Weiſe und Einsetzung der Beichte zu zweyfflen: Andere habe 
fic heſchnitten / und geſtüͤmpelt / andere aber haben gar under⸗ 
laſſen zu beichten / und lafen ſich öffentlich vernehmen / das man 
feines Weges beichten ſolle. Uber dieſes verachtet Luther nicht 
allein die Prieſterliche und Geiſtliche Weyhe / und die Göttliche 
Gabe / durch welche der Heylige Leib / und Blut Ehriſti Seht 
gehandelt / und gewandelt wird / fondern auch die Macht der 
hinten Schluͤſſel / und alle dieſe Dinge machet er nicht allein 
gemein den Lahen / den jungen Kinderen / undden Weiberen / 
. endern er raͤtzet auch die Kayen ſalbſt / daß fe ihre Hand im 
Blut der Prieſter waschen follen, Wann er von unſerin Heyli⸗ 
gen Vater / und Ohrrſten Prieſter unſerer Religion dem Naha 
folger S. Petri, und vahrem Statthalter Chrifti auff Erden re⸗ 
det gibt er ihm nur ſchaͤndliche und Ehrenruͤhrige Namen / 
verfolgt ihm mit unnachlaͤßchen / unerhoͤrten Schmach⸗ und 
hoͤchſtempfindlichen Laͤſter⸗Worten. Er ſagt auch ampt dem 
Manichæo und Wicklef / daß kein frege Wille uͤberall / ondern 
alle Ding geordnet ſeyn auff ein gewiſſes Geſaͤtze / und Noth⸗ 
zwang: Zu Beſtaͤttigung deſſen behuͤlfft er fid mit den Reim⸗ 
prihen der Heydniſchen Polten / als wären ſie ein e 
a reibli⸗ 


| Zibeyter Theil deß Buchs VI. Caß. ok 
treiblicher Beweiß⸗Spruch. Vom Hochwuͤrdigen Opfſer der 
Meſſe ſagt er in feinen Büchern / daß fie weder den Todten / noch 
den Lebendigen / ſondern nur dem jenigen nutze / der fte celebri⸗ 
ret / und haltet. Die Einſetzung / und den Gebrauch deß Faſtens 
und Betens / welches wir in der Kirchen halten / verkehret und 
vertilget er. Was das Fegfeuer / und den Stand der Seelen / 
welche im ſelbigen gereiniget werden; Item / die Ver dienſte / 
und Wuͤrckung deß Goͤtkligen Opffers / und die Erloͤſung / 
welche die Abgeſtorbene Ehriſtglaͤubige Seelen von uns cr- 
warten / belanget / iſt er wider die Kirchen / und vergleichet ſie mit 
den Waldenſern / und Wicklofiſten / und haͤlt von der ſtreittenden 
Kirchen eben das jenige / was Anfangs die Pelgglaner und 
Huſſiten davon haben gehalten. Die von der Kirchen angenom⸗ 
mene Schrifften und Zeugnuͤſſen der Heyligen Vätern ver⸗ 
ſpottet er / und an allen Orthen / wo er fie befindet / ver lacht er 
die ihnen gebuͤhrende Ehrerbietung. Er vergringert, und ver⸗ 
nichtet die Andacht / hebt den Gehorſamb / und alles Regiment 
auff / dardurch wird das Volck gereitzet / ſich ihren fo wol Grift- 
lichen / als Weltlichen Obrigkeit zu wieder ſetzen / und allerhand 
Raubereyen Pluͤnderungen / Mord / und Todiſchlaͤge nicht 
ohne hoͤchſte Gefahr der gangin Chriſtenheit zu begehen. Was 
aber noch mehr iſt / er unterſtehet fih ein nales / und von als 
len Geſaͤtzen befreytes viehiſches Leben einzuführen. Dieſer 
Seekund Gottloſe Menſch derachtet die Geſäͤtze dermaſſen / daß 
er keine Scheu getragen ſo gar die Satzungen der Heyligen 
Vaͤtern / und Heyligen Canonum, oͤffentlich zu verbrennen. 
Viel uͤbler würde er auch umbgegangen ſeyn mit den Buͤchern 
der weltlichen Rechte / wofern er ſich nicht mehr gefuͤrchtet 
hätte vor dem weltlichen Schwerdt / denn vor der Excommu- 
nication und Geiſtlichen Bannes deß Bapſtes. So gar anfetzo 
ſchaͤmet er ſich nicht den Heyligen Concilien zu widerſprechen / 
und ſeines Gefallens zu verachten. ‚Under andern beiſſet / und 
zerreiſſet er mit ſeknem unrainen Schand⸗Maul das Conftanti- 
fhe Concilium (pelches zu immerwehrender Glory deg edlen 
Teutſch⸗ 
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Teutſchlandes / uns den Frieden und Ruh der Einikeit wieder⸗ 
bracht hat Jund ſagt / daß es zum alleraͤrgſten geirrt habe / und 
daß die jenigen / welche allda verſamlet geweſen / und den Joan- 
nem Huß verbrennen laſſen / nichts anders waren, als eine Sy- 
nagogadeß Sathans.. Et nennet Weyland Kaͤyſer Sigiſmun⸗ 
dum, Hochſeeliger Gedaͤchtnuͤß einen Anti: Chriſt, und ſagte! 
daß die andere Reichsfüͤrſten feine Apoſtel / Todt ſchlaͤger / und 
Phariſeer geweſt. Dar neben gibt er fuͤr / das deß Huſſen auff 
dem beſagten Conſtanziſchen Concilio verdammte Irrthum lau⸗ 
ter Evangeliſtiſche / und Chriſtliche Lehre geweſt / und das er fie 
für ſolche halten / und vor aller Welt vertheidigen wolle. Herge⸗ 
gen verwirfft und verdammet er die andern Artickul deß Hufe 
ſen welche die Kirche gut geheiſſen / und zugelaſſen hatte. Er iſt 
auch in eine ſo groſſe Muͤtigkeit / und Wahnſinnigkeit gerathen, 
daß er ſich beruͤhmet / daß wofern Johann Huß nur ein eini⸗ 
ges mahl ein Ketzer geweſt / er zehenmal mehr ein Ketzer fein 
wolle. Der maſſen beguͤrig iſt dieſer Menſch auff die Neuerun⸗ 
gen / und ein Liebhaber deß Verderbens der Menſchen gewe⸗ 
ſen / das er faſt alles / was er geſchrieben / oder in ſeinem Nah⸗ 
men in Druck hat außgehen laffen / mit toͤdlichen Giffte erfuͤllet 
hat. In Summa er iſt kein Menſch / ſondern vielmehr ein Teuf- 
fel in Menſchlicher Geſtalt / welcher zum Ver derben deß Menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes den Habit / und die Kutten eines Moͤnches 
. angeleget/ und wie in eine Wiken die Ketzereyen vieler vors 
laͤngſt verdammter / und begrabner Ketzer geſammlet / und in 
ihm ſelbſt viel andere neue unter dem Schein deß falſchen 
Glaubens erdacht hat / damit er ſeinen Betrug / und Falſchheit 
deſto beſſer bedecken moͤge. Deßgleichen unter dem Fuͤrgeben 
der Freyheit / welche er maͤnniglichen verheiſſet / fuͤhret er das 
Joch / und Dienſtbarkeit deß Teuffels ein: unter dem Namen 
der Evangeliſchen Bekaͤnnknuß / bemuͤhet er ſich das ſchoͤne 


Angeſicht der Kirchen zu ſchaͤnden / und allen Frieden / unnd 


Evangeliſche Liebe zu zerſtören / und zu vertilgen. Ai 
el 
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Weil dann wir alle dieſe Dinge / offt und fleiſſig bey uns 
ſelbſt betrachtet / wie auch deſſen durch unſere Unterthanen / und 
ſonderlich den Heiligen Vater berichtet / und erinnert worden / 
ſo haben wir dieſen wichtigen Handel / nicht ohne merckliche 
Schmach Unſers Namens / und ſonderbahren Schaden / und 
Untergang des rechten wahren Glaubens verachten / noch in 
Wind ſchlagen ſollen / noch wollen: Sondern nach dem Exem⸗ 
> unſerer Loͤblichen Vorfahren der Roͤmiſchen Kaͤyſer / mit 
orwiſſen der Churfuͤrſten / und aller allhier zu Wormbs ver⸗ 
ſammleten Stände deß Reiches zu Erhaltung der Freyheit der 
Catholiſchen Kirchen / gleichwohl allbereit erkennet / erklaͤret / 
und geurtheilet / daß man einen ſolchen durch den hoͤchſten Bi⸗ 
ſchoff / und Apoſtoliſchen Stul ver dam̃ten / in feiner Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit / und Boßheit verſtockten von der Catholiſchen Kirchen 
Abtrinnigen / offentlichen und wiſſentlichen Ketzer durchaus 
kein Gehoͤr geben ſolle: Aber doch zu Hinnem⸗ und Verhuͤttung 
alles Verleuͤmbdens / zumalen / weil ekliche Leute fuͤrgaben / daß 
Luther nicht alle Bücher / die man ihme zugemeſſen / geſchr eben / 
fo hat man fuͤr noͤthig gehalten / daß ehe / und bevor das Baͤpſt⸗ 
liche Decret oder Gebot vollzogen wurde / Luther angehoͤret / 
mit ſeiner Verantwortung vernommen / und auff ein ſicheres 
Geleite hieher gefodert wuͤrde: Inmaſſen dann geſchehen iſt / 
nicht zwar in Meinung Uns eine Erfäntnüg und Gewalt in 
dieſer Sachen zu zueignen (dann wir wiſſen gar wol / daß ſie 
dem Apoſtoliſchen Stul gebuͤhret / und zuſtehet) noch auch zu 
gedulten / daß die Dinge / welche unſern Heiligen Glauben be⸗ 
treffen / erſt anjetzo in Zweiſſel / und Diſputation, zur höͤchſt en 
Aergerniß / und Betruͤbung der Glaͤubigen / und den Unglaͤu⸗ 
bigen Urſache zu geben / uns zu verſpotten gezogen wurd e: 
Sondern damit wir / nachdem Wir dieſen Menſchen ſelbſt ge⸗ 
ſehen / und fein Gemuͤthe eigendlich erforſchet / ihn / wo moͤglich / 
wiederumb durch gute e heylſamen Warnun⸗ 
gen 
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gen auff den rechten Weg bringen mochten: Dieſer Urſachen 
halben haben Wir verordnet / daß / Vermoͤge deg hievor oͤffent⸗ 
lich außgegangenen Unſers Kayſerlihen Mandats / er Luther 
in Unſerm / und der Churfuͤrſten / Fuͤrſten / und Stände deß 
Reiches Beyſeyn / und Gegenwaͤrtigkeit iſt gefragt / und zur 
Rede geſtellet worden: Erſtlich / ob er nicht etliche ihm fuͤrge⸗ 
wieſene / und andere under ſeinem Titul / und Namen auß⸗ 
gangene Bücher gemacht / ob er auch alles / was in denſelbigen 
wider die Heilige Concilia, wider die Båter Ordnungen / und 
wider der Unſerer Vorfahren / und biß dato gehaltene Sit⸗ 
ten / und Gebraͤuche geſchrieben / wieder rufen / und ſich wieder⸗ 
umb in die Schoß der Kirchen begeben wolle? Wie wir dann zu 
ſolchem Ende / gegen ihm alle und jede Erlnner⸗ und Ermah⸗ 
nungen (durch welche ein Verſtockter / und einer / der viel haͤl⸗ 
ter denn ein Stein geweſt waͤre / haͤtte koͤnnen bewegt werden) 
haben brauchen laſſen: dem allen aber unangeſehen / als bald 
er die Bücher geſehen / hat er ſie erkennt / und fuͤr die finigen 
bekennet / ſo gar auch fuͤrgegeben / daß er fie niemals verlaͤug⸗ 
nen wolle: Ja / was mehr iſt (ſprach er) Ich habe derer noch 
mehr geſchrieben / und gemacht / welche damals nicht konnten 
vorgewieſen werden / ſintemal wir derer noch kein Exemplar 
hatten. Was aber die Widerruffung ſeiner Irrthuͤmer be⸗ 
„langer / begehrte er eine Friſt ſich zu bedencken. Obſchon man 
nun ihm billich / und von Rechtswegen fein Begehren hätte ab⸗ 
ſchlagen koͤnnen / ſintemal die Neuerungen / und Irrthumer 
um Glauben nicht gehandelt werden ſollen mit einer ſolchen 
Verlaͤngerung / ſondern geſchwinde / und ohn allen Verzug / 
zumal weil er zuvor gnugfam erinnert worden / warumb er 
auß Unferm Befehl beruffen und erfordert / er auch defen 
durch ſonderbares Schreiben gnugſam gewar net geweſt / danz 
nenhero er vor einer ſo groſſen und anſehnlichen Kaͤyſerlichen⸗ 
Verſammlung nicht unbereitet / und ungefaſt harte a 
ollen; 
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follen; Jedoch haben Wir ihm auß Gnade Bi Friſt eines Tas Mi 
ges bewilliget. Nach deſſen Verſcheinung ward er aber mals / 1 
wie zuvor in fid ſelbſt zugehen! und feine Irrthumer du beken⸗ | 
nen errinnert / und beynebenſt war ihm verheiſſen wofern er | 
me en man das Boſe von dem Guten auß feinen - 
Buͤchern abſondern / und das Güte ſoll von Ihro Baͤpſtlichen 
Si bekraͤfftiget / und gutt geſprochen werden. Aber er 
fügte oͤſſentlich mit ünverſchamten Worten krotzigen und un⸗ 
finnigen Geberden / daß er in feinen Büchern kein einiges Wort 
gedaͤchte zu verandern. So gab er für/ daß die Satzungen der 
Hoͤchſten Biſchoͤffe / und ſo gar der Heiligen Eoncilfen vielmals 
geirret / und ſelbſtwider einander waren / deß wegen er fie fo viel 
als nichts ſchaͤtze / und im wenigſten nicht gedachte zu wieder⸗ 
ruſſen / was er geſchrieben / es waͤre dann / daß er durch Augen⸗ 
ſcheinliche Urſachen“ und Zeugniſſe der Heiligen Shrift üs 
berwieſen wuͤrde. Und damit er das Gifft ſeines Betruges de⸗ 
fto beſſer bedecken mochte / fo wiederholte er offtermals die Wor⸗ 
te / daß er das Wort Gottes mit gutem und unverletzten Ge⸗ 
wiſſen nicht konne verändern. Wie nun auß einem boßhafftigen 
Hertzen allezeit pflegt ein boͤſer Gedancken zu gehen / alſo hat er 
gedacht / und ſich vernehmen laſſen / als wenn Wir begehrten - 
daß er das Wort Gottes verkehren folte da doch ſolches nach 
unſerer Meinung im wenigſten nicht / ſondern dieſes geweſt / 
nemlich / daß er ſich wiederumb zu der Muͤtterlichen Schoß 
der Kirchen verfuͤgen ſolte / deren Anſehen Uinſer Here und 
Gott ſeibs Chriſtus JESUS dermaſſen er hoben hat / da 
er geſagt: Wer die Kirche nicht wird hören wollen der ſollgebal⸗ 
ten werden / als ein Heyde / und offener Suͤnder: Dannenbero 
hat niemals ein Menſch darfuͤr gehalten / daß die Author itaͤt / 
und das Anſehen der, Kirchen nicht folte vorgezogen werden al⸗ 
len Erfindungen / Kuͤnſten / und Schluͤffſtuͤckeln der Ketzer. Es 
ware dann / daß er Luther der allerdings verlohrne / und recht⸗ 
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ſchaffene Räker haͤtte thun wollen / der zu deſto beſſerer Verthei⸗ 


digung und Ruhm feiner fhönen Handel in Unſerm / und deß 
Heiligen Reiches Stände Beyſeyn und Gegen waͤrtigkeit / fein 


klotziges / boßhafftiges Gemuͤthe / und Verlangen die Glaͤubigen 
zu verderben / nicht hat verbergen koͤnnen. Dann als er den 


Spruch des Evangelit: Ich bin nicht kommen den Frieden auff 
Erden zu ſenden / ſondern das Schwerdt; Unrecht / und wieder⸗ 


finnig (der Ketzer Gebrauch nach) gefaſſet / und auff feine Gott⸗ 
loſigkeit gezogen hatte / ſagt er / daß nichts lieblichers / und ange⸗ 
nehmers unter allen Sachen zuſehen it / als wann Unruhe / und. 
Zwytracht 15 deß Wortes Goktes entſtehet. Welches dann 
Vals daß unter den Ehriſten (welches G Ott gnaͤ⸗ 
diglich verhüten wolle / damit Wir es nicht in Werck erfahren) 
fich erheben / und entſtehen ſollen Zertrennungen / und Uneinig⸗ 
kelten / Zwyeſpalt / Krieg / Mord / und Raubereyen / wegen der 
widerwertigen Lutheriſchen Meinungen / die er mit dem falſchen 


fo viel geredt i 


Titul deß Wortes Gottes bedecket. 


Weil dann Luther Uns / von den Staͤnden des geiches / Ke⸗ 


tzeriſchem Gebrauch nach eine ſolche verſchlagene / verſchraubte / 
und vertriebene Antwort gegeben / ſo waren Wir gleichwol ent⸗ 
ſchloſſen gegen ihm zu verfahren zu laſſen / jn maſſen aus Un⸗ 
ferm des andern Tages hernach gegebenem und mit eigener 
Hand unterſchriebenem Sententz zuſchen iſt: Aber dannoch 


haben Wir auff geſchehenes Bitten und Anhalten der Reichs 
Stande ihme noch dren Tage Frin bewilliget / ſich eines an. 


dern / und beſſern zu bedencken! In waͤh render ſolcher Zeit ha⸗ 
ben zweene Churfuͤrſten / svene Biſchoͤffe / zweene weltliche 
Fuͤrſten / und zweene andere / im Namen der Staͤtte / dieſen 
Martin Luther zu ſich berufen / und nicht unterlaſſen ihn zu 
erinnern / daß er ſich doch eines beſſtrn befinnen / und zu Voll⸗ 
zlehung deren im Heil. Reiche ublichen Conſtitutionen, und 
Glſatzen verordneten Straffe nicht Urſach geben ſolte. So gar 
hat 


| 
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hat auch ein Ehurfuͤrſt / ſampt zweyen bey ſich habenden Dos 
ctorn / abſonderlich mit dem Luther gehandelt / und ſich beflſeſſen / 
ihme feine Irrthuͤmer zu er weiſen / und ihn darvon abwendig 
zu machen / mit vielfaͤltiger Erinnerung / daß er doch als der 
nur ein einiger Menſch ware ſeine eigene Meinungen nicht alſo 
halsſtaͤrriger Weiſe / den heylſamen Meinungen des Hoͤchſten 

Beicchoffs / und Apoſtoliſchen Stules / und Unserer / wie atich der 
Staͤnde deß Reiches fuͤrzieben folte: Nicht weniger gab man 
ihm zuverſtehen / daß woferne er ſich wiederumb in ſeinen Orden 
und vorigen Stand begeben wolte / er gewiß lich erkennen und 
bekennnen wuͤrde / daß ſolches nach dem Loͤblichen Exempel 
etlicher Heiliger Vaͤter geſchehe / welche gleichfalls geirret haben / 
aber doch ſich hernach leiten / und wiederumb auff den rechten 
Wieg bringen laſſen / und alſo ihre Seelen und Leib erꝛettet haben. 
| Deſſen allen aber unerachtet / gab ihn Luther eben dieſe 
Antwort / welche er Uns vorhero öffentlich gegeben hatte / nem⸗ 
lich / daß er es bey voriger ſeiner gethonen Erklaͤrung aller Din- 
ges verbleiben laſſe / ſo gar betheuret er auch abermals / daß er 
nicht allein die vorbemelte Baͤpſtiſche / und der Heiligen Canei- 
liorum Meinungen / ſondern auch ſo gar die Meinung eines 
-Conci generaſis, woferne eines gehalten werden ſolte / wie 
auch die vorgemelte Perſonen für verdächtig halte. Uber dih 
alles / ließ ſich fein gotkloſes Schandmaul vernehmen / daß det 
Eyvangeln und Eatholiſchen Glaubens⸗Sachen niemahlen auff 
den Conciliis recht und wol waren gehandelt worden: Darii- 
ber dann Wir uns nicht unbillich ver wundert / allweil er juͤngſt⸗ 
hin von des Bapſtes gegebenen Sententz an das allgemeine 
Conſilium, ſich beruffen hatte / und nichts deſtoweniger anigo 
unverſchaͤmtevundgottloſer Weiſe wider die Confilia redet. 
Well dann alles ob erzehlter maſſen beſchaffen / und fürge- 
gangen / und mehr beſagter Martin Luther in feinen Ketzer iſchen 

Minuty Halßſtarrig / wie ein unſinniger oder vom böfen Geiſt 
beſeſſegen Meaſch beharret / ſo haben An ihn gleichwohl nach 

er 3 laut 


a e ko 


u$ Augſpurgiſcher Bekaͤntnuͤß Gegenlehr 
laut deß ihm ertheilten Freybrieffes alsbald auß Unſern Au⸗ 
gen hinweggeſchafft / durch Unſerm Herold wiederumb zuruͤcke 
begleiten laſſen / und ihm zu ſolchem Ende das Gelelt / und Frey⸗ 
heit noch auff 20. Tage erſtrecket :· Nun mehr aber ſeynd wir 
endlich entſchloſſen / und Vorhabens dieſeln Peſtilentziſchen 
Unheyl durch andere / und zwar nach folgende gelegentliche Mit⸗ 
tel abzuhelffen. Erſtlich wollen wir nicht allein wegen der Ehre 
Holtes und Rrverentz / die wir dem Römischen Biſchoff und 
Apoſtoliſchen Stule ſchuldig / ſondern auch tragenden Kaͤyſer⸗ 
lichen Amtes halben / und ſonderlich auß angebohrenem natüͤr⸗ 
lichen Eyfer / und Neigung nach dem Exempel und loblichen 
Gebrauch Unſerer Vorfahren / alle Unſere Macht / Unſer Kaͤy⸗ 
ſerthum Mnire Koͤnigreiche / und Herrſchafften / Unſere Freun⸗ 
de / und ſo gar Unſer Leben und Blut / zu Beſchüͤtzung deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens / und Erhaltung der Ehre der Heiligen 
allgemeinen Roͤmiſchen Kirchen verwenden / und daran ſetzen. 
Derowegen und auß Kaͤhſer⸗und Königlichen Macht / auch mit 
Rath / Gutachten / und Verwilligung aller allhier auff dieſem 
anſehnlichen Reichstag zu Wormbs verſam̃leten Fuͤrſten und 
Stande deß Reichs / haben Wir zu einer ewigen Gedaͤchtnüß 
dieſes Handels geſchloſſen / und verordnet / daß der Sententz / 
das Urtheil / welches Unſer Heilige Vater der Pabſt wider 
den Martin Luther geſchöpfft ergehen / und Uns andeuten hat 
laſſen / fol vollzogen werden. Erklaͤren uns demnach / daß Wir 
dieſen Martin Luther für, ein von der Kirchen abgeſondertes 
Glied halten: Verordnen / und wollen auch / daß er fuͤr einen 
ſolchen von euch allen gehalten werde: Wie Wir dann auch be⸗ 
fehlen / daß / bey Vermeidung Criminis læſæ Majeſtatis, und 
Unſer und deß Reiches ſchwerer Straffe / und Ungnade / wie 
auch bey Verlierung der Lehen / Herrſchafften / Guͤtter / Gna⸗ 
den / und Freyheiten / ſo von Uns / und Unſerm Heiligen Reiche 
herruͤhren / und die ihr biß dato erhalten / oder die ihr von Un- 
ſern Vorfahren / guff was Weſſe oder Manier das immer ſeyn 
mag / 
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mag / wie auch beyepeen / und Strafe deg Bannes / oder Reichs ⸗ 
Acht / daß ſich niemand unter euch unterſtehe ihme dem Luther / 
Unterſchlelff zu geben / ihn zubeherbergen / zu ſchuͤtzen / und zu 
unterhalten / woder mit der That / noch mit Worten / noch mit 
Schrifften / ſondern daß ihr nach verſchienenein vor gemelten 
Termin der 20. Tage / wider ihn an allen / und ieden Orthen ens 
rer untergebenen Jarisdidtion, oder Gerichts⸗Gewalt vermoͤge 
der verordneten Reichts⸗Acht / handelt und verfahret / oder auffs 
wenigſte ſeine Perſon ſo lang auff haltet / und bewahret / biß 
Wir deſſen durch euch berichtet / und erinnert worden / und euch 
darauff ferneren Beſcheid / weſſen ihr euch gegen ihm zu ver⸗ 
halten / werden ertheilen laſſen / damit ihr deßwegen / und fuͤr 
ein ſolches heiliges Werck und Bemühung gebuͤhrlicher / und 
uͤberfluͤßiger Weiſe ergetzet / und euch alle darauff angewendete 
Unkoſten migen erſtattet werden. Darnebe wollen Wi / daß ihr 
die Mit verwandten Anhaͤnger / Helffer / Beyſtaͤnder / und Foͤr⸗ 
derer dieſes Martin Luthers (außgenommen wann ſie erſchei⸗ 
nigen koͤnnen / daß fie den Weg und Fußſtapffen der Boßheit 
verlaſſen / und die Abfolution oder Loßſprechung durch den A⸗ 
poſtoliſchem Gewalt erlanget haben) verfolget / und euch aller 
ihrer beweglicher / und unbeweglicher Guͤter ohn alle ihre Bir- 
hinderung oder Einrede unterfahet / und zu eurem ſelbſt cigis 
nem Nutzen anwendet und behaltet. 

Uber dig alles befehlen Wir euch allen / und jeden bey Ders 
meidung obbemelter Peen / und Straffe / daß keiner ſich under⸗ 
ſtehen ſolle / die durch den Martin Luther im Druck außgangne / 
und durch den Höchſten Biſchoff / und Apoſtollſchen Stul ver⸗ 
dam̃te Schriſſten / und Bucher / noch auch andere durch ihn Lu⸗ 
ther bißhero in Latein / oder Teutſch / oder anderen Sprachen ge⸗ 
machte / oder die er noch machen möchte / kauffen / ver kauffen / ha⸗ 
ben / leſen / abſchreiben / drucken / predigen / verleſen / oder ſolches 
durch andere thun laſſen ſolle / dann fie ſeynd je boßhafftig Y ver⸗ 

daͤchtig / 
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dachtig / und kommen von einem wiſſentlichen / bekannten / und 
verſtockten Ketzer her / unangeſehen bißweilen darinnen etwas 


gutes / zum Betrug der einfältigen Seelen begriffen ſeyn moͤch⸗ 


* 


te. Darbey Wir dann für noͤthig erachtet / daß zu deſto mehrer / 
und gaͤntzlichen Vollziehung des gerechten Urtheils des Apoſto⸗ 
liſchen Stules / und loͤblichen Gebrauch / und Einſetzung der Vaͤ⸗ 


ter (welche die Bucher Arii, Priſcilliani, Neſtorii, Eutychii, und 


anderer Ketzer / ſam̃t allen denen guten / und boͤſen darinnen 
begriffenen Dingen / ohne allen Unterſcheid / und aus billichen 
Urſachen haben verbrennen / und vertilgen laſſen) Die Schriff⸗ 
ten / und Buͤcher dieſes Luthers gleichfals verbrennet werden: 
Dann weil die Speiſen / welche ſonſten fúr ſich ſelbſten gut ſeynd / 
waf nur ein einiges Troͤfflein Gifft darunter gemenget wird / 
verworfen und fur ver daͤchtig gehalten werden / warumb wol- 
ten Wir dann nicht auch / zu Erhaltung deſſen / was noch geſund 
ft nicht allein flehen / ſondern auch gaͤntzlich / und allerdinges 
zerſtoren / und auß der Menſchen Gedaͤcht nuͤß vertilgen diefe Ke⸗ 
tzeriſche / vergiffte Schritten / vermittelſt deren ſo viel ſchaͤdliches 
Gifft ausgegoſſen wird / und den Seelen anhaͤnget? Zumal und 


bevorab weilalles / was in des Luthers Buͤchern gutes gefunden 
wird / allbereit vielmahls vorhero durch die Väter geredet / erho⸗ 
et / von der Kirchen angenommen / und zugelaſſen iſt worden. 


Dieſer Urſachen halben befehlen Wir bey Peen und Strafe 
wie obbemeld / allen denen / welche die Gewalt haben / daß ſte ver⸗ 
ſchaffen / und darob halten / damit alle und iede Bücher Luthers / 
ſo da allbereit gedruckt ſeynd / oder noch gedruckt werden maͤch⸗ 
ten / ſo wol in lateiniſch / als in teutſch / deßgleichen die mit der 
Hand geſchriebene / als welche nichts anderſt dann Zunder / oder 
Schwefel⸗Lichtl ſeynd / Auffr uhr / Spaltungen / und Ketzereyen 
in der Kirchen zu erwecken / und anzuſtifften / oͤffentlich verbren⸗ 
het / und zu ſolchem Ende den Apoſtoliſchen Abgeſandten / alle 
begehrte Huͤfffeund Beyſtand geleiſtet werde. 8 

amit 
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Damit aber auch verhüttet werde daß beſagts deß Luthers 
VBuͤcher nicht etwann durch Uinterdruckung / oder Veränderung 
deß bloſſen Namens deß Authoris außkommen / und weil täglich 
verſpuͤhret wird / daß ein unendliche Anzahl Bucher / ſo da erfuͤl⸗ 
let ſeynd mit vielen böfen Exempeln / und verkehrter Lehren / wie 
auch ſonderbahren Gemaͤlden / Contrafeyungen / und Bilderen 
zum Spott / ſchande und Schmach nicht alleln ſchlechtern Per⸗ 
ſonen / ſondern auch deß Hoͤchſten Biſchoffs / und Apoſtoliſchen 
Stuhles gemacht / und gedruckt werden / und der boͤſe Feind die 
Chriften durch ſolche Buͤcher / und Gemaͤlde pfleget zu verfuͤh⸗ 
ren / in dem Glauben irrig zu machen / und in ein verkertes rude 
loſes Leben zu führen: Inmaſſen die tagliche Erfahrung zu er⸗ 
kennen gibet / was für Aergerniſſe / heimbliche Feyndſchafften / 
Ha „Neid / Wiederſpaͤnſtigkeiten / Auffr uhr / und Spaltungen 
drang entſtanden / und noch fernerun der Koͤnigreichen Lande 
ſchaſſten / Bolckern / und ganger Kirchen Gottes darauß eneſte⸗ 
hen und erfolgen fonen / wofern nicht zeitliche / und eheiſte Bors 
ſehung geſchiche. Derowegen ſchaffen und befehlen Wir allen 
und jeden obbemeldten unſern Unterthanen bey vorberuͤhrter 
Poin und Straffe / daß ſich keiner unterſtehen / noch geluſten 
laſſe derogleichen Ehrenruͤhrige / vergiffte Bucher / Schrifften / 
Gemaͤlde / oder Bildnuͤſſen / welche dem rechten warhafßftigen 
Glauben und guten Sitten zu wider ſeynd / oder zum Spott 
Schande / und Schmach der Heyltgen Roͤmiſchen Kirchen / deß 
Pabſtens / Prælaten / Fuͤrſten / Un iver ſitaͤten / ꝛc. gereichen 
mochten / oder koͤnnten / weder zu machen / zu ſchreiben / zudru⸗ 
cken / abzuſchreiben / zu mahlen / zu kauſſen / zu verkauffen / zu 
haben / und zu behalten. Dar neben wollen / und befehlen Wir 
auch allen obbemeldten unſern Unterthanen / fuͤrnehmlich a⸗ 
ber denen / welchen Ambts halber die Gerechtigkeit zu handha⸗ 
ben obliget / daß ſie dergleichen obberuͤhrte Buͤcher / Schrifften / 
und Gemälde in unſerm Namen oͤffentlich verbrennen laſen / 


wie aud die Authores, oder Erfinder / Orucker / Kaͤuffer und 
Q Ver⸗ 


— — . — 
E — — EEE t 


12 Augſpurgiſcher Bekäutniig Gegenlehr i 
Verkauſſer ſolcher ſchändlichen und ſchaͤdlicher Bücher / Schriff⸗ 

ken und Gemälde gefänglich einziehen / alije Hab und Butt 

zu fih nehmen beſiten gebrauchen / und geniſſen mögen / als 

waͤrens ihre eygene / ohne daß ſie ſchuldig fein ſollen / deßwegen 
jemanden Redeund Antwort zu geben. ; 

Damit auch alle Anlaͤſſe / und Gelegenheiten ſolcher Irt⸗ 
thumber auffgehaben / und hinweggenommen und das Gift 
folder Schreiber welter nicht außgebraitet / ſondern die Herrli⸗ 
che Kunſt der Buchdruckerey nur zum guten ulld loͤblichen Ende 
gebraucht werde. So ſthaffen / und befehlen wir bey Peen / und 
Straffe / der Reichs Acht / das hinfuͤrokein Schkeibor / Buch⸗ 
drucker / noch jemand anders ſich unterſtehen ſolle einige Bir 
Her oder Schrifften darinnen die aller wenigste Meldung von 
der Heyligen Schrifft / oder Glaubens- Sachen geſchicht / dru⸗ 
ken / oder drucken laſſen verkaufen / oder verkauffen laſſen fols 
le / weder im Heyligen Romſſchen Reich / noch glich andern Un. 
ſern Koͤnigreichen / und Landen / ohne vorhergehende Bewi fit 

gung deß Ordinari deſſelben Orths / oder deſſelben Nachgeſetz⸗ 

ten / oder Verordneten / oder der nechſtgelegenen Univerſitat / 
und hohen Schule. Wofern aber jemand / er ſey wes Standes 
oder Weſens er immer wolle / ſich unterſtehen / und geluͤſten laſ⸗ 
fen wuͤrde / dieſem Uinſerm Bofelch / Geſatze / ind Ordnung / in 
einigerley Weiſe / und under was für einem Schein es immer 
fenn moͤgte / zu wider zu handeln / der folt wiſſen / daß er das 
Crimen læſæ Majeſtatis begangen / oder ſich Halßhbruͤchig wider 
die Maſeſtaͤtvergriffen / und in Unſere / und deß Reichs ſchwaͤr 
Ungnade / Straffen / Ban / und deß Reichs Acht / wie obbe⸗ 
meldt gefallen fey, Zu Urkund deſſen allem / haben wir dieſes 
mit Unerm Kähgrichen Innſſegel beflättiget. Geben in Un⸗ 
feer Käyſerlichen Reichs⸗Statt Wormbs den ſtebenden / Mo- 
naths May / Anno zr Unfereg Neichs im erſten / deß Roͤmi⸗ 
ſchen im anderten / und der anderen iin ſechſten Jahre. 


Wiederum 
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Wiederümb fevnd deß Lu⸗ ſten in ſeinem Sendſchreiben be- 
thers Bücher / und Schrifften zu weynet / und zu ſehen in feinem 
„Nürnberg Anno 1524. und dann 
„von gangen Univerfitäten. ver⸗ſchen Ourcks Anno 1557. durch 
dammet / und auß Befelch Ihro Hanns Luft am 190. ſten Blat / 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Caroli und am 123. ſten Blat / allwo die 
dep Fuͤnfften öffentlich verbrennt Sendſchrifft deß Kaͤyſers Carl 
worden / als zu Coͤllen / zu Trier / deß Fünfften an die Uni verſitaͤt 
zu Halberſtatt / zu Miſna / gugu Wienn begriffen / in welcher 
Maͤrſeburg / wie dann auch vor ⸗ er befilcht Luthers Bucher zu vere 
hin in Brabant / und in der £or brefien. Dieſes Sendſchreiben ſoll 
vanienſiſchen Academia, wie zu Ehren gemeldter Univerfitaͤt 
ſolches nicht allein Pallavicinus mit nichten umbgangen / ſondern 
libr. 3. capit. 23. und 20. mit billich anhero geſetzt werden / wel⸗ 
andern Catholiſchen Seribentenſche von Wort zu Wort alfo lau⸗ 
* bezeugt / ſondern auch Luther ſelb⸗ tet: 


Carol durch Gottes Gnade / Erwelter Roͤm.Kaͤyſer / 


allzeit mehrer deß Reichs / ꝛc. 


N Irdige / andechtige / lieben / Getreuen / Wiewol Uns 
nicht mißfallen hat das wir aus eurem Schreiben 
Avermerckt haben / daß ihr Uns zu Ehren die Execution 
oder volzihung der Bepſtlichen Bullen / wider Bruder Martin 
Luthers Buͤcher / ſo lang auffgeſchoben habt / biß ihr in Erfah⸗ 
rung kemet / was Unſer gemit und meinung darin were / und 
was wir der halb beſchloſſen / und verordnet betten. Dennoch 
were Uns nichr deſte minder angenem geweſt / wenn auff und 
nach beſchehener / rechtmeſſigen Verkuͤndigung beruͤrter Bul- 
len (als euer Schreiben von der Verſamlung der Theologen 
Facultet / in euer Univerſitet / die bilih den Vor zug in dem 
hat / geſchehen ſein / anzeigt) Alſo auch ihr oben geſchriebene Buo 
cher / ſo ein Zunder und Urſach ſind wa Zwietracht / ner 
M 2 rung 


neunten tomo deß Wittembergi⸗ 
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rung / Aufthur und Ferligkeit in der Kirchen Gottes / verord⸗ 
net / mit gebůrendem Feur zu verbrennen / und das Volck Got⸗ 
tes / ſich da fuͤr auffs fleiſſigſt fuͤrzuſehen / erinnert und verma⸗ 
net bettet, Welches warlich mit gutem Recht / und fug / auch 
ohn jemands ſahr und Nachteil / von euch hette mögen geſche⸗ 
hen. Dan erftlich o offt vom Glauben gehandelt wird / ziemet 
dem Roͤmiſchen Biſchoff / und dem Heiligen Apoſtoliſchen Stuel 
zu richten und urteilen / Folgend darum / daß der Warheit nicht 
gemeß iſt / daß ihr nicht vorlaͤngſt ſolt gehört haben / das beide in 
Unfern Nider Landen / Burgundien / auch zu Cöln / Trier / 
Meintz / und andern Orten in Deutſchlanden / aus Beyftlicher 
gewalt / und auff Unſer Decret oder Gebot vorbenante Bidir 
mit öffentlichem und gebuͤrendem Brande vertilget ſind. 

Endlich dieweil euer Unſverſitet oder Hoheſchul nicht allein 
der aller beſten gere / ſondern auch der Chriltlihen Gottſeligkeſt / 
ein fruchtbare Muttergallzeit geiveſt ito hettet ihr leichtlich moͤ⸗ 
gen erkennen und mercken / das des Luthers und andere der Lu⸗ 
theriſchen Schriften’ Chriſtlicher Liebe und gewonheiten / die 
von Unſern Voreltern und Vorfaren auff Uns gewachſen / 
entgegen iſt / Auch uͤberaus viel boͤſes in der Kirchen Gottes 
bereit erregt / und (man tracht denn darwieder) hinfuͤr noch 
ergers bringen und machen wuͤrde. Weil wir es aber dafür bal 
ten / das ſolcher Verzug von euch allein darumb geſchehen / das 
ihr Uns (des Vorelter Euer Univerſſitet ſtiffter und biſchitzer 
getweſt ſind gebürende Ehre er zeigtet / oben wir ſolch Euer Ge⸗ 
muͤt / und Unterthenigkeit gegen uus. 

Weil wir es aber dafür halten / das es fer gut / nutz / und 
fürtreglich ſein werde / das dieſe peſtilentziſche frucht der Lutheri⸗ 
ſchen Ketzerey ausgetilget werde / demnach befehlen wir euch 
eenſtlich / und wollen das dieſerſunſer Brieff in einer gemein 
Gongregation oder Verſamblung ewer Univerſttet zu leſen / 
unddeh Luthers Buͤcher / wider den Bapſt/ und Baͤpſtlichen 
Stull / auch andere erbare Perſonen / anruͤchtige an 

| ki hriffte 
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ſchriſſten / verdampt und ver botten ſeien / zuverkuͤndigen / und 

mit gehaltener gewoͤnlicher Ordnung / ſo man in ſolchen Sachen 

pflegt zuhalten / mit einem öffentlichen Feuer ſolt zuverbren⸗ 
nen verordnen. 

Daran ihr werdet thun euer Pflicht / und uns ein angenem 
Ding / denn wir wollen / das ihr / und alle andere wiſſen ſolt / das 
wir willens ſeien / von Ampts wegen der Keiſerlichen wirde / auch 
von Unſer Natur / mit allem unſern Gut / und Vermuͤgen / auch 
mit hoͤchſter emſigkeit darob zu ſein das der heilig Bebſtlich 
Stuel / und die gantz Chriſtlich Kirch / bey unſerm Regiment / 
kein unrat nachteil und ſchaden empfahe / ſondern im hoͤchſten 
fried / gemach / ruge un einigkeit / bluhe / zunehme / und gemehret 
werde. Das wir euch haben gnediglich wollen anzeigen / damit 
ihr unſers willens und Gemuͤts verſtendiget / 180 und hinfurt 
wiſſen hettet / was ihr in dieſer oder dergleichen Sachen thun ſolt. 

Geben in Unfer Kärferlihen Stadt Wormbs c ames. 
tag Novembris / Anno 1521. Unſers Reichs / deß Roͤmiſchen 
deß andern / Aber der andern im Fuͤnfften. (a) 


2 Carolus. 


Auß eignem befehl Keiſerlicher und 
£ Chriſtlicher Majeſtet. 
Maximilianus Tranſylvanus. 


Auß welchen allen gnugſamb . H. Glauben / und lieben Vorfah⸗ 
erſcheinet / daß din Augſpurgiſche rer gantz zuwider und entgegen. 
Confeſſion kein eintziges anders Senn en: 
Anſehen noch Authoritaͤt oder ann man aber geden⸗ 


Glaubwuͤrdigkeit haben kan von cken wil / die jene Durch⸗ 
den Büchern auß welchen fie ge⸗ Y laͤuchtigſte Churfuͤrſten 
zogen / als daß ſie ſey ein hoͤchſt⸗ und Füͤrſten / welche die Augſpur⸗ 
ſchaͤdliche Schrifft / unferm alten giſche a . 

2 3 fohlen 


(a) Beſihe Luthers 9. tomum, fol. uz. teutſch in Wittenberg gedruckt durch Hanns 
Lufft Anno 1557. 
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fohlen haben / . Gegeniche 
Händen unterſchrieben / und dem befinde / de ee 
Roͤmiſchen Käyfer Carl dem meine e! Urtheil deß allge- 
Fuͤnfften überreicht haben / ſo ha⸗ wie Fa oncilii unterwürffen; 
ben ſolche (ihre hohe Weltliche zu Cher n Haven Worten 
Wirdigketh im geringſen dar gichen s . sa Ausfpure 
na 157 N / ſondern wie ag N a apk ha 
in aller hoch⸗gebuͤhrenden Ehr F ; 
allzeit gelaſſen.) & baben Te in 75 Cola e 
ſprich ich / keinen Gewalt noch fie auß W iA Augſpurg / ſo 
Macht ein Glaubens Symbol fers Carl cle dep Nm, Kaͤy⸗ 
auß eigner Auchorität zu machen Ca hoff dep Fünfften mit den 
oder vorzuſtellen. Wellen diefes Monat of gehalten im Aug. 
laut der Augſpurgiſchen Gonfef- nicht al i 11 1339, 1 welchem 
non ſelbſt am 28. Artickul pag. auch all rd Ja upna 
186. col. 1. nicht den Welti, kelbon er Augſpurgiſchen con- 
a a noch den Privat zugegen e e y 1065 
nivenſitaͤten / und de id IR en mei⸗ 
nal Concilo, 85 naio, 85 ke fesh der Augſpurgiſchen 
n Kirchen Cachelſchen n 1 
eigenthuͤmblich zuſtehet. Ja di je pe ene en. 
Sepeni: 10 0 Pacht e Hiſtoriæ Con- 
die Augſpurgiſch Confeſſion num 8 a lib. 3. cap, 4. 
auffzuſetzen befehlen / und dieſel⸗ der l . bezeugt welches ja 
pige übergeben haben niemahl die re / fo fern Vernunffegeween toda 
ſe Meinung gehabt / als wolten ihre Au a Lutheriſche Füͤrſten 
fie ein unveraͤuderliches Gu ee e Confeflion, 
beng-Symbolum der Chriſten⸗ für ein Ne t fie folche übergeben / 
ki vorſtellen / ſondern ſie haben . 
allein / was in ihren Kirchen da⸗ ‚um gehalten pafe 
fun Sun miele 1 Au 19 H 1 60 
Mei f ei ; 5 ſahgefal⸗ 
fer Meinung überreichet / daß ſiellen waͤren / if alfo flar 7 
men / 
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men / daß die Augſp. ConfesſionGewiſſen getrieben / ſich zu der 
auch von denen Fuͤrſten / die ſolche Roͤmiſchen Kirchen bekehrt / Lu⸗ 
Kaͤyſer Carl uͤbergeben / keine thers Glauben und Lehr mit der 
gnugſame Authorität hat / fuͤrgantzen Augſpurg. Confesſion 
ein Glaubens -Symbolum ſichſabgeſagt / und in feinem Fuͤrſten⸗ 
auß zugeben / abſonderlich weilenſthumb abzuſchaffen befohlen / wie 
der Vornehmſte auß ihnen Jo⸗ ſolches auß dem letzten der zweyen 
hann Hertzog zu Sachſen / vor hierunter geſetzten Send⸗Schrei⸗ 
ſeinem Todt da ihm die Furcht ben mit mehrerm Authentiſch zu 
deß ſtrengen Richters / und das erſehen: ; 

Sendſchrifft Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Hertzogen in Bayın 

id (tit:) an dero Reſidenten in Wienn. 


Auß wendiger Titul def Schreibens. 
Dem Hochgelehrten / Unſern Rath am Kaͤyſerl. Hoff 
anweſenten Reſidenten / und Lieben Getreuen Johann 
Ferdinand Stoybern der Rechten Doctorn. 


Wienn. 


os Gprs zu. Ronane Maria / in Ober: 
und Nidern Baͤyrn / auch der Obern Pfaltz Hertzog / 
Pfaltz Graff bey Rein / deß H. Ne Reichs Ertz⸗ 
Druckhſeß / und Chur fuͤrſt / Landgraff zu Leichtenberg⸗ 
Unſeren Gruß zuvor / hochgelehrter Lieber Getreuer weilen 
deinen unterthaͤnigſten Bericht nach / von 14. Febr. von vielen 
vornehmen / hochẽ Stands Perſohnen auff daß jenige Schꝛei⸗ 
ben / fo von Weyland Johañ Friderichen Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen an unſere Vor fordern die Hertzogen Wilhelmb / uñ Ludwigẽ 
in Bayrn / ꝛc. am 24. Auguſti Anno 1532. abgangen / ein groffe 
reflexion gemacht werden ſolle / wann anderft ſolches in Co pia 
authentica vorzuweiſen / fo haben wir daſſelbe bey unſern Sne 
nern Archiuauſſſuchen / vidimirn / und dir hiemit ſolcher ce t 
zur om⸗ 
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zukommen lafen wollen. Seynd dir anbey mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Muͤnichen den 1. Martij Anno 1672. 
Ferdinand Maria Churfürſt. 
J. Antonius v. Berchem. 


Daß dieſes tranſumptum gegen Ihro Churfuͤrſtl ODurchleucht 
Ferdinanten Maria Hertzogen in Bayrn / an dero zu Wienn an⸗ 
weſenden Refidenten Doctori Johann Ferdinand Stoybern 
uberſchickten wahren Original Schreiben gehalten / und von Wort 
zu Wort gleichfoͤrmig befunden worden / bezeuget mein igen hier⸗ 
unter geſtellte Handſchrifft und Pettſchaffts Fertigung / Grat den 


24. April 680. 
Ludwig Ehrnreich von Hochenrain 
(L. S.) Der Rim. Kayf. Maheſt. J. Oe. 
Regierungs Secretarius, m. p. 


Ich Thomas Ignatius von Mauerburg / Herr auff Meideg und 
St. Joſeph / der Roͤm. Kaͤyſerl. Mayeſt. Rath / Regent / und 
Cangir dep Regiments der J: He: Erb⸗Fürſtenthumben / und 
Landen / bezeuge / daß obgemelter Ludwig Ehrnereich von Hochen⸗ 
rain / Ihrer Kaͤyſerl. Mapeft. geſchworner J: De: Regierungs 
Secretarius, und dahero denſelben vollkommener Glaub zu ge- 
ben fey / Urkhund deſſen mein aigene Handſchrifft / und Pettſchaffts 
Fertigung / Graͤtz den 24. April 1680, 


(L. S.) 
Send ſchriſft Ihro Eburfuͤrſtl, Durchleucht Johann Friederi⸗ 


chen Hertzogen zu Sachſen (tit.) an Ihro Churfürſtl. Durchl. 
Hertzogen in Bayern tit.) wie folget: 


Unſer 
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Unſer freundlich Dienſt / und was wir allzeit Ehren / IE 
Liebs und Gutes vermögen zuvor / Hochgebohrnen Fuͤr⸗ | 
ſten / Freundlichen Lieben Oheimen. 


Ir geben Euren beeden Lieben / mit betriebten 
JHertzen zuerkennen / daß der Hochgebohrne / Unſer gnaͤ⸗ 
diger lieber Herr / und Vater / Hertzog Hannß Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Sachſen / c. am Freytag ſchirſt umb den neundten 
Seger / auff den Tag / als ein Chriſilicher Fuͤrſt mit Tott vers 
ſchieden / deß Seelen der Allmechtige Vater durch Chriſtum 
unſern Herrn barmhertzig fein wolle. Derſelb unſer Lieber 
Herr und Vater / ſeeliger Gedaͤchnuͤß / iſt hievor in ſeiner 
Schwachheit / durch den Geiſt Gottes angeregt / und dardurch 
hertziglich beweget worden / ſich zu alter Chriſtlicher Relegion zu 
wendten / und mit der Mutter der H. Chriſtlichen Kirchen wie⸗ 
der umben zuvereinen / hat auch dar auff nachChriſtlicher Ord 
nung alle Sacrament / den Leib Chriſti / die H. Beicht / und Oe⸗ 
lung / in hitziger Lieb und Demuͤthigkeit angenommen / und em⸗ 
pfahen / und als baldt in feinen Lieb Fuͤrſtenthumb / einen Druck 
aufgehen laſſen / daß alle neugemachte Ordnung der Kirchen 
auffgehebt / der Luther / auch ander Prediger und Anhänger 
der Seeten ferner nicht gedult werden follen. Und in einen zier⸗ 
lichen Teſtament / uns als ſeiner Lieb einigen Sohn / mit dieſer | 
Condition beladen / daß uns die Erb⸗Huldigung der Unter- | 
thanen / und Regierung deß Fuͤrſtenthumbs ncht verfolgen fol- 
le big fo lang Wuͤr mit unſern Fuͤrſtlichen Wurden / und Wor- 
ten beſtaͤtten / und zuſagen / daß Wir feiner Lieb letzten Chriſt⸗ 
lichen Willen in allen Puncten vollziehen wollen ze. und wir 
Gott zu Ehren / und den Zuſagen nach / fo wir hochermelten 
unſerm Herrn / und Vater leiblichen gethan / uns deg ſchuldig 
erkennen / Seint demnach in unſern Gemüth ernſtlich entſchloſ⸗ 
ſen / Wehland ihrer Lieb Letzten Willen alles Fleiß zu vollzie⸗ 
hen / alle ver fuͤeriſche Secten und (darein da 
tig 
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Lleb / wir / und unſere Unterthanen betruͤglich gefuͤhret wor⸗ 
den / und uns gegen Eur Lieb / und andern Chriſten Menſchen 
darob nicht wenig geärgert haben / mit Wurtzl un Grund gentz⸗ 
lich außzurotten / deroſelben Anhenger / und Lehrer zu haſſen / 
zuvervolgen / und gemeiner C hriſtlichen Kirchen demuͤt glich zu 
unter werffen / und fuͤrterhin mit Huͤlff deß All mechtigen in un⸗ 
fern Fuͤrſtenthumd / rechte / wahre / Ehriſtliche Religion zu er⸗ 
halten. Und ob twir dieſen Chriſtlichen Werck zu ſchwach / und 
uns. envas beſchlvaͤrliches darunter begegnen mochte / wollen 
wir Eur Liebden / als unſer angebohrn Freundt / und Hochge⸗ 
rümbte Fuͤrſten / Liebhaber / und Fuͤrderer alter Ehrlicher 
Religion / hiemit zum Freundlichiſt er ſucht haben / uns hierinn 
ruͤthlich / uñ beyſtaͤndig zu ſeyn / uñ in der Noth nicht zu verlaſſen / 
und uns in unſer Jugend / und unſer Landt und Leuth in ſolchen 
Bevelch haben / wie unſer gar freundtlich und fonder Vertrau⸗ 
en zu Euer Lieb ſtehet. Wollen wuͤr uns entgegen mit all un⸗ 
firn Vermoͤgen gegen Eur Liebden allſo beweiſen / daß unſers 
Theils die Hoch innerlich und verthraͤuliche Verwant ung / fo 
vor Jahrn / wie Eur Liebden ohn zweiſl wiſſen / das Hauß 
Baͤyrn / und Sachſen gegen einander gehabt / wiederumben er⸗ 
quick / und freundtlich erhalten werde. Datum in unſerer Statt 
Wuͤltenberg am Sonabend den 24. Aug Anno 32. 


Von Gottes Gnaden Johann Friderich Hertzog zu 
Sachſen / Churfuͤrſt / Landtgraf in Duͤringen / 
und Marggraff zu Meyſſen / z. 


Pher ſchrifft von auſſen deß Schreibens. 


Wem Hochgebohrnen Fuͤrſten / unſern Freundtlichen 

Sticken Oheimb / Herrn Wilhelmen / und Herrn Lud⸗ 
wigen Pfalz Grafen bey Rein / Hertzogen zu Ober⸗ 
und Nider Baͤyrn. 

(LS. N. 
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(L. S. N.) Daß gegenwertige Abſchrifft gegen deren / in dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Innern Archiuo allhie zu Muͤnichen verhandenen mahe 
ren Original von Wort zu Wort gehalten / und demſelben aller⸗ 
dings gleichlautent befunden worden / bezeuge von Rom. Kaͤy⸗ 
ferl. Mayeſt. Macht / und Gwalt / Ich offenbahrer geſchwor⸗ 
ner bey dem Hochloͤbl. Cammer Gericht Speyer / auch dem 
Chur Bayriſchen Hoff⸗Gericht allhier immatriculirter No- 
tarius mit dieſer meiner eignen Hand⸗Unterſchrifft / auff die 
Seiten geſetzten gewoͤhnlichen Notariat Signet, und beyge⸗ 
druckten Inſigl. Auß Muͤnichen den Erſten Martij Anno 
-I 6 7 Ze 


Jo: Anton: von Berchem der Chur fuͤrſtl. Drhl. 
(L. S.) in Baͤyrn Rath / geheimer Secretarius, auch 
zu Speyer / und Muͤnichen Immatriculirter 
Notarius. 


Daß dieſes tranſumptum mit der von Ihro Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht Ferdinandten Maria Hertzogen in Baͤyrn w, deroſelben 
in Wienn anweſenten Reſidenten Doctori Johann Ferdi⸗ 
nandten Stoyber uͤberſchickten vidimirten Abſchrifft colla- 
tioniret / und von Wort zu Wort gleichlauttent befunden 
worden / urkhundet mein eigen hierunter geſtelte Handtſchrifft 
und Pettſchaffts Fertigung / Grág den 24. April. 680. 


Ludwig Ehrnreich von Hachenrain / der 
(LS) Rom, Kaͤyſerl. Mayeſt. J. Oe. Regice 
rungs Secretarius. m. p. 


Ich Thomas Ignatius von Mauerburg Herr auff Meidig / und 
St. Joſeph. der Roͤm. Kaͤyſerl. Mayeſt. Rath / Regent und 
Eantzler deß Regiments der J. Oe. ErbFFürſtenthumben / und 
Landen / bezeuge / daß obgemeldter Ludwig Ehrnreich von 
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Hochenrain / Ihrer Kahl. Mayen, geſchworner J. Oe. Regi⸗ 

rungs Secretarius / und dahero demfelben vollkommener Glaub 

zugeben ſey / urkundt deffen mein eigene Handtſchrifft / und 

Pettſchafftr Fertigung / Gratz den 24. April 1680. 
(L. S.) 

wichen ſeynd / aber doch in einem 

und andern Wimet von der Con- 

Aß man der Augſpurgi⸗feſlion zum Vergleich mit den 

fhet Confession will Catholiſchen nicht weichen wol⸗ 

bey dem gemeinen Poͤhel ten / hat ſich der Kaͤyſer daruber 

ein Anſehen machen mit dem erzuͤrnet / denen Confesſioniſten 

Großmäaͤchtigſten Käyſer Carl fagen laſſen / wofern fie ſich mit 

dem Fuͤnfften / weilen fie ihm ú- der alten Heyli gen Religion nicht 
bergeben worden / iſt noch gröber 
gefehlt / und ein ſonderlicher Be⸗ 
trug von den Pre dicanten / wei⸗ 
len dieſer Gottsfürchtige Kaͤyſer 
Carl Zeitlebens die Augſpurgi⸗ 
fhe Confesſion nicht auff einen 
Augenblick gutgeheiſſen / ſondern 
dieſelbe verwoffen / vorbotten / 
und durch oͤffentliche Reichs⸗E⸗ 
diet auß dem gantzen H. Rimi- 
ſchen Reich verbannet. Kaum daß 
er dero Innhalt vernommen / hat 
er befohlen / daß ſie ſich mit der 
Catholiſchen Kirchen vereingen 
und als fie zwar auff dem Reichstag 
Anno 1530. im Auguſt Monath / 
in zweyen Colloquiis faſt in allen 
Axtickuln zu den Catholiſchen ge- 


l 


vereinigen wolten / ihre Sect mit 
‚andern Fürſten auß dem H. Rå- 
miſchen Reich gußrotten wolle. 
wie dann in demſelben Reichs⸗ 
Abſchied ein ſolcher Schluß her- 
auß kommen / daß nicht allein die 
Augſurgiſche Confesfion auß 
dem Heyligen Evangelio und 
D. Schrifft mit Grund abge- 
laͤinet / und wiederlegt / ſondern 
aus abermals auß dem H. Ro⸗ 
wiſchen Reich abgeſchafft / und 
verbotten worden. Wie ſolches 
in dem Reichs⸗Abſchied / und auß 
dieſem bey Laurentio Foreroim 
Uberſchlag Capit, 1. pag. 7. weit- 
laͤuffiger zu leſen iſt / aber am End 
bey Straff Leib und Lebens ver⸗ 

botten 
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Gotter wird / kein Erneurung inſdieſen Reichs⸗Tag Comitia Im- 
Glaubens ⸗Sachen anzufangen / perii abominanda genennt / wie 
ſondern bey der allgemeinen Roͤ⸗ ſolches Chytræus pag. 505. und 
miſch⸗Catholiſchen Religion zu⸗Didymus am angezogenen Orth 
verbleiben. Dieſes oͤffentliches eingefuͤhret pag. 201. Melanthon 
Ediet iſt in ſeinem Valor gebliebẽ / hat diefe Sach mit vielen Zaͤhren 
biß auff das 1548. ja gar big auff beweynt / daß er ſelbſt zu Luthero 
das 1552. Jahr. Wie ſolt ſich im Auguſt Monath Anno 1530. 
einer doch nicht verwundern / daß geſchrieben: Verſamur hic in 
die Prædicanten ſo un verſchaͤmbt miſerrimis curis & plane per- 
den gemeinen Mann betriegen 1255 lachrymis. Wir wand⸗ 
und von dem Kaͤyſer Carl ihrerflen hier in betzuͤblichſt Sorgen 
Coufesſion ein Anſehen ma⸗ und fat in ſtetten Weynen. 
chen wollen / weiln ſolches Reihs- Nemlich / wegen deß Kaͤyſers 
Ediet Kaͤyſers Carl deß Fuͤnfften Zorns über ihre Augſpurg. Con- 


wieder die Augſpurgiſche Confes- feſſion. Wie mit mehrern zu fez 
ſion, Anno 1530, zu Augſpurg. hen in dem Sendſchreiben Phi- 
öffentlich it publieirt worden / daß lippi, fo zu Wittemberg Anno 


die Lutheriſche Fuͤrſten deſſen ſich 556. von Caſpar Peucero ge⸗ 
alſo geſchaͤmbt / daß ſie heimlich druckt / und von Didy mo angezo⸗ 
von der Pulbication abgereyſet / gen pag. 202. Wie doͤrffen dann 
damit ſie ihr eygne Schand nicht die Prædicanten bey dem gemei- 
ſehen und hoͤren mußten / wie die⸗ nen Mann mit dem Gottesfuͤrch⸗ 
feg bekennet der Lutheriſche Hi- tigen Kaͤyſer Carl dem Fuͤnfften / 
ſtoricus Chytrous pagin. 306. ihrer Augſpurgiſchen Confesfion 
und auß ihm einfuͤhret Didymus wollen ein Credit und Anſehen 
Hermannovillanus, in diſquiſ. machen? 
ubig. diſq. 21. prop. 7. Luther! Dieſes Augſpurgiſche Edict 
iſt ob diefem Edict dep Kayſers 1530. wieder die Augſpurgiſche 
Carl alfo erſchrocken / als haͤtte Confesſion ift gleich dem Ediet / 
ihn der Donner getroffen: Er hat welches der Kaͤyſer Carl mit den 
fich höͤchſt daruber beklagt / und Reichs b Anno 1521. 
3 zu. 


134 
č: Worms / wie fol. los. zuſehen / 
wider Luther hat außgehen laſſen / 
und ift durch dieſes Augſpurgi⸗ 
fhe Ediet / 1530, die Augſpurg. 
Confeſſion im gangen: H. Ri- 
miſchen Reich verbotten und ver⸗ 
bannet blieben / biß auff das Jahr 
1552, alſo daß under ſelbiger 
Zeit keinem im H. Róm Reich 
zugelaſſen geweſen / die Augſpur⸗ 
giſche Conkesſion fir ein Glau⸗ 
bens Symbolum zu predigen / wie 
Forerus cap. 1. pagin.. 13, def 
Uberſchlags bezeugt / dannenhe⸗ 
ro als Anno 1548. wiederumb zu 
Augſpurg ein groſſe Reichs Ver⸗ 
ſamblung geweſen / wie den Frie⸗ 


den der Religion zuhelffen / biß auff 


das allgemeine Concilium? ha- 
ben die Proteſtirende Fuͤrſten fich 
vor dem Kaͤyſer Carl mit ihrer 
Augſpurgiſche Confesſion nicht 
doͤrffen blicken laſſen / ſondern ein 
neue Glaubens Bekaͤntnuß dár- 
gereicht / in welcher fie fieben H. 
Sacrament zugelaſſen / und faſt 
in allen Stuͤcken mit den Catho- 
liſchen uͤbereins geſtimmet / zwey 
Stuck außgenommen / die Wei⸗ 
ber der Praͤdicanten / und die 
zwey Geſtalten. Dieſe zwey Stück 
mit dieſer Glaubens ⸗Bekͤaͤndnuß 
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hat ihnen K. Carol. Interim hiß 
auff das allgemeine Concilium, 
den Frieden zu erhalten / zugelaſ⸗ 
fenis Dannenhero diefe; Glanz 
bens Befantniß im Namen In- 
terim geſchoͤpfft / daß fie von den 
Hiſtoricis allein Interim benam- 
ſet wird. Dazumahln ſeynd die 
Confeſſioniſten öffentlich von 
der Augſpurgiſchen Confesſion 
abgefallen / und haben dieſes Inte- 
rim genommen / auch mit eige⸗ 
ner Hand dieſe Bekantnuͤß in dem 
Reichs ⸗Abſchied underſchrieben / 
under welchen nicht allein die Eas 
tholiſche Staͤnde deß Heyligen 
Roͤmiſchen Reichs / fonden auch 
die drey Churfürſten zu finden / 
als Fridrich Pfaltz⸗Grafe bey 
Rhein Mauntz Heitzoge zu Sa⸗ 
chſen / Joachim Marggrafe zu 
Brandeburg / ſampt mehr ans 
dern Ofaltz⸗Brafen beyg hein / 
Marggrafen zu Brandeburg / 
Hertzogen zu Mechelburg / Lú- 
henburg / und Braunſchweig / 
Wittemberg Marggraf von 
Baden / Fuͤrſten von Anhalt / ie. 
Item / der Reichs⸗Staͤtten 
Straßburg / Luͤbeck / Wormbs / 
Speyer / Franckfurt / Regen- 
ſpurg / Nuͤrnbeig / Ulm / Schwe 


biſch 


l 
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biſch⸗Hall / Mem̃ingen / Reut⸗ propoſitione 15. pagina 214. ber 
lingen / Heylbꝛuñen / Dunckels⸗ weiſet auß denen Lutheriſchen 
puͤhl / Lindaw/ Ravenſpurg / Praͤdicanten Theodoro Thum- 
Kemptẽ / Kauffbeyern / Schwe ⸗ mio capit, 4. circa quartum 
biſchen⸗Werd / Uni / Gien⸗ præceptum de paceReligionis 
gen / ꝛc. Welche alle Staͤtt da⸗ quæſt. 17. num. 1r. allwo er diefe 
zumahl öffentlich die Augſpurgi⸗Wort ſetzet: Decretum illud de 
ſche Confeſſion widerſprochen / pace utriuſqve Religionis fer- 
und die Glaubens ⸗Bekaͤntnuͤß vanda politicum eft, quando- 
Interim angenommen. Wie ſol⸗⸗quidem in eo nihilaſſeritur de 
ches in dem Reichs⸗Abſchied / und veritate aut falſitate doctrinæ, 
Laurentio Forero, capir, pag. ſed reſer vatur id cognofcen- 
23, zu ſehen. dum in concilio generali, 

Und obſchon der Kaͤyſer Hat alſo der Gottesfuͤrchtige 

Carl der Fuͤnffte durch den Roͤ⸗Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte niemahl 
miſchen Koͤnig Ferdinando, imdie Augſpurgiſche Confeſſion 
Jahr 1552, und nachmals zu gut geheiſſen / ſondern allein im 
Augſpurg Anno 1555. einen Frie⸗Jahr 1548. mit dem Interim 
den mit denen Proteſtirenden ge⸗ zwey Puncten: die Weiber denen 
troffen / welcher folte Beſtand Praͤdicanten / und die zwey Ge⸗ 
haben / ob auch die Einigkeit ſtalten / den Lajen biß auff das 
deß Glaubens in dem Concilio Concilium zu gedulten verwilli⸗ 
nicht folte geſchloſſen werden / iſt get / und Anno 1555. ift der Frie- 
doch dazumahl ein lauter weltli⸗ den in weltlichen Sachen beſchloſ⸗ 
cher Fried abgehandelt worden / ſen worden / welcher nicht ſolte ge⸗ 
und niemachls von dem Kaͤyſerſbrochen / werden wann ſchon im 
Augſpurgiſche Confeſſion mit Concilio die Einigkeit im Glau⸗ 
ihrer vormahls Anno 1530. ver⸗bens⸗Streitt nicht erfolgen folt, 
dampten Lehr gut geheiſſen / und Die Augſpurgiſche Confeſſion 
approbiret worden. Wie ſol⸗ aber iſt keines Wegs von ihme 
ches DidymusHermannovilla- gut geheiſſen worden. Thun alfo 
nus in diſqviſit. ubig, diſq. 2, die Praͤdicanten den Gottsfuͤrch⸗ 
tigen 
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tigen Roͤmiſchen Kaͤpſer Carolo Vergieſſen toleriert / aber keines 
dem Fuͤnfften in dem grob anlu⸗ Wegs von einer defen Gewalt⸗ 
gen / und groß unrecht / da ſieſhabenden Obrigkeit rechtgeſpro⸗ 
ihrer Augſpurgiſchen Gonfesſion chen / als funte man darbey, falig 
von Seiten feiner bey ihrem Poͤ⸗ werden. 
bel ein Credit machen wollen / als Die Augſpurgiſche Confes. 
folte jhm ein fo Gottsfuͤrchtiger ſion wird von den Catholiſchen 
Kaͤyſer ſo irrig und falſche Schrifft anderſt nicht toleriert / als ander⸗ 


haben gefallen laffen. werten / die Calviniſche / Zwuͤng⸗ 
liſche / Wiedertaͤufferiſche / oder 
fe 6. andere Secten vor Zeiten ſeynd 


toleriert worden / groͤſſer Ubel zu 
O dat die Augſpurgiſche verhindern. Kan derowegen der 
Confeſſion fein Autho- Augſpurgiſchen Confeſſion auß 
ritaͤt / auß dem / daß fie im dem daß ſie toleriert wird / auff fol 
Paſſaweiſchen Vertrag / Anno che Weis kein eintziges Glaub⸗ 
1557, und in der Reichs⸗Ver⸗ würdiges Motivum eines Glau⸗ 
ſamblung zu Augſpurg / 155 5. bens Symboli zu ſtehen / ſondern 
auß Noth einen neuen Krieg nach muß von verſtaͤndigen Theolo- 
den Schmahlkaldiſchen zu verhin⸗gen verworfen werden / wie das 
dern / den proteſtirenden Füͤrſten Calviniſche / Zwungliſche / Wie 
big auff das Concilium geduldet dertaͤufferiſche Symbolum ver 
worden. Ein Sach auß Noth- worffen wird. 
Zwang / groſſe Bluts⸗Vergieſ⸗ 
ſung und Krieg zu verhindern / 9. 7. 
toleriren und nachſehen / heiſt bey 
weitem nicht / gut heiſſen. Auß S haben die Prædicanten 
Noth und gezwungner Weiß iſt und Profeſſoreslbon Fii- 
diefe Confeſſion, biß auff das hungen / umb das 1576, fte 
Concilium. Anno 1555, geduls Jahr als fie an ihrem Concor- 
tet worden / und wird anjego an di- Buch ſchmiedeten / der Aug⸗ 
vielen Orthen Krieg und Blut⸗ ſpurgiſchen Conkesſion ein grof- 
ſes 


| 
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fes Anſehen machen wollen / mit Buchſtaben in das Concordi- 
der Orientaliſchen Griechiſchen Buch geſchrieben haben / aber die 
Kirchen / als folte fie dero Lehr Hoffnung hat fie beſchimpffet. 
gantz einſtimmig ſeyn: Dannen⸗Ein Ganß ift über Meer geflos 
hero haben ſie dieſelbe in die Grie⸗ gen / ein Ganß iſt wiederkommen. 
chiſche Sprach verſetzt / und gar An ſtatt der Unterſchreibung 
nacher Conſtantinopel durch Ger⸗ und approbation, hat der Pa⸗ 
lachium zu den Patriarchen ge⸗triarch im Namen der gangen 
ſchickt / mit dieſer Meinung / den Griechiſchen Kirchen zuruck ge⸗ 
Conſtantinopolitaniſchen Patri⸗ſchickt ein außführliche Widerle⸗ 
archen dahin zu bewegen / daß er gung / dero wir einen kurtzen Auß⸗ 
als ein vorſtehendes Haupt der zug / mit eben den Worten / wie er 
gantzen Griechiſchen Kirchen / die bey P. Georgio Scherero zu fin- 
Augſpurgiſche Confeſſion gut den / von Artickul zu Artickul her⸗ 
heiſſen / und mit feinem Nahmen nach ſetzen. Darauß zu ſehen / 
unterſchreiben folte Es mein⸗ wie ſpoͤtklich die Prædicanten lie» 
ten die Prædicanten / weilen der gen / und das Volck betriegen / 
Patriarch mit dem Römiſchen wann ſie ihrer Augſpurgiſchen 
Pabſt wegen deß Außgangs dep Confeflion ein Anſehen zu mas 
H. Geits in Zwietracht ſtehe / chen vorgeben / daß die Lehr der 
es werde alles nach ihrem Wunſch Augſpurgiſchen Confeſſion mit 
ablauffen / ſie werden eich deß der Lehr der Griechiſchen Kirchen 
Patriarchen Nahmen mit groſſen uͤbereinsſtimme. 5 


Ein kurtzer Extract oder Außzug der Widerleg⸗ 
Schrifft / und Confutation der Augſpurgiſchen Confeſſion, wel⸗ 
che Hieremias der Patriarch zu Conſtantinopel in Nahmen 
aller Griechiſchen Orientaliſchen Kirchen ſtellen / und ins Teutſch⸗ 
land den Lutheriſchen Prædicanten zuſchicken laſſen / 
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Der erſte Artickul Augſpurgiſcher Conteſhon von der 

Allerheiligſten Dreyfaltigkeit 
Ird paſſirt / außgenom⸗ ewiges Leben glauben und heken⸗ 
men daß der Patriarch nen / damit wir unſer Leben und 
mit einmenget der Grie. Wandel / Thun und laſſen nach 
chen Irrthumb von der Proceß einem Exempel und Ebenkild 
fin deß Heiligen Geiſtes vomſanſtellen / auff dem Weg der Ge⸗ 
Vater / und nicht zugleich auch vomſboten Gottes / und vollkommener 
Sohn. Tugend lauffen / zwiſchen Hoff⸗ 
nung und Furcht die gewiſſe See⸗ 
Auf den zweyken Artickulſlgkel wircken ſollen. Hferauff 
von der Erbſuͤnd reit der Patrian here 
Antwort der Patriarch: die Ding Be neben fürnemſten 
Tauff nehme die Sund hinweg den lle 1 0 oh $ en 
man mife aber die Gekaufften en eee een, . 
auch mit dem Heiligen bam Sehe ee, Dip 
falten / fuͤhrt darauff ein / dabie i 8 nat ji . 1 
wir von Chriſto in derſelbigen C a re TOR 
Salbung die Gnad empfangen / 8 n 
Nen AR i PP weiche Tugenden uns mit der al⸗ 
e lerheiligſten Dreyfaltigkeit verei⸗ 


Der dritte Artickilvon derſagen und verbinden / ja uns 


4 
Apoſteln gymbolo gleich durch die Sad zu Goͤtter 
Wird paſſirk? darneben aber machen. 
ſeigt der Patriarch an / daß Got⸗⸗ . RRI 
ER He vom Himmel Auff den bierten⸗ fuͤnfften / 
kommen Menſch worden / geit Und ſechſten Artickul 
ten / geſtorben / von den Todten Anttport der Patriarch ſum⸗ 
ferſtanden. Item daß wir da⸗ masiter alfos ihr bemühet euch 
rumb das Jungſte Gericht / Auff⸗ viel zu ſehr zu probiren / und zu er⸗ 
erſtehung der Todten / und ein halten / daß wir allein durch den 
d l Glauben 
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Glauben Verzeihung der Sün⸗ Auß dieſen und dergleichen 
den / Gerechtigkeit und e B E ſagt der Patriarch / fol⸗ 
der Sünden erlangen / das iſt a⸗ get außdruͤcklich / daß der Glaub 
ber weit gefehlt / weil geſchriebenſallein nicht gnug fen zur Seeligkeit. 
ſtehet: Dev Glaub ohne Werck So verſoͤhnet uns der Glaub allein 
iſt tont Jar. am 2. Item / werf nicht mit Gott / die Buß gehoͤret 
auß Gott iſt / haͤlt Gottes Gebot / auch darzu. Welche allein mit 
Johann. 8. Item / nicht ein dem Glauben umbgehen / und nur 
jeglicher der da ſagt / Err / HErr / auff den Glauben dringen / ſeynd 
der wird eingehen in das Reich der gleich denen / die allzeit am 
Himmel / Matth. 7. Item / A BC lernen / find auch gleich de- 
nicht die Zuhörer / ſondern die Tha-Inen Baumeiſtern / die fuͤr und fuͤr 
ter deß Geſaͤtzes werden gerecht nur am Fundament arbeiten, 
fertiget / Roman. 2. Item / ihr und nichts weiter darauff bauen 
ſeyd meine Freund / ſo ihr thut / wollen. , 
was ich euch befohlen hab / Jo⸗ Die guten Werck ſeynd noth⸗ 
hann. 15. Item / kombt ihr Gebene⸗ wendig zur Seeligkeit / und ift uns 
deyten meines Vaters / dann ich moͤglich ohne gute Werck ſelig 
bin hungerig geweſen / und ihr habt werden. Da wir gleich ſo groſſen 
mich geſpeiſet / ich bin durſtig Glauhen haben / daß wir dardurch 
geweſen und ihr habt mich die Teuffel auß treiben / und andes 
getraͤncket / Matth. 25. Item / re Zeichen thun koͤnnen / leben aber 
es ſey dann daß euer Gerechtig⸗ nicht wohl und Chriſtlich dabey / 
keit fuͤrtrefflicher ſey / dann derſwerden wir an jenem Tag hoͤren 
Phariſeer und Schrifftgelehrten / muͤſſenl / Ich kenn euch nicht / ꝛc. 
werdet ihr nicht eingehen in das Matth. 7. Luc. 13. Welche ſich 
Reich der Himmel / Matth. 5. allein auff die bloſſe Gnad und 
Item / es werde dann jemand Barmhertzigkeit Gottes verlaſ⸗ 
von neuen gebohren / kan erſſen / und darneben das ihrige nicht 
das Reich Gottes nicht ſehen / darzu thun wollen / die lauffen ge⸗ 
Johan. 3. Í wißlich an / und betriegen ſich ſel⸗ 
5 : S 2. ber, 
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ber. Man ſoll auch das Vertrau⸗ 
en allein auff die guten -eré 
nicht ſetzen / auch nicht Phariſei⸗ 
ſcher weiß darinnen ſtoltzieren / o⸗ 
der Ruhm ſuchen / ſondern demu⸗ 
tig ſeyn / und uns / da wir gleich 


alles gethan haben / für unnütze 
Knecht (nach deß Herrn Be⸗ 
felch) erkennen und halten. Biß 


her der Patriarch. 


Auffden 7 Artickul von der 
Kirchen 

Antwort der Patriarch: 

die Heilige Catholiſche und Apo⸗ 

ſtoliſche Kirche / ſeye ein Ver⸗ 

ſamblung deren Menſchen / wel⸗ 


che alles halten was in alten Sta⸗ 


tuten / und Heiligen Canonibus 
fürgeſchrieben / und von dem Hei⸗ 
ligen Geit durch die H. Patres 
geſetzt / geordnet / und beſchloſſen 
worden. 

Item / daß in der Catholi⸗ 
ſchen Orthodoxiſchen Kirchen / 
wie ſieben Gaben deß Heiligen 
Geiſts / alſo auch ſieben Sacra⸗ 
ment ſeynd / die Tauff / die Sal⸗ 
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| 
| 


Item / die fieben Sacrament 
hab JEſus Chriſtus ſelber einge- 
fekt / und von der Zeit Chrifti an 
habe man allzeit weder mehr noch 
weniger / als ſieben Sacrament 
geglaubt und gehalten. 


Der achte Artickul / daß die 
Sacrament gleich wohl 
krafftig / ob ſchon die Prie⸗ 
ſter / dadurch ſie gereicht 

werden / nicht fromb 
| 3 323,4 ‚fenndy 

Wird paſſirt: allein daß der 
Patriarch / auß S. Chryſoſtomo 
ein lange Außfuͤffrung darüber 
macht / daß man nemblich auch 
die boͤſen Prieſter in Ehren ha- 
ben / und nicht freventlich urthei⸗ 
len ſolle. 

Item / daß eines bösen Prie⸗ 
ſters Meß oder Opffer ſo gut ſey / 
als deß Frommen. 


| 


Der neunte Artickul von 
der Tauff 
Wird gleichfalß paſſiret: doch 


bung mit dem Chriſamb oder Firs haͤnget der Patriarch dieſen Fer- 
mung / die Heilige Communſon / thumb Hinan: / man müſte die klei⸗ 
Buß / Prieſterweyhung / Ehe⸗ nen Kinder nicht allein kaufen 
ſtand / die Letzte Oelung. fondern auch mit der Heiligen 

Commu⸗ 


wenter Theil deß Buchs / VI. Cap. 1417 
Communion 855 W Hertzen / in ſpecie und 
Vermoͤg deß ruchs Johann. particulariter zu beichten. Auch 
hi Gafe 1 9 5 2 i riffe man das 5 Sk 
deß Sohns def Menſchen / und wieder geben / die Hoffart mit 
trincket fein Blut ꝛc. (Semne Geitz mit Mildgebig- 
| Re chien den Armen / und derglei⸗ 
Auff den zehenden Artickulſchen anpere omi mik Gegentue 
ia chti genden abwechslen / wolle man 
9 Nach kmahl deß anderſt Vergebung der Sünden 
HERAN „erlangen. Auß S. Baſilio Ma- 
Pe a A E L 
f Dem Vorſteher an alle 
ſchehener Conſecration, das Verbtechung oder Sind anzei⸗ 
Brodt in a wahren Leib / und gen / dann ein verſchwiegene Sund 
der Wein in das wahre Blut / Merlin wie ein verborgener / unter der 
ſentlich verwandelt werde / daß uns Haut ſterkender Schade oder 
ter der Geſtalt deß Brodts war⸗Kranckheit, 
hafftig / und weſentlich der Leib 


Figur ſey / ꝛc. en „N. 

Und wird dieſer Punct von Eu vonder Buß “EPY 
der wahren und mefenefchen! Antwort der Patriarch: wir 
Verwandlung deß Brodts und abſolviren keinen / e$ ſey dann ih⸗ 
Weins in Leib und Blut Chriſti/ me zuvor ein Straff und Buf 
zu mehrmahlen auch in andern Ar⸗ wegen ſeiner Suͤnden auffgelegt 
tickuln ſtarck angezogen / repetiert worden die Satisfaction, oder 
und wiederholet, Gnugthuung ſoll man nicht ver⸗ 


8 rc See g werffen / fuͤnff Urſachen halben. 
Auff den eylfften Artikul Erſlich / dann durch ſolche 
von der Beicht 


Antwort der Patriarch: man Peyn / entgehet man den Peynen / 
ſey ſchuldig einem Prieſter alle be⸗ die wir wieder unſern Willen auß⸗ 
wule Suͤnd mit reuigen und de⸗ ſtehen muͤſten. 

S 


Chriſti vorhanden / daß da Be zwoͤlfften Artickul 


Zum 


willig angenommene Buß oder 


Augſpurg. Beka 
Zum andern / dann durch ſol⸗ 
che Straffen werden die boͤſe Ber 
gierden und fleifchliche Lüften in 
uns gedaͤmpffet und undergetru⸗ 
ieh, | 
Zum dritten / durch ſolche, 
Buß und Straffen / werden wir 
gleich im Zaum gehalten / daß 
wir nicht wiederumb in die vori 
ge / oder noch aͤrgere Sind fal- 
len. 
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f 

Zum vierdten / damit wir uns 
durch ſolche Exercitia, und Ubun⸗ 
gen gewehnen zu einem harten und 
ſtrengen Leben, 

Zum fuͤnfften / zum oͤffentli⸗ 
chen Bewveiß / daß wir die Suͤnden 
von Hertzen haſſen / und gänglich 
meiden wollen, 

Weiter zeigt der Patriarch 
an / daß die guten Werck (für⸗ 
nemblich das Gebet / und die 
Werck der Barmhertzigkeit) nicht 
allein den Lebendigen / ſondern auch) 
den Todten und Verſtorbenen / 
gar viel helffen / fuͤhret darauff ein 
Dionyſium Areopagitam, 
Gregorium Nazianzenum, 
Chryſoſtomum, Damaſce. 
num, &. | 

Dieſes angezogenen Dio- 
ii; Wort lauten alfo $ Unſer 


ppr 


vel 


* 
* 


nyſi 


nn Gegenlehr 

Gebet bedarff der Guͤtigkeit und 
Barmhertzigkeit / damit der barm⸗ 
hertzige Gott / den Verſtorbe⸗ 
nen alles das ſchencke und nach⸗ 
laſſe / was fie auß Menſchlicher 
Gebrechligkeit und Schwachheit 
geſuͤndiget haben / und ſetze ſie in 
das Land und Liecht der Lebendi⸗ 
gen / in den Schooß Abrahæ, Ifaac, 
und jacob, rechne und meſſe ihnen 
nicht zu / die auß Menſchlicher 
Schwachheit anklebende Mackel / 
ſintemal / (als die Heilige Schrifft 
bezeugt /) niemand rein von Gira 
den ifte 


(uff den dreytehenden Ar⸗ 
tickulvon dem Gebrauch 
der Sacramenten 

Antwort der Patriarch; die 
Meß ſey von Chriſto ſelber einge⸗ 
fegt / diene zur Verſoͤhnung mit 
Gott / werde fuͤr Lebendige und 
Todte auffgeopffert. Berufft 
ſich auff die Meß S. Jacobi. Item / 
auff die Meß S. Marci, Bafilii, 
Chryſoſtomi, leget auch die Cæ- 
rimonien der Meß ſchoͤn auß / 
mit Vermeldung / daß dieſe Chriſt⸗ 
liche Action, ein lebendige Fuͤr⸗ 
bildung fey / nicht allein deß Leya 

dens 
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dens und Sterbens / ſondern auch Biſchoff ordinirt werden. Der 
deß gantzen Lebens und Wandels Weltliche Magiſtrat aber / habe 
Ehriſti. f keinen Gewalt Haͤnde anzulegen / 
Ferner meldet der Patriarch / und Priefter zu ordiniren. 
daß im Ampt der Heiligen Meß, Iten die Biſchoͤffe fien vor 
auch der lieben Heiligen / alter der Ordination ein fcharffes Exa- 
meiſt der vielfältigen Gebaͤrerin men halten / und allein die taugli⸗ 
Gottes Mariæ Gedaͤchtnuͤß ge- chen und würdigen zur Weyhe zu⸗ 
halten werde wegen der Inter- laffen die unwürdigen und unge⸗ 
cefon und Fürkitt. Item / ſchickten abweiſen. 
durch die groß viertzigtaͤgige Fa⸗ 
ſten über / zu Oeſterlichen Zeiten Auff den funffzehenden Ar- 
Suden Sung“ doe, Pech kickul vonder Kirchen Ord⸗ 

‚Bafılit Liturgia: oder Meß⸗ ö * 
Form gebraucht / an andern a⸗ nung und Gebraͤuchen 
ber und gemeinen Taͤgen / die Li⸗ eee N 
turgia oder Meß⸗FJoemb S, Chry⸗ Fuͤhret der Patriarch ein die⸗ 
{oftomi, fen Spruch Chryfoftomi, Es iſt 
i nicht vergebentlich von den. A⸗ 
uff den Ktetsehenden Ar⸗bpoſteln geordnet worden daß 
Auff den EN Ar⸗ man unter der Celebration det 

tickul von Prieſter⸗ Allerheiligſten Geheimbnuͤſſen 
weyhung Gedaͤchtnuß halten ſolle / deren 

Antwort der Patriarch / daß die verſchieden ſeyn / dann ſie wu⸗ 
man keine Laͤyen zu Kirchen⸗ ſten wohl / daß ihnen ſolches ſehr 
Aemptern gebrauchen ſoll / ſonde⸗ nützlich / und erſprieß lich waͤre / 
ren Canonicè ordinirte / und denn wie ſolten wir mit unſerm 
conſecrirte Prieſter. Ein Giz Heber für die Verſtorbenen / 
ſchoff ſoll (Vermoͤg deß Apoſto⸗ G Ott nicht erweichen und erbit⸗ 
liſchen Canons) von zweyen o⸗ ten koͤnnen / wann in Darſtellung 
der dreyen Biſchoͤffen: Ein Prie⸗ deß reinen Opffers / das gange 
ſter oder Diacon aber / von einem Volck mit ſampt der PHE 
, chafft 
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ſchafft da ſtehet mit auffgereckten verdampt / fo doch der Buchſtab 
Händen gen Himmel? lauter vermag: Wilt du volle 
Ferner meldet der Patriarch: kommen ſeyn / fo gehe hin / und 
man ſoll die Heiligen in Ehren petkauff alles was du haſt / und 
halten / ihre Feſtaͤg zu der Nach⸗giebs den Armen / Matth. 19. 
folg ihrer herrlichen Tugenden / Auff welchen Spruch der Patri⸗ 
und gewaltigen Thaten halten / arch hefftig dringt. 
und fich ihrer kraͤfftigen Fuͤrbitt b i 
a si ihre Tempel Opffer Der ſiebenzehende Artickul 
und Gaben bringen. | er n 
Item daß die Geluͤbd, welche 95 zungften Gericht. 
man leiftet und Be 51 ſehr à 
angenehm ſeyn. o hab Annaje ; ‘ 
ien Sohn Samuelem GO In dem acht ehenden Artiz 
verlobt / und ſolche ihre Gelübde EU von dem freyen 
gehalten. So ſpreche David. Ihr Willen. 
folt geloben / und euer Gelübd pale; Referiert, und beruft fich der 
ten. f Patriarch auff die Heiligen Leh⸗ 
rer und Patres: inſonderheit auff 
Auff den ſechs zehenden Ar- D, eu emen Bafılium 
i 6 ürgerli⸗ Magnum, und Gregorium 
dae engen Theologum, und ſpricht: Daß 
ch 1 11 die Patres, und Heilige Lehrer / 
Ordnungen u ng deß H. Geiſtes / 
9 eine vom freyen Fillen recht geſchrie⸗ 
fl nie alen der Wehen" „die Deilige Schriſt wohl 
en e cherklärt, und erleutert / die Warheit 
den ae, 10 gi 1 uns verkündiget/ r. 
Heiligen Schrifft. Laͤſſet ſich 
auch vernehmen / er feye übel zu Der neunzehende Artickul 
frieden! daß die Augſpurgiche von der Suͤnden Urſach. 
Confeſſion, den Mönchenfan| Paſſiert, 
Auff 
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Der zwantzigſte Articul 97 1 e Sohn. 
; i Ite aß man der Heyligen 
vom Glauben und guten Bilder haben und ehren fol, 
Wercken . Vnſer liebe Fraw (ſagt der 
Wird vom Patriarchen als Patriarch ( ſprechen wir alſo an: 
vnchriſtlich verworffen / und ver⸗O Heyligſte Jungfraw / du Ge⸗ 
dampi: darumb / daß dieſer Ar- bärein Gottes / bitte fuͤr ungars 
tickul die auffgefegten Feſt / vnd me Suͤnder. 
Faſtlaͤg / Bruderſchafften / Min- Die Hepligen Engel aber ala 
cherey / und dergleichen / anſticht ſo: O jhr Himmliſche Kraͤff⸗ 
vnd durchlaͤſt / die dargegen vom ten / jhr Engliſche / vnd Ertz⸗En⸗ 
Patriarchen zum hoͤchſten gelobt gliſche Chor / bittet fůr uns. Sol⸗ 
vnd geprieſen werden. Vnd ſo che Fuͤrbitt begehrẽ wirauch von 
viel das Faſten betrifft / zeucht der dem Vorlauffer vnd Tauffer deß 
Patriarch den neun vnd ſechzig⸗⸗OErrn: von den Glorwürdi⸗ 
ften, Apoſtoliſchen Canon an / gen Apoſteln / Propheten / Mars 
nemblich / wer die viertzigtaͤgigeſtyrern / Heyligen Lehrern / Heya 
Falten nicht haltet / ſol im Bannjligen Jungfrawen / in Summa 
ER E Im I el eh 17 
Auf den ein vnd wantzig⸗durch die vnüberwindlich / Goͤtt⸗ 
Auf den 25 vnd 1 I den ere ea 
ſten Artickul von Anruf⸗ deß Heil Greugesons Sundern 
fung der Heyligen gnädig ed. 
Antwort per Patriarch: man Es betten ( ſpricht der Was 
möge die lieben Heyligen wohl triarch) zwar die Engel vnnd 
anruffen / aber nicht wie GOtt / Heyligen nicht allein fiir die Les 
ſondern mit der Anruffung / dieſbendigen / ſondern auch fuͤr die 
ihnen gebuͤhret. i PVerſtorbenen / gleichwohl nicht 
Item / daß alle Heyligen vn⸗ ſür alle Verſtorbene ſondern ale 
fere fuͤrbittliche Mittler bey derſſein fuͤr die / welche ohne Todt⸗ 
Goͤttlichen Majeſtaͤt ſeyn / zuvor⸗ e in ſtehender / 5. 
— Aps 
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währender Buß / auß dieſem Le⸗ man doch zu beyden Theilen / 
ben weg geguckt / vnd verſchieden auch die wenigſten Streitlein vnd 
ſeyn alfo daß fie fich noch nicht Scrupel deß Hochwuͤrdigen Sa⸗ 
allerdings / vnd vollkommentlichleraments halben mo viert, exa- 
haben ſaͤubern und reinigen koͤn⸗minirt, und erörtert hat / iſt bey 
nen. allem weder einer noch bepderley 
Folget der andre Theil age eng 5 i 
Muauraiſcher Contes AREEN einiges Meldunt a 
Augſpurgichen N hen / wie dann auch damahlen die 
fion von den Miß⸗ Griechen des Concilij zu Colt 


braͤuchen. init Decret, und Beſchluß (fo 
Erſtlich von zweyen Ge⸗ zur Beſtaͤttigung der Commu⸗ 
ſtalten. nion unter einer Geſtalt ergan⸗ 


Der Patriarch approbirt gen) durchauß nicht geandet / 
zwar die zwo Geſtalt / bricht aberſoder angefochten; So gar ha⸗ 
Furg ab / vnd verdampt durch das ben fie diefen Streit für vnnotig 
gange Buch / nicht mit dem mer geacht / vnangeſehen / daß da ſelbſt 
nigſten Woͤrtlein die Communi: ften unter den Gꝛiechen ein Toller 
on in einer Geſtalt / wohl wiſſend / Verſchmitzter und Spitzfindiger 
daß die Griechen bißher niemahls Kopff getpeſen / nit Namen Mar- 
mit den Lateinern / einer oder bey⸗ cus Epheſius, der auß vergiff⸗ 
der Geſtalt halben gezancket ha⸗ tem / vnd verbittertem Hertzen ge» 
ben / ſondern viel mehr vom gez gen der Roͤmiſchen Kirchen alle 
ſewerten / vnd vngeſeweꝛte Brodt mügliche Mittel und Weeg ges 
geſtritten / vnd noch ſtreiten. Jaſſucht die vorgenommene Con- 
im Florentiniſchen Concilio, cordia, und Einigkeit / zwiſchen 
dem nicht allein der Griechi⸗ den Lateinern vnd Griechen zu 
Rhe Kapſer Palæologus, ſon- verhindern“ vnd den lang ge⸗ 
dern auch Jofeph Patriarch wuͤnſchten Frieden zuverſtoͤren. 
zu Conſtantinopel / mit andern Dazu ibm die Communion vnter 
Morgenlaͤndiſchen Biſchoffen / einer Geſtalt einen groſſen Fiir- 
und Prælaten beygeſpohnet / da ſchub geben hatte/ da er nur ein 

wenig 
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wenig (dem aͤuſſerlichen S chein Bloͤdigkeit / fo, bringen wir ihn 
nach) hatte probiren moͤgen / daß wiederumb zu recht / durch Beicht 
ein Geſtalt der Einſetzung Chri⸗ vnd Buß / Caſteyung des Flei⸗ 
ſti zuwider waͤre. ſſches / Kirchiſche Piſciplin, vnd 
& Zu dem / die Jae 75 Zucht. ö 
acrament vnter beyder Ser > 
ſtalt / weder reichen noch empfan⸗ Von dem H eyligen Meß⸗ 
gen / es ſey dann in der Meß Opffer. 
conſecriret worden / empfangen Oarauff iſt droben im dreyze⸗ 
es auch von keinem der nicht ponſpenden Artickul geantwortet 
einem Biſchoff ordiniret und ge⸗ worden. Hie haͤnget aber der 
weihet iſt. pareri a pa Leyden 
1 hriſti / daß es vng nicht helffen 
Von 5 Aert Ehe⸗ werde / wann wir Gottes Gebott 
tand. midt halten / ſondern im ſuͤndli⸗ 
Antwort der Patriarch: Ri! Leben frey fort fahren. 
erlauben vnſern Prieſtern Wei⸗ Von der Beicht und pri⸗ 


ber zu nehmen / aber nicht in dem >, vat Abſolution. 


Prieſterthumb / ſondern vor der 
Prieſterlichen Confecration, Antwort der Patriarch auß 
vnd Weyhe; Wer aber die Jung⸗ dem Heyligen Baſilio: Daß 
frawſchafft verlobt / vnd geſchwo⸗ wir den Prieſtern / welchen die 
ren hat / dem geftatten wir durch Außſpendung der Heyligen Sa⸗ 
guß das Heyrathe nicht / ſondern crament anbefohlen / auch die 
muß im Jungfrawſtand verblei⸗ beimblichſten Sünd vnſers Her⸗ 
ben / dann es ſtehet geſchrieben: tzens / beichten vnd bekennen ſol⸗ 
Per feine Hand an den Pflueg len. 
Inge vnd fichet zu ruck / der itl. Was die Abſolutjon anlan⸗ 
nicht geſchickt zum Reich Gottes / get / hab nicht jedermann Gewalt 
Luc. 9. Faͤllt aber deren einer auß zu abſolviren / es ſey auch nicht 
Menſchlicher Schwachheit vnd ein * zu abſolviren / er ur 
2 (4 
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le dann alles thun / was ihme von vnd vmb Gottes willen an ſich 
dem Seelſorger aufferlegt / vnd nimbt / hat kein frommer Mann 
fürgeſchrieben wird / habe auch ein jemahls verachtet. 
Fürſatz in die vorige Laſter nicht Item / die Spruch / welche 
wiederumb zu fallen. jfr auß dem Heyligen Paulo alte 
Aulf die ubrigen Articul. un Sen i d 
Von Vnterſcheid der nicht 0 da jr es hindeutet Bu 
í ſchrauffet / ſondern auff die Ma⸗ 
ee N nichæer / Eneratiſten / vnd Mars 
„Khertag cibniter / Juden / vnd Heyden / 
Traditionen, Kc. wie dann Chryſoſtomus ſolche 
Antwort der Patriarch: man Spruch dahin fein erklärt / vnd 
folle in dieſem vnd andern Stüͤ⸗ auß gelegt. Vor beſchehener Ge⸗ 
cken halten / was die Heylige Vaͤ⸗ lubd / vnd Verheiſſung dep geiſt⸗ 
ter gelehrt / vnd vns hinder jhnen lichen Lebens / ift einem jeglichen 
gelaſſen / deren Dingen nichts frey zu heytathen / da aber einer 
verlachen / oder ſpoͤttllch darvon gutwillig ih GOtt auffgeopf⸗ 
reden / vnd das man von wegen fert / vnd Profeſſon gethan / dar⸗ 
deß Mißbrauchs / den guten nach tie dezumb hinter ſich ſiehet/ 
Brauch nicht abthun ſolle / fon vnd heyrgthet / der begehet ein 
dern die Mißbraͤucher gütlich Kirchen rguberiſche / Goltsdiebt⸗ 
vermaßnen / vnd vnterweiſen. ſſche That, 
Item / es feye Sund vnd Item / es ſoll ſich niemand ber⸗ 
Schand / daß ein Ehriſt fürgeben wundern / daß das Moͤnichi⸗ 
ſoll fein Gewwiſſe werde beſchtwaͤ⸗ ſthe Leben (deren die ſich recht 


| 


ret mit Heyligen vnd Goltſalt⸗ vnd ehrlich verhalten) ein Voll⸗ 
gen Statuten / Ordnungen vnd kommenheit genennt wird fo | 
Satzungen. Das Moͤnſchiſch ſoll man die Monich / die jhren 
Leben (ſagt der Patriarch met Tnftitut gemág leben / nicht fchel- 
ser) daß einer guter Meynung / ten / ſondern loben. Dann wer 


fie 
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fie ehvet / der ehret GOtt / vnd kan mit vns keine Gemeinſchafft 
wer ſle verſchmehet / verſchmehet haben. Wir wollen euch Teut⸗ 
Gott ſelber / ꝛc. ſchen mit außgeſtreckten Armben 

RE empfangen / vnd zu Kindern gern 
EPILOG US a / = fbr Er dev 
AR Apoſteln / vnd Concilien Tra- 
dep Patriarchen. \ditiones, Ordnungen vnd Sas 
Dieſe Ding alle / davon biß⸗ zungen halten / vnd euch denſelbi⸗ 
hero von vns Meldung geſche⸗ gen vnterwerffen miei, Wo 
ben / ſimmen ein mit der Heyli⸗ nicht mag zwwiſchen vns vnd euch 
gen Schrifft / nach Außlegung Fein Einigkeit in Glaubens Sa⸗ 
der Gottliebenden Heyligen Leh⸗ chen getroffen werden. Valete, 
rer vnd Vätter / dann ung will Kommt morgen wieder. 
nicht gebuͤhren / die Schrifft eyg⸗ O bleibt dan auß alle diſen / 
nes Gefallens zu erklaͤren / da⸗ das erſte vnd hochwichtigſte 
mit wir nicht von der richtigen Bedencken / als ein ſcharff⸗ſpitzi⸗ 
Straſſen / der Evangeliſchen ger Streit Angelin dem Gewiſ⸗ 
rechten Lehr abweichen / vnd vns fen ſtecken / welchen kein Prædi⸗ 
jetzt auff dieſe / bald auff ein ande. can im gangen Lutherthumb eis 
re Meynung leichtfertiger Weiß nem verſtaͤndige Theologo kan 
begeben. von dem Herken loͤſen / daß dis 
Spricht aber einer / Ey wie Augſpurgiſche Confeſſion kein 
ſoll man dann dem veꝛwirrten( a) eintziges motiyum oder gnugſa⸗ 
vnd verfallnen Weſen widerumb me Vrſach habe / warumben ein 
aufhelffen? Antwort / dem Weſen gelehrter Theologus ſelbige / als 
wird geholffen / wenn man der ein Symbolum fidei; fide divi- 
Apoſteln / vnd Concilien Ord⸗ na annehmen ſolle / gleich wie das 
nungen haͤlt / vnd darauf nicht Symbolum der HN, Apoſtel / 
ſchreitet / wer das thut / hat mit deß H. Athanaſij, vnd das NI- 
vns in der Religion Gemein cæ num angenommen wird / vnd 
ſchafft / wer es aber nicht thut / ohne Sund nicht kan verworffen 
vnd wider die Canones handelt / werden. Wie iſt es dann hergan⸗ 


gen 


T 3 
Ca) Mercke die Wort dei Patriarchen von der Lutheriſchen Lehr. 
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gen vnd geſchehen / daß dieſe pri- 
vat-Schrifft der Augſpurgiſchen 


kantnuß Gegenlehr 
ſtens / die Sorgfaͤltigkeit der gutt 
Wercken auf einmahl abgeſchafft 


Conkeſſion welche kein eintzige worden / auch Weeg vnd Thor 


Authoritaͤt hat / weder von ihrem 
Authore, weder von der Be⸗ 


dachtſamkeit / weder von den Bu⸗ 


zum Himmel alſo außgebreitet / 
daß alle moͤgehinein gehen / Wela 
che nur glauben koͤnnen / daß ihs 


chern / auß denen ſie gezogen / we⸗ nen die Sund vergeben ſeyn. 


der von denen Durchleuchtigſten 
Perſohnen die fre uͤbergeben / we⸗ 


der von dem Roͤmiſchen Kayſer / 


noch vom Roͤmiſchen König’ we: 
der von einem rechtmaͤſſigen 


| 9. 8. 


SD ein Lutheriſcher Theo⸗ 
Sb bogus ſage / der Augſpurgi⸗ 


? 
ji 


Concilio weder von dergafeittis ſchen Confeſſion feye Glauben 
ſchen noch Griechiſchen Kirchen / u geben / weilen fie auß der Gitte 
ein einziges Anſehen oder ap- lichen H. Schrift, beſchrieben / 


probation hat / ja was mehr iſt / 


| + p e 4 
mit derſelben perfect uͤbereins 


welche von König vnd Kayſer / imme ( ex verbo DEI con- 
von der lateiniſchen vnd Sriechie ſeriptum fymbolum ) wie 
ſchen Kirchen verworffen / 


vnd CunradusDietericus fol. 788. 
verbannt iſt / dannoch bey etlichen in præf. ad Auguſt. Confeſſio- 
das Anſehen einer Glaubens Be⸗ nem ſchreibt; diß iſt zwar ein 
kanknuß überkommen hat? Die⸗ſcheinbare Antwort für einem gar 


fes haben zuwegen gebracht nicht 
ein Goͤttliches motivum cre- 
dendi fide divinà, ſondern bey 


denen Fürſten die geiſtlichen Gi- 


ter / bey denen Prædicanten die 
Lieb der Weiber / bey dem Poͤvel 
die Freyheit deß Lebens / mit wel- 
cher Freyheit (befer Frechheit) 
zugleich die Beicht der geheimen 
Sind / die Strengheit deß Fa⸗ 


einfaͤltigen Simplicioten / aber 
gar nicht fir einen gegruͤndten 
Theologen / dann eben ein Cal⸗ 
viniſt / ein Wiedertauffer / ein 
Zwinglianer / ein Huſſit kan fas 
gi von feiner Glaubens Bekant⸗ 
nuß / daß ſie ein glaubwurdiges 
symbolum feye / weilen ſie mit 
der H. Schrifft übereinsſtim⸗ 
met / nun laſt ſich aber ein ver⸗ 

ſtaͤndi⸗ 
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ſtaͤndiger Theologus mit dieſer nicht fehle in dieſe Vrtheil / muß 
Antwort gar nicht begnügen / er allzeit im Zweiffel ſtehen / wei⸗ 
ſondern er forſchet den Grund len er ein Menſch / vnd nicht lau 
nach / vnd fragt: Wer hats ge⸗gnen kan / daß er irren koͤnne in 
ſagt / daß die Augſpurgiſche Außlegung der Schrifft / wie dan 
Confeſſion mit der Schrifft viel tauſent Ketzer in ſolchem Br⸗ 
úber eins ſtimme? Auf dieſe theil geirret haben. Beſtehet alſo 
Frag kan kein Lutheriſcher Theo- diefe Antwort im geringſten 
logus eine ſolche Antwort geben / nicht / damit einer glauben Fönne 
daß die Vrſach die Lehr der Aug ide div ina der Lehr der Aug⸗ 
ſpurg. Confeſſion zu glauben / ſpurgiſchen Confeflion, 
auf der Goͤttlichen redenden Au. Die anderte Antwort auff 
thoritaͤt beruhe / dann wann ein dieſe Frag / wers geſagt habe / 
Lutheriſcher Theologus antwor⸗daß die Augſpurgiſche Con- 
tet / wie etliche pflegen / daß diß eintellion mit der Schrift uͤber⸗ 
jeder mit ſeiner Vernunfft ab⸗ einsſtimme? if der Lutheri⸗ 
nehmen koͤnne / wann er in der ſſchen Theologen / welche ſelbſt era 
Schrifft nachforſchet / ſo gibt erfkennet / daß die erſte Antwort 
fein Goͤttliches motivum ulti- keinen Stich halt / dannenbero 
mum credendi, ſondern fein antworten fie vnd ſprechen / daß 
privat eignes Vrtheil / welches man die Augſpurg. Conteſſion 
fehlen kan / es muß auf dieſe Ant⸗ als ein Glaubens ⸗Symbolum 
wort ein jedwederer Baur in annehmen ſolle / weilen dieſes / 
Sachſen zum Lutheriſchen Bap⸗daß fic nemblich mit der 
ſten werden / vnd den Churfüͤrſten Schrifft uͤbereinsſtimme / 
vnd alle Theologos zu Leipzig auß ihren Glaubens Büchern / 
vnd Wittemberg/ ſambt der gan⸗ vnd Theologiſchen Schrifften 
gen Bniverſitaͤt vrtheilen / ob fie abzunehmen / in ihren Convens 
die Augſpurgiſche Confefhonjfen vnd Lutheriſchen Verſamb⸗ 
recht nach der Schrifft geſchrie⸗ lungen / von Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ben: befindet ers alfo / fo glaubet Ren vnd Standen / vnd geſamten 
ers / weil es ihm alſo geduncket in Theologen der Augſpurgiſchen 
feinem eignen Hirn / ob aber er Confellion ift außgeſprechen 

worden, 
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worden. Aber eben dieſe Ant⸗ mahls einem Catholiſchen Theo» 
wort hat keinen Grund / dann ein logo kein Grund uͤber / die Augſp. 
Catholiſcher Theologus fragt Confeſſion für ein ſfymbolum 
alſobald weiter / ob die privat⸗ fidei anzunehmen: dann daß die 
Schulen / Kirchen / Vniverſita⸗Augſpurgiſche Confeſſion der 


ten / und national-Concilien 
Vrtheil in hochwichtigen Glau⸗ 
bens Artickuln nicht fehle Foten? 
ob denn der privat Schulen / Kir⸗ 
chen / Vniverſitaͤten / und natio, 


H. Schrift gleichfoͤrmig ſey / daß 
hat kein allgemeines H, Conci- 
lium der Kirchen / oder Verſam⸗ 
lung der Biſchoͤff jemahls außge⸗ 
ſprochen / ſondern das haben nur 


nal-Concilien Vrtheil mehr zu allein privat Theologi / Kirchen / 
glauben / als eines allgemeinen Schulen / und national acepha- 
H. Concilij der gangen Kirchen Ja Concilia gußgeſprochen / wel⸗ 
Urtheil? Ob auch die Convent chen bey ſpeiten nicht ſo viel zu 
in welchen die weltliche Obrigkeit glauben als den H. allgemeinen 
regieket / mehr glaubwurdig / als Conciliis und Kirchen. Nun a- 
die H. allgemeinen Verſamlun⸗ ber hat die. h. allgemeine Lateini⸗ 
gen der Kirchen / wo die Biſchoͤff ſche / und Griechiſche Kirche mit 
aus vielen Ländern der Ehriſten⸗ ihren Biſchoffen den Außſpruch 
beit zuſammen beruffen geweſen ? gemacht / daß die Augſpurgiſche 
Vnd dieweilen kein eintziger Lu⸗Confeſſion der H. Schrifft zu 
theriſcher Theologus ſagen darff / wider / kan alſo kein verſtaͤndiger 
daß die Priyat⸗Schrißßte / Schu ⸗Theologus das privat Wehen et 
len / kirche / Vniverſitaten / Con- licher Theologen / Fuͤrſten / und 
venten / auch nattonalia Conci- Gelehrten einer Nation vorziehe 
lia acephala mehr Aufhoritae dem Vrtheil der Biſchoͤff der gas 
vnd Anſehen haben / als die allge⸗ teiniſchen und Griechiſchen Kira 
meine Anßſprüch der Kirchen / chen / deß wegen glaubt ein Catho⸗ 
wo die Biſchoͤff auß vielen Laͤn⸗liſcher Theologus auß der eignen 
dern rechtmaͤſſig verſamblet / in Lutheriſchen Theologen Grund / 
Glaubensſtrittigkeiten ein Br- dz die Augſpurgiſchec'onfeſion 
heil zu faͤlen: Alfo bleibet Ne: H. Schrifft nicht gleichfoör⸗ 

mig 
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mig / ſondern zuwider ſey / die wei⸗ lio ( auff welches die Lutheraner 
len die Biſchoͤff der Lateiniſchenſſich ſelbſt an fo vielen Reichstaͤ⸗ 
vnd Griechiſchen Kirchen in derigen beruffen / vnd in der Vorred 
allgemeinen Verſamblung derſder Augſpurgiſchen Confeſſion 
Kirchen / dieſen Außſpruch ge⸗ oſſentlich betheuret / vnd verſpro⸗ 
macht / daß die dehr der Augſpur chen / daß ſie bey deß Concilij 
giſchendonfeſſion, wo fie den Ca- Außſpruch bleiben wollen.) daß 
tholiſchen entgegen / der Heiligen die ehr der Augſpurgiſchen Con- 
Schrifft zuwider fey / vnd cbenifeffion wider die Shrift feye, 
dieſem Vitheil zu gehorſimen be. Seynd derowegen die Pfar⸗ 
filcht die Augſpurgiſche Conte leut vnd Kirchen ſchuldig denen 
ſion ſelbſten im 28. Arkickul p. Biſchdven hieꝛin zu gehorſamẽ / 
184. vnd 186. jedes Oats col. r ſond mehr einem Außſpruch eines 
mit dieſen Worten: Der halbenſallgemeinen Heil. Concilij, als 
ift das Biſchofflich Ampt nach aller ihrer privat Schrifften / 
Göttlichen Rechten das National⸗Verſamblungen vnd 
Evangelium predigen / Sund Concordi · Bůͤchern zu glauben. 
vergeben / Lehr vrtheilen Fw e 
vnd die Lehr / fo dem Evan Woferm aber einkutheriſcher 
geilo entgegen / verwerfen Theologus fich wolte hoͤren daf 
vnd die Soitloſen dero gottloſes ſen / daß die H. Tridentiniſche 
Weſen offenbar iſt auß e pifi allgemeine Berſamblung der Si» 
cher Gemein auß ſchlieſſen / ſchöffe nicht ſep rechtmaͤſſig gere- 
vnd diß fals ſeynd die Pfar leut fen / ſo wird ihm der Cacholiſche 
vnd Kirchen ſchuldig den Biſcho Theblogus alſobald fangen mit 
ven gehorſam zu ſein / laut dieſes den eigenen Worten der Augſpur⸗ 
SpruchsChuſtiduc.amio. We: giſchenconfeſſion in der vorigen 
euch horet der hoͤret mich. Nun Frag Wer hats geſagt / daß die 
aber haben die Biſchoͤff den Aug- allgemeine Veꝛſamlung der Bis 
ſpruch gemacht in dem H. allge. ſchöffen kein rechtmaͤſſiges con- 
meinen Tridentiniſchen Concilium geweſenẽ in welchen Are 

allein 
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allein die inſonders groſſer anzahl ein Vrtheil dem Vrtheil der Bir 
dahin abgeſandte Biſchoͤff deß ſchoͤff vorziehen / weilen / der das 
Welſchlands / ſondern auch die zl, thut / ſich gleich denen Heyden 
Biſchoͤſf auß Hiſpanien / die 26. machet / Matth. 18. v. 17. und 
Biſchoͤff auß Franckreich / die 3. Chriſtum ſelber verachtet: Qui 
Biſchoff auß Luſitanien / die ſechs vos ſpernit, me ſpernit, Luc. 
Biſchoͤff auß Griechenlandt / die am 10. auch klar wider die Aug⸗ 
Biſchoͤff auß dem Koͤnigreich ſpurgiſcheconkeſſion handelt. 
Pohlen / Hungarn / Engelandt / i 
und andern Theilen der Ehriftene] Solte aber ein Lutheriſcher 
heit in Gegenwart der 29. Lega⸗Theologus weiter ſagen / daß die 
ten der vornehmſten Monarchen / Biſchoͤff in dieſen Concilio, was 
und Haͤubtern auß Europa das befohlen / und zu glauben ge⸗ 
Urtheil gefallt Vnd diß zwar wa / ſetzt / ſo dem H. Evangelio entge⸗ 
re zum aller erſten / und in heꝛnach · gen / wird ihm abermahls der Ca⸗ 
folgenden Seſlionen zum oͤfſternſtholiſche Theologus gleich mit 
decidiret / und außgeſprochẽ / daß obgeſetzter Frag das Maul ſtopf⸗ 
diß Tridentiniſche Concilium fen auß dereigene Augſpurgiſchen 
ein vechtmaͤſſiges / allgemeines Confeſlion: Wer hats geſagt / 
Conciliũ ſey. Seſſione ſecunda, daß die Biſchoff was beſohlen / 
sacro Sancta Tridentinasyno und zu glauben geſetzt / W 
dus in Spiritusancto legitimè dem H. Evangelio entgegen? 
eongregata. Haben aber die Bi. dann eben das haben die Biſthoͤff 
ſchoͤff dieſen Außſpruch gemacht / geurtheilt / und außgeſprochen / 
fo ſeind / nach der Lehr deß 28ften daß die Roͤmiſch-Tridentiniſche 
Artickuls der Augſp. Confeſſion Glaubens⸗Bekantnuß dem H. 
dißfalls die Pfarleut / und Kir- Evangelio nicht entgegen ſey / 
chen ſchuldig denen Biſchoͤven ſondern / daß die Augſpurgiſche 
gehorſamb zu ſein / und darff kei⸗Confeſſion dem Evangelio ents 
ner ohne Sund diß laugnen / oder gegen ſey / nun nach dem 18ſten 
ſich wider die Hirchen ſetzen / und Artickul ſeind dißfalls die por- 
nt 
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ent’ und Kirchen ſchuldig den Gewiſſen / vnd verwerffe mit dem 
Biſch offen gehorſamb zu ſein / Gehorſamb / den ich meiner geift- 
laut deß Spruchs Chriſti / Luc. lichen Obrigkeit ſchuldig / auch die 
am 10. Hoͤrſt du / Lutheriſcher Stimm Chriſti Luc. am 10. v.16. 
Theologus ſpricht der Catholi· vnd mach mich gleich denen Hep- 
ſche / daß die Roͤmiſche Tridenti⸗ den / vnd Publicanen / Matt. am 
niſche Catholiſche Lehr / in demſi8. v. 17. Bin ich nun ſchuldig 
ſie die Augſpurgiſche Confeſſion nach der Lehr der Augſpurgiſchen 
verwirfft / dem Evangelio nichtſconte ſſion denen Biſchoffen zu 
entgegen fey. (welches du mir ein gehorſamen in dieſem anderen 
ſchwaͤtzen wilit und ſageſt / daß ſie Außſpruch / daß die Roͤmiſch⸗ 
dem Evangelio entgegen ſey.)das Tridentinſſche Glaubens Bes 
baben die Biſchoͤff khon auß ge⸗kantnuß nicht Tey wider Die 
ſprochen / und befihlt uns Chri⸗ Schrift / ſo kan ich mich au 
ftus Lur. am 10. v. 16. die Schrifft ohne Sund von dem Gehorſam 
Matth. am 18. v. 17. dein Aug nicht auß nehmen / welcher befilcht 
ſpuꝛgiſche Confeſſion ſelbſtz am die Roͤmiſch⸗Tridentiniſche Lehr 
28. Artickul / daß diß das Bi anzunehmen / vnd die Augſpurg. 
ſchoffliche Ambt nach Böttli Conte ſßonzuverwerffen / weilen 
chen Rechten ſey / die dehr inthei diß falls ich ſchidig bin denen 
len / und die Lehr / o dem Evan Biſchoffen zu gehorſamen / wel- 
gelio entgegen ver werffen / und / che ſolches in dem allgemeinen 
daß dißfalls die Pfarleut und Concilio , (worauff fih die Lu. 
Kir chen ſchuldig denen Biſcho⸗ theraner fo offt beruffen / vnd in 
ven gehorſam zu kyn. Mehr der Vorred der Augſpurgiſchen 
dann dem eigenen Bethel deßwe⸗Conteſſion gegen dem Ende of⸗ 
gen kan ich das Vrtheil der Bi- fentlich proreftiven / bey dieſen 
ſchoͤſſe der Lateiniſchen und Grie⸗Außſpruch zu verbleiben / recht 
chiſchen Kirchen ohne Sund nit maſſiger Weiß beſoblen. Dit 
vmbſtoſſen / und verlaugnen / ee Weder ee Conf. 
ſey dann / ich handele wider mein hig. 25. col. 2. & P. 27. 171 5 
2 IR 


1,6 Augſpurg. Bekantnuß Geg nlehr 

lauten allo: Ad cuzus etiam ge- keit“ fallt E. K. M ausſchrei⸗ 
neralis concilii conventum, bens / gehort / erwogen / behge⸗ 
ſimul, & ad V. C. M. in hac lonqlegt / und zu euer Chriftlichen 
ge maxima & graviflimacau- einigfeit vergleicht) nicht zu be⸗ 
Sa jam ante etiam debito mo-Igelin wiſſen / daven wir hiemit 
do & in forma juris provocavi offentlichen bezeugen und pros 
mus, & appellavimus, Cui ap. teſtien. Weilen dann die Con- 
pellationiad V. C. M. ſimul & feſſioniſten felber auff das Con, 
Concilium adhuc adheremusſcilium ſich beruffen / und das 
neg; eam per hunc vel alium Concilium verſamblet den Mufe 
tractatum (nifi cauſa inter nosſpruch gemacht: Erſtlich daß es 
& partes jdxta tenorem Cæſa. in rechtmaͤſſges Concilium fy: 
reæ proximæ Citationis ami -· Andetten daß ihr Lehr der Schrift 
ce in charitate compofita, ſe- nicht entgegen / und in dieſen man 
data, & ad Chriftianä concor. ſchuldig ihnen zu geherſamen / 
diam reducta fuerit.)deſerere i dem Gewiſſen kein Außflucht 
intendimus aut poflumus, deſübrig ohne Sund ihr gesetzte Wes 
quo hic etiam folemniter & käntcnuß zu ver werffen / oder die 
publicè proteſtamur: im teut- verworffene Augſpurgiſche Cone 
ſchen Original pag. 24, col. x. & p. teſñon anzunehmen; Bleibt ala 
26, col, . laut es alſo: An wel. ſo wahr / daz wann man die Sach 
ches auch zuſampt E. K. M. wiſtheologice uſque ad ultimum 
uns von wegen dieſer groswich motivum credendi fide divi- 
tigſten ſachen in rechtlcher weise na, five in relolutionem fidei, 
und form verſchiedene zeit beruf ob authoritatem DEI loquen- 
ſen / und appelliret haben / derſtis reduciret / daß man 

wir hiemit nachtmals anhengig, Erſtlich ſchuldig zu glau⸗ 
dleiben / und uns durch dieſe oder ben / daß das Concilium fey ein 
nachfolgende handlung es wer⸗ rechtmaͤſſge Verſamlung der 
den denn diefe zwleſpaldigen fie Kirchen geweſt / dieweilen diß die 
chen / nich in lebe und giitig- Biſhove der Catholiſchen Kir⸗ 


chen 
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chen auß geſprochen / aeceptirt / ben / welcher nach Sottlichen 
und confirmirt haben / Krafft Rechten zuſtehet / Lehr Ur. 
deß 28, Artickuls pag. 186, col. . theilen / und die Lehr fo dem E⸗ 
und dißfalls ſeynd die Pfarr- pangelio entgegen / verwerfen. 
leuth und Kirchen ſchuldig denen Und dißfalls ſeynd die Pfar⸗ 
Biſchoffen zugehorſalnen / laut leut uud Kir chen ſchuldig denen 
deß SpruchsChriſti uc. am 10. Biſchoven gehorſam zu lein / 

yAn und mehr den allgemeinen Auß⸗ 
Anderten: daß man ſchul⸗pruch der Biſchoͤff der Calholi⸗ 


dig zu glauben / daß die Viſchoffe ſchen Kirchen / als allen privat- 


nichts befohlen zu glauben / ſo Kirchen / Schulen / national- 
dem H. Evange io entgegen / die Verſamlungen / und Concors 


weilen eben diß die Biſchove derſdi Büchern bey zulegen. Muß 


Catboliſchen Kirchen geurtheilt / alſo ein verſtaͤndiger Theologus / 
acceptirt / und confirmirt / und wann er die Sach kecht betrach⸗ 
dißfalls ſeynd die Pfarleut und tet / nach dem Theologiſchen 
Kirchen ſchuldig deren Biſcho⸗(Grund fide divina, glauben / 
ven zugehorſamen. WeilenEhri daß die Augſpurg. Conteſlion 
ſtus durch fie redet / Luc, am 10. ſſey wider die heilige. Goͤttliche 
-a (Schrift / ein falſches und mit 
Drittens / daß man ſchuldig vielen Irrhumben erfuͤlltes ketze⸗ 
zu glauben / daß die Augſp. Con- xiſches / von den Biſchoͤſſen der 
feſſion der H. Schrifft entgegen / Catholiſchen Kirchen verworffe⸗ 
und zu verwerffen / die Tridenti nes / und verdam̃tes Symbolum. 
niſche Glaubens⸗Bekantnuß aber bey welchen kein eintziger ſeiner 
der H. Schrifft nicht entgegen / Seelen Saͤligkeit zu hoffen / die⸗ 
ſondern von Chriſto locutioneſweilen Gott durch feine Biſchoͤff 
directà zu glauben befohlen / die⸗diß alfo geurtheilt / und geredt / 
weilen die Biſchoff der Catholi⸗Luc. am 10. 
ſchen Kirchen dieſes geurtheilt / Und diß war die Urſach / 
acceptirt / und confirmirt ha: warumb wir dieſes Buch in 
u3 Druck 
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Oruck gegeben / damit die gan⸗ 
tze Welt darin Sonnenklar erſe⸗ 
hen koͤnnte / wie elendiglich und 
blind die Seelen mit der Augſp. 
Gonteflion betrogen werden. 


Erden derowegen der Aug⸗ 
W purg. Conf. geſchworne 
Theologen / zwar alle insgeſamt / 
beforderift aber die Univerſitaͤten / 
und Schulen / fo ſichdem Con. 


cordi - Buch unterschrieben / hie. 


mit eyferigſt er ſucht / (wofern fie 
ſich je getrauen) den Glauben / fo 
fie ihrer Augſpurg. Confeſſion 
geben / zu refolviven in fidem 


divinam, ex motivo credendi 
ultimo ſiſtente in DElioquen 


tis authoritate, 


Doch aber wollen wir biemit 
auch proteſtret haben / daß foir 
keinem Privat Theologe, oder 
profeſſori auff ſein Privat Cen- 
{ur zu antworten! uns ſchuldig 
erkennen werden: Er gebe dann 
fein Schrifft unter der Authori 
tåt einer gangen Univerſitaͤt / und 
Schutz eines Hoch ⸗Füͤrſtlichen 
Haupts herauß; Weilen die Er⸗ 
fahrnuß lehret / daß die lutheri⸗ 


Augſpurgicher Bekantnuß Gegenlehr 


fir Theologi, in dem fie mit 
Grund die Catpoliſche Buͤcher 
nicht beantworten koͤnen / jhre 
Schriften wieder uns / offt nur 
mit Schmachwor ten / Lugen und 
Gedicht erfuͤllen / meiſtens nur 
delicta perſonalia, ſodè Glau- 
ben nichts anfechten / einfuͤhren / 
darmit dem ungeſtudirten Luthe⸗ 
rischen Poͤbel / ein bawe fiir die 
Augen zu mahlen / als häften fie 
Herpiſch wider die Catholiſchen 
obgeſiegt / und wann nachmahls 
dergleichen Buͤcher von den Ca- 
thelifchen werden außgeſtaͤubet / 
die Lügen außgeklopfſt / die Ges 
dichte abgeleinet / die Grundloſe 
Schand⸗Schrifften widerleget / 
und abgeſtrafſet / alsdann taufen 
alle lutheriſche Theologi dawon 
mit dieſer Antwort: Was ſie 
vmbdieſen ihren Lheologo, und 
vmb ſeine Schrifften fragen; has 
be er viel geſchrieben / das unrecht / 
ſolle er viel heantworten / fie wol⸗ 
en mit ihm keine Gemeinſchafft 
haben. Wird alſo mit ſolchen 
Privat⸗Seribenten Papier und 

Zeit vmbſonſt verſchwendet. 
Der Vrſachen wollen wir 
it dergleichen im geringſten 
nichts 


Zweyter Theil deß Buchs / VI. Cav. 19 


| nichts zuthun haben / ſondern er⸗ Facultaͤt / und under dem Schutz 
warten ein folde Schrifft / welcheſdeß Groß maͤchtigſten und Bunú- 
von einer gantzen Vniverſitaͤt berwindlichſten Roͤmiſchen Kaye 
cenſurirt / und vnter demſſers LEOPOLDI I. perang: 
Schutz eines Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ geben / und nichts anderſt dara 
chen Haupts herfuͤr wette / wie durch wuͤnſchen / als die irrende 
wir dann auch dieſes Werc? mit Seelen dadurch auff den rehe 
offentlicher Cenſur der Uralten ten Weeg zum ewigen Leben 
Theologifchen. Wienneriſchen. zu führen. 


E N D E. 


ERRATA. 


In prima parte. 
Fol. 16. colui 2, Ine agë lege Ubergeben. fol, 25. col. 2. lin. 9. A ine lege» apud. 
b ug. col. 1. ln, 16, geſchehen, k. 186. col. 2. lin, 6. gottloſes. f. 186. col. 1. lin. 14. Luc. 


10. 216. col. 2, lin, 7.3 fine lege ” J. Johann Friderich Ibid, lin, y, à fine lege 


A graneifens. 
Infecunda parte. 

Fol. lc. cel. 1. lin. 7. dde, gebracht. k. 17. col. 2. lin. 4. äfine. lege 30. blat / 
pagita d, fass / col. i) lin. 3, a fne sin der Chriſtlichen. 6 26. col. a lin, 5. à fines 
omong omiſſo commzte, k. 28. col. 2. lin. i. Akne, lege pag. 44. & 46. f. 3 col. 2. 
lin. 6. à fn. lege 1 48. f. 35. col. 2. lin. 7. & fne ige. fol- 38. eol 1. lin. 1. loco 
Sach / maß. £38. col. 2. lin. 15. loco entweder / nothwendig. f 30. cel. 1. lin: 10. 
Beypus. k. 40. col. 1. lin. 10. ausgelaſſen. in omiſſo intermedio puncto. f. 45 col. i. 
lin. 17. lege 1540. f. 48. col. i. lin. 4. loco vor lege bey. (. 58. col. i. lin. io. à fine 
Pallavicinus, f. 67. col.t. lin, g. àfine, lege pag. 101, Diefed Buchs im anderten Theil. 
f. gr col. L. lin. 6, alle dieſe. f. 95. col. 1. In. 13. Aweyen. k. 98. col. a. In. ult, loeo 
Regenſpurg / Augſpurg. k. irg. lin. 11. à fine & f. zt. lin,4,a An, lege Meileg. 
f, 136. col. 1. lin. 5, pok 5. 6. lege 172. f. 144. col. a. in fine felii ſoco Auff 


lege Dir. \ 
T Erinnerung. 

Es ſeynd zwar in dieſem Wercke nicht wenig andere Fahler wider 
die Kunſt der Rechtſchreibung (Orchographiam) zu finden / als im Teut⸗ 
(chen: machenn / leiden / wirkert / neuwigkeit / kegenwertig / odder / undt / 
gedultt / todtt / e. Im Lateiniſchen: Comicijs, Comifarios, adhere- 
mus, contticio, cedes, jüflicia , canciones, leſiones, &c. und dg. viel. 
Welche wir mit Willen einſchleichen laſſen / umb deſts trewer zu ſeyn / 
weilen fie in Exemplarien / deren eygner Wort wir uns gebraucht / alfo 
gefunden werden. Wann das Concordi-Buch Dreßdiſchen Drucks 
eitirt wird / ſt es allzeit zu verſtehen von dem 1579. Jahr / es fey dann / daß 
anß druͤcklich ein anders Jahr benennt werde. 


u 
N 


4 f 


Biblioteka Jagiellońska 


. R 
Ane 
i | 
stdr0029914 


wi 


